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die Neichsleiter und Bauleiter beim fülirer

Sank für die Haltung der Partei
Nudolf keß gab die Parole an das Parteifiilirerkorps/ Neichsmmister sank über

die Konzentration der wirtschaftlichen Kräfte
Berlin , 15. Januar.

Der Führer hat gestern die Reichsleiter und Gauleiter zum Abschluß ihrer Zusam¬
menkunft zu sich in die Reichskanzlei gebeten.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen lud der Führer
zu einem Rundgang durch die neue Reichskanzlei ein
und führte seine Gäste persönlich durch die Räume des
Gebäudes. Im Anschlich an die Besichtigung versam¬
melten sich die Reichs- und Gauleiter mit dem Stellver¬
treter des Führers an der Spitze im Arbeitszimmer des
Führers . In mehr als einstündiger Rede gab der Führer
seinem politischen Führerkorps einen Rückblick auf die
Ereignisse des vergangenen Jahres und einen Aüsblick
aus die politische Lage der Gegenwart.

Bei dieser Gelegenheit sprach er den Reichs¬
und Gauleitern seinen Dünk für die ausgezeichnete

Haltung der Partei in den entscheidungsvollen
Monaten des vergangenen Jahres aus.

Die Reichspressestelleder NSDAP . teilt außerdem
mit : Die Zusammenkunft der Retchsleiter, Gauleiter
und stellvertretenden Gauleiter nahm am Sonnabend-
vor mittag  zunächst mit einem Vortrug des Reichs-
roirtschaftsministers Pg . Walter Funk  ihren Fortgang.
Der Reichswirtschaftsminister entwickelte ein ins ein¬
zelne gehendes Bild der wirtschaflspolitischen Lage des
Reiches und erläuterte die in Richtung auf eine stär¬
kere Konzentration der wirtschaftlichen
Kräfte  ergangenen Beauftragungen . Von besonderem
Interesse für die versammelte Parteiführerschaft waren
die Hinweise des Reichswirtschaftsministers auf die
große Bedeutung, die die Arbeit der NSDAP.

und ihrer Organisation  für die innere Hal¬
tung der deutschenWirtschaft gewonnen hat/

Nachdem mit den Ausführungen des Reichsministers
Funk die Reihe der Vortrage ihren Abschluß gefunden
hatte, ergriff der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß,  das Wort zu einer Ansprache, in der er die
aktuellen innerpolitischen Aufgaben und die sich für die
NSDAP . ergebenden arbeitsmäßigen Folgerungen
kennzeichnete. Einen besonderen Platz nahm in seinen
Ausführungen das Problem der Landflucht ein
dem sich die Partei  in nächster Zeit in besonderem
Maße zuwenden werde.

Rudolf Heß schloß die Paroleausgabe an das Partei-
sührerkorps mit Worten der freudigen Erinnerung an
das in vielen Jahren , in mancher bedeutsamen Stunde
bewährte Vertrauensverhältnis zwischen Partei und
Volk, das die Größe unseres Reiches für alle Zukunft
garantiere.

Lippe-treffen - eine gute tradition
NeichsmmisterNr. srich auf Sem krinnerungsappell in Lemgo

- Lemgo, 15. Januat:
Reichsminister Dr . Frick war gestern abend anläßlich

des Erinnerungstreffens der alten Kämpfer, die vor
6 Jahren die für die NSDAP . entscheidende Wahl¬
schlachtschlugen mit dem fahrplanmäßigen Zuge in
Lemgo eingetroffen. Nach dem Abschreiten der Front
der Ehrenformationen , der Parteigliederüngen und einer
Hundertschaft der Schutzpolizei, begab er sich nach dem
„Schlltzenhaus", wo- sich die Alten Kämpfer aus Lippe,
die Vertreter der Partei , der Wehrmacht und der Be¬
hörden sowie viele Volksgenosseneingesunken hatten.

Nach der Begrüßung durch den stellvertretenden Gau¬
leiter Stangler nahm Dr. Frick das Wort : Das all¬
jährliche Treffen der Lipper-Kämpfer, so betonte er, sei
eine gute Tradition . Er erinnere daran , daß die Wahl
in Lippe im Jahre 1933 ein entscheidender Erfolg der
NSDAP . nach ihrem Rückschlag bei der November-
Reichstagswahl 1932 gewesen sei.

„Die Gegner hatten zu früh triumphiert ; denn der
Führer hatte alle Kräfte der Bewegung angesetzt, um
in einem kleinen deutschen Land zu beweisen, daß diese
Schwächungder Partei nur vorübergehender Natur war.
Er sprach selbst in 18 Versammlungen. Seine Mit¬
kämpfer zweifelten nie an seiner Einsicht; sie glaubten
an ihn, und der Erfolg bewies die Voraussicht des
Führers ; denn 14 Tage später ernannte der verewigte
Reichspräsident von Hindenburg den Führer zum
Reichskanzler. So gab der Wahlkampf eine Lehre. Er
bewies, was Willenskraft und geschlossenerEinsatz zu
leisten vermögen und zeigte zudem die ganze Größe des
Führers , seinen unbeirrbaren Siegeswillen auch nach
einer scheinbaren Niederlage.

Mit dem 30. .Januar 1933 wurde dieser Kampf um die
Macht abgeschlossen. Es geht jetzt darum , dem deutschen
Volke seine Lebensnotwendigkeiten zu erringen und zu
sichern, es durch alle Fährnisse hindurchzusteuern, es
groß, machtvoll und glücklich zu machen." Reichsmrmster
Dr. Frick gab dann eine Zusammenstellung der Zustände
vor 1933 und von dem planvollen Aufstieg unter der
Regierung des Führers , die so recht geeignet war , diese
Feststellung zu erhärten . 1933: 7 Millionen Erwerbs¬
lose, eine langsame Verelendung , ein geknechtetesVolk.
Nachdemdann vorerst der Schutt der parlamentarischen
Demokratie weggeräumt worden sei, sei- als Trägerin
des deutschen Staatsgedankens nur die Nationalsoziali¬
stische DeutscheArbeiterpartei geblieben, die eine innere
Gesundung des Volkes in die Wege geleitet habe. Be¬
reits im Oktober 1933 sei die erste große außenpolitische
Tat erfolgt : der Austritt aus der Abrüstungskonferenz
und aus dem Lügenbund in Genf, dem sogenannten
Völkerbund.

Zu,Beginn 1934 sei ein neuer Markstein gelegt wor¬
den mit dem Gesetz über den Neubau des Reiches, das
den Partikularismus für immer beseitigt habe. Nach¬
dem im März 1935 die Saar heimkehrte, sei um
16. März als bedeutungsvollste Tat die Proklamierung
der Wehrhoheit gefolgt, und wieder an einem März,
im Jahre 1937, sei dann die Wiederbesetzungdes Rhein¬
landes durch deutscheTruppen gefolgt. So habe sich die
Logik in den Handlungen des Führers klar erwiesen:
Zuerst innerpolitischcs Aufräumen , dann das langsame
Wiedererstarkcn der deutschenWehrmacht und schließlich
die r ußcnpolitischen Taten.

Der Minister zeigte dann noch weitere Etappen auf
dem Wege der Wiedererstarkung des deutschen Volkes
auf : den Vierjahresplan mit seinem Ringen nach deut¬
schen Rohstoffen, die Schaffung der Achse Berlin —Rom
und den Anti -Kominternpäkt Deutichland—Italien-
Japan.

Das Jahr , 1938 sei das stolzeste der Regiorungszeit
Adolf Hitlers geworden. Es habe den Traum der besten
Deutschen eines Jahrtausends erfüllt und Eroßdeutsch-
land geschaffen. Hier habe sich so recht die Macht der
nationalsozialistischen Idee gezeigt, die auch von den
Volksgenossen in der Ostmark und im Sudentenlande
längst Besitz ergriffen habe, ehe sie heimkehrten zur
großen deutschen Familie.

„Möge die internationale jüdische Presse eine große
Hetze gegen uns betreiben, nichts wird uns abbringen
von der Erkenntnis , daß dieser Schädling an dem deut¬
schen Volke ausgemerzt werden muß. Diese Erkenntnis
werden wir folgerichtig bis zu Ende durchführen. Auch
diese Frage wird in kürzester Frist gelöst werden."

Der Minister schilderte dann das Wesen der natio¬
nalsozialistischen Idee , die es vermochte, Fragen zu
lösen, für die Bismärck. noch im Zweiten Reich die
Waffen gebrauchen mußte. Als gefährlichsteGegner habe
die nationalsozialistische Weltanschauung eigentlich vor
der Machtergreifung nur den Marxismus und den Kom¬
munismus bekämpfen müssen; das Bürgertum habe nur
seinen Besitz verteidigen wollen. Ideen seien das Ent¬
scheidende in der Weltgeschichte, das dürfe man nie¬
mals vergessen. Die Partei führe die Menschen; die
Verwaltung habe zur Aufgab«, die Gesetze durchzufüh¬
ren.

„Wir stehen nun am , Beginn des Jahres 7 der na¬
tionalsozialistischenRevolution . Wohl zeigen sich Span¬
nungen in der Welt ; aber Eroßdcutschlnnd mit seinen
89 Millionen Menschen sieht ruhig der Zukunft ent¬
gegen. Diesen Block, den der Führer zusammengeschweißt
hat, wird keine Macht mehr auseinandersprengen ."
Nachdem Dr. Frick noch der Memeldeutschen gedacht
hatte, die sich wiederum zu ihrem Bolkstum bekannten,
wies er aus das Unrecht hin, das in der Entreißung
unserer Kolonien liegt und gab seiner Hoffnung auf
eine friedliche Lösung Ausdruck.

Er schloß mit den Worten : „Das höchste Gut, was
uns der Führer schenkt, ist die deutsche Volksgemein¬
schaft. Sie wollen wir für alle kommenden Zeiten be¬
wahren. Dann kann uns nichts mehr in der Welt in
Angst versetzen. So wollen wir in das Jahr 1839
gehen, mit der Parole : Alles für Deutschland!"

8Ärk AkpArltti
„Versailles Das Abschlußkommunique über die

römischen Besprechungen zwischen dem
revidiert" britischenPremierminister und dem Duce

"" des faschistischen Italiens unterstreicht die
auf beiden Seiten vorhandene Absicht, die Freundschaft
zwischenEngland und Italien als zwischenzwei gleich¬
berechtigten Imperien weiterzuentwickeln und eins
Politik zu verfolgen, die auf die Erhaltung des Frie¬
dens hinzielt. Mit Recht bemerkt deshalb „Eazetta
del Popolo", daß der Besuch Chamberlains alle Ergeb¬
nisse brachte, die er bringen konnte und daß er
keinerlei Enttäuschung weder in England noch in
Italien hervorgerufen habe. Der römischeBesuch habe
stvei positive Tatsachen zu verzeichnen, nämlich die
Festigung der italienisch-englischen Freundschaft und
einen freimütigen erschöpfenden Meinungsaustausch
über Frankreich und Spanien sowie über andere Fragen.
Zuzustimmen ist ferner dem „Popolo d'Jtalia " in der
Ansicht, daß die römische Aussprache nicht mit den
üblichen diplomatischen Besuchen und ähnlichen Zusam¬
menkünften verglichen werden könne. Es schließe sich
ein „Zyklus großer politischer Revisionen". Zweifel¬
los : Chamberlain kann das Verdienst für sich buchen,
den, italienischen Sieg nicht als ein Element der
Störung erkannt zu haben, sondern als einen Beitrag
des Ausgleichs unter den europäischen Mächten auf der
Grundlage der Gerechtigkeit. Bedeutsam ist vor allem
die zutreffende Bemerkung des „Popolo d'Jtalia ", daß
mit der Anerkennung des italienischen Imperiums und
mit den Münchener Abmachungen das alte System von
Versailles von Grund auf revidiert worden sei und daß
diese bilden Ereignisse eine Bestätigung für die ge¬
waltigen Energien bringen , die die deutsch-italienische
Achse darstelle. Wir zweifeln nicht, daß mit dem Aus¬
bau des englisch-italienischen Paktes vom 16. April
eins Klärung der Atmosphäre zwischen den beiden
Staaten erzielt worden ist, die auch der allgemein¬
politischen Entwicklung Europas zugute kommen wird.

Bor dem Sturm Die. große Katalonien -Offensive, die
> l unter der Leitung General Francos
auf Tarragona! steht, hat erneut höchst bedeutsame

Erfolge ẑ verzeichnen. Nach den
letzten Meldungen steht die vorderste Spitze der natio¬
nalen Kolonnen nur noch 20 Kilometer vorn Tarragona
entfernt . Wie ein Blick auf die Kartenskizzen vom
katalanischen Kriegsschauplatz zeigt,' befinden sich mit
der Eroberung der Städte Falset und Tortosa die wich¬
tigsten Ausgangsstellungen für den Sturm auf Tarra-

Mldes Durcheinander In varcelona
fluch valls bereits von sramos Iruppen eingenommen — Letzte verzweifelte Maßnahmen Ser roten Machthaber

Bilbao,  15 . Januar.
Wie aus Barcelona gemeldet wird , herrscht dort ange¬

sichts des Vordringens der nationalen Truppen ein wil¬
des Durcheinander. Die bolschewistischenMachthaber
verschärfen ihre Methoden, mit denen sie ihre immer
mehr wankende Stellung möglichst lange zu halten
suchen bis zum Aeußersten. Auf einer Sitzung der Roten
wurde beschlossen, mittels eines Flugblattes bekanntzu¬
geben, daß alle Männer unter 50 Jahren samt und son¬
ders zur Verteidigung Kataloniens eingesetzt werden
sollen, da dort die Entscheidungsschlachtvor sich gehe.
Wer diesem Mobilisierungsbefehl nicht nachkomme,
werde erschossen. Gleichzeitig solle die Fahndung nach
versteckten Frontdienstpflichtigen noch mehr verschärft
werden. Außerdem wurden Listen fertiggestellt, um alle
arbeitsdienstpslichtigen Frauen zwangsweise abzuholen
und in die Betriebe einzureihen.

In Paris sind die eisten Gerüchte aufgetaucht, denen
zufolge die roten Machthaber aus Barcelona in die Zone

«von Palen übersiedeln  wollen . Aus Barcelona
wird hierzu berichtet, daß die "dortigen Machthaber
solche Gerüchte heftig in Abrede zu stellen versuchen.

Saragossa, 15. Januar.
Die nationalspanischen Truppen eroberten gestern

die Stadt Valls , die auf dem Wege Montblanch nach
Tarragona liegt. Die Nationalen konnten ihren Vor¬
marsch nach Einnahme der Stadt »och weiter fortsetzen.

Nachdemin den Abendstunden des Freitags die Trup¬
pen des Generals Solchaga im Norden und Westen bis
dicht vor die Stadt Valls vorstoßen konnten, wurde in
den ersten Morgenstunden des Sonnabends die Umzin¬
gelung vollzogen. Bei einem konzentrischenAngriff auf
die Stadt versuchten die Flöten im Stadiinnern , wo sie
sich in einigen Gebäuden verschanzt hatten," Widerstand
zu leisten, der jedoch bald gebrochen werden konnte.

Von Valls führt , aus dem Gebirge kommend, die
groß« Hauptstraße nach Tarragona , so daß sich dem wei¬
teren Vormarschder nationalen Truppen keine Gelände-
schwierigkeiten mehr entgegenstellen können Die er¬
oberte Stadt hat 13 600 Einwohner , eine reiche Land-
wirtlchaft, besitzt zahlreiche Textilfabriken und Ger¬
bereien.

In den Nachmittagsstunden könnten die vormarschie¬
renden Kolonnen der Naoarra -Dioisionen das Dorf
Vallmoll 5 Kilometer südlich von Valls erobern Wei¬
tere Kolonnen, die nordwestlichoperierten , besetzten die
Ort « Rojals , Montreal und Sarreal , so daß jetzt sämt¬

liche Flanken gesichert sind. Die Macstrazgo-Armee
drang im Mittelabschnitt vor und eroberte den Ort
Bellver sowie die Höhe Miro . Die Aragon-Armee
konnte ihren Vormarsch auf der Straße Montblanch—
Tarrega fortsetzen und nahm Cantallop ein . Von den
übrigen Armeekorps werden gleichfalls gute Fortschritte
gemeldet. Die spanische Marokko-Armee des Generals
Pague nähert sich in Eilmärschen dem Hafen Hospitalet.

„Katalonien setzt der fltem aus"
Paris , 15. Januar.

Der siegreiche Vormarsch der nationalspanischen Trup¬
pen auf allen Fronten findet in einem großen Teil der
Pariser Blätter stärkste Beachtung. „Journal " schreibt,
die Nationalspanier seien im Norden und Süden nun¬
mehr im Besitz der großen Verkehrswege Kataloniens,
was die Bewegungsfreiheit des Feindes stark beein¬
trächtigen müsse. Im rotspanischen Lager herrsche jetzt
vollkommene Verwirrung : die Sowjetkolonnen zögen
sich in völliger Auflösung auf der ganzen Linie bis
Tarragona zurück. .

Die „Libertö" schreibt, die siegreiche nationalistische
Offensive beweise, daß Katalonien der Atem aus-

gehe.  Die von den Soldaten Francos in den letzten
Tagen eroberten Stellungen ließen keinen Zweifel über
den Ausgang der Operationen . Die verzweifelten Maß¬
nahmen Barcelonas , wie die Mobilisierung weiterer
Altcrsjahrgänge , die Bildung von Milizen zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung usw." bestätigten nur den
Eindruck des bevorstehenden Zusammenbruchs. Fran¬
cos Truppen , so sagt das Blatt weiter , würden in Ka¬
talonien siegen, wie sie in der baskischen Provinz tri¬
umphiert hätten , und bald werde das nationale Spa¬
nien der einzige Nachbar Frankreichs sein.

. . .

Unser Isgessmesel
Viv Iwutigu -lusgabs umkaOi 2 6 8sitsv!

Chamberlain befindet sich nach den römischen Be¬
sprechungenauf der Heimreise nach London.
Francos Truppen eroberten Valls , den letzten"'
strategisch wichtigen Ort vor Tarragona.
Der Führer sprach zu seinen Rcichsleitern und Gau¬
leitern.
Alfred Rosenberg hielt vor dem NSRL . eine be¬
deutsame Rede.
Von 11 bis 12.30 Uhr ist heute für alle Turner
und Sportler Eemeinschaftsempsang des NSRL.
angesetzt.
Anläßlich des Lipper Erinnerungstreffens sprach
Reichsminister Dr. Frick in Lemgo.
li und HJ . bekämpfen auf Grund einer Ueberein-
kunft gemeinsam die Landflucht.
Am Schülerwettbcwerb der Zeitschrist „Hilf mit"
beteiligten sich im Kau Wescr-Ems 200 Schulen mit
rund 5500 Schülern.
Im lausenden Jahr sieht einer Zusammenstellung
des Berkehrsvercins zufolge Bremen wieder be¬
deutende Veranstaltungen in seinen Mauern.
Die Einzelhandelsabtcilung der Industrie - und
Handelskammer Bremen veröffentlicht ihren Jah¬
resbericht.
Das Buna -Werk Schkopau ist vollendet.
Aus der Strecke Köln—Dpren wurden fünf Ar¬
beiter von einem Eisenbahnzug überfahren und
getötet.
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„Ja, liier ftnnu tlndra !"
„Erschossene" dementiert öreuelmärchen — Telefongesprächmit Ehepaar Schmeling

gona in nationaler Hand. Den noch in Südkatalonien
befindlichen roten Milizen droht die Einkreisung, wenn
es ihnen nicht gelingt , sich noch rechtzeitig in Richtung
gus Barcelona in Sicherheit zu bringen. Das rote
Oberkommando hat bereits den Befehl zur Räumung
des Gebietes südlich der Linie Falset und Reus gege¬
ben. Auch im Norden rücken die Kolonnen der natio¬
nalen Truppen von Tag zu Tag weiter vor, obwohl
allerdings der Geländegewinn angesichts der starken
roten Befestigungsanlagen und des schwierigen Gelän¬
des nicht so groß ist wie im Süden . Die bolschewisti¬
schen Machthaber in Barcelona sind begreiflicherweise
über die Erfolge der nationalen Truppen bestürzt. In
aller Eile wurdm die letzten Reserven, darunter sogar
der Jahrgang 1889, also die 50jährigen, mobilisiert
und in die Schützengräben geschickt. Unter Androhung
der Todesstrafe wurden sie gezwungen̂ den Befehlen
des roten ExekutivausschussesFolge zu leisten, dessen
Mitglieder sich nicht das geringste Gewissen daraus
machen, nutzlos Zehntausende unschuldiger Menschen in
den Tod zu jagen. Abgesehen von Katalonien befindet
sich allerdings noch ein nicht unbedeutender Teil des
Landes im Besitz der Roten. Es ist jedochanzunehmen,
daß die nationalen Truppen , die jetzt vor Madrid in
festen Stellungen liegen, auch dort eines ' Tages zum
Angriff übergehen werden, verstärkt durch jene Armee¬
korps, die nach Abschlußder katalanischen Offensive frei
werden. Erst durch die vollständige Vernichtung des
roten Gegners wird dieser tragische Bürgerkrieg , der
sich durch die Unterstützung Sowjetrußlands und ge¬
wisser Demokratien nun schon über zweieinhalb Jahre
hinzieht, beendet. Es ist müßig, Voraussagen zu
machen, wann dies geschehen wird. Daß Franco siegen
wird , scheint man allerdings allmählich auch in jenen
internationalen Kreisen einzusehen, die bisher in Ber¬
kennung der Wirklichkeit immer noch glaubten , mit
diplomatischen Manövern eine zwangsläufige Entwick¬
lung aufhalten zu können.

..Freibeitsvaoillon " Aus der Newyorker Weltaus-
" —  stellung soll ein sogenannter „Frei-

in USA!  heitspavillon " errichtet werden,der
unter dem Motto „Deutschland von gestern —, Deutsch¬
land vor morgen" stehen soll. Die Newyorker Presse
macht für diese unglaubliche Geschmacklosigkeit und uner¬
hörte Provokation gegenüber dem Reich in großer Auf¬
machung Propaganda , wobei sie ankündigt, daß in die¬
sem Pavillon alles gezeigt werden soll, was in „Deutsch¬
land zur Asche verbrannt wurde, als die Nazis zur
Macht kamen". Schon daraus geht eindeutig hervor,
daß es sich hierbei um eine rein jüdische Angelegenheit
handelt , deren Zweck darin besteht, wieder einmal
gegen das nationalsozialistische Deutschland einen Hetz-
feldzug in der amerikanischenÖffentlichkeit zu inszenie¬
ren. Dem Ausstellungsausschuß gehören, wie nicht
anders zu erwarten ist, wieder die bekannten USA.-
Juden an; die wir in der letzten Zeit zur Genüge kennen¬
gelernt haben. Selbstverständlich fehlt unter ihnen auch
der berüchtigte Newyorker Oberbürgermeister Laguardia
nicht. Ferner gehören der jüdische SchatzsekretärRoose-
velts , Morgenthaü , die amerikanische„Tabouis ", Doro-
tyh Thomson, sowie zahlreiche Emigranten , unter denen
sich Thomas Mann , Einstein, Georg Bernhard usw. be¬
finden, dem Komitee an. In diesem „Freiheitspavillon ",
wird dem amerikanischen Publikum der ganze jüdische
Schmock, dessen wir uns Gott sei Dank nach der Macht¬
übernahme entledigt haben, als „DeutscheKunst" vorge¬
setzt. Dabei wird für die Schmierereien eines Remarque.
Freud , Stephan Zweig, Einstein -und der Erika MaNn
die Reklametrommel gerührt . Ferner sollen „Konzerte"
stattfinden, die von den Juden Bruno Walther und Max
Klemperer „dirigiert " werden. Auch Größen der Schusch-
niga-Aera, wie Max Reinhardt , der noch im Jahre 1937
die Geschmacklosigkeit besaß, den „Faust" in Salzburg
als Revue aufzuführen, werden sich auf dieser Aus¬
stellung produzieren. Angesichts der Stellung , die das
Judentum in den Vereinigten Staaten heute einnimmt,
ruft die Ankündigung dieser Ausstellung bei uns keine
Ueberraschung hervor. Wir bedauern nur die Ameri¬
kaner, die in Unkenntnis der wahren deutschen Kultur
diesen jüdischenSchmock für „Erzeugnisse deutschenGei¬
stes" hinnehmen. Man dSrf es uns aber auch nicht übel
nehmen, wenn wir uns über dieses Publikum , für das
die Welt Goethes, Kants und Beethovens offenbar ein
Buch mit sieben Siegeln ist, unsere eigenen Gedanken
machen.

Koirislln - Kssllercke ^ '>,17 -^ °'
ru l-slonnwn , >s !cl»«n UMä-
TiolOungrbsrlingungsn 7 - 9

(Vrabtbsriebt unserer Berliner Ledriktlsitung)
Stettin , 15. Januar.

Max Schmeling und Anny Ondra , die vor einem
halben Jahr aus Berlin auf ihr Gut in Ostpommern
übergesiedelt waren , stehen zur Zeit wieder einmal im
Mittelpunkt einer Ereuelberichterstattung des Aus-
landes. Während der deutsche Boxer und seine Gattin
ungestört auf ihrer Besitzung. Ponickel leben — wie un¬
serem Mitarbeiter auf fernmündliche Anfrage von dem
Ehepaar persönlich bestätigt wurde — setzt die Pariser
Zeitung „Ce Soir " ihren Lesern eine Meldung vor, die
von Lügen nur so strotzt.

Wie die französische Zeitung" „erfährt ", soll die
Filmschauspielerin beim Grenzllbertritt nach der
Tschecho-Slowakei versucht haben, einen Teil ihres Ver¬
mögens ins Auslanh zu bringen und dabei verhaftet
worden sein. „Ce Soir " verzeichnet darüber hinaus noch
das Gerücht, Anny Ondra sei in eine Spionageasfäre
verwickelt. Die Protektion höchster Stellen habe aber
bisher eine Verhaftung unmöglich gemacht, bis jetzt end¬

lich auf Veranlassung von Dr. Goebbels die Festnahme
erfolgt sei. Max Schmeling hätte man zwar noch nicht
ins Gefängnis oder Konzentrationslager gebracht; in
seiner Dahlemcr Villa werde er aber unter strenger
Bewachung gehalten.

Ueber diese französische Meldung „aus sicherster
Quelle" haben sich am meisten Max Schmeling und
Anny Ondra gewundert. Denn beide erfreuen sich auf
ihrem Gut Ponickel bester Gesundheit. Außerdem be¬
sitzt Schmeling in Betlin -Tahlem keine Villa . Er hat
sein Haus vor der Uebersiedlung nach Pommern
verkauft.

Nachdem bereits vor einigen Monaten in anderen
Greuelblättern die Meldung verbreitet worden war,
Anny Ondra sei erschossen und Max Schmeling in ein
Konzentrationslager eingeliefert , wandelt „Ce Soir"
somit in recht ausgetretenen Fußstapfen. Aber der
„Erfolg " ihrer Vorgänger hindert die „gutunterrichtete"
Pariser Zeitung niHt, sich noch einmal nach besten
Kräften zu — blamieren.

lliamberlmir auf der Heimreise
Englisch-italienische Freundschaft aus eine neue Sajis gestellt

(Orabtboriebt unssrss Vsrtrstsrs in liom)
Rom,  15. Januar.

Ministerpräsident Chamberlain , der den Sonnabend¬
vormittag dazu benutzte, einige Sehenswürdigkeiten des
antiken Roms zu besichtigen, ist um 12.05 Uhr in dem
von der italienischen Regierung bereitgestellten Sonder-
zug aus der italienischen Hauptstadt abgefahren, um
sich nach London zu begeben.

Zum Abschied hatten sich am Bahnhof der Duce, sämt¬
liche Mitglieder der faschistischen Regierung sowie Ver¬
treter der Partei , des Staates , des Senats , der Kam¬
mer und der Generalität eingcfunden. Wie am An¬
kunftstage hatte sich eine große Menschenmengeauf dem
Platz vor dem Bahnhof versammelt, um dem britischen
Premierminister herzliche Abschiedsgrüße nachzurufen.

Außenminister Lord Halifax  hatte Rom schon am
frühen Vormittag verlassen, um an der Tagung der
Genfer Liga teilzunehmen; er wird in Genf mit dem
französischen Außenminister . Bonnet zusammentreffen,
den er über das Ergebnis der römischen Besprechungen
unterrichten wird.

In maßgebenden italienischen politischen Kreisen
äußert man sich über die Bilanz des britischen Staats¬
besuchessehr befriedigt. Man stellt fest, daß im großen
und ganzen die Erwartungen erfüllt worden seien. Diese
Auffassung kommt auch in der italienischen Presse zum
Ausdruck, die übereinstimmend erklärt , daß die englisch¬
italienische Freundschaft auf eine neue Basis gestellt
worden sei.

Sehr viel Bedeutung mißt man in Rom einem Kom¬
mentar des dem Außenministerium nahestehenden „Tele¬
graf- " bei, in dem u. a. erklärt wird, daß die faschistische
Regierung . nicht abgeneigt sei, nene Verhandlungen mit
Frankreich über die Mittelmserfrage zu beginnen, je¬
doch unter der Voraussetzung, daß die bisherige anti-
italienische Pressekampagne ein Ende nehme. Das Blatt
weist in diesem Zusammenhang noch einmal darauf hin,
daß das Laval -Abkommen für Italien keine Gültigkeit
mehr habe.

Es könne, so betont Agenzia Stefani , von keinem
Verzicht Italiens die Rede sein, seine Rechte im Mittel¬
meer und in Afrika ohne irgendwelche Rücksicht geltend
zu machen. Somit seien die französischenIllusionen auf
eine angebliche Unvereinbarkeit der italienischen For¬
derungen mit der Entwicklung guter italienisch-eng- ,
lischer Beziehungen zusammengebrochen. Illusionen , die
auf der Einbildung einer starren und ausschließlichen
Solidarität Wischen London und Paris begründet
waren.

Paris , 15. Januar.
Der englische Ministerpräsident wird in Paris am

Sonntagvormittag kurz nach 9 Uhr eintreffen . Er wird
seinen Salonwagen nicht verlassen, sondern dort den
englischenBotschafter empfangen und mit ihm das Früh¬
stück einnehmen. Der Salonwagen des Premierministers
wird inzwischenan den Zug angehängt, mir dem Ebam-
berlain die Heimreise fortsetzen wird.

chamberlain riebt vilanr
Rom, 15. Januar.

Premierminister Chamberlain hat , einem Bericht der
Agenzia Stefani zufolge, Sonnabend vormittag in Villa
MaLcnna die Vertreter der italienischen Presse empfan¬
gen und ihnen einige Erklärungen abgegeben. Einlei¬
tend gab Chamberlain feiner aufrichtigen Freude über
die ihm von allen Seiten zuteil gewordene außerordent¬
lich herzliche und unvergeßliche Ausnahme in der ita¬
lienischen Hauptstadt Ausdruck, um dann zu erklären:

„Der Zweck der Reise war nicht der, besondere Abkom¬
men abzuschließen, sondern vielmehr durch persön¬
liche Fühlungnahme  ein Verständnis für die bei¬
derseitigen Gesichtspunkte zu schaffen. Dieser Zweck ist
vollauf erreicht worden. Wir verlassen Rom. mehr denn
je von den guten Absichtenund dem guten Willen der
italienischen Regierung überzeugt. Wir sind sicher, daß
ein tieferes Verständnis erreicht worden ist, und daß
die Besprechungen in der Zukunft nicht nur für die Be¬
ziehungen zwischen unseren beiden Ländern , sondern
auch für die europäischeZusammenarbeit Früchte tragen
werden."

„Man muß abwarten"
Rom, 15. Januar.

Der freimütige Meinungsaustausch zwischen Musso¬
lini und Chamberlain habe, wie die römische Presse
unterstreicht, die Atmosphäre geklärt. Der Direktor
des „Tevere" betont, daß, wemx auch das Schlußkommu¬
nique den Willen der beiden Länder bestätige, „eine
Politik zu verfolgen, die in wirksamer Weise auf die
Erhaltung des Friedens abzielt", man doch werde ab¬
warten müssen, wie dieser Frieden in einem den fran¬
zösischen Provokationen unterworfenen Europa tatsäch¬
lich aufrechterhalten werden könne. Der gutp Wille
einiger sei noch nicht der gute Wille aller . Man habe
erlebt , daß Frankreich, als es sich um die Haut anderer
gehandelt habe, zwar rasch gegenüber den Forderungen
eines Friedens nachgab, aber widerspenstig wurde, so¬
bald es beim gerechten Frieden um die eigene Haut
ging.

Segenbesuchlianos in London?
London, 15. Januar,

Der italienische Außenminister Graf Ciano gewährte
dem römischen Korrespondenten der „Daily Mail " ein
Interview , in dem, er u. a. von der Möglichkeit eines
baldigen Besuches in London sprach. Graf Ciano er¬
klärte zunächst, er sei über den Verlauf der englisch¬
italienischen Unterredungen sehr befriedigt und könne
nur versichern, daß sie äußerst freundschaftlich gewesen
seien. Man habe alle offenen Probleme  Euro¬
pas erörtert . Auf die Frage , ob Graf Ciano bald in
London einen Gegenbesuch machen werde, erwiderte
der Außenminister : ;)Jch kann im Augenblick noch nicht
viel darüber sagen, aber ich hoffe, London bald zu
besuchen."

vestür;ung in Paris
(Oralitboriebt unssros Darissr Vsrti -stsrs)

Paris , 15. Januar.
Das römische Kommunique mit ihren bemerkenswert

positiven Akzenten hat in Paris eine Art Bestürzung
hervorgerufen . Es wirkt, nachdemvon französischerSeite
die heftigen Vorwürfe gegen Italiens angebliche kriege¬
rischen Absichten gerichtet worden waren , mit der An¬
erkennung des italienischen Friedenswillens wie eine
scharfe Zurückweisung der bisherigen Pariser Auffas¬
sung.

Außenminister Bonnet hat Paris Sonnabendabend
verlassen, um sich nach Genf zu begeben. Der Zusammen¬
kunft zwischen Bonnet und Lord Halifax wird in
Pariser außenpolitischen Kreisen mit ganz besonderer
Spannung entgegengesehen.

parlamentarische Einheitsfront
gegen Italien?

Ungarns Schritt lebhaft begrüßt
per historisch bedingte Kamps der flnti - Kominternmächtegegen den Volschewismus

Budapest,  15 . Januar.
Der Beitritt Ungarns zum Antikominternpakt wird

von der Budapester Presse in großer Aufmachung ver¬
zeichnet. Einen besonders breiten Raum nimmt hierbei
die Wiedergabe der deutschen Preffcstimmen ein, aus
denen die Blätter mit Freude feststellen, daß Ungarn
ein willkommener Partner ist und der ungarische Schritt
mit lebhafter Genugtuung begrüßt wird.

Der , dem Außenministerium nahestehende „Pester
Lloyd" erinnert daran , daß mit der Unterwerfung der
Räteherrschaft im eigenen Lande das unter Führung
Nikolaus von Horthys stehende Ungarn der erste euro¬
päischeStaat gewesen sei, der den offenen, zielbewußten
und unnachgiebigen Kampf gegen die bolschewistische
Front im Jahre 1919 eingeleitet und seither weiterge¬
führt habe. Seit dem 16. November 1919, an dem
Reichsverweser von Horthy, der damalige Oberbefehls¬
haber der ungarischen nationalen Armee, in die befreite
Reichshauptstadt seinen Einzug hielt , habe Ungarn
einen bedeutenden Teil seiner Kräfte zur endgültigen
Vernichtung, zum Ausbrennen der Bazillennester ver¬
wandt , die der Kommunismus vergeblich in Ungarn zu
bilden trachtete. Auf das Freundschaftsverhältnis Un¬
garns zu Deutschland und Italien eingehend, schreibt
das, Blatt weiter : Gleichzeitigverfolgen alle ungarischen
Regierungen ,eine Politik der loyalen Zusammenarbeit
mit den großen Verbündeten aus dem Weltkriege, die
von dem Augenblick, da Adolf Hitler und mit ihm die
ebenso zielbewußte wie folgerichtige antikommunistischc
Politik die Oberhand im Deutschen Reiche gewannen,
sich zu.einem wahrhaft innigen Freundschaftsverhältnis
gestaltete. Als dann nach der Sanktionskrise Deutsch¬
land und Italien zueinander fanden; und die Achse
Berlin —Rom gebildet wurde, habe diese für Ungarn
glücklicheBildung die Festigung der Grundlinien der
ungarischen Außenpolitik bewirkt.

Im Anschluß an diese Betrachtungen stellt „Pester
Lloyd" fest: Die Grundprinzipien unserer Außenpolitik
können feit vielen Jahren lapidarisch in zwei Worten
zusammengefaßt werden' Frieden und Treue Die
Achsenmächtewollen einen gerechtenFrieden in Europa
und arbeiten daran , diesen für die aufbvuwilligen
Völker sicherzustellen. Denn nur dieser Frieden kann

Ruhe und Aufschwung des schwergeprüften Erdteils
sicherstellen. An diesem Friedenswerk mitzuarbeiten- in
unwandelbarer Treue zu unseren Freunden , dieser Wille
ist der Grundpfeiler , auf dem die Außenpolitik Ungarns
ruht . Die Freunde unserer Freunde sind auch unsere
Freunde.

„Erfolg Veutschlandsim Wen"
Warschau, 15. Januar.

Zur Meldung vom Beitritt Ungarns zum Anti-
kominterupakt bringen die Warschauer Blätter Kom¬
mentare, worin der ungarische Schritt gewürdigt wird.
Die Blätter sehen in dem Ereignis eine neue Ver¬
stärkung der Achse Rom — Berlin und zugleich eine
weitere Stabilisierung Europas , „Eeniez Warszawski"
meint, der ungarische Schritt werde bei den Weltmächten
wie eine Bombe einschlagen. Die Achse habe in
Budapest einen sehr wichtigen Sieg errungen . Auch der
Zeitpunkt sei ausgezeichnet gewählt worden. „Wieczer
Warszawski" sieht in dem Ereignis einen Erfolg Deutsch¬
lands im Osten. Sogar der marxistische „Dziennik
Ludowy" erklärt : „Das Ereignis ist unzweifelhaft ein
Erfolg der deutschenDiplomatie ."

Nso kündigt Lösung der Judensrage an
Preßburg , 15. Januar.

Der slowakischeMinisterpräsident Dr . Tiso erklärte
bei einer Pressekonferenz, die Lösung der Judensrage
sei eines der wichtigstenProblem «. Sie werde auf rassi¬
scher Grundlage vorgenommen werden. Weiter teilte
Dr. Tiso mit , das slowakischeParlament werde das
Einkammersystem einführen . Der Senat werde durch
«ine Wirtschastseinrichtung, die aus Fachausschüssenbe¬
stehen werde, ersetzt. Wenn der Landtag die Verfassung
ausgearbeitet hätte , werde er die Wahlordnung fest¬
setzen und dann eine Bodenreform und eine Reform
des Schulwesens bechließen. Dann stehe bereits die
Judensrage auf der Tagesordnung.

(Oralitboiiebt nnssros l?arissr Vortrsters)
Paris, ' 15. Januar.

Der französischeMinisterpräsident Daladier hat mit
mehreren -Kabinettsmitgliedern Sonderberatungen ab¬
gehalten. darunter mit dem Luftfahrtminister Euy l«
Ehambre und dem Marineminister -Campinchi. Er hat
ferner den sozialdemokrutischenParteiführer und frühe¬
ren Ministerpräsidenten Blum zu einer Besprechung
empfangen, von der in parlamentarischen Kreisen an¬
genommen wird, daß sie, ebenso wie die Konferenz
Daladiers mit dem Rechtsoppositionsführer Marin , der
Anbahnung einer parlamentarischen Einheitsfront
gegenüber Italien dienen sollte,

Ministerpräsident Daladier wird heute nachmittag vor
dem Exekutivkomitee seiner Partei eine wichtige poli¬
tische Ansprache halten . Sie soll dazu bestimmt sein,
die Disziplin innerhalb der Radikalsozialisten, die wäh¬
rend der letzten Kammerabstimmung erschüttert wurde,
wiederherzustellen. Im Rahmen der internen Partei-
beratungen werden aber vermutlich neue heikle Fragen
angeschnitten werden. So plant die parlamentarische
Gruppe, die kürzlich in Notspanien war , einen Verichk
mit der Schlußfolgerung, daß Frankreich Maßnahmen
zur „Rettung Barcelonas " ergreifen müsse

InfpektionsreiseSamelinsnachNordafrika
(Orabtbsricbd unssrss Darissr Vertreters)

Paris , 15. Januar.
Der französischeEeneralstabschef der Landesverteidi¬

gung, General Gamelin,  und der Generalstabschef
der Marine , Vizeadmiral Darlan,  werden eine
neue Inspektionsreise nach Nordasrika antreten , und
zwar am 19. Januar . Sie werden Oran . den neuen
Kriegshafen Mers -el-Kobir, sowie die marokkanische
Seelüfte inspizieren. Die Reise soll nach Durchquerung
Marokkos in Casablanca ihr Ende erreichen. 2m Fe¬
bruar will Vizeadmiral Darlan eine weitere Inspek¬
tionsreise nach Dakar antreten.

Gleichzeitig gibt das Marineministerium bekannt, daß
das französischeMittelmeergeschwader von Toulon aus
ab 18. Januar große Manöver vor der nordafrikani-
schcn Küste abhalten wird, die sich bis Anfang März
ausdehnen sollen. Mittelmeer - und Atlantikgeschwader
werden sich vor Casablanca zu gemeinsamen Manövern
treffen. Am nächsten Dienstag wird Frankreich sein
erstes 35 OOO-Tonnen-Schlachtschisf„Richelieu" vom Sta¬
pel laufen lassen. Dieses Ereignis wird voraussicht¬
lich Anlaß geben zu einer Kundgebung gegen die ita¬
lienische Flotienpolitik.

kine tolle 0aunerlaufbal,n
Verhaftung eines jüdischen Mitarbeiters des belgischen

Arbeitsministers
Brüssel, 15. Januar.

In Brüssel wurde ein Mitarbeiter des belgischen
Arbeits - und Sozialministers Delattre , ein Jude
namens „Dr." Jmianitoff verhaftet . Seine Festnahme
hat in Belgien großes Aufsehen hervorgerufen . Jmiani-
toss, ein aus der Sowjetunion stammender Jude , hat
sich vor wenigen Jahren in Belgien naturalisieren
lassen. An Hand verschiedener Dokumente, die erst heute
als gefälscht erkannt wurden, gelang es ihm, in die
belgische Aerzteschaft Eingang zu finden und von der
belgischen Regierung zur Mitarbeit herangezogen zu
werden. Seine Tätigkeit erstrecktesich insbesondere aus
die Ausarbeitung von Vorschlägen über die Eeburten-
verhütung.

Auf Veranlassung einiger belgischex Zeitungen und
belgischer Aerzte, war vor längerer Zeit ein Prozeß
angestrengt worden, um Jmianitoff , der Dokumenten-
Fälschung zu überführen . Nach dem Freisprach Jmiani-
tofss in erster Instanz hat jetzt das Berufungsgericht
eine Verhaftung angeordnet . Jmianitoff soll bereits

ein Geständnis abgelegt haben.
Eines der gefälschten Schriftstück« ist ein Diplom, wo¬

nach Jmianitoff den Doktor-Titel in England erworben
haben soll. Das zweite belogt, daß Jmianitoff Haupt¬
mann in der englischen Armee gewesen sei und durch
eine Granate bei Passchendaele in Flanbern am 6, Juni
1918 verletzt worden sei. Seltsamerweise hat man erst
heute festgestellt, daß Jmianitoff an dem fraglichen Zeit¬
punkt erst 15 Jahre alt war , und daß außerdem Pas¬
schendaele im Juli 1918 bereits in Händen der deut¬
schen Armee war.

Die Verhaftung des jüdischen Gauners , der seit Jah¬
ren die belgische Regierung hiwters Licht geführt hat,
hat insbesondere auch in Regierungskreisen ein« ver¬
heerende Wirkung hervorgerufen . Das belgische Kabi¬
nett beschäftigte sich am Sonnabend mit der Angelegen¬
heit . Der Arbeitsminister Delattre erklärte , daß er von
Jmianitoff getäuscht worden .sei. Seltsamerweise wird
auch die Tatsache, daß es sich bei Jmianitoff um einen
Juden aus der Sowjetunion handelt , vorläufig von
der belgischenPresse verschwiegen.

Jmitianoff war führendes Mitglied des bolschewisti¬
schen Flügels der sözialdemokratischenPartei Belgiens
und hatte einen großen Einfluß auf die Entscheidungen
des Parteirates . Insbesondere wird ihm zugeschrieben,

.daß er bei der Ernennung sozialdemokratischerMinister
seine Hand im Spiel « hatte . Jmitianoff hatte besonders
enge Beziehungen zu dem verstorbenen sozialdemokrati¬
schen Parteiführer und Hauptmacher der Dritten Inter¬
nationale Vandervelde. Auch als führendes Mitglied
der Freimaurerlogen trat er unrühmlich hervor.

firbeitslofe stören englischen Minister
London, 15, Januar.

Der englischeArbeitsminister Vrown erlebte bei einer
Rede, die er in der Grafschaft Fisefhire hielt, eine un¬
angenehme Ueberraschung. Angehörige des Arbeiis-
losenverbandes, der kürzlich durch seine Demonstratio¬
nen viel Aufsehen erregt hat , störten den Minister auf
das empfindlichste, indem sie ihm während seiner Rede
ständig durch Zwischenrufe unterbrachen. Minister
Brown mußte schließlich zehn Minuten lang auf weite¬
res Reden verzichten. Einige der Zwischenrufcr wurden
von der Polizei aus dem. Saal entfernt.

Empörung über Judenterror in USfl. !
Washington,  15 . Januar.

Von Woche zu Woche mehre« sich die Zeichen, daß
die wüsten Hetzereien und der Terror der Juden nicht
mehr wie jahrelang bisher, von der Bevölkerung der
Vereinigten Staaten stillschweigendhingenommen wer¬
den.

Die Geduld der anständigen und friedliebenden Massen
scheint erschöpft. So führte hie Weigerung eines Pew-
yor-ker Senders , die aufklärenden Reden Coughlins gegen
Juda und Moskau zu bringen , zu wiederholten Demon¬
strationen katholischerKreise. Die lärmende und dreiste
Agitation der Juden und Kommunisten zur Aufhebung
der Waffensperre gegen Rotspanien wurde in Washing¬
ton durch eine doppelt so starke Gegenpropaganda an¬
ständiger Amerikaner schnell zum Schweigen gebracht.

Gestern veranstalteten arabische Gruppen eindrucks¬
volle Demonstrationen vor einem Washingtoner Hotel,
in dem gegenwärtig 1500 jüdische Delegierte der Zio-
nistenverbände tagen und vor der der Beneschfreundund
Exgesandte Masaryk über die Ansiedlung tschechischer
Juden in Palästina sprach. Die empörten Araber tru¬
gen Plakate , in deren Aufschriften schärfstens gegen die
Ueberfremdung des arabischen Landes mit Juden pro¬
testiert wurde.

Stalins Henkerknecht wird belohnt
Warschau, 15. Januar.

Wie die Moskauer Blätter mitteilen , ist der oberste
Staatsanwalt der Sowjetunion , Wyschinski, der in allen
großen Prozessen als Ankläger auftritt , und der insbe¬
sondere im Zusammenhang mit dem brutalen Vorgehen
gegen die Arbeiter wieder unrühmlich hervorgetreten ist,
zum Kandidaten für die Wahl der neuen ordentlichen
Mitglieder in der sowjetrussischen „Akademie der
Wissenschaften" benannt worden.

verstärkte Judenabwehr in Südafrika
Pretoria , 15 Januar,

Bei der Vorarbeit zu den Gesetzen, die in Südafrika
von dem nationalen Abgeordneten Eric Low zur Ab¬
wehr der jüdischen Vorherrschaft vorbereitet werden,
kam es zu einem Zusammenschluß der südafrikanischen
Erauhemdenbewegung mit der nationalen Opposition
unter Dr. Malan . Der Leiter der Erauhemdenbewe¬
gung. Weichardt, erklärte seinen Eintritt in die Malan-
Partei _

Der französische Außenminister Bonnct teilte vor dem Pariser
Flnchtlingskomitce mit , Frankreich yabc über 4VN Ovü Emigran¬
ten ausgenommen darunter 1ÜONON Juden aus Deutschland.
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See Silberfchals der Halloren
(Orsktbsriclit unsersr Lsrlinvr LelrriktlLilunA)

Halle, 18. Januar.
Beim Neujahrsempfang des Führers überbrachte eine

Hallorenabordnung dem Führer alter Tradition gemäß
Salz , Eier und Schlackwurst. Der „Regierende Vorsteher"
der Halloren hat dabei im Auftrag der Stadt Halle den
Führer gebeten im neuen Jahre ihrer Stadt wieder
einmal einen Besuch abzustatten. Er überreichte ihm
auch ein eben erschienenes Buch oom „Silberschatz der
Halloren " Der Vorsteher Max Frosch berichtete dem'
Fuhrer über die Geschichte des Silberschatzes und schil¬
derte ihm, wie die Halloren bei jedem NeujahrseMpfanq
durch die preußischen Könige, angefangen bei Friedrich
dem Großen ein Pferd geschenkt erhielten , das verkauft
werden durfte Von dem Erlös erwarben die Halloren
lewcls einen silbernen Pokal , im Laufe der Zeit nicht
weniger als fünfzig. Als der Führer dies hörte sagte
er zu den Halloren : „Nun, da müssen wir ja wohl
diesen schonenBrauch aufrechterhalten" und bestimmte
daß dleOallorcn einen Silberpokal erhalten . Allerdings
direkt ohne Umweg über das Pferd.

vannfaHnenweiHe durchv. Schirach
Berlin , 15. Januar.

Am 24. Januar , dem Geburtstag des größten Preu-
ßenkonlgs Friedrichs des Großen und dem Todestag
Herbert Norkus findet in der Potsdamer Garnisonkircho
die Werhe der neuen Bannsahnen der ostmärkischenund
slidetendeutschenHitlerjugend und Einiger Banne aus
dem Altrerch durch den Jugendführer des Deutschen
Reiches, Baldur von Schirach, statt. Die Feierlichkeiten
der Bannfahnenweihe beginnen am Vormittag mit der
Kranzniederlegung am Grabe Herbert Norkus durch den
Reichsjugendführer. Der Weiheakt in der Garnison-
kirche am Nachmittag wird mit gemeinsam gesungenen
Feierliedern und einer Kranzniederlegung an der Gruft
Friedrich des Großen durch Baldur von Schirach er¬
öffnet. Die Weihe der 135 Bannfahnen wird vom
Reichsiugendfuhrcr nach einer Ansprache dürch Verüh-
rung des Tuches der Herbert -Norkus-Fahne mit den
neuen Fahnen vorgenommen. Anschließendnimmt der
Reichsiugendführer den Vorbeimarsch der im Potsdamer
Lustgarten angetretenen 10 000 Hitlerjungen ab.

kill neues Ideal von Männlichkeit
ftlsred Nosenberg vor dem „Nationalsozialistischen Neichsbund für Leibesübungen"

Berlin , 15. Januar.
2m Rahmen der ersten Reichstagung des National¬

sozialistischenReichsbundes für Leibesübungen sprach
auf einer Kundgebung im Kuppelsaal im Hause des
Deutschen Sports auf dem Reichssportfeld der Beauf¬
tragte des Führers für die gesamte weltanschaulicheund
geistige Schulung und Erziehung der NSDAP ., Reichs¬
leiter Alfröd Rosenberg,  der namens des deutschen
Sports vom Reichssportfllhrer von Tfchammerund Osten
herzlichstbegrüßt wurde.

Alfred Rosenberg betonte eingangs, daß heute ein
neues Ideal von Männlichkeit und von Frauentum in
Deutschland Einzug gehalten habe. Das neue Ideal der
Männlichkeit sei unmittelbar aus dem Soldatentum ins
kämpferischeLeben hiniibergeführt und im Grunde von
der Turn - und Sportbewegung eingeleitet worden, und
ebenso sei ein neues Ideal fraulichen Wesens im wesent¬
lichen durch diese Bewegung erstanden. Reichsleiter
Rosenberg wies darauf hin, daß der politische Kampf
als Auslesefaktor nicht mehr in Frage komme, und daß
es deshalb eine dringende Notwendigkeit für die Be¬
wegung sei, Ausschau nach den Möglichkeiten zu halten,
die den Charakter erproben und die Kameradschaftlich¬
keit beweisen könnten. Der Sport erfordere Mut und
Einsatz des errungenen Selbstvertrauens , und es komme
ihm daher eine tief erzieherischeEntscheidung im Leben
des Volkes zu.

Man könne einzelne Menschenund auch ganze Völker
entweder mit der Idee der Furcht regieren oder aber
mit dem Appell an den Mut . Die mittelalterliche Erzie¬
hungsmethode sei zweifellos aus der Furcht aufgebaut
worden. Unsere Bewegung aber appelliere an den Mut
und an den Stolz , und darum habe sie auch wie ein
Magnet die stärksteneisernenKräfte zu sich herangezogen,
Es entspreche germanischer und deutscher Art , nicht au
die Furcht zu appellieren, sondern an den Stolz und an
das Selbstvertrauen des deutschenMenschen. Ohne dem
wäre die nationalsozialistischeBewegung auch überhaupt

nicht erstanden̂ und sie hätte niemals den Mut zu ihrem
eigenen revolutionären Kampf aufgebracht.

Der Sport bringe nun eine wesentliche Unterstützung
jener Prinzipien , mit denen der politische Kampf um
die Macht begonnen worden sei, und die Stärkung des
Mutes und des Selbstvertrauens des einzelnen ergebe
zwangsläufig eine Stärkung des Gesamtwillens der Na¬
tion. Hinzu komme, daß der Sport von Anfang an dazu
erziehe, nicht nur die eigene Leistung anzuspornen,
sondern auch rückhaltlos und ehrlich die große Leistung
eines anderen anzuerkennen. Sportliches Verhalten sei
gleichbedeutend mit anständigem, .sauberem und ein-

, wandfreiem Verhalten . Die nationalsozialistischeBewe¬
gung bringe wohl die größte Erziehungsbasis, die der
deutschen Nation in ihrer Geschichte überhaupt jemals
gegeben worden sei. Es strebe heute aus einem einzigen
inneren Erleben und aus einer einzigen entscheidenden
Willenswende die Bewegung der zahllosen Bäche durL
das Land. und überall sprudelten neue Quellen, überall
beginne sich in alle Verästelungen der Strom national¬
sozialistischenDenkens hineinzufinden.

„Wenn apch Sie dazu beitragen ", so schloß der Reichs¬
leiter . „das Selbstvertrauen zu pflegen und den Geist
der Kameradschaft und der Hochachtung der Leistung
des anderen hochzuhalten, dann werd die nationalsozia¬
listische Bewegung auch jene Menschenerfassen, die heute
vielleicht aus mißverstandenem Traditionsglauben her¬
aus noch nicht mitmachen zu können glauben. Wenn wir
alle zusammen diesem Ideal dienen und eine Einheit
von Volk und Staat , von Kultur und Wissenschafther¬
beigeführt worden ist, erst dann können wir dem Füh¬
rer melden, daß seine Revolution gesiegt hat.

Die Worte des Reichsleiters wurden von den aus
dem ganzen Reich zu dieser Tagung zusammengekom¬
menen Vertretern des NSRL . mit stürmischemBeifall
aufgenommen. Der Reichssportführer von Tscham-
mer und Osten  gab in seinen Dankcsworten, die Ver¬
sicherung ab, daß der Nationalsozialistische Reichsbund
für Leibesübungen im Sinne der richtungweisenden
Worte Alfred Rosenbergs arbeiten wird.

kun« >UM ÄieWel»
Wal- brände in flustralien noch nicht

eingedämmt
London , 13. Januar.

Bei den großen Busch- und Waldbrändcn im australischen
Staat Victoria kamen , Meldungen aus Melbourne zufolge,
1,2 Menschen ums Leben . Hierbei handelt es sich jedoch noch
nicht um eine endgültige Ziffer , denn die Brände halten noch
weiter an und es besteht noch keine Aussicht aus eine die
Brände eindämmende Ncgcnperiodc . Auch sind noch viele Per¬
sonen als vermißt gemeldet , von denen man annimmt , daß pe
in den Flammen ums Leben kamen . Am Freitag , den man
im Lande den „schwarzen Freitag " nennt , starben allein 41
Personen . Unter den bisherigen Opfern befindet sich eine
ganze Familie : Mann , Frau und drei Kinder , die sich aus
dem brennenden Noojec-Holzlager , Kv Meilen von Melbourne
entfernt , nicht mehr rechtzeitig retten konnten . Einer aller¬
dings noch nicht bestätigten Meldung aus Erina zufolge sollen
bei den dortigen Bränden weitere elf Personen ums Leben
gekommen sein.

In Neusüdwales sind allein in den letzten drei Tagen 41
Menschen an Hitzschlag gestorben . In der Nacht zum Freitag
stieg in Sydney die Temperatur auf !>ü bis 98 Grad Fahren-
heit , das sind etwa 37 Grad Celsius . Nordwestaustralien wird
weiter von äußerst heftigen Stürmen und unaufhörlichen
Negenfällen heimgesucht . Der gesamte Verkehr ist lahmgelegt,
sowohl der Bahn - als auch der Schiffs - und auch der Flug¬
verkehr.

Lawinen unterbrechen kisenbaknoerkelzr
Mailand . 13. Januar.

Der in den letzten Tagen eingetretene Temperaturanstieg
hat in den Alpen zu größeren Lawinenstürzen geführt . So
ging auf die Eisenbahnlinie Ospitalc —Pcrarolo in der Gegend
von Bcllnne eine Lawine nieder , die den Zugverkehr lahm¬
legte . Nachdem die Strecke wieder fast frei gemacht war.
Wurde sie durch weitere herabstürzende Schneemasscn erneut
verschüttet . Der Schnellzug Calalzo —Venedig «rußte angehal¬
ten werden . Ein Jungsaschist , der sich an den Arlsräumungs-
arbcitcn beteiligte , siel der später niedergehenden Lawine zum
Opfer . Eine weitere Lawine verschüttete die Gleise im oberen
Cadoretal.

5 Jakre kauptarchiv der NSVflp.
Seschichte in kisenschrönken ausbewalzrt— flus der Kampfzeit der Vstmark

und des SudetenlanSes

Hermann Säring Sankt
Berlin , 15. Januar.

Ministerpräsident Eenerallfeldmarschall Hermann
Wring spricht mit folgenden Worten seinen Dank für
die vielen Glückwünscheaus : „Zu meinem 46. Geburts¬
tage sind mir aus allen Schichten unseres Volkes und
allen Gauen Erohdeutschlands Glückwünscheund Be¬
weise aufrichtiger Verbundenheit in überwältigender
Zahl zugegangen, die mich sehr erfreut und tief beglückt
haben. Es ist mir leider nicht möglich, allen Volks¬
genossen, die mir an diesem Tage ihre Liebe und auf¬
richtige Verbundenheit bekundet, haben, persönlich zu
danken. Ich spreche daher auf diesem Wege allen, die
meiner so freundlich gedacht haben, ' meinen herzlichenDank aus ."

Vor4. Jahrestag der Saarabstimmung
Saarbrücken, 15. Januar.

Aus Anlaß des vierten Jahrestages der siegreichen
Saarabstimmung steht das ganze Saarland seit Freitag
wiederum in festlichem Flaggenschmuck. Am Freitagabend
haben bereits in zahlreichen Orten große Vefreiungs-
kundgebungen stattgefunden. Den Auftakt in Saar¬
brücken bildete ein festliches Konzert des Reichssenders
Saarbrücken in dem historischen Saal der „Wartburg ",
in dem vor vier Jahren die Auszählung der Stimmen
erfolgte. Die weiteren Veranstaltungen in Saarbrücken
stehen ganz im Zeichen des Großdeütschen Reiches. Um
die Verbundenheit der heimgekehrten Gebiete zu bekun¬
den/ wurde ein SA .-Sturm aus Salzburg und ein SA .-
Sturm aus dem Egerland eingeladen, an den Gedenk¬
feiern teilzunehmen. Als die SA .-Kameraden m Saar¬
brückeneintrafen , wurden sie von einer freudig beweg¬
ten Menschenmenge herzlich begrüßt. Heute wird Gau¬
leiter Bllrckel im Rahmen einer Feierstunde im Gau¬
theater Saarpfalz das Wort ergreifen, während nach¬
mittags ein Appell der Formationen der Partei mit
anschließendemMarsch durch die Straßen Saarbrückens
stattfinden wird.

Neichsnachrichtenwellkampfder Sfl.
Berlin , 15. Januar.

Wie bereits im vorigen Jahr findet auch im Jahre
1939 anläßlich der Reichswettkämpfe der SA . in Berlin
der „Reichsnachrichtenwettkampf der SA ." statt . Wie
den soeben von der Obersten SA .-Führung erlassenen
Ausschreibungen zu entnehmen ist, setzt sich der Reichs¬
nachrichtenwettkampf aus vier einzelnen Wettkämpfen
zusammen. Es sind dies das Aufnehmen und Geben
von Morsezeichen, ein Leistungsmarsch über 5000 Meter
mit drei Hindernissen und drei Orientierungsaufgaben,
ein Kleinkaliberschießen und HaNdgranatenzielwurf und
der Bau eines Nachrichtennetzesmit der Uebermittlung
zweier Meldungen. Jede SÄ .-Ernppe ermittelt in den
Vorkämpfen einen Siegersturm , der an den End-
kämpfen in Berlin um die Ermittlung des Reichs¬
siegers teilnimmt.

filmabkommen Veutschland—Frankreich
verlängert ,

Berlin , 15. Januar.
Das deutsch-französische Filmabkommen ist bis zum

30. Juni 1939 erneuert worden, um sich den kulturellen
und deoiscnwirts'chaftlichen Erfordernissen beider Län¬
der anzupassen. Im kommenden Frühjahr werden die
Verhandlungen erneut aufgenommen werden̂ um durch
ein erweitertes Abkommen den Filmaustausch zwischen
Deutschland und Frankreich zu erhöhen und so der An¬
näherung beider Länder zu dienen.

München,  15. Januar.
Der Reichssührer st und Chef der deutschen Polizei,

Heinrich Himmler, und der Jugendführer der NSDAP.
und Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur von
Schirach, haben die nachfolgende Vereinbarung ge¬
troffen:

„Um den gemeinsamen Bemühungen der st und der
HJ ., der Landflucht zu steuern, neues Bauerntum zu
bilden und den besten Teil unseres Volkes wieder in
ein enges Verhältnis zur Heimaterde zu bringen , durch
straffe Zusammenarbeit einen vollen Erfolg zu sichern,
wird im Anschluß an das Abkommen vom 2«. August
1938 folgende Vereinbarung getroffen:

1. Der Landdienst der H2. ist nach Erziehungsarbeit
und Zielsetzung ganz besonders als Nachwuchsorganisa¬
tion für die Schutzstafsel(allgemeine st und ihre unter

. den Waffen stehenden Teile : tt-Verfügungstruppen und
st-Totenkopfstandarten) geeignet.

In den Landdienst der HZ. werden Jungen die den
besonderen Anforderungen der ss nach körperlich» Be¬
schaffenheitund charakterlich» Haltung entsprechen, be¬
vorzugt aufgenommen. .

3. Dem Landdienst sollen vor allem die Jungen zuge¬
führt werden, die den festen Willen haben, Bauer aus
eigener Scholle (Weyrbauet ) zu werden. Dieser Wehr-

(Oraütbsriolit uvssros Mlvobsvsr Vertrstsrs)

Das „ Hauptarchiv der NSDAP ." kann heute auf ein
fünfjähriges Bestehen zurücksehen. Es ist direkt dem Stell¬
vertreter des Führers ' unterstellt und enthält in
gewaltigen Sammlungen die wichtigsten Dokumente der
Partcigeschichte.

München, 15. Januar.
534 Tageszeitungen des In -' und Auslandes liefert

die Post regelmäßig im Dienstgebäude des „Haupt- ,
archivs der NSDAP ." in der Baierstraße in München
ab. Auf etwa 1000 belauft sich-der monatliche Eingang
von Zeitschriften. Im vergangenen Jahre sind in der
Registratur über 13 000 Ein - und Ausgänge notiert
worden, das Fotolaboratorium fertigte in der gleichen
Zeit nahezu 20 000 Vergrößerungen und Reproduk¬
tionen zu Archivzweckenan. Der Jahreszugang in der
Zentralkarteü , wird auf H0 000 Einzelkarteien geschätzt.
Diese gewaltigen Zahlen geben aber nur einen kleinen
Begriff von der Arbeit des Parteiarchivs . In eisernen
Schränken ruhen alle wichtigen Dokumente, die mit der
Entwicklung der Bewegung in Verbindung stehen. In
einer gewaltigen Zentralkartei ist für jedes Dokument
eine eigene Karte angelegt, auf der in Stichworten die
geschichtlich bedeutsamsten Ereignisse aufgezeichnet sind.
Jedes für sich noch so unscheinbare Schriftstück oder
Flugblatt wird hier im Hauptarchiv zum Mosaikstein-
chen im großen Werk der Parteigeschichte.

In Serlin gegründet
Reichsschulungsleiter Eohdes hatte schon im Dezem¬

ber 1933 ausführlich die Notwendigkeit einer Samm¬
lung von Dokumenten der Partcigeschichtegefordert und
gleichzeitig Ziele und Ausgaben des in Aussicht ge¬
nommenen Archivs dargelegt . In wenigen Räumen am
Märkischen Ufer in Berlin wurde dann vor jetzt fünf
Jahren , am 15. Januar 1934, das Parteiarchiv ge¬
gründet . Schon vierzehn Tage nach der Gründung konnte
Dr . Uetrecht, der Leiter des Archivs, die erste Groß¬
aktion einleiten . Am 30. Januar erging an sämtliche
Dienststellen und Untergliederungen der Partei ein
Rundschreiben zur Sammlung von Dokumenten der
Parteigeschichte.' Der erste Aufruf hatte sofort großen
Erfolg . Von Part .ei- und Staatsstellen strömte wert¬
volles Material herbei. Vor allem waren es Bücher.
Große Bestände beschlagnahmter kommunistischerLite¬
ratur befanden sich darunter . Im Sommer wurde das
„Parteiarchiv ", bisher dem Reichsschulungsamt unter¬
stehend, in das „Hauptarchiv der NSDAP ." umge¬
wandelt und dem Stellvertreter des Führers direkt
unterstellt . Das vom Führer selbst gegründete Zcntral-
archiv mit vielen Tausenden von Ausschnitten aus
Zeitungen aller Parteien ging gleichzeitig im Haupt¬
archiv auf. Auch die „Geschichte der Arbeit " bei der
DAF , die bisher in Leipzig ihren Sitz hatte, wurde im
Herbst der Hauptstelle angegliedert.

ZSI Kisten— mit Material gefüllt
In knapp ^ jähriger Tätigkeit waren die Berliner

Räume schon zu klein geworden. Am 23. Oktober 1934
übersiedelte der ganze Apparat mit insgesamt 14 Per¬
sonen nach München. Nicht weniger als 351 Kisten,
570 Pakete, 75 Bündel und 8 große Verschlügemit ehe¬
maligen roten Eewerkschaftssahnen mußten gepackt

bauergedanke wird im Landdienst von HJ . und st, be¬
sonders gepflegt. ^ ,

4 Die in den bewafsneten Teilen der Schutzstafsel
dienenden Landdienstanqehörigen werden nach Ablei¬
stung ihrer Dienstzeit durch-den Reichssührer st in
Zusammenarbeit mit den hierfür zuständigen Dienst¬
stellen des Reichsbauernfllhrers auf Neubauerstellen an¬
gesetzt. Der Einsatz findet laufend, nach Maßgabe der
Bereitstellung dieser Stellen statt. Er erfolgt vorzugs¬
weise in solchen Gegenden, in denen das Deutschtum be¬
sonders vorgebildete Bauern verlangt.

5. Alle Landdienstangehörigen, die den allgemeinen
Ausnahmebestimmungen der st genügen, werden nach
Ausscheiden aus dem Landdienst in die allgemeine st
übernommen.

6. Die Aussührungsbestiminungen erläßt der Chef des
Sozialen Amtes als federführendes Amt der Rcichs-
jugendfllhrung in Zusammenarbeit mit dem Chef des
st-Hauptamtes als federführendes Amt der ii und der
Chef der Rasse- und Siedlungshauptamtes st für die
Neubauern - und Siedlungsfragen.

» gez. Heinrich Himmler,
Reichssührer st und Chef der deutschen Polizei

gez. Baldur von Schirach,
Reichsjugendführer der NSDAP . und Jugendfühi r i

Deutschen Reiches.

worden. Innerhalb von drei Tagen , nahm die Dienst¬
stelle in ihren neuen Räumen ihre Tätigkeit schon wie¬
der auf. Von 14 Mitarbeitern ist das Hauptarchiv bis
heute auf 60 angewachsen.

Mit dem Jahre 1935 beginnt für das Hauptarchiv die
eigentliche Forschungsarbeit und systematischeSamm¬
lung der Parteigeschichte. Zu den wichtigsten Säulen
dieser Arbeit gehören die geschichtliche Abteilung mit
den Dokumenten aus der Kampfzeit, das Zeitungs¬
archiv, der Auskunftsdienst für alle Parteistellen , die
von Holz mustergültig organisierte Bildstelle mit dem
Fotolabor und die große Bücherei. Als eine wertvolle
Einrichtung erwiesen sich die internen Ausstellungen,
in . denen jeweils größere aktuelle Gebiete der Partei¬
geschichte behandelt werden. Die erste derartige Schau
fand während der Reichsparteitage 1935 statt.

Auch der Rundfunk' wurde in den Dienst des Haupt¬
archivs gestellt. Im Frühjahr 1936 erließ Dr. Uetrecht
an alle Volksgenosseneinen Aufruf zur Mitarbeit , vor
allem zur Ueberlassung von Material aus dem Reichs-
tagswahlkampf dieser Tage. Schon wenige Tage später
kamen Berge von Einsendungen, die alle sorgfältig ge¬
prüft , notiert und eingeordnet wurden. Als Aner¬
kennung für seine aufopferungsvolle Arbeit wurde Dr.
Uetrecht im Januar 1937 zum Reichsamtsleiter - er¬nannt.

Freiwillige Mithilfe der alten Kampfgenossen des
Führers und Mitarbeit von Volksgenossen aus allen
Kreisen der Bevölkerung setzten das Hauptarchiv in
die Lage, hervorragend an Ausstellungen im Reich mit¬
zuwirken. Erwähnt seien nur die „Revolutions-
ausstellung" (Düsseldorf 1934), die „Olympia-Aus¬
stellung Deutschlands (Berlin 1936), „Das politische
Deutschland" (Nürnberg und Berlin 1936) , „1000 Jabrc
Kampf um den deutschenRhein" (Speyer 1937) und die
beiden Wanderausstellungen „Der Bolschewismus" und
„Der ewige Jude ".

Die Heimkehr Oesterreichs und des Sudetenlandes
haben für das Hauptarchiv neile Aufgaben mit sich ge¬
bracht. Mit reichem Bildmaterial versehen, kehrten die
eingesetzten Fotografen -des Archivs nach München zu¬
rück. 2n Wien wurde ein eigene Zweig- und Ver¬
bindungsstelle errichtet. Aufrufe in den befreiten Ge¬
bieten hatten zür Folge, öaß wertvolle Dokumente aus
der illegalen Kampfzeit gestiftet wurden.

krneule Unrulzen in Vamaskus
Beirut , 15. Januar.

Gestern fanden wiöderum in Damaskus große De¬
monstrationen der streikenden Stadenten und Hoch-
schüler statt. Etwa 300 bewaffnete Polizisten mutzten
zur Aufrechterhaltung der Ruhe eingesetzt werden. Dabei
kam es mehrfach zwischender Polizei und den Demon¬
stranten zu heftigen Zusammenstößen, wobei es 16 Ver¬
letzte gab.

Volksempörung gegen Vluturteile
In Jerusalem wurde der Generalstreik ausgerufen

Jerusalem,  15 . Januar.
Als Protest gegen die letzten sechs Todesurteile , die

von den britischen Behörden gegen arabische Freiheits¬
kämpfer gefällt wurden und von denen bereits eins voll¬
streckt wurde, kam es in der Altstadt Jerusalem zur
Ausrufung des Generalstreiks. Auch in den übrigen
arabischen Stadtteilen wird gestreikt. Die allgemeine
Empörung und Spannung hat weiterhin stark zuge¬
nommen.

Segen die flusrüstungsplöne Noosevelts
Newyork, 15. Januar.

In der Stadt Pierre in Süd -Dakota erklärte Oberst
Nox, ver 1936 republikanischer Vizepräsidentschafts¬
kandidat war , in einer republikanischen Versammlung,
daß er Noosevelts Aufrüstungsprogromm entschiedenab¬
lehnen müsse. Es bestehe in den Vereinigten Staaten
die Tendenz, die Unruhen in der anderen Welt auszu¬
nützen. um so ihre RUstungsausgaben zu rechtfertigen
Die meisten Amerikaner hätten hierfür jedoch kein Ver¬
ständnis und würden die schrankenloseAufrüstung ab¬
lehnen.

kngland nimmt fülzlung mit Japan
London, 15. Januar.

Wie von zuständiger Seite verlautet , hat die britische
Regierung an die japanische Regierung eine Note ge¬
sandt, in der die japanische Regierung um eine genaue
und ins einzelne gehende Interpretation der japanischen
Ziele in China ersucht wird, wie sie in den Erklärungen
des Premierministers Fürst Konoye in seiner vorweih¬
nachtlichen Rede angedeutet worden seien. Großbritan¬
nien hat weiter in der Note erklärt, daß es bereit sei
konstruktive Vorschläge zu erwägen. Der britische Bot¬
schafter in Tokio, Sir Robert Cralgic , hat diese Note
am Sonnabend im japanischen Außenamt überreicht.

Neubauern aus K1. und ^
Eine Vereinbarung zwischen dem Neichssülzrer^ und dem Neichsjugendsützrer

für Hygiene Hat der Jude nichts übrig
Warschau , 14. JanuaU.

Seit in Polen auf gesetzlichem Wege gegen die Schlichtun¬
gen von Vieh vorgegangen worden ist, versuchen die jüdischer!
Fleischer , in verstärktem Umsang , die sanitären Vvrschristen
zu umgehen , um die Kosten für die Fleischbeschau einzusparen,
ohne Rücksicht auf die gesundheitsschädlichen Folgen , die sich.
aus dem Genuß dieses unkontrollierten Fleisches ergeben
müssen . In der Woiwodschaft Wilna hat die Polizei jetzt wei¬
tere 22 derartige Geheimschlächtereien ausfindig gemacht , in
denen insgesamt 15VV Kilogramm unkontrolliertes Fleisch be¬
schlagnahmt wurden.

Neuer polnischer StratospHärenballon
— Warschau , 13, Januar.

Die polnische Stratosphären -Forschungsgesellschaft gibt be¬
kannt daß der neue polnische Stratosphärenballon bis zum
Frühjahr fertiggestellt sein wird , so daß etwa im März mit
dem ersten Ausstieg gerechnet werden könne . Bekanntlich ist
die Hülle des vorigen Ballons beim ersten Aussticgsvcrsuch
durch eine Explosion zerstört worden . Der neue Ballon soll
mit Heljum gefüllt werden.

flugzeugunglück in Brasilien
Rio de Janciro , 15. Januar.

Auf dem Flug von Rio de Janeiro mußte in der Nähe des
Städtchens Rio Bonito im Staate Rio de -Janeiro ein Flug¬
zeug notlanden , wobei die Maschine in Brand geriet . Eins
Hilssexpedition , die an die llnglücksstätte entsandt wurde-
fand das ' Flugzeug in ausgebranntem Zustand vor . Die fünf
Passagiers und die vielköpfige Besatzung , die unter der Füh¬
rung des brasilianischen Piloten Severine Lins gestanden
hätte , hatten den Tod gefunden.

kisenbatznzug überlastet Valznarbeiter
Düren,  13 . Januar.

Aus der Strecke Köln —Düren wurde am Sonnabcndmvrgen
eine Rotte Bahnuntcrhaltungsarbeitcr beim Herubcrtrctcn in
das Abzweig-gleis der Strecke Düren —Ncuß von einem Pcr-
soncnzug ersaßt . Dabei wurden fünf Arbeiter getötet und
einer verletzt . Die Schuldsragc an dem bedauerlichen Ungliicks-
sall ist noch' nicht geklärt.

faule Pfandscheine teuer verkauft
st . Köln , 15. Januar.

In Köln beginnt am Montag ein aus drei Wochen berech¬
neter Betrugsprözeß gegen 17 Juweliere , Pfandleiher und
Angestellte des städtischen Leihhauses Durch Vermitjlung be¬
stochener Taratoren war es den angeklagten Juwelieren zwei
Jahre hindurch gelungen , überhöhte Leihbeträge ausgezahlt
zu erhalten . Außerdem ließen sie sich durch ihre Mittels¬
männer im städtischen Leihhaus minderwertigen Schmuck als
vollwertige Ware beleihen . Die faulen Pfandscheine wurden
schließlich' bis nach Süddeutschland weiter vertrieben . 39
Zeugen sind zur Verhandlung geladen . ^

wieder ein jüdischer Nasseschänder
. Hamburg , lö . Januar.

Die Reihe der Raffeschändungcn durch Angehörige des „ans-
crwählten Bolk^ " nimmt kein Ende . Jetzt wurde der 54jäh-
rige Jude Karl Israel Sander wegen Rasscnschande festge¬
nommen . Er hat mit der seiner Rysse eigenen Frechheit und
Unverfrorenheit noch Ende 1938 fortgesetzt mit mehreren
deutschblütigen Mädchen intime Beziehungen unterhalten.
In einem Falle ist er sogar dringend verdächtig , ein 26jäh-
riges deutschblütigcs Mädchen gcnotzüchtet zu haben.

Ein Sozialmuscum für den Bergmann . Das Heimatmuseum
Hindenbnrg soll in ein oberschlesisches Sozialmuscum um¬
gewandelt werden , in dem der Lebenskreis des oberschlesischen
Arbeiters und seiner Familie eingehend zur Darstellung
kommt.

Sudctcngau hat die stärkste TA .-Standartc . In knapp drei
Monaten ist die sudetendentsche SA .-Standarte 103, Falkcnau,
die zahlenmäßig stärkste Grvßdeutschlands geworden . Die
-Standarte zählt heute in fünf Stnrinbanncii 32 SA .-Stürme
einschließlich des Pionier -sturms Zwodau und eines Nachrich¬
ten - und Sanitätsstnrms in Falkenan.

Ncdicrförstcr als Wilddieb entlarvt . Nach längerer Unter¬
suchung konnte jetzt ein staatlicher Nevierförster von der
Strafkammer in Torgaü der Wilddieberei übersührt und mit
vier Monaten Eciängnis bestrait werden . Der Angeklagte
hatte seinerzeit im Jagdrevier bei Lailchhniiimcr eine » Hirsch
erlegt , um in denüöcsitz des Geweihes zu kommen,

Falschmiinzerncst ausgchobcn . Im Westen des Reiches
wurde in letzter Zeit mehrfach versucht , falsche Fünsmark-
stückc in Verkehr zu bringen . Die Polizeilichen Ermittlungen
ergaben , daß das Geld von einem in Eotha -Sieblebcn woh¬
nenden Arbeiter stammen mußte . Jetzt konnte dort ein ganzes
Falfchmnnzerncst ausgchobcn werden . Vier Personen wurden
verhaftet.

„Graues Glück" im Tudctcnland . In Troppan wurden seit
Anfang Januar aus den Kästen der grauen Glncksmänner
rund 4390 kleinere Gewinne im Gesamtbetrag von über
5909 RM . gezogen.

Stammhaus der Siemens wurde erneuert . Das Stammhaus
der weitverbreiteten Familie Siemens in Goslar ist seht er¬
neuert worden . Es ist das bestcrhaltene und zugleich schönste
Patrizierhaus der alten Harzstadt . Das Sans stammt aus der
Barockzeit und hat reiche dekorative Holzschnitzereien , die
-arbig erneuert wurden,

Eislcr Tracht lebt wieder aus . Die sarbensrohen Eilelcr
Trachtcnstücke . die man vor nicht allzu langer Zeit nur noch
in Museen oder Bancrntrnhcn linden konnte , werden jetzt
wieder selbst gesponnen . In sämtlichen Ortschaften der Ei 'el'
ist man cijrig dabei , neue Webstühle zu bauen . Hunderte
davon sind bereits in Tätigkeit . Die Dienststellen der Partei
fördern mit allen Mitteln den bäuerlichen Hausslciß.
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WLeÄerÄsulseke kurrÄselrsA»
Entwicklung der Maul - und Klauenseuche

im 6au
Die neueste Zahlung der in Weser -Ems von der Maul-

und Klauenseuche befallenen Gehöfte zeigt , daß sich die
Seuche im ganzen Gaugebiet auf stark absallender Linie
bewegt . Die augenblickliche Seuchenperiode machte sich
zuerst im November 1937 bemerkbar . Damals wurden
von den beamteten Tierärzten des Gaues Weser -Ems
elf Gehöfte als verseucht festgestellt . 2m Dezember des
gleichen Jahres ging die Krankheitskurve auf 1346 ver¬
buchte Gehöfte , erreichte Anfang 1938 Sie 2000 -Erenze
und schnellte im September 1938 auf den Höchststand von
über 10 669 hinauf . 2m Oktober lag die Zahl der ver¬
seuchten Gehöfte wieder unter 5006 und ging gegen
Jahresende unter 1000 zurück.

Ein Vergleich der im Tiergesundheitsamt der Landes¬
bauernschaft Weser -Ems angefertigten Kurventafeln
über den Krankhcitsverlauf der verschiedenen Seuchen-
periodon im Landesteil Oldenburg zeigt , daß alle
Seuchenperiode » den gleichen Verlauf nehmen . ' Die
Seuchenperiode 1911/12 erreichte im 2uni 1911 mit etwa
4000 verseuchten Gehöften ihren Höhepunkt ; Anfang
2uni 1912 war die Seuche wieder erloschen . Der Krank¬
heitsverlauf 1915/16 zeigt ein Verschwinden der Seuche
im April 1916 . Die nächste Seuchenperiode 1920/21
brachte einen Höchststand von 3500 verseuchten Gehöften;
das Erlöschen der Seuche war im Mai 1921 festzustellen.
2m Jahre 1926/27 , das eine Höchstzahl von 3000 ver¬
seuchten Gehöften brachte , war die Seuche Anfang April
1927 beendet . Die Krankheitskurve der augenblicklichen
Seuchenperiode lag mit einem Höchststand von 7000 ver¬
seuchten Gehöften im Landosteil Oldenburg besonders
hoch. Es ist jedoch zu berücksichtigen , daß unter den
Bauern straffere Disziplin herrschte und im Gegensatz zu
früheren Jahren die Anmeldungen der verseuchten Ge¬
höfte ordnungsgemäß erfolgte . Die Entwicklung der
augenblicklichen Krankheitskurve — Anfang 1039 lag
die Zahl der verseuchten Gehöfte im Landesteil Olden¬
burg wieder unter 200 — entspricht völlig der Entwick¬
lung der Maul - und Klauenseuche in früheren 2ahren.
Es kann damit gerechnet werden , daß die Seuche im
Frühjahr 1939 zum Erlöschen kommen dürfte.

Hausabbruch . Mit dem Abbruch des de la Röche-
schen Hauses am Sedanplatz ist nunmehr , begonnen
worden . Für den Abtransport der Materialien hat man
ein Stück der nach dem Sedanplatz grenzenden Stein¬
mauer abgetragen . 50

Lluinsnriisl

Die Ortsgruppe Blumenthal -Ost der NSDAP . hatte
ihre erste Zusammenkunft in diesem Jahre . Der Orts¬
gruppenleiter würdigte in erster Linie die Ereignisse
des verflossenen 2ahres und gab Richtlinien .für die
bevorstehende Arbeit . Ferner verlas er Dankschreiben
von Volksgenossen aus dem Sudetenland , denen zum
Wcihnachtsfest Pakete zugesandt worden waren . Freu¬
dige Dankbarkeit sprach aus den Zeilen . or >.

Otterkerx;

Sturmglocken verkünden tzochwafser . Die plötzlich ein¬
getretene Schneeschmelze brachte unserm Ort , der in
der unmittelbaren Nähe von vielen Armen der Wümme
liegt , katastrophales Hochwasser . Meterhoch stiegen die
Fluten innerhalb einer halben Stunde und um die
zweite Nachmitta -gsstund « wurde die Sturmglocke ge¬
läutet . Die Feuerwehr wurde alarmiert . Das Arbeits¬
dienstlager setzte sich geschlossen in Marsch Die Wasser-
mengen hatten eine unübersehbar « Fläch « überschwemmt.
Eine Deichb ruchst-elle in etwa 30 Meter Breite war
entstanden Bis um die sechste Nachmittagsstunde
arbeitete Feuerwehr und Arbeitsdienst am Deiche , um
diesen wieder einigermaßen in Ordnung zu bringen.
Die Deiche waren auch an der Hindenburgbriicke im
Zuge der Straße Bremen — Hamburg überflutet . Die
alte Wasserburg , Ottersberg , das Lager des Arbeits¬
dienstes , war ringsum von Fluten umspült . Ein Bild
des Jammers bot das Wild auf den Wiesen . Hasen,
Kaninchen , Fasanen , Rebhühner , die sich auf kleinen
2ni « ln zusammengedrängt hatten . Gierig umkreisten
Krähen die Ansammlungen des Kleinwildes . Erfreu¬
licherweise ist das Wasser nunmehr stark zurückgegangen,
so daß größere Gefahren nicht mehr bestehen.

VsrÄen

Verdener Rundschau . Durch Kauf ging das Bock-
hornsche Grundstück am Johanniswall in den Besitz der
Industrie - und Handelskammer über , die ihren Sitz
nach dort verlegen wird , da der geplante Neubau am
Nicolaiwall nicht genehknigt worden ist . — Nachdem
die Aller zurückgegangen war , ist sie jetzt zu . einem-
Lrciten Strom angeschwollen und hat fust die 4-Meter-
G.renze erreicht . — Unter der Devise „Jugend am
Motor " wird der NSKK .-Motvrsturm 33/M 62 im
Saal von Haases Easthof Sonnabend , den 21. Januar,
eine Schau eröffnen . — Die Bautätigkeit im Jahre
1938 war nicht minder rege wie in den Vorjahren,
wurden doch allein 49 neue Gebäude (37 Wohngebäude)
errichtet mit insgesamt 76 neuen Wohnungen , wogegen
sich noch weitere 10 Gebäude im Bau befinden . — Das
Schöffengericht verurteilte ' den 28jährigen Willi Kl.
von hier zu 6 Wochen Gefängnis . Durch das hiesige
Arbeitsamt nach dem Rheinland als Kraftwagenführcr.
vermittelt , wollte er nach Aufgabe seiner Stellung nach
hier zurückkehren , wozu ihm aber das Geld fehlte . Kurz
entschlossen nahm er das Auto seines früheren Arbeit¬
gebers und fuhr damit heim , unterwegs noch gegen das
benötigte Benzin den Ersatzreifen versetzend . Trotzdem
er sich sofort bei der Ankunft hier -freiwillig der Polizei
stellte , mußte er seinen großen Leichtsinn mit 6 Wochen
Gefängnis büßen . (66

Rege Bautätigkeit in der Stadt Werden . Von dem
Bauamt der Stadt Verven wurden im Jahre 1938 ins¬
gesamt 131 Baugenehmigungen erteilt . Neue Gebäude
sind 49 errichtet worden , davon 37 Wohngebäudc . 76
Wohnungen konnten geschaffen werden , davon 67 an
Neubauten und 9 durch Umbau . Sieben Gebäude sind
abgebrochen worden , da sie baufällig waren und die
darin enthaltenen Wohnungen keinen Anspruch mehr
darauf erheben konnten , im Zeichen einer einigermaßen
stilgemäßen Wohnungshygiene zu stehen . Insgesamt sind
durch Umbau und Abbruch 15 Wohnungen verloren ge¬
gangen . Die Bautätigkeit geht auch für das neue Jahr
in dem bisherigen Tempo weiter ; so sind im Bau be¬
griffen zehn Dauerwohnungen durch Neubau , davon im
Rohbau bereits sechs fertig . Auch durch Umbauten wer¬
den noch vier neue Dauerwohnungen geschaffen . 2m
Laufe dieses Jahres sollen an der Wilhelm -Busch -Straße
eine größere Anzahl Kleinwohnungen errichtet werden,
und zwar in Verbindung mit der niedersächsischen Heim¬
stätte.

Seeleute spenden für „Opfer der Arbeit auf See " .
Aus Anlaß einer Sammlung an Bord des Dampfers
„Encnenau " des Norddeutschen Lloyd wurde der Stif¬
tung ..Opier der Arbeit auf See " der Betrag von
400 RM zur Verfügung gestellt vorn Dampfer „Stutt¬
gart " wurden 60 RNsi für die Stiftung überwiesen
vom Dampfer „Stillesee " der Reederei Schuchmann
gingen 30 RM . « in , vom Fischdampfer „August Böich"

Schlingensteller - wildstestlende lierschinder!
fl » e Feststellungen über Wilddiebereien unverzüglich zur flnzeige bringen

Ahnungslos folgt das
Mutterreh bei sinkender
Sonne seinem bekannten
Wildwechsel, - um zur saf¬
tigen , äfungsspendeuden
Waldwieic zu gelangen.
Unbeholfen stelzen die bei¬
den buntbefleckten Kitzchen
hinter ihrer Mutter her.
Dort in dem heckenartigen
Gestrüpp wird der Wechsel
enger und behutsam , jeden
Tritt abwägend und immer
wieder sichernd , schiebt sich
die Ricke , das anmutigste
Geschöpf des deutschen Wal¬
des , das schon so manchen
tier - und naturliebenden
Waldbesucher durch leinen
Anblick erfreute , durchs
Dickicht . — 2m Gerank der
Hecke eräugt sie nicht den
heimtückischen Schlingen-
draht , den ein eigensüch¬
tiger Verbrecher dort stellte!
Weiter folgt die Ricke
ihrem altgewohnten Wild¬
wechsel — doch nun geht 's
plötzlich nicht weiter ! Sie
versucht vorwärts , dann
rückwärts loszukommen —
sie springt vor und wieder
zurück — doch je mehr sie sich loszureißen versucht , desto
mehr schnürt sich der heimtückische Draht um Halswirbel
und Vorderlauf . Angsterfüllt sind die kleinen Kitze
zur Seite geflüchtet . Zitternd vor Todesangst rast die
Ricke in der Schlinge — doch der würgende Draht läßt
nicht mehr los . - Mal mehr , mal weniger — je nach
Stärk « der nutzlosen Befreiungsversuche — schneidet sich
der Schlingendraht tiefer ein . Längst hat die Nacht
ihren schwarzen Mantel über Wald und Flur gebreitet.
— Jammervoll fiepend rufen die hungernden Kitze nach
ihrer vergeblich tobenden Mutter . Erst am nächsten
Tage hat sich das arme Tier zu Tode gemartert , weit
herausgequollen sind die Lichter aus den Augenhöhlen,
die Flanken sind aufgedunsen , vom Haar entblöst sind
Keulen und Läufe , mit denen das gequälte Tier wäh¬
rend des langen nächtlichen Todeskampfes dauernd auf¬
schlug und tief aufgerissen ist der Erdboden . Zitternd
und hungernd stehen die beiden unschuldigen Kitze bei
ihrer kalten Mutter — bis sie endlich nach zwei Tagen
den furchtbaren Tod des Verhungerns erleiden!

Tagelang war der lichtscheue Schlingensteller nicht an
seinen Schlingen gewesen , denn er wagte es nicht allzu¬
oft , seine Folterdrähte zu revidieren , um nicht in den
Verdacht der Wilddieberei zu kommen . Doch als er dann
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eines Nachts heimlich hinschlich , war die Ricke schon
längst anbrüchig und nicht mehr verwertbar . Schnell
verscharrte er sie abseits im Dickicht tief in der Wald¬
streu , warf die beiden hübschen bunten Rehkitzchen dazu
und stellte seine Marterschlinge wieder fängisch!

Ungeahnte Werte an Wildbret ( Wildfleisch ) gehen
durch diese Archdes heimlichen Wilddiebstahls alljähr¬
lich der deutschen Volkswirtschaft verloren , abgesehen
von der verbrecherischen TiLttchinderei , die unseren herr¬
lichen Geschöpfen in Wald und Flur dabei widerfährt!
Darum gilt es , alle Feststellungen über Wilddiebereien
unverzüglich zur Anzeige zu bringen ! Angaben über
WilÄdiebstahl werden auf Wunsch durch den Kreisjäger-
meistsr vertraulich behandelt .' Für erfolgreiche Wild¬
diebsanzeigen hat der Reichsjägermeister . Generalfeld-
marichall Eöring übrigens Belohnungen in Höhe von
20,— bis 200, — RM . ausgesetzt ! — Immer wieder löst
der Anblick eines freilebenden Rehes oder Hasen , des
ängstlichen Mümmelmannes , bei jedem tier - und natur-
liebenden Waldbesucher Freude aus — doch wie furcht¬
bar ist demgegenüber das grauenvolle Ende .dieser wun¬
dervollen Tier « in den unheimlichen Wildschlingen , die
ein lichtscheuer und tier schindender Verbrecher stellte.
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13.13 RM ., vom Fsschdampfer „Präsident Mutzenbecher"
28 RM . und vom Motorschiff „Eherbourg " 60 .50 RM.

Hasenhauamt jetzt „Hansestadt Bremisches Amt Bre-
merh 'ave 'ü ". Ms chach dir am 1. April 1938 "erfolgten
Vereinigung des Hafengebietes Bremerhaven mit der
Stadt Bremen und nach Aufhebung des Bremischen
Amtes in Bremerhaven als bremische Dienststelle ver¬
bliebene Hafenbauamt Bremerhaven erhält nunmehr die
Bezeichnung „ Hansestadt Bremisches Amt Bremerhaven " .

Neuer Stadtbaumeister in Bremerhaven . Die freie
Stelle des Stadtbaumeisters beim Stadtbaüamt Bremer¬
haven wurde neu besetzt . Der neue Stadtbaumeister
Dettmann  ist ständiger Vertreter des Vaurats.

Schwerer Verkehrsunfall . Auf der Landstraße Bre¬
men — Unterweserstädte bei Stotel kam ein Kraftwagen
infolge scharfen Bremsen ?, das der Wagenlenker an¬
wenden mußte , um nicht spielende Kinder zu überfah¬
ren , ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum . Zwei
Insassen des Kraftwagens wurden schwer verletzt.

diorckenZrsm

Anstatt in die Wurst in die Weser . Als ein an der
Weser wohnender Volksgenosse sein gekauftes Schwein
zur Schlachtbank führen wollte lief es in die Weser
und versank in den Finten , ohne wieder aufzutauchen.
Man nimmt an , daß das Schwein einem Herzschlag er¬
legen ist.

Große Uebcrschwemmungen in Butjadingen . Infolge
der aufgetauten Schnecm -asscn und der dazu einge¬
tretenen Regcnfäll « sind weite Flächen Landes unter
Wasser gesetzt worden und gleichen einem riesigen See.
Eine derattige Ueberichwemmung war hier seit mehreren
Jahren nicht mehr zu verzeichnen,

vrsks

Tödlicher Unglücksfall . Ein schwerer Unglücksfall er¬
eignete sich an der sehr übersichtlichen Straßenabzwei-
gung bei Logemannsdeich . Die Frau des Bierverlcgers
Bücking aus Ovelgönne . die auf dem Fahrrad fuhr,
wurde an dieser Stelle von einem Auto erfaßt und
überfahren . Kurz darauf erlag sie den erlittenen
schweren Verletzungen , Die Schuldfrage ist noch nicht
geklärt,

Olelenkure

Pflichtjahr -Vertrauensfrauen werden geschult . 2m
Lauf des Januar werden durch das Deutsche Frauen¬
welt , Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft , die
Schulungen der Pslichtjahr -Vertrauensfrauen des Gaues
Weser -Ems fortgesetzt , Sie haben den Zweck , den Ver-
trauensfranen für ihre verantwortungsvolle Aufgabe
die genauen Kenntnisse der Pslichtjahrsbcstimmungen
zu vermitteln und durch Vortrüge der Stellen , die eben¬
falls an der hauswirtschaftliche » Ausbildung der Mädel
arbeiten , und durch gegenseitige Aussprache eine gute
Zusammenarbeit zu gewährleisten . Es spricht auf die¬
sen Tagungen u , a , eine Vertreterin des zuständigen
Arbeitsamtes , die die Vermittlung der Pflichtjahrmädel
vornimmt , eine Vertreterin der Fachgruppe „Haus¬
gehilfin " in der DAF, , sowie die Iugendsachbearbeiterin
der DAF , über die Betreuung der Pflichtjahrmädel.
Die Eausachbearbeiterin für das hauswirtschaftliche
Ausbildungslvefen in der Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft im Deutschen Frauenwelt spricht über
Werbung , Beratung und Auswahl der Pflichtjahrhaus¬
halte , die Zusammenarbeit mit den übrigen Organi¬
sationen sowie über die hauswirtschaftliche Lehre als
planmäßige Berufsausbildung . In den Kreisen Am¬
merland , Bremen , Emden . Friesland , Norden , Olden¬
burg , Osnabrück , Wilhelmshaven und Wittmund haben
solche Schulungen bereits , stattgefunden,

2n der Reichsnährstandspreffe aufgegangen . Die
Reichsnährstands -Verlags -Geicllichaft m . b . H .. Zweig¬
niederlassung Weser -Ems Oldenburg , hat das in
Eiens erscheinende „Landwirtschaftliche Wochenblatt für
Osifriesland " käuflich erworben , io daß dieses mit dem
1. Februar 1939 in dem „Wochenblatt der Landes¬
bauernschaft Weser -Ems " aufgeht . Diese Vereinigung
liegt im Zuge des Zusammenschlusses landwirtschaft¬

licher Fachzeitschriften , wie er aus allgemeinen agrar-
politischen und volkswirtschaftlichen Gründen zweck¬
mäßig ist.

Mit Hochzucht -Saatgut in die Frühjahrsbestellung
1S39. Saat - und Pflanzgutwechsel soll überall dort vor¬
genommen werden , wo bereits -seit Jahren Saatgut
eigener Ernte Verwendung gefunden hatte . Die in der
Ländesbauermchaft Weser -Ems anerkannten Hoch¬
zuchten und Sorten von Hafer , Sommergerste , Hülsen-
früchten usw , werden demnächst bekanntgegeben . Zum
Kartoffelanbau 1939 ist die Umstellung auf krebsfeste
Sorten , ferner die Erweiterung des Futterkartoffel¬
anbaues mit stärkereichsten Züchtungen — unter aus¬
gedehntestem Saatwechsel , gleichzeitig zur Bekämpfung
des Kartoffelanbaues der vererbbaren Staudeakrank-
heiten (Virus -Krankheit ) für die Betriebe aller Größen¬
klassen vordringlich . - Die Aufträge auf anerkannte
Pflanzkartoffeln sind frühzeitig zu erteilen . Sonderdrucke
sind durch die Hauptabteilung ll der Landesbauern¬
schaft Weser -Ems erhältlich.

Reichsfchauversuchc mit krebsfesten Kartoffelsortcn
zum Anbau 1939 . Innerhalb der Maßnahmen zur Be¬
kämpfung des Kartoffelkrebses durch die angeordnete
Umstellung des deutschen Kartoffelbaues .von 1940 ab
auf den ausschließlichen Anbau krebsfester Kartoffel-
züchtungen werden im Auftrage des Reichsernährungs¬
ministeriums durch den Reichsnährstand i »i sämtlichen
Landesbauernschaften weitere Schäuversuche mit krebs¬
festen Kartoffelsorten vorgenommen . Für die Landes¬
bauernschaft Weser -Ems sind 250 Schauversuche dieser
Art beantragt und zugeteilt . Die Sortiment « um¬
fassen je sechs krebsfeste und gehaltvolle Speise - und
stärkereiche Wirtschaftssorten (Futter - und Fabrik¬
kartoffeln ) . Für die Cpeisekartofselzllchtungen sind
ferner Speisewertsprüfungen der Versuchsernten durch
sie Versuchsansteller in Verbindung mit den zuständigen
Landwirtschaftsschulen und Wirtichaftsberatungsstellen
vorgeschrieben . An die vorjährigen Versuchsstellen
können Schauversuche zum Anbau 1939 nur vergeben
werden , wenn gleichzeitig vergleichend « Herkunfts¬
prüfungen mit den betreffenden Verfuchssorten des-
Vorjahres erfolgen . Anträge auf Zuteilung der Ver¬
suche sind über die Landwirtschaftsschulen bis zum 12,
Februar unter Angabe der Bodenart der Versuchs¬
flächen an die Hauptabteilung II 0 der Landesbauern¬
schaft einzureichen.

Oldenburger Hengstkörung 1939 . Die beiden letzten
Tage , der Freitag und der Sonnabend , sind die wich¬
tigsten Tage der Hengstkörung 1939 in der Landeshaupt¬
stadt . Dementsprechend war auch am Freitag der Besuch
der Veranstaltung noch stärker als an den voran¬
gegangenen Tagen , an denen bereits ein äußerst starker
Besuch aus dem In - und Ausland zu verzeichnen war.
Am dritten Tag « wurde nunmehr die endgültige Kö¬
rung sowie Prämiierung der jüngsten Hengste vorge¬
nommen . Von 60 Hengsten wurden 16 für das eigen«
und 44 Hengste für andere Zuchtgebiete gekört . Auch am
dritten Tage wär der Handel recht rege . Es wurden
zahlreiche Käufe getätigt . In den Nachmittagsstunden

Ständige Waldarbeiter
für Sicherung des flrbeitseinsahes

Angesichts des allgemeinen Kräftemangels ist auch der
Arbeitseinsatz in der Forstwirtschaft schwieriger gewor¬
den . Dank der energischen Maßnahmen des Reichssorst-
meistcrs ist jedoch schon eine fühlbare Erleichterung zu
verzeichnen . Schuld an den Schwierigkeiten war die bis¬
herige strukturelle Zusammensetzung der Gefolgschaften
in der Forstwirtschaft . Es gab nur wenige deutsche Ge¬
biete mit ständigen Forstarbeitern , z. B . Ostpreußen und
den Bayerischen Wald . Sonst waren die eigentlichen
Waldarbeiter meist Bauarbeiter . Die Bauwirischaft ist
aber heute nicht mehr ein Saisonbetrieb im alten Sinne,
und Bauarbeiter stehen für den Wald nicht mehr zur
Verfügung . Das Ziel der neuen Waldarbelterpolittt
ist deshalb die Schaffung eines ständigen Waldarbeiter
bestandcs und die Heranziehung der Kleinlandwirischaft,
die im Winter aus diesen Verdienst angewiesen ist . Dic-

folgten nach den mit starkem Beifall aufgenommenen
Sechsspänner -Vorführungen der Wehrmacht die Vorfüh¬
rungen tter älteren bereits gekörten Hengste nach dem
Blu 'taufbau und nach Altersriegen im Großen Ring.

Lehrgang für Obstbaumpfleger . Zur Förderung der
Obstbaumpilcge auf dem Lande veranstaltet die Lan-
besbauernschafi Weser - Ems auch in diesem Jahr «inen
Lehrgang zur Ausbildung von geprüften Obstbaum-
pflcgern . Der Lehrgang beginnt voraussichtlich am 31.
Januar in Oldenburg und dauert drei bis vier Wochen.
Die Teilnahme an dem Lehrgang ist kostenfrei . Dieser
Lehrgang toll dazu dienen , die Kenntnisse und prak¬
tischen Fertigkeiten zu übermitteln , die notwendig sind,
um alle anfallenden Arbeiten zur Wieg « der Obstbäume
durchführen zu können . Anmeldungen sind an die Haupt¬
abteilung ll der Landesbauernschaft zu richten.

Ein neues Werk des Heimatforschers Dr . h. e.
Schütte . Der beste Kenner unserer Nordseeküste und
ihrer langen Geschichte , der unermüdliche Forscher
Dr . h. c. Schütte , der am 28. Dezember 1938 seinen
75. Geburtstag feierü konnte , hat inzwischen ein neues
Werk über die Nordseeküste fertiggestellt , das im März
d. 2 . im Druck erscheinen wird . Es trägt den Titel
„Sinkendes Land ? " Sowohl bei den Geologen als auch
bei den Borgeschichtsforschern und allen Freunden un¬
serer Heimat dürfte das neue Werk Schüttes großem
Interesse begegnen . Schütte legt in seiner neuen Arbeit
die vielen wertvollen neuen Forschungsergebnisse ^ die er
in den letzten Jahren in bezug auf die Frage der Küsten-
senkung bei unzähligen Grabungen in der Wesermarsch,
in Ostfriesland usw . sammeln konnte , dar.

Sitzung der Eemeinderiite der Landeshauptstadt . Im
Sitzungssaal des Rathauses der Landeshauptstadt fin¬
den am 21 . Januar öffentliche Beratungen der Ee-
meinderäte statt . U . a . steht die Einführung des Stadt¬
oberbaurates Dursthoff auf der Tagesordnung.

Glimpflich verlaufener Verkehrsunsall . Auf der
Reichsstraße 69 ereignete sich ein Verkehrsunfall , der
jedoch glücklicherweise ohne Personenschäden abgelaufen
ist. Ein Kraftfahrzeug geriet ins Schleudern und fuhr
gegen ein entgegenkommendes Fuhrwerk . Auch ein die¬
sem Kraftfahrzeug folgendes Auto fuhr ebenfalls auf
das Fuhrwerk auf . Der Sachschaden ist erheblich.

Vsrel

Vrandursache beim Vareler Großfeuer geklärt . — Ein
Hcizungsmonteur in Haft genommen . Die Ermittlungen
der Polizei und der Staatsanwaltschaft nach der Brand-
ursache bei dem Großfeuer in dem Fabrikgebäude der
Firma Wiggers und - Oltmanns haben zu einem Ergeb¬
nis geführt . In den Nachmittags - und Abendstunden des
fraglichen Tages hatte ein Heizungsmonteur einer hie¬
sigen Firma in den oberen Räumen der Firma Wiggers
Reparaturarbeiken vorgenommen und dabei mit dem
Schweißbrenner gearbeitet . Eine Stunde .bevor das -
Feuer ausbrach . hatte der Monteur die Fabrik verlassen
Es kann mit Sicherheit angenommen werden , daß ein -
Funke die Jsotierwand zwischen zwei Zimmern ange¬
kohlt hat und daß dadurch das Feuer ' entstanden ist . Der
Monteur — es handelt sich um einen 55jährigen Mann
— wurde in Haft genommen.

knicksn

Nachtwächter rettet Seemann vom Tode des Ertrin¬
kens . Der Nachtwächter einer Holzhandlung hörte nachts
Hilferufe und fand , als er dem Rufen nachging , einen
Seemann im Wasser , der von einem Steg abgerutscht
war . Es gelang ihm mit vieler Mühe , den Mann , der
dem Ertrinken nahe war , zu retten.

Feuer auf einem Emder Schlepper . Auf dem Schlepper
„Valtrum " auf der Werft von Schulte S- Bruns brach
ein Feuer aus . Die Einher Feuerwehr erschien am
Brandherd und konnte das Feuer löschen , nachdem ein
Feuerwehrmann , mit einem Sauerstoffgerät ausgerüstet,
in den vollkommen mit Rauch angefüllten Raum ein¬
gedrungen war.

klarüsi»

Wohnhaus eingestürzt . Das Haus des Landwirts
Eiler Abben am Ekelerweg stürzte plötzlich mit lautem
Krachen zusammen . Besonders stark wurde dabei die
Scheune in Mitleidenschaft gezogen . Personen wurden
nicht verletzt Die stehengebliebenen Mauern des Hau¬
ses mußten mit Balken abgestützt werden.

Osnsbrüek

Fünf Jahre Zuchthaus für eine » Straßenraub » , Am
Freitag vergangener Woche wurde vor der Humboldt¬
brücke ein frecher Raubüberfall ausgeführt . Ein etwa
39 Jahre alter Mann schlug eine Frau nieder , entriß
ihr die Handtasche und flüchtete . Die Osnabrllcker
Kriminalpolizei hatte sofort alle kriminalpolizeilichcn
Fahndungsmittel eingeleitet , um den Verbrecher zu
fassen . Dieser stellte sich nun der Kriminalpolizei , nach¬
dem er sich feit der Tat in den Wäldern der Umgebung
verborgen hatte . Es war ihm nicht möglich gewesen , zu
entkommen , da durch die Fahndungsmaßnahmen der
Polizei eine Einkreisung des Verbrechers im wahrsten
Sinne des Wortes gelungen war . So blieb ihm kein
anderer Ausweg mehr übrig . Es handelt sich bei dem
Verbrecher um den am 4. Januar 1913 geborenen Jo¬
hannes Oelrich aus Osnabrück , der trotz seiner Jugend
schon drei Vorstrafen erlitten hat . Dem verwegene»
Raubllberfall , ist die Strafe sehr rasch gefolgt . Der'
Räuber wurde im Schnellverfahren abgeurteilt . Das
Urteil setzte die Strafe auf fünf Jahre Zuchthaus fcst,^
und zwar wegen schweren Raubes . Strafmilderungs¬
gründe >konnten nicht gefunden werden , zumal die er¬
littenen Vorstrafen den Angeklagten nicht zu bessern
vermocht harten.

KdF .-Volkstumsgruppen singen , spielen und tanzen.
Am 20 Januar 1939 werden nachstehende Volkstums-
gruppen einen großen Eemeinschaftsabend im Volks¬
wagenwerk durchführen ! Lamstedter Volkstumsgruppe,
Lamstedter Blaschor , Achimer Vol -kstumsgruppe , Sches-
ßeler Trachtengruppe , Sehnder Volkstumsgruppe , Ear-
tower Volkstumsgruppe , Gausportgruppe des KLF .-
Sportamtes Celte . So wird den aus allen Gauen stam¬
menden Volksgenossen und den italienischen Arbeits-
meraden im . Volkswagenwerk ein Bild der Volkstums-
arbeit und der Arbeit des KdF .-Sportamtes im Gau
Ost -Hannover vermittelt werden.

5600 waren begeistert . Der SA .-Abend , der von dem
Musikzug der SA .-Standarte 17 unter Mitwirkung
eines Spielmannszuges durchgeführt wurde , gestaltete
sich zu einem vollen Erfolg . Der Musikzug der EA .-
Standarte 17 nimmt auch an den Empfangsfeierlichkei¬
ten für den Stabschef mm Montag , 16 . Januar , teil.

sein Ziele dient auch ein neuer Erlaß des Reichsforst¬
meisters , der auf Grund statistischer Erhebungen darauf
hinweist , daß die Betriebe mit vorwiegend ständigen
Waldarhcitcrn von der Abwanderung fast völlig ver¬
schont worden sind , während bei den Betrieben mit un¬
ständig Beschäftigten die Abwanderung dauernd zu¬
nimmt . Manche Bezirke haben in drei Jahren 40 bis
50 Prozent ihrer Belegschaft eingebüßt . Die künftigen
Aufgaben können nur erfüllt werden , wenn die Betriebe
zur durchgehenden Beschäftigung ständiger Waldarbeiter
übergehen.

Vorausschauende Planung ist notwendig . Auf keinen
Fall dürfen die kleinen Landwirte , Landarbeiter usw.
aus der Waldarbeit verdrängt werden , da sie ständig
wiederkehrende zuverlässige Arbeiter sind . Die unständig
Beschäftigten müssen dagegen völlig verschwinden . Zur
wirklichen Leistungsentf 'altung ist weiter eine Betr ;ebs-
und Lcistungsgemeinschaft notwendig . Schließlich müssen
nach Möglichkeit Arbeitserlcichterungen Platz greifen.
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„Mache der Weltanschauung"
Bremen,  15 . Januar

Die NSDAP ., Ortsgruppe Burg,  veranstaltet vom
18. bis 22 Januar bei Pg . Haesloop , Eram -bkermoor,
eine „ Woche der Weltanschauung ", bei deren Eröffnung
am Montag in einer abendlichen Feierstunde Kreis -lei¬
ter Blanke  sprechen wird . In den folgenden abend¬
lichen ^ erstunden , die von Musikstücken und Liedern
umrahmt sind , werden bekannte Redner über verschie¬
dene Themen der Weltanschauung sprechen . So spricht
am Monstag Pg . Eerdts,  Bookholzberg über Schön¬
heit und Macht , starben den Rassentod " . Dienstag-
Kreisschulungsleiter Pg . Wenzel  über . .Germanen
prägen noup Zeit " . Mittwoch : Pg . S t rn t h m a n n,
Eau 'ichulun 'gsburg Pswsum , über „Kaiser , Päpste und
Juden " . Donnerstag : Bannsührer Dr . Warning  über
„Polt iin Werden und Vergehen " . Freitag : Pg . Haase
Oldenburg , über „ . . . aber die Lauen werde ich aus-
speien aus meinem Munde . . ." . Sonnabend : Kreis-
Ichuluiigsleiter Pg . Wenzel  über „ Weltkrieg , Partei-
gezänk, Hitler -sieg Die „Woche der Weltanschauung"
findck ihren Abschlug mit einer großen Morgenfeier auf
der Gauschulungsleiter Pg . Vuscher  über das Thema
„Befreite Seele — Deutscher Glaube " sprechen wird
Ortsgruppcnleiter Pg . Busch schließt dann die Ta¬
gung , die Parole und Ausrichtung für eine neue Ar-
Leitsetappe bringen wird.

Karten für den Stapellauf

des Kreuzers „ k " vergriffen
Die Deschimag weist darauf hin , daß die Eintritts¬

karten für den Stapellauf des Kreuzers „K " am 19. Ja¬
nuar restlos vergriffen sind . Weitere Kartenanforderun-
gen sind wegen der beschränkten Platzverhältnisse daher
vollkommen zwecklos.

Veranstaltungen in Bremen IgZg

In der folHsnden Aufstellung gibt der Verkehrs¬
verein  die um laufenden Jahr in Bremen zur Durch¬
führung kommenden Veranstaltungen — soweit sie ange¬
sagt worden sind und in den Daten feststehen — bekannt:

15. bis 19 . Januar : Gauausstellung des „Hilf -mit "-
Schiilerwettbewerbes „Volksgemeinschaft — Schick¬
salsgemeinschaft " .

16. bis 2L. Januar : Internationale Hallentennismeister¬
schaften.

27. Januar : Cedok -Tanzfest „ Fahrendes Volk " .
29. Januar bis 26 . Februar : Ausstellung „Lebendige

, Vorzeit " .
3. Februar : Außerordentliche Hauptversammlung des

Efnkaufsverbandes „Nordwest " eEmbH ., Bremen-
Hagen -Le .ipzig.

1. Februar : Kllnstlerfest „ Goldene Nacht " .
4. und 5. Februar : Frühjahrswarenbörse des Einkaufs¬

verbandes „Nordwest " eEmbH.
4. Februar bis 5. März : Ausstellung „Der ewige Jude " .
1V. Februar : Bremer Schafsermahlzeit 1839.
18 . Februar : Alpenfest.
15 . Mai : Fußballspiel Rapid -Wicii — Werder -Bremen.
21 . Mai : Großer Flugtag auf dem Ncuenlander Felde.
26 . bis 31 . Mai : 'Nordseewoche (Internationale Hochsee¬

regatta ) .
4. Ju .ni : Polizpisportfest . ' .
4 . Jünn . Nemien in der ' Vahr?
17. und 1.8 . Juni : Internationale -Ruderregatta 1939.
18. bisL5n -Juni : -Kröissportfesü - in der,Bremer uKampf -,

bahn (NS .-Reichsbund für Leibesübungen ) .
1. bis 16 . Juli : Weser -Woche ( Segelregatta auf der Ober-

mdscr , Unterweser , auf der Jade bis rund um den
Rotesand -Leuchtturm ) .

7. bis 9. Juli : SA .-Sportfest.
11. bis 13 . August : Kampfspiele der Nordsee -HJ.
28. August : Rennen in der Bahr.
2. September : Großer Flugtag auf dem Neuenlander

Felde . , ' '
25. bis 39 . September : Internationaler Tabak -Kongreß.
25. bis 30 . September : Kongreß der Internationalen

Tabakwissenschaftlichen Gesellschaft.
25. bis 30 . September : Kongreß der Internationalen

Zentralstelle für Tabak m Rom.
25. bis 30 . September : Deutscher Tabak -Tao
21. bis 31 . Oktober : Bremer Freimarkt.

Keine stehenden Trecker in Betrieb lassen ! Ter Polizei¬
präsident  teilt mit : Die Führer von ' Treckern (Bulldotzs)
lassen aus Bequemlichkeit sehr häufig ihre Maschinen wahrend
der Aus- und Abladetütigkcit einfach in Betrieb . Das ist auch
für kurz» Zeit wegen der Lärm - und Rauchbelästigung ver¬
boten.  Die Polizeibcamten haben Anweisung , diese Unsitte
zn bekämpfen.

krstauffüffrung im Bremer Schauspielhaus

I-leutT Hoffnung 6si - gi-oken

6auausstellung der Schülerwettbewerbe
Line Lulle guter flrbeiten aller Schulgattungen des Meser - kms -Naumes über das It >ema „Volksgemeinschaft - Schicksalsgemeinschaft'

Heute mittag wird in der Börse die Eauausstellung Weser -Ems des Schiilerwettbewerbs „Volks-

gemcinschast — Schicksalsgeineinschaft " durch den Eauamt 'sleitcr des NS .-Lehrcrbundes , Pg . Kemnitz,
eröffnet . Die Beteiligung an diesem neuen Wettbewerb der Schiilerzcitfchrist „ Hilf mit " war in unserm
Gau überaus stark ; sie übertras die des Vorjahres um das Viersache und hält , was Menge und Quali¬

tät der eingereichten , aus zehn Kreisausstellungen als beste befundenen Arbeiten betrifft , das Niveau
der vorjährigen Reichsausstellvbg . Im Gau Wefcr -Ems beteiligten sich 200 Schulen mit rund

5500 Schülern an dem Wettbewerb . In den Krcisausstellungen wurden insgesamt 1500 Arbeiten gezeigt,

die ihrerseits bereits eine Auslese darstellten . Zur Gauausstcllung in Bremen wurden über tausend
Arbeiten eingereicht.

Ausstellungsleiter Pg . Verger,  Bremen , gab uns
gestern Gelegenheit zu einer Vorbesichtigung der Aus¬
stellung , die sehr wirkungsvoll in dem riesigen Raum
der Vörsenhalle angeordnet wurde . . Jedes der bearbei¬
teten Themen — wie wir in einer Vorschau mitteilten,
standen den Schülern neun Bearbeitungs¬
gebiete  zur Wahl — erhielt eine gesonderte Aus-
stellungskofe . Trotzdem konnte bei der Fülle des einge¬
reichten Materials nicht alles untergebracht werden , und
so mußte manche sehenswerte . Schiffsralbeit wieder ein-
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gepackt werden . So habest sich beispielsweise 42 Bremer
Schulen an der Ausstellung beteiligt , deren Arbeiten
nur zu einem Drittel ausgestellt werden konnten . Wir
müssen es uns versagen , die einzelnen Ausstellungs¬
stücke so zu besprechen , wie sie es ihrem Wert nach ver¬
dienen würden . Es ist eine überwältigende Fülle guter
und teilweise künstlerisch hochstehender Arbeiten zusam¬
mengekommen , die durchweg zu dem behandelten Thema
eine sinnvolle , schlagkräftige oder kunstvolle Aussage lie¬
fern . Vor allem wurde viel zeichnerisch , weltlich und
plastisch gearbeitet ; dazu kommt die unübersehbare Zahl
ausgewählter , durchweg bebilderter und in ein kunst¬
volles Gewand gekleideter schriftlicher Arbeiten.

Wie wir es vorausgesagt haben , hat das Thema
„Eroßdeutschland — Ein Reich , ein Volk , ein Führer"
einen großen Teil der Wettbewerbsteilnehmer zur eige¬
nen Gestaltung angeregt . Sehr häufig wurde aber auch
das Thema „Wehrhaftes Volk — starkes
Volk"  unter besonderer , der Kiistenlage unseres Gaues
entsprechender Berücksichtigung der Kriegsmarine behan¬
delt ; so wurde zum Beispiel die gesamte Kriegs¬
flotte  in merklicher Ausführung viermal eingereicht,
auf der Ausstellung ist sie zweimal in hervorrügenden
Modellen zu sehen . Ausgezeichnetes wurde auch . zu hem
Zhema „Kampf um den deutschen Lewens-
raum"  gearbeitet , und die Ausstellungsstücke zu dem
Thema „A r t e r h a l t u ng — eine Schicksalsaufgabe"
zeugen teilweise von einer hohen künstlerischen Reife.

Auch die übrigen Wettbewerbsgebiete zeigen durch¬
weg eindrucksvolle , verständige und zeitberbundene Ge¬
staltung — die erwachsenen Besucher , die mährend der
fünftägigen  A u s stel l u ng s d a u e r einen - Ein¬
blick in die Eroßschan gewinnen , werden mit Stcrunen
und Bewunderung vor diesem , früher nicht gekannten
Zeugnissen einer gegenwartsverbundenen Schul-
erziehung stehen und nicht zuletzt auch vor der Leistung
der Schlllsrqemcinschaften , die nur deshalb so eindrucks¬
voll und start werden konnte , weil jeder einzelne ihr
leinen besten , dem Ganzen dienenden Beitrag gab.
Wenn ein Wettbewerb der Schuljugend ein derart
überzeugendes Ergebnis zeitigen konnte , wird der Be¬
griff „Schule der Kameradschaft"  sichtbare
Wirklichkeit . — Wir werden während der Ausstellungs¬
tage laufend einzelne Stücke der großen Schau in Wort
und Bild würdigen . Auch das soll dazu beitragen , der
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Ausstellung den großen Besucherzustrom zuzuführen , die
sie ihrem Wert entsprechend verdient . . Die besten Ar¬
beiten dieser Ausstellung — der Besucher wird sich über¬
zeugen , daß die Wahl oft schwerfallen wird — sollen
durch eine Prüfungskommission für die Reichsans-
stellung  in Berlin bestimmt werden . ) (

psundsammlung heute nicht vergessen!
Vierhundert Männer und Frauen opfern heute wie¬

der ihre freien Stunden , um in vieltausend Haushal¬
tungen die bereitgestellten Pfundtüten für das Winter-
hilfswerk abzuholen . Hausfrauen Bremens, , erleichtert
den Amtswaltern der NSV . ihre Arbeit und stellt die
Tüten bereit ! Vergeht nicht , den Inhalt auf der Tüte
zu vermerken , um das Sortieren zu vereinfachen.

Neuer Leiter desNeichsbahnmaschinenamtes
Als Nachfolger des "kürzlich nach Berlin berufenen

bisherigen Amtsvorftehers des Reichsbahnmaschinen-
amtes , Reichsbahnrat Pg . Philipp , hat Reichsbahnrat
Pg . Bruno Kunze  inzwischen die Leitung dieses
verkehrswichtigen Amtes in Bremen übernommen.
Reichsbahnrat Pg . Kunze leitete bisher das Reichs-
bahnmaschinenamt in Hameln , in dessen Bereich , auch
der Bückeberg liegt . Der neue Leiter verfügt demnach
über reiche Erfahrungen gerade in der Bewältigung
eines derartigen Mass 'cnverkehrs , wie er alljährlich an¬
läßlich d,cs Erntedankfestes am Bllckeberg vorhanden
ist . ' " " . " " " ' — — — ' . x̂'

Sechster Lichter Sonntag . Dgs ÜBinterkstlssiverk, Kreissüh-
rung Bremen , teilt mit : Der sechste Lichte Sonntag findet
am 22. Januar , 17 llhr , im Festsaal der Lstderitzschule (Lber-
rcalschulcl in der Dechanatstratzc statt . Aussichrende sind : Jse
Wraggc (Lieder zur Laute ) , Ludwig Wellet (Geige) , Kcinrich
Lesers (Klavier ), Hermann Jung (Bariton ), Jfabel T-ricßen
(Klavierbegleitung ). Der Eintritt ist frei . Nm pünktliches Er¬
scheinen wird gebeten.

Wie geht's den Kindern?
Im Sommer haben sie Sonne , Luft und Freiheit in

Fülle , aber jetzt sehen sie doch etwas mitgenommen aus.

Appetitlosigkeit , Müdigkeit und Blntarmut sind die deut¬

lichen Merkmale der Stubsnluft.
Geben Sie ihren Kindern das blutbildende Vioscrrin,

damit sie kräftig und widerstandsfähig werden.

kjanns Bobsch: „Her Ihron zwischen Lrdteilen"
„Große Gedanken entspringen im Herzen ."

Es wird heute viel aus der Geschichte geschriststellert
aber wenig gedichtet (frage den betäubten Leser
unzähliger romanhafter Biographien oder biographi¬
scher Römane , unter deren itrhebern viele , was Rou¬
tine und Erfolgswitterung betrifft , einem gemißen

' Emil Ludwig verzweifelt ähneln , , wenn sie auch selbst¬
verständlich unter anderem Vorzeichen — also . „posi¬
tive " — Eeschichtsklitterung betreiben !) . Da nun das
herzblutzehrendo Dichten bekanntlich da erst anfängt,
wo das einträglichere Sammeln und Zusammenleimen
historischer Flicken und Flitter aushört , wird es nicht
wundernehmen , wenn auch das landläufige Drama
sich der wohlfeilen Bilderbogentechnik bedient , um be¬
wegte , vornehmlich blutige oder pikante Ausschnitte
der Weltgeschichte bühnenwirksam und damit bühnen¬
reif " herauszuputzen . Es gibt „ daher „historische
Stücke genug , die Abend und Kasse füllen ; und . auch
jene lfterarischen Urteile , die für höhere Ansprüche
eine problcmträchtige Idee in das bunte Schaugerüst
der Handlung nachträglich hineinschmuggeln , stehen
einer geschäftstüchtigen Werbung beliebig zur Verfü¬
gung . ' Womit wciterbin , nicht wundcrzunehmcn ' st
wenn ein geschickter Zimmcrmann von Bühnenwerken
über Nackst als dichterisch tiefgründige Koryphäe plaka¬
tiert wird . . .

Welcher „Stoff " nun wäre dankbarer und ergiebiger
für ein zünftig hingeschriftstellertes Stück als das Schick¬
sal der zweiten Katbarina von Rußland ? Der große
gallische Spötter mit dem Zeichenstijt . Gustave Dore.
bat einmal in seiner köstlich einseitigen Satire „Historie
des heiligen Rußland " die Seite , aus der die Regie-
ruiigszeit Katharinas bildlich abzuhandeln war , mit
einem Feigenblatt bedeckt , das lediglich an den vier
Ecken den Himmel des kaiserlichen Lottsrbettes , die aui
Schmachtlocken gespießten Günstlinge , einen in zittern¬
der Entkrästung fliehenden Liebhaber - und den sich
schaudernd abwendenden Amor hervorschcinen ^ lässt.
Dieses eindeutige Motiv ist gleichsam die erste ^ tufc.
aus der bier eine Dramatisierung als weiblicher Nero
in seiner grotesken moralischen Zllgellosigkeit Pnbli-
kumserfolg verstieße Dann stat Jostannes « cherr . der
schonungslose Sittenrichter der „Menickstichcn Tragi¬
komödie " , in einem seiner glänzendsten geschichtlichen

Essays die wenig Wohlwollen und viel Abscheu erre¬
genden Hintergründe des Lcbensganges der Katharina
als einer „Semiramis des Nordens " Lloßgelegt . Hier
wäre der Anstoß zur Planung eines schon höheren
Katharincn -Dramas gegeben , das diese Herrscherin als
macht - und münnerstungrig « Dcspotin von asiatischer
Monstrosität hinstellt , wobei aber die rührselige Aus¬
gestaltung der tragischen Ansätze in der gewaltsamen
Pcrpslanzung eines deutschen Fimteukindes in eine
blutsfremde entartete Weil das menschliche Mitleid
wachrufen könnte . Unter diesen und verwandten Ge¬
sichtswinkeln ist das Fraucnschicksal jener ' kleinen Prin¬
zessin von Anhalt -Zerbst bereits in allen Tonarten aus¬
geschlachtet worden.

Bis in unsere Tage hinein aber ist das wahre
heroische  Gesicht dieses einzigartigen Weibes uncnt-
deckt geblieben : die furchtbare Anklage einer aus Blut
und Tränen genährten Ueberlieferung hat sie verdammt
in Bausch und Bogen mit jenem Zarismus : dessen
Knute Rußland bis zum Weißbluten wund schlug . Wie
gewaltig muß die Dichtcrkrast fein , die diesen von Jahr¬
hunderten verfluchten Menschen aus jener ungeheuer¬
lichen Verstrickung erlöst und ihn als ein bisher gänz¬
lich unerkanntes Wesen von weltgeschichtlich hoher Tcn
düng neugebiert . Der große bahnbrechende Gedanke
diese eine Katharina als tragische Wandlern , aus be¬
schneide zweier Welten zu begreifen und in ihr die
geschichtsbildende Gewalt germanisch -nordischer Willcns-
bereitlchaft zum tätig erfüllten Leben gegen die tricb-
entfesselte asiatische Selbst - und Weltvernichtungs-
rascrei eines Peter des Dritten aufzurichten , ist wahrlich
im Herzen entsprungen , und folgerichtig ist « in echtes
Drama des Herzens daraus geworden . Hier ist kein
Raum im einzelnen zu schildern , wie geistig aufrüttelnd
und seelisch erschütternd Hanns Eobsch  hinter dem
historisch gewandeten Geschehen auf der Bühne den
Aufeinanderprall zweier Welten i» einem fllnfaktigcn
Schauspiel dramatisch verdichtet hat . Als souverän schal¬
tender Dichter macht er dazu die beiden Gestalten po-
lariich ebenbürtig , d. h. er bat . der Forderung Hebbcls
an das Drama gemäß , ihre historisch -natürlichen Anlagen
zu konrliktstoffacsättigtcn Ercnzfällen gesteigert , ohne
ihre in jedem Tust überzeugende Menschlichkeit zu durch¬
brechen , und sie zu einer Begegnung geführt , aus der
kein Ausweg außer Sieg oder Untergang denkbar ist.

So wird die historische Einzelheit unwesentlich , weil
der im geschichtlichen Wissen verharrende Verstand , der
auch im Zuschauer andere , weniger „idealisierende"
Vorstellungen vom historisch überlieferten Sachverhalt
wachhalten -möchte , in unwiderstehlichem Ansturm von
der zeitlos gültigen Sprache des Herzens gebannt und
übertönt wird . Denn das Herz , ihr stetig pochendes rassi¬
sches Gewissen , drängt diese Katharina durch jede An¬
fechtung und Schuld immer wieder auf den Weg zu
ihrer höchsten Bestimmung - und selbst da , wo sie sich
von außen her gehetzt glaubt , ist in ihr die innere Be¬
reitschaft zum Handeln allgegenwärtig : eine Stetigkeit
des großen siegertrotzenden Charakters , den . wir jen¬
seits aller historischen „Realität " in dieser so weitgriin-
dig konzipierten Fraucngestalt als notwendig begrei¬
fen und verehren.

Hierin ist auch der Schlüssel zu der Darstellung
dieser Frauenrolle gegeben , einer sthauipielcrischcn
Aufgabe , die unseres Wissens im zeitgenössischen Dramck
ihresgleichen suchen dürste . Jedes Verzetteln m die ar¬
tistische Ileberspitzuug der gefährlich häufigen sog . „gro¬
ßen Momente " würde die grandiose Willenseinheit,
di . allein die erschütternde Ueberzeugung -Kraft dieser
unvergeßlichen Gestalt ausmacht , beeinträchtigen . Eine
solche Rolle auf Entwicklung , aus „ Steigerung " zu
spielen , wäre ihrer inneren Natur zuwider : Gaby
Banichcubnch  Hai sich unter der spürbar kraftvollen
Führung des Spielleiters Hans Tanne rc  die un¬
endlich schmierige Selbstbeherrschung erarbeitet , kraft
derer die aufzuckenden Leidenschaften die Glut des Her¬
zens nur überspielen , ohne sie zu zerflackeru . Die Lei¬
stung der Künstlerin muß um so mehr Bewunderung
abringen , als iie sich vollwertig neben dem wieder hin¬
reißend intensiv spielenden Peter Widmann  zu be¬
haupten vermag D -cicr Thronfolger , historisch eine
erblich belastete , in -allen Lastern verwüstete - Frgtze.
empfängt durch den Dichter jene charakterlich erhellen¬
den Augenblicke , in denen das ichreckstarrende Antlitz
des asiatischen Nihilismus symbolträchiig hervorbricht.
Wihmann spielt dieses in sicb selbst verschwelende
Ungeheuer darüber hinaus besonders in der Trunkenheit
mit einer Dämonie , als wenn die Unnatur des Rau¬
sches die Unnatur des Blutes aufhöbe und ein von
tödlich klarer Selbsterkenntnis hingeschmctterter Mensch
sich in ihm tragisch aufbäumte . Gerade in der letzmog-
lichen Disharmonie dieser beiden , jede nach eigenem
Maß wundervoll ausgeschöpften Darstellungen finden
sich beide Künstler in einem Zusämmenspiel . das man
Ggar im Schauspielhaus selten erleben dürfte.

Den strengsten Maßstäben , die diese vollendete In¬
szenierung rechtfertigt und verlangt , werden auch durch¬
weg die übrigen Darsteller gerecht . Die Gräfin Woron-

zow hat innere Möglichkeiten , die über die höfisch
Intrigantin und das machtlüsterne Nur -Weibchen hir
ausgreifen : Elisabeth Ried  hat sich auch sprachlu
untadlig in diese anspruchsvolle Aufgabe hineiugespiel
Den weiblichen Zareuwahn und die hemmungslose -Ei
nußsucht der Kaiserin Elisabeth gibt Elinor vo
Wallerstain  der Anlage gemäß mehr kultivier
als mau dieser barbarischen Messalina , die sich' bekann
lich ein eigenes „Leib -Regiment " hielt , zubillige
möchte ; unter dem Flügelschlag des Todes leiht s
ihr packende Züge einer Sterbensahnung , die ihr in u>
menschlicher Despotie vergeudetes Leben menschlich ve
löschen läßt . Die reinere Weiblichkeit des Zarenhof«
kann naturgemäß in den drei bestens versehenen Ho
damen (Ereil Vint er,  Irene Blaschk « und Eli
Grube)  nur episodenhafte Geltung beanspruche:
während den männlichen Mittelrollen des Eroßkanzle,
(Mattin Lübbcrt  als ehrwürdig ergrauter Dieni
des Staates ) , des Grafen Panin ( Peter Harzhei
a . E . als mannhaft opferbereiter Patriot ) und dc
Grafen Schuwalow (Georg Ottmay  als byzantin
scher Oberhofkabalist ) tätiges Eingreifen in den Kam:
um den Thron aller Reußeu zufällt . Von den weiter«
seien noch der geschmeidige englische Gesandte ( Hanr
Müllers,  der schmachtende Günstling Poniatows
(Conrad Georg ) , der leidenschaftlich erglühende So
tikow (Wolfgang Preist)  und der Leibdiener Jwo
(Alexander Hunzinger  als gelungener „Repräsei
lant " der versklavten - Volksseele ) besonders genann
Ludwig Lremer , Karl Heinz Kruse , Hellmut Hellst
Ernst Altmann , Robert Tessen und Joachim Reuß fügi
sich als deutlich geprägte Gestalten ein . — Rundhorizo:
und Drehbühne fassen bildkräftig die Ideen , die i
Verein mit der Regie auch der Bühnenbildner Rudo
Engel in Form , Farbe und Licht überzeugend durc
zusetzen vermag . Die für Auge und Ohr glückliche L
sung des Doppelschauplatzes ist nur in der symbolist
scheu Geigtznspielszene . die vielleicht besser ganz we
fiele , techniscki unzulänglich — ein Mangel aber . de
weil in der Natur der Sache liegend , kaum abzustellen i

Das auch in seiner Spieldauer mächtige Werk , dc
über dreißig deutsche Bühnen geht , hat im Schauspie
Haus eine würdige Aufführung gefunden . Fanatisch
Einsatz aller für eine große Sache reißt das Liefgebann
Publikum von Szene . zu Szene mit , so daß als Eewir
des Abends ein uneingeschränkt ehrlicher Erfolg ve
bucht werden kann . Neben dem bewegten Dank fi
solche hervorragende Mrttlerschaft gilt der stürmist
Beifall dem Dichter , der unser Drama um eine blu
volle , dem Geist der Zeit verbundene Dichtung bcre
chert Hot — eine Dichtung , die aus der Historie Leh:
schöpft für das Leben . Reiodui -ck Ovsiv -z-
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Großes lanzturnier im „flstoria"
Teilnahme des WeltmeisterpaaresWells-Sissons— Vertreter von sieben Ländern anwesend

Nach dem so überaus erfolgreich verlaufenen „Inter¬
nationalen Amateur -Tanzturnier " des letzten Jahres,
aus dem das englische Weltmeisterpaar John Wells
und RenSe Sisfvns  als Sieger der internationalen
Klasse hervorging, veranstalten die EF . - Betriebe
Anfang nächster Woche ein noch größeres Turnier , das
um die „Meisterschaft von Mitteleuropa"
ausgetragen wird. Wie wir erfahren, haben bis zur
Stunde Vertreterpaare von nicht weniger als sieben Na¬
tionen ihre Meldungen abgegeben. Auch diesmal hat
Dipl .-Jng . Buch ! er (Berlin ) , der Fachgruppenleiter
der Reichstheaterkammer und Präsident der „FedSration
internationale de danse", die Turnierleitung übernom¬
men. Neben den bereits erwähnten Engländern bewer¬
ben sich auch das deutsche Meisterschastspaar. Teypel
und Frau (Wiesbaden), Schmucki - Kaufmann  aus»
der Schweiz, die letztesmal einen eleganten Pasodoble
zeigten, die Jugoslawen Skalden  und Frau , Pe-

zotta  und Frau (Italien ), Dr . Edd und Frau (Dan-
zig), sowie das französischePaar Despruöres  und
Frl . Eve um die Mitteleuropa -Meisterschaft. Es ist fer¬
ner zu erwarten , daß auch Dänemark mit einem Ver¬
treterpaar zur Stelle sein wird ; das betreffende Paar
wurde gestern abend auf den dänischen Landesmeister¬
schaften im Gesellschaftstanzermittelt . Es dürfte unsere
Leser besonders interessieren, daß mit aller Wahr¬
scheinlichkeitauch die Weltmeisterschaften der nächsten
Saison im „Astoria", in dem wie jetzt schon, so auch
dann ein eigens für diese Meisterschaftsaustragungen
bestimmtes Tanzparkett gelegt wird , durchgeführt wer¬
den. Die Direktion der Emil-Fritz-Vetriebe bietet ihren
Gästen an diesem Abend nicht nur einen tänzerischen
Genuß, sondern vermittelt ihnen auch einen willkomme¬
nen Einblick in das Aufgabengebiet des Reichsverban¬
des zur Pflege des Gesellschaftstanzes. LI.

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . An alle Teilnehmer der

Schullingstvoche vom 16 . bis 22 . Januar . 88
wird hierdurch nochmals darauf hingewiesen , daß die Plätze
spätestens um 26.26 Uhr eingenommen sein müssen. Pünktlich
26.36 Uhr werden die Saaltüren geschloffen, damit jegliche
Störung vermieden wird.

OrtsgrOPPe Howisch. Am 17. Januar Schulungsabend sür
.sämtliche Politischen Leiter sowie aller Amtswalter der Glie¬
derungen um 26.36 Uhr im Dietrich-Eckart-Haus.

Ortsgruppe Obcrnculand . Montag , 18. Januar , 26.36 Uhr,
Schulungsabend sür sämtliche Amtsträger der Partei und
deren Gliederungen , einschließlich Luftschutz. Erscheinen ist
unbedingt erforderlich, da noch anschließend besondere Mit¬
teilungen erfolgen.

Ortsgruppe Schwachhausen. Dienstag , den 17. Januar.
26.15 Uhr, Politische-Leiter-Sitzung im Hotel „Nordischer Hof".

Ortsgruppe Peterswerder . Am Dienstag , dem 17. Januar,
Politische -Leiter-Sitzung in der Goldenen Kugel , um 26.36
Uhr.

Ortsgruppe Bremen -Osten. Am Montag , dem 18. Januar,
um 26.36 Uhr, Sitzung sämtlicher Amts - und Zellenleiter
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Steintor . Antreten sämtlicher Politischen Leiter
zur Psundspendensammlung am heutigen 15. Januar , pünkt¬
lich. um 9.46 Uhr, vor der NSV .-Geschästsstelle, Brunnen¬
straße 15-18.

Ortsgruppe Stcintor . Dienstag , den 17. Januar , 26.36 Uhr,
Politische -Leiter-Sitzung bei Grotheer.

Ortsgruppe Utbremen . Montag , 16. Januar , 26.36 Uhr.
Pflichtschulungsabsnd sür alle Politischen Leiter, Helfer und
Dienstträger der Gliederungen im Saal 3 des Wilhclm-
Decker-Haufes.

Ortsgruppe Hcrdcntor. Montag , 18. Januar , Schulungs¬
abend. Beginn pünktlich 26 36 Uhr im Festsaal der Ober¬
schule für Mädchen, Kleine Helle. Es spricht SA .-Oberführer

. . .

„Ich bin direkt verliebt in Ähren neuen Wagen,
Fpäulein Gerda !"

„Da sieht' man mal wieder, wie die Maschine den
Menschen verdrängt !"
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Dr . med. Schubert . Die Teilnahme ist sür jeden Aktivisten der
Ortsgruppe Dienst . Uniformberechtigte erscheinen in Uniform.

Ortsgruppe Freihafen . Dienstag , 17. Januar , 26.30 Uhr.
Arbeitsbesprechung im Gottfridd-Talle -Haus , Eottfried -Talle-
Straße . Es nehmen alle Politischen Leiter und Gliederungen
ausnahmslos teil.

Ortsgruppe Blockland. Montag , 16. Januar , 26 Uhr.
Schulungsabend , Dammsiel.

Ortsgruppe Wall «. Sitzung der Politischen Leiter und
Stabswalter der DAF . und NSV „ am Montag , dem 16.
Januar , 26,36 Uhr, Schule Helgoländerstraße (Dienstanzüg)

Ortsgruppe Oslcbshaufcn . Montag , 16. Januar , 26.36 Uhr,
Schulungsabend im Gasthaus Tolle , Oslebshauser Heerstraße.

Ortsgruppe Hufe. Am Dienstag , dem 17. Januar , 26.36
Uhr, Schulungsabend der Politischen Leiter, Helfer sowie
Walter und Warte der Gliederungen im Hotel Washington,
Walsroder Straße . Es spricht Pg . Dr . Helm.

Ortsgruppe Werder. Dienstag 17. Januar , Schulungs¬
abend bei Belsemeher , Buntentorssteinweg 316, um 26.36
Uhr. An dem Schulungsabend nehmen sämtliche Politischen
Leiter, Walter und Warte der Gliederungen teil.

Ortsgruppe Hans Rickmers. Montag , 16. Januar , 26.36
Uhr , Schulungsabend in VahlsingS Gaststätte. Teilnahme-
pflicht für alle Politischen Leiter und die Walter und Mal¬
ierinnen der DAF ., NSV . und NS .-Frauenschaft.

Ortsgruppe Findorff . Am Montag , dem 16. Januar , um
26.36 Uhr , im Hotel Washington , Walsroder Straße , Schu¬
lungsabend . Es spricht Pg . Dr . K. Helm. Es haben teilzu¬
nehmen : Sämtliche Politischen Leiter und Helfer, sowie alle
Walter und Warte der Gliederungen . Nach der Schulung
Ausgabe der Schulungsbriese in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Horn. Montag , den 18. Januar , 26.36 Uhr,
Schulungsabend im Festsaal der Hörner Schule sür alle
Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen.

Ortsgruppe Hasiedt. Appell der Politischen Leiter am 'Mon¬
tag , 16. Januar , 26.36 Uhr , im Dietrich-Eckart-Haus.

Ortsgruppe Westen. Montag , den '16. Januar , Sitzung
sämtlicher Politischen Leiter im Gottfried -Talle -Haus . 26.36
Uhr.

Ortsgruppe Huchting. Montag , 16. Januar , um 26.36 Uhr,
Arbeitstagung der Politischen Leiter im Gemeindehaus.

Ortsgruppe Gröpelingen . Dienstag , den 17. Januar , 26.36
Uhr, in der Gaststätte von Schröder, Lindenhofstraße 34-36,
großer Schulungsabend sür Partei und alle Gliederungen.
ES spricht Kreisredner Pg . Gonschorek über : „Die rassischen
Grundlagen der neuen völkischen Lebensordnung im Kamps
um ihre Anerkennung ". Teilnahme aller Politischen Leiter
und Amtsträger ist Pflicht.

Ortsgruppe Gröpelingen . Montag , 16. Januar , 26.36 Uhr.
Ausbildungs - und Sportabend sämtlicher Politischen Leiter
und Blockhelfer, sowie Amtsträger der Gliederungen , in der
Schule an der Ritterhuder Straße . Teilnahme ist unbedingt
Pflicht.

Ortsgruppe Ostcrtor . Der nächste Schulungsabend findet
am Montag , dem 16. Januar , um 26.36 Uhr , im Magde¬
burger Hof statt . ES spricht Pg . Dr . Ebeling . Der Schulungs¬
abend ist Pflichtveranstaltung für alle AmtSträger.

NS .-Frauenschaft
Ortssrauenfchaft Neptun . Dienstag , 17. Januar , 26.36 Uhr,

Gcmeinschastsabend , Wartburgstraße 111.
Ortssrauenfchaft Osterholz. Dienstag , 17. Januar , 26.36 Uhr,

Gesellschaftshaus , Schulung sämtlicher Amtswalterinnen und
Sachbearbeiterinnen.

Ortsfrauenschast Gröpelingen . Montag , 16. Januar , 26.36
Uhr, bei Schröder, Lindenhofstraße , Zusammenkunft der
Zellen - und Blockleiterinnen sowie sämtlicher Mitarbeiterinnen
der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Fraucnwerks.

Ortssrauenfchastcn Altstadt, Herdentor und Roland . Diens¬
tag , 17. Januar , 26.36 Uhr , Verpslichtungsfsier im Guttemp¬
lerhaus , Gencral -Ludendorss-Straße.

Ortssrauenfchaft Pagentorn . Donnerstag , 19. Januar , 26.36
Uhr, Amtswalterinnenschulung im Zeichensaal, Vietorschule,

Ortssrauenschaften Findorff und Weidedamm . Schulungs¬
abend sür die Amtsleiterinnen Dienstag . 17. Januar, ' 26.36
Uhr. bei Stein , Neukirchstraße 78.

Ortssrauenfchaft Hans Rickmers. Montag , 16. Januar , Teil¬
nahme sämtlicher Amtsleiterinnen und Helferinnen am Schu¬
lungsabend der Politischen Leiter, DahlsingS Gaststätte . Die
Zellenleiterinnen kommen schon um 19.45 Uhr,

Ortssrauenfchaft Ostertor. Montag , 16. Januar , 26.36 Uhr,
Teilnahme aller Leiterinnen an der Schulung der Politischen
Leiter im „Magdeburger Hof". — Dienstag , 17 . Januar.
26.36 Uhr, Gemeinschaftsabend im „Senator ", Fedelhören . —

Dienstag , 24. Januar , 26.36 Uhr. Leiterinn - nschulvng im Ge¬
schäftszimmer der NSDAP . der Ortsgruppe Beim stKnernen
Kreuz 9, I. .

Ortsfrauenschast Hastedt. Arbeitsbesprechung sür Leiterin¬
nen, Helferinnen und Sachbearbeiterinnen am 18. Januar,
17—18 Uhr, Tietrich -Eckart-HauS, — Schulungsabend sür Lei¬
terinnen , Helferinnen und Sachbearbeiterinnen . am 17, Ja¬
nuar 26 36 Uhr, in den Goldinawerken , — Gemeinschafts¬
abend für Frauenfchast und Frauenwerk am Mittwoch , dem
18. Januar . 26.36 Uhr, Dietrich-Eckärt-Haus.

Ortsfrauenschast Utbremen . Zusammenkunft der Zellen¬
leiterinnen am Dienstag , 17, Januar , 26,36 Uhr, in der
Geschäftsstelle Utbremcr Straße.

Ortssrauenschaften Steintor und Fehrseld. Donnerstag 19.
Januar , 26.36 Uhr, Gcmeinschastsabend, Ausbauschule, Ein¬
gang Hamburger Straße.

Ortsfrauenschast Wasserturm. Gemeinschaftsabend der NS --
Frausnschaff und des Deutschen Frauenwerkes Mittwoch , 18.
Januar , 26,36 Uhr, bei Grewe, Stesscnsweg 177,

Ortsfrauenschast Hufe. Amtsleiterinnen - und Sachbearbei-
terinnenschulung Donnerstag . 19, Januar , 26,36 Uhr, Hotel
Waldeck, Münchener Straße.

Ortssrauenschajt Howisch. Gemeinschaftsabend am 17. Jan .,
26.36 Uhr, Ecmeindesaal , Kirchbachstraße.

Ortssrauenfchaft Hansa. Gemeinschaftsabend der NS .-
Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerkes am 18, Jan,,
26.36 Uhr, Versammlungsraum deS Bremer Sportvereins,
Wartburgstraße 111.

Ortsfrauenschast Sebaldsbrück . Dienstag , 17. Januar , um
26,36 Uhr, Reichardt-Werke, Schulung sür alle Zellen - und
Blockleiterinnen und Helferinnen,

Ortssrauenschaften Hohentor, Neuenlande und Jugend-
gruppe . Gemeinschaftsabend bei Sieler Dienstag , 17. Januar,
26,36 Uhr.

Ortsfrauenschast Woltmershausen . Donnerstag , 19. Januar,
26,36 Uhr, Amtswalterinnensitzung im Odeum.

Ortsfrauenschast Rablinghaufen . Mittwoch , 18. Januar , um
26,36 Uhr, Amtswalterinnensitzung bei Decken.

Ortsfrauenschast Osten. Amtsleiterinnen - und Sachbearbei-
terinnenschulung mit der NSDAP . Donnerstag , 19. Jan .,
26.36 Uhr, Schule Schaumburger Straße.

Ortssrauenschaften Peterswerder , Osten. Nächster Gemein¬
schaftsabend 28. Januar , Ausbauschule, Hamburger Straße.

Ortsfrauenschast Neustadt-Nord. Donnerstag , 19. Januar,
26.36 Uhr, Pslichtschulungsabend sür AmtSleiterinncn und
Sachbearbeiterinnen , Brückcnstraße.

Ortsfrauenschast Borgseld . Freitag , 26. Jan ., 26 Uhr, Ge¬
meinschaftsabend Ratsspieker. Amtswalterinnen erscheinen um
19.36 Uhr.

Ortsfrauenschast Horn. Dienstag , 17. Januar , 26.36 Uhr , im
oberen Saal St . Pauli , Gemeinschaftsabend sür alle Mit¬
glieder der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Fraucnwerks.

Jugendgruppe der Ortsfrauenschast Buntentor . Mittwoch,
18, Januar , 26,36 Uhr, Heimabend Schule Kornstraße.

Jugendgruppen der Ortssrauenschaften Woltmershausen,
Rablinghaufen . Am 18. Januar , 26.36 Uhr, Heimabend, Wolt-
mershauser Straße 416.

Kindergruppe der Ortsfrauenschast Hastedt. Spielnachmit¬
tag am Mittwoch , 18. Januar , 15.36 Uhr,

Kindergruppe der Ortsfrauenschast Howisch. Heimnachmittag
der Spielschar Donnerstag , 19. Januar , 15,15 Uhr, in der
Howisch-Schule,

Kindergruppe der Ortssrauenschaften Osten, Peterswerder.
Heimnachmittag Dienstag , 17. Januar , 15 Uhr, Schaum¬
burger Straße.

Deutsche Frauenkultur im Deutschen Frauenwerk . Schu¬
lungsabend Mittwoch , 18. Januar , 26 Uhr , im Carin -Göring-
Haus : „Praktische Erfahrungen aus den Kursen der Reichs-
mütterschule".

NS .-Bolkswohlsahrt
RSB .-Ortsgruppe Steintor . Die Ausgabe von Volksgas-

maskcn findet wieder jeden Dienstag von 17—19 Uhr in der
Geschäftsstelle Brunnenstrabe 15-16, statt. Weiße Quittung
ist mitzubringen.

RSB .-Ortsgruppe Steintor . Dienstag , den 17. Januar,
abends 26.36 Uhr, im oberen Saal des Deutschen Hauses
(früher Fsdden), Ostertorsteinweg 56, Zellen - und Blockwahter-
fitzung. Um vollzähliges Erscheinen aller Mitarbeiter wird
gebeten.

NS .-Kriegsopferoersorgung
Kameradschaft Ostertor-AItstadt. Montag , 16. Januar , um

26.36 Uhr , Schulurzgsahend im Magdeburger Hof". ,

/iinrsigen

(Oio stier kolsenckeo blitteilunx-en xestören rum
^nreixeoteil .)

WHW.
WHW .-Ortssührung Neptun . Ausgabe von Altkleidung

am Montag , dem 16, Januar , und zwar für die Buch¬
staben von A.—K. in der Zeit von 9—12 Uhr und von
>5—18 Uhr. Am Donnerstag die Buchstaben von L —Z in
der Zeit von 9—12 Uhr und von 15—18 Uhr. Ausgabe ohne
Antrag.

WHW .-Ortsführung Oslebshauscn . Lebensmittel werden
am Montag , dem 16. Januar , von A—K, und am Dienstag,
dem 17. Januar , von L—Z in der Zeit von 17—19 Uhr in
der Geschäftsstelle ausgegeben.

WHW .-Ortssührung Huckelriede, Die Ausgabe von Le¬
bensmitteln erfolgt am Dienstag , dem 17. Januar 1939, in
den üblichen Geschäftsstunden.

WHW .-Ortsführung Johann Gössel. Die nächste Ausgabe
von Lebensmitteln erfolgt am Donnerstag , dem 19. Januar
1939, von 8—12 Uhr und von 15—18 Uhr für alle Be¬
treuten . Die Ausweise nicht vergessen.

Das Schauspiel bereitet unter Spielleitung von Tarl
Rehder „Die Räuber " von Friedrich v. Schiller vor.
In den Hauptrollen sind beschäftigt: Heinz Lorschsidl
als Karl , Herbert Sebald als Franz und Inge Wachen-
dorff als Ämalia , den alten Moor spielt Hans Gerlach,
den spieSelberg : Hans-Wolfgang Zeiger, den Schwei¬
zer: Joses Meermann , den Roller : Walter Michel, den
Kosinsky: Karl -Heinz Mäckel, den Hermann : RolfWeidenbrück.

««siAiüiMecrcuKsnivkS
Sonntag , 15. Januar . 6.66 Hafcnkonzert aus Hamburg auf

dem Elektroschiff „Patria " der Hamburg -Bmerika-Linic . 8,6V
Wetter , Nachrichten, Hafendienst, 8.15 Hamburg : Pudex-, Kri¬
stall- und Würfelzucker. Ein Besuch in einer Raffinerie . 8,25
Hamburg : 16 Minuten Leibesübungen (Lola Rogge) , 8,35
Hamburg : Musik am Sonntagmorgen . Es spielen: der Stan-
dartenmusikzug Standarte „Germania " der ff-Veriügnngs-
truppe Hamburg , Leitung : sf-HauPtsturmsührer Siedcntops
und das Schrammelquartett Karl Teimck. 16.66 Hamburg:
Was bringt die Woche? — Neues aus Kunst, Kultur uno
Unterhaltung . 16.15 Kiel : Uebertragung aus dem evange¬
lischen Gottesdienst in der Universitätskirchc Kiel. (Predigt:
Pros . Dr . Nedeker). 11.66 Hamburg : Meisterlicher Klang . Wil¬
helm Friedemann Bach: Sinfonie ck-inoll . Kammcrorchestcr
des Hamburger Philharmonischen Staatsorchesters , Ltg.: Hans
Schmidt -Zffcrstedt. Wolsgang Amadeus Mozart : Rondo a-moll
K.-V . 511 Ellh Netz. Richard Strauß : Ton Juan , Tondichtung
für großes Orchester. Werk 26, Conccrtgebouw -Orchestqr, Ltg.:
Willem Mengelberg . (Jndustrie -Tchallptatten ). 11.35 Hamburg:
Galalith . (Ein Werkstoff aus Milch). 12.06 Musik am .Mittag
aus Magdeburg . Es spielt das Magdeburger Konzertürchester,
Ltg.: Fritz Theil . In der Pause : 12.55 Zeitangabe , Wetter¬
meldungen . 13.65 Fortsetzung der Musik am Mittag . 11.00
Kinder hört zu! Wir spielen das Märchen von Hedwig Zöll¬
ner „Die Wurzelprinzeffin " und „Der Schmiedelutz". Ein
Märchen von Maria Mohr -Reucker. Hamburg . Gelesen von
Hans Brockmann. 15.66 Bunte Volksmusik. (Jndustrie -Schall-
platten ürrd Schallaufnahmen des Teutschen Rundfunks ). 15.30
Ernst v. Wildenbruch . Hörfolge zu seinem 36. Todestag . 18.00
Sonntagnachmittag aus Saarbrücken . Musik zur Unter¬
haltung . Es wirken mit : Das Groß« Orchester des Reichs-
scndcrs Saarbrücken unter Leitung von Dr . Hans Hörner,
das Kleine Orchester des Reichsscnders Saarbrücken unter
Leitung von Edmund Kasper, Hildegard Erdmann (Sopran ),
Friedrich Eugen Engels (Tenor ), Kurt Erster (Bariton ).
18.66 Die grüne Spinne . Ein Sketch um Mitternacht von
Anton Franz . Spielleitung : Dr . Adolf Winds : 18:36 Am
Kamin . Heinz Matthei (Tenor ), Willi Jinkertz (Klaviers,
Julius Berger (Cello), Adolf Seckcr (Begleitung ). Max Neger:
Lieder aus ' Werk 76 und 78 „Träume am Kamin ", sünf
Klavierstücke. Richard Strauß : Lieder, Zweiter Satz aus der
Sonate in jp.Dnr Werk 6 sür Violonzell und Pianosorte.
Anekdoten um Reger und Strauß von Willi Jinkertz und
HanS-Wilhelm Kulenkampfs. 19.36 Sportschau am Sonntag¬
abend. 19.45 Sportbericht . 19.55 Wetterbericht. 26.66 Erste
Abendnachrichten. 26.10 Tanz mit Schwung sür alt und
jung . Es spielen : Das Musikkorps des Jns .-Regt. 78, Ltg.:
Musikmeister Hans Freese, und die llnterhaltungskapellc des
Reichssenders Hamburg , Leitung : Jan Soffmann . 22.66 Nach¬
richten. 22.26 Von Köln : Teutsche Kunftlaiifmcisterschaften der
Frauen aus Krefeld. 22.36 Tanzmusik. Es spielt die Kapelle
Herbert Heinemann (bis 24.60).

MsiisrMsnst ^ or 82.
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SW mildes Winterwetker
Im Zuge - der -von Südwester , heranrückenden, Störungen

gelangte am Sonnabend ein gebiet mit Schneesall nach Süd¬
deutschland und die daran anschließenden Gebiete Norddentsch-
lands . Unser Bezirk wurde von ihm noch nicht berührt. Da¬
gegen hatte es in seinem Nordteil dichten Nebel, der gerade
in den Mittagsstunden am unangenehmsten auftrat . Aus dem
Atlantik hat sich ein gewaltiges Sturmtief entwickelt, in dessen
Kern das Barometertief als 720 Millimeter (966 Millibar)
steht. Auf seiner Vorderseite führt es subtropische Warmlnst-
massen in breitem Strome gegen Mitteleuropa heran, wie
es schon vor acht Tagen der Fall war.

VUtsrungsiadslls vom 14. Irrnuar 19338 Ut,s 14 Übe 19 Uk,
7öS2 7S6.2 757.016 19 1.5
92°/° 95°/«> 97°/o.. . 5V2 V/5V/3 59O3.

Boraussage sür den 15. Januar : Auffrischende südliche
Winde , meist trübe, zeitweise Regen, sehr mild.

Aussichten für den 16. Januar : Bei lebhaften südwestlichen
Winden weiter ungewöhnlich mild.

Vremer Kammerkonzert-Vereinigung

Johann Sebastian Bach und seine Sölftie
Die Bremer Kammerkonzert-Vereinigung vermittelte

an ihrem dritten Konzertabend einem großen Zuhörer-
kreis eine wertvolle, stilgeschichtlich besonders fesselnde
Vortragsfolge insofern, als sie ausschließlichWerke der
Bachfamilie brachte und damit im Rahmen einer fein¬
sinnigen Programmzusammenstellung das Phänomen
der durch sechs Generationen vererbten und in Johann
Sebastian Bach zu genialischer Höhe gereiften musikali¬
schen Begabung durch die Kompositionen zweier Gene¬
rationen lebendig werden ließ. Während Meister Bach
durch zwei Arien vertreten war , kamen vier seiner
Söhne mit Kammermusikwerken zu Gehör, denen die
Herren Cornelius Kropholler,  Ludwig Welleck
(Violinen ) Hans Röhrs (Bratsche ), Alexander Beck
(Cello) , Christian Harjes (Flöte ), und Julius
Schlotte (Klavier ) formvollendete, vollkommen auf¬
einander eingespielte und zu prächtiger Klangentfal¬
tung gelangende Interpreten waren . Den Beginn machte
Wilhelm Friedemann , der „Hallesche" Bach, ältester
Sohn Johann Sebastians aus erster Ehe, mit einem
Streichquartett in C-dur, dessen Aufführung für Bre¬
men besonders interessant war , da die Urschrift des
Werkes sich im Besitz der Bremer Staatsbibliothek be¬
findet : bekanntlich wird Kropboller dieser Aufführung
noch weitere von solchen Werken, deren Handschriften
und Originale die Staatsbibliothek besitzt, folgen lassen.
Noch deutlicher als fn den drei Sätzen dieses Werkes
trat der Stilunterschied zum klassischenBach in der
F-dur-Sonate für zwei Violinen . Cello und Klavier
von C. Phil . Emanuel , dem „Hamburger" Bach und
ebenfalls Sohn aus erster Ehe, hervor : im melodischen
Reichtum der drei Sätze offenbart sich schon der Vertre¬
ter eines neuen, empfindsam-galanten Stils . Sehr reiz¬
voll war ein dreisätziges Trio für Flöte , Violine und
Klavier von Friedrichs dem „Bückebnrger" Bach, einem
Sohn des Meisters aus dessen zweiter Ehe. Den Ab¬
schluß des Abends bildete das prachtvoll gespielte
Quintett Es-dur für Flöte , Streichquartett und Kla¬
vier des jüngsten Bach-Sohnes Johann Christian, dem
„Mailänder " oder „Londoner" Bach, das sich in der
glänzenden, gesangsmäßigen Themenfllhrung deutlich
als ein Werk des neuen Stils zu erkennen gibt. Von
Johann Sebastian hörte man die beiden herrlichen Alt-
Arien „Betörte Welt" und „Bekennen will ich", die

Adele Harmsen  mit voluminösen, satten Wohl¬
klang entfaltenden Stimmitteln sang, begleitet von den
mit feiner Zurückhaltung unterstreichenden Jnstrumen-
talsolisten. Es gab für die Gestalter des interessanten
Abends reichen Beifall.

2x.vui L.rnurius -1VsiIsllg,snssr.

Johann Strauß gestorben
Wie erst jetzt bekannt wird, ist der bekannte Dirigent

und Komponist Johann Strauß  am vergangenen
Montag in Berlin gestorben. Seinem Wunsche ent¬
sprechend hat die Einäscherung am Freitag in aller
Stille stattgefunden.

Johann Strauß ist am 16. Februar 1868 als Sohn
des damaligen Wiener Hofballmusikdirektors Eduard
Strauß und Neffe des Walzerkönigs Johann Strauß
geboren. Wie sein Bater und sein Oheim war auch er
als Hofballmusikdirektor in Wien tätig , verließ aber
bald die Donauresidenz, um sich dauernd in Berlin
niederzulassen, von wo aus er mit seinem Orchester
ganz Europa als Dirigent Strauß 'scher Musik bereiste.

Miss
Greifswalds Intendant geht nach Schleswig. Der bis¬

her als Intendant an der Greifswalder Bühne tätige
Dr. Harald Güthe  geht als Verwaltungsdirektor an
das Nordmark-Landestheater in Schleswig. — st

Sudetenveutsche Philharmonie stellte sich vor. Das
Sudetentand hat ein großes repräsentatives Orchester
erhalten : die vorwiegend aus Mitgliedern des neuen
deutschen Theaters in Prag zusammengesetztesudeten-
deutsche Philharmonie . Im Reichenberg er
Stadttheater  gab der neue Klangkörper fetzt in
Anwesenheit Konrad Heul eins  sein Eröffnungs¬
konzert. Reichenberg ist zum ständigen Sitz der sudeten-
deutschen Philharmonie bestimmt. Irs.

Beethoven-Uraufführung in Winterthur . In der
schweizerischen Stadt Winterthur wird am 16. Februar
das italienische Duett „Nei giorni tuoi felici" von

Ludwig van Beethoven zur Uraufführung gebracht. Das
Duett entstand 1862 und ist für Sopran , Tenor und
begleitendes Orchester geschrieben Das Originalmanu¬
skript wurde nach Beethovens Tod von einem Wiener
Verleger erworben . Später ging es " in die Bonner
Sammlung Prieger über. Von Prieger erwarb es um
die Jahrhundertwende herum die Preußische
Staatsbibliothek,  die es heut« noch besitzt. Hier
wurde es , nachdem es in Vergessenbeit geraten war,
vor einigen Jahren von Willy Heß (Winterthur ) wie-
derentdeckt. Die Uraufführung in Winterthur , die von
Ewald Radecke geleitet wird, findet im Einverständnis
mit der Direktion der MusikalischenAbteilung der Ber¬
liner Staatsbibliothek statt . > t

L' nde-Walther -Ausstellung in Lübeck. Im Behnhause
zu Lübeck wurde eine umfassendeAusstellung von Wer¬
ken Pros . Linde-Walthors aus Anlaß des 76. Geburts¬
tages des Malers eröffnet. — sl

Neuer Leiter des Danzigcx Röntgeninstttuts . Pro¬
fessor Dr. Albrecht  aus Frankfurt a. M. ist vom
Sen-at der Freien Stadt Danzig als ordentlicher Pro¬
fessor für Röntgenkunde an die staatliche Akademie für
praktische Medizin zu Danzig berufen worden. Gleich¬
zeitig ist Professor Dr . Albrecht Direktor des Röntgen-
institnts des Städtischen Krankenhauses.

Ein neues Museum in Hamburg. 2n Hamburg wird
die Gründung eines Museums fürVorgeschichte
vorbereitet . Das neue Hamburger Museum soll in einem
früheren Lügengebäude untergebracht werden, das in
unmittelbarer Nähe der HansischenUniversität liegt. Es
wird im Laufe dieses Jahres eröffnet werden. t.

Polnische Literaturpreisc . Der Preis der Genossen¬
schaft polnischer-Schriftsteller in Posen wurde der
Schriftstellerin Jadwiga Popowska  verliehen . Der
Polnische Literaturpreis für das Jahr 1938 ist in diesen
Tagen an Arthur Eorski  vergeben worden. Gorski,
der im 69. Lebensjahr steht, ist auf allen Gebieten der
schönen Literatur hervorgetreten . Auch als Dramatiker
hat er sich in Polen einen angesehenen Namen
erworben. t.

Japanische Sprache an der Deutschen Universität in
Prag . An der DeutschenUniversität in Prag wurde ein
Lektorat für japanische Sprache und Kultur errichtet.
Das Lektorat dient der Vertiefung der deutsch-japani¬
schen Kulturbeziehungen im Sinne des zwischen Deutsch¬
land und Japan bestehendenKulturabkommens.

Das beliebteste Hörspiel des Jahres 1938. Wie all¬
jährlich fragen auch diesmal der Deutschlandsenderund
der Reichssender Berlin , welche Hörspiele des vergan¬
genen Jahres am besten gefallen haben. Die Spiel¬
leitung möchte aus der Stellungnahme der Hörer lernen
und sie für ihre Arbeit fruchtbar verwerten . Nicht nur
sollen die erfolgreichsten Sendungen wiederholt werden,
sondern die Anregungen werden für die allgemeine
Richtung der Spielplangestaltung Berücksichtigungfin¬
den. Auf einer Karte soll das Hörspiel genannt werden,
welches in der Erinnerung als stärkster Eindruck des
Jahres 1938 haften geblieben , ist. Die Karte ist mit
folgender Anschrift zu versehen: Spielleitung des
Deutschlandsenbers und des Reichssenders Berlin , Ber-
lin-Chariottenburg 9, Haus des Rundfunks . , o-

Konzertabend im Handstaus Horn
Der Richard-Wagner -Verband Teutscher Frauen , Orts¬

verband Bremen , veranstaltete im überff'illten Festsaale des
Landhauses Horn einen Konzertabend , der einen nachhaltigen
Eindruck hinterließ . - AIs Gesangssolistin war Olga Halle-
Wieger  mit ihrem ganz vorzüglich geschulten Sopran
gewonnen worden, die in der sicheren Tongebung , der
innersten Textansdeutung und der ansprechenden Schlichtheit
der Darbietung echtes Künstlertum offenbarte . Die . vielver¬
sprechende Sängerin brachte im ersten Teil drei Lieder von
W. A. Mozart zu Gehör, pon denen besonders die „Abend¬
empfindung " und „Der Sylphe des Friedens " außerordentlich
gut gelangen . Später sang die Künstlerin noch mehrere Lieder
von Franz Schubert und Johannes Brahms . Bestrickend schön
war der „Frühlingstraum " und „Geheimes ", sowie „Auf
den Wassern zu fingen ". Bei der Darbietung des letzteren
Liedes war die sonst ganz vortreffliche Begleitung von Hans
Bahren  vielleicht etwas zu wenig zurückhaltend.

Jngeborg Folkers (Geige ), eine Schülerin unseres kürz-
Iich in das Bayreuther Festspielorchester berusencn Kammer¬
musikers Ernst K r ü ge r - L i n d h o r st , überraschte durch
ein bereits hervorragendes Können , das schon in der Wicder-
9"°e der Romanze in von L. van Beethoven ein-
drncksvoN hervortrat, - u.m dann bei dem prachtvoll gespielten
Vivlin -Konzert Nr . 2 ff-inoll von L. Spohr einen die Hörer-
schaff begeisternden Ausdruck zu finden . Der Künstlerin , die
gleich der « angcrin des Abends ftürmiMn Beisall sand, kann
oe> ihrem offenkundigen Einsatz und ihrer ungewvhnliäiev
Begabung ein erfolgreicher Weg vorausgesagt werden. Ein«
großartige Leistung war bei diesen Darbictungep die künst¬
lerische Begleitung von Anita Dohle,  die mit perlender
Sauberkeit und ebenso behutsam ihr« Aufgabe erfüllte und so

^ Meister eine Wiedergabe von großer
Geschlossenheit, sicherte. Auch Anita Dohle wurde gebnlircnügeleiert . -

Der Richard-Wagner -Verband Äuitscher Frauen , dem die
Forderung aufstrebender junger Künstler ein besonderes An¬
liegen ist, hat sich den Dank der großen Zuhörerschaft in
reichem Maße gesichert. äk.
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Der Sport im Schutz der Partei
vom DDL.' zum D3BL. —Die Entwicklung der deutschen Leibesübungenseit 1952

Am 21. Dezember 1938 hat der Führer und Reichskanzler
in einem Erlaß den bisherigen Deutschen Reichsbund sür
Leibesübungen zum Nationalsozialistischen Reichsbund iür
Leibesübungen erklärt . Damit hat eine Entwicklung ihren
Abschluß gesunden , die seit 1933 in zielstrebiger Weise ange¬
bahnt war : die deutschen Leibesübungen sind als so wesent¬
lich in der Gesamter »,ehung der Nation erkannt worden , daß
sie nunmehr im Schutze der Partei verankert sind In der
amtlichen Erklärung des Stellvertreters des Führers und des
Rcichsministers des Innern wird betont , daß der Einsatz
der Millionen deutscher Turner und Sportler im National¬
sozialistischen Reichsbund sür Leibesübungen und die Arbeit
der Organe diests Bundes politisch wirken im Sinne und im
Rahmen der NsDAP . Partei und Staat stützen also nunmehr
den Reichssportführer bei der Durchführung der politischen
Fschrungs - und staatlichen Förderungsaufgaben . Der Reichs-
sportsührer ist dadurch gleichermaßen im Rahmen der Bewe¬
gung und im staatlichen Bereich verankert.

Durch diesen Erlaß vom 21. Dezember 1938 und die amt¬
liche Erklärung der beiden Reichsminister findet die jahre¬
lange , stille und unermüdliche Arbeit der Männer und Frauen
des deutschen Turnens und des deutschen Sports schönsten
Lohn und verpflichtende Anerkennung zugleich. Mit Begei¬
sterung und Hingabe wird nach dem Erreichen dieser Stuse
die Weiterarbeit in den Reihen des NSRL . vorangetrieben,
bis jenes Ziel erreicht ist, das vom Führer und vom Rcichs-
sportführer immer wieder vorangestellt wurde : Das Volk in
Leibesübungen zu schassen.

Wenn wir von diesem Punkte aus Rückschau halten aus
den bisherigen Weg der deutschen Leibesübungen , so müssen
wir , wie bei allen Erscheinungen des innerdeutschen Lebens,
bei der Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
beginnen . Wir wissen, daß vor 1933 auch im Leben des
deutschen Turnens und des deutschen, Sports jene Zerrissenheit
und jene Zersplitterung der Kräfte herrschte , die ein Zeichen
des liberalistisch -demokratischen Systems gewesen ist. Bestimmt
waren in den Reihen der damaligen Sportverbände viele
Kräfte vorhanden , die erkannten und die wußten , daß der
deutsche Sport nur eine Einheit sein konnte . Aber es fehlte
jene große entscheidende Macht , die diese Einheit wirklich
herbeiführte . Diese Macht ist der Nationalsozialismus , der
auch aus dem Gebiet der Leibesübungen die Einheit schus. .

-- Mit der Beauftragung des SA .-Gruppensührers Hans von
Tschammer und Osten , die deutschen Turn - und Sportverbände
zum Teutschen Reichsbund sür Leibesübungen zusammenzu¬
schließen, begann eine Arbeit , die nun nach nahezu 6 Jahren
mit dem Erlaß des Führers ihren schönsten Abschluß gesunden

hat . Die Stufen aus diesem Wege sind am deutlichsten sicht¬
bar an den gewaltigen Olympischen Spielen 1938 und am
1. Teutschen Turn - und Sportsest in Breslau 1938. Die
Olympischen Spiele brachten den Beweis , wie stark und
leistungstüchtig die Mannschaft unserer besten Turner und
Sportler geworden war . Die Höhe dieser Leistungen war
einerseits der einheitlichen Führung und andererseits aber
dem in seinem Gesamtbewußtsein gehobenen deutschen Volke
zu danken . Nach diesem Erleben der Augusttage in Berlin,
die das ganze deiitsche Volk sür die Fragen der Leibesübung,
rein äußerlich gesehen, entscheidend ausschloß, ging der Weg
über die stille Kleinarbeit im letzten Verein des kleinsten
Torfes weiter bis zu den Julitagen 1938. In Breslau war
es eine unermeßliche Schau von leistungstüchtigen Männern
und Frauen , die sich im Kampse maßen.

In der Schau dieser Breitenarbeit legte der damalige
Deutsche Reichsbund sür Leibesübungen Zeugnis davon ab,
daß er Stoßtrupp war auf dem Wege, der zum Volk in
Leihesübungen führen soll. Der vom Führer gezeichnete Typ
des neuen deutschen Menschen , bei dem nicht nur das Wissen,
sondern auch die Kraft gilt , bei dem sich der strahlende Geist
im herrlichen Körper findet , ist nur möglich über den Weg
der ständigen Leibesübung . So ist es erklärlich , daß jede
Erzichungsgemeinschait im nationalsozialistischen Staat , ob sie
eine Politisch« Formation , ob sie eine Gemeinschaft der Schas¬
senden, ob Partei , ob Arbeitsdienst , ob Polizei , ohne Leibes¬
erziehung ihre Ausgaben nicht durchführen kann.

Der Nufbruch zum Marsch aus das Endziel der deutschen
Leibesübungen ist also vollzogen . Es gilt nun , die einmal
erkannte Einheit der Leibesübungen ihrer Verwirklichung
entgegenzuführen , so Witz wir sie in den Tagen von Breslau
oder bei den Kampsspielen der nationalsozialistischen Gliede¬
rungen gesehen haben.

An Beispielen der Ostmark und des Sudetenlandss war
deutlich zu erkennen , wie stark Leibesübung und Leibes¬
erziehung Gemeinschaft zu schassen und im politischen Kamps
zu Erfolgen zu sichren vermögen . Jetzt , wo durch den Erlaß
des Führers alle politischen , weltanschaulichen und vor allem
fachlichen Voraussetzungen für die Uebernahme der Gesamt¬
ausgabe der Gestaltung deutscher Leibesübungen an den
NSRL . gegeben sind, wird von dieser Tagung in Berlin aus¬
gehend, der Weg zur endgültigen Verwirklichung jenes Zu¬
standes sichren, bei dem Leibesübungen zur Lebensgewohnheit
aller Deutschen geworden sind.
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Lußball-Dlitzturnier otzne pausen
Dremens Dezirksklasse hat die Vorherrschaft— fllle lZauligamannschasten im Kampf

Zum heutigen Beginn des zweiten Durchgangs der Gau-
liga Niedersachsens müssen alle Spitzenvereine reisen und
stehen durchschnittlich vor schweren Ausgaben . Trotzdem
dürfte kaum eine Aenderung im Tabellenstand eintreten.

ASV . Blumenthal — BsL . Osnabrück

Unser Nachbarverein aus der Gauliga empsängt den
„Herbstmeister ". Bei heimischer Umgebung und durch die
ehemaligen Werderaner Frank und Freye nicht unwesentlich
verstärkt , wollen die Blumenthaler versuchen , die im Herbst¬
spiel in Osnabrück erlittene 9:2-Niederlage wieder wett¬
zumachen . Die Gäste allerdings haben größtes Interesse
daran , ihre Spitzenposition zu halten oder gar mit,ein ?m
möglichst noch günstigeren Torverhältnis zu verbessern . Des¬
halb dürste der Ausgang einen ganz geringen Torunterschied
geben.

BsB . Pein « — Werder Bremen

- Im ersten Durchgang erzielten die Grünweißen in der
Bremer Kampfbahn einen klaren 4:l -Sieg . Inzwischen haben
sich die Peiner aber ganz gewaltig -emporgearbeitet und sehr
beachtliche Ersolge erzielt , so daß sie sich vom Tabellenende
blitzartig einen sehr guten Platz im Mittelseld erobern
konnten . Hinzu kommt noch der Vorteil des eigenen Platzes,
so daß Werder schon mit voller Konzentration die Ausein¬
andersetzung aufnehmen muß , wenn keine Ueberraschungen
eintreten sollen.

- MSB . Lüneburg — Eintracht Braunschweig
Jede Mannschaft , Sie zur Heidestadt fährt , steht vor einer

schweren Aufgabe , denn die Soldatenreiter verstehen sich aus
eigenem Platz ganz ausgezeichnet . Deshalb dürste es den
Braunschweigern schwerfallen , ihren 6:1-Sieg aus dem Herbst¬
spiel zu wiederholen . Wir erwarten deshalb einen knappen
Ausgang , immerhin aber zugunsten der Braunschweiger.

Jäger 7 Bückeburg — Hannover 98
Der Deutsche Meister steht gegen die Bückeburger Soldaten

vor einer verhältnismäßig leichteren Aufgabe und dürste
sehr Wohl in der Lage sein , seinen 4:1-Sieg vom ersten
Durchgang her zu wiederholen , obwohl dieser Punktgewinn
im Herbst auf eigenem Platz erzielt wurde.

Arminia Hannover — Algermissen 1911
Den knappsten Sieg mit 1:0 erzielten die Arminsn im

ersten Durchgang gegen die Gänsestädter . Heute haben aber
die Bischossholer den Vorteil des eigenen Platzes , der sicher¬
lich ausschlaggebend dafür ist, daß der Erfolg nicht nur
wiederholt wird , sondern noch klarer ausfallen dürste . Aller¬
dings haben die 1911er Abstiegssorgenl

Pokalturnier in der Kampfbahn
Die letzte Punktspielbegegnung , der „Herbstspiele " der Bs-

zirksklafse zwischen VfL . Oldenburg und FV . Woltmershausen
ist aus Antrag der Pusdorser abermals zurückgestellt , da diese
sich anderweitig verpflichtet haben . Da nun in Bremen seit

ab 14 Ukr ör . Kvmpllrakn
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Wochen kein größeres Fußballspiel stattsand , hat sich das
Bremer Kreissachamt dazu entschlossen, ein Turnier anzu¬
setzen in dem alle sührenden Bremer Bez >rksklassenvere,ne
beteiligt sind, und Zwar : BSD ., NDL ., Sportfreunde und
Komet . Diese vier Mannschasten werden heute ab 14 Uhr
in der Bremer Kampfbahn nach dem sogenannten K.-o.-
Systcm einen Pokalwettbewerb auStragen , Nach der Aus¬
losung durch den Kreisfachwart ist folgender Spielplan ent¬
ständen - ' 14 Uhr Bremer Sportfreunde gegen Nordd . Llvhd;
14.4L Uhr Bremer Sportverein gegen VfB . Komet . Jnsolge
der Kürze der Zeit — Blitzturnier ohne Pausen — wird
nur die Mannschaft sich am ersolgreichsten durchsetzen können,
die den besten Start erwischt . Hierin haben , was uns die
letzten Spiele gelehrt haben , die Findorsfer die größeren
Aussichten . Die Lloyd -Blauweißen errangen bekanntlich auch
im letzten Sommer gegen die gleichen Vereine einschließlich
Woltmershausen und Tura die Bremer Ttadtmeisterschaft.
Jetzt können die Findorfscr beweisen , daß dieser Erfolg kein
zufälliger war . Die Gegner dagegen können beweisen , daß
sie nach dem Kampf um den Pokal des NDL . eine Form-
verbesserung erfahren haben . Alles in allem Grund genug.
Um in allen drei Begegnungen hartnäckige Auseinander¬
setzungen zu erwarten.

1. Vorrunde um den Ischammerpokal
Heute steigt in elf Begegnungen die erste Vorrunde um

den Pokal des Reichsspvrtführers zwischen Mannschasten der
Vereine aus der 1., 2. und 3. Kreisklasse Die Spiele be¬
ginnen um 14 Uhr und werden aus den Platzen der erst¬

genannten Vereine wie folgt angepfiffen ; Union — Adler¬
horst Diepholz ; SV . Scharrendvrs — Martin Brinkmann;
Tiepholzer SC . — Sportgemeinschaft k ; BRG . Bremen —
Reichsbahn Kirchweyhe ; SB . Hoya — Betriebssportgemein¬
schaft AG . „Weser "; SV . Dörverden — Derdenia Verben;
SV . Baden — FC . Lloyd ; SV . Marßel — Luftwaffe Grohn;
TV . Lüssum — VsL. 07 Bremen ; Reichsbahn -Post Bremen
— Hastedter MTV . Der BV . Erohn -Vegesäck bleibt in der
1. Vorrunde spielsrei.

VsL. Hemelingen — Waller TSB.
Dieses sür den letzten Sonntag vorgesehene Freundschafts¬

spiel , das den Witterungsverhältnissen zum Opser siel, ist
Air 'heute um 14.3Ü Uhr in der Hemelinger Kampsbahn an
der Verdener Straße erneut angesetzt worden . Damit soll
die gründlich überholte Platzanlage ossiziell eingeweiht
werden . Il

Drei Sauligakampfe im Hockey
Heute setzt erstmalig nach der langen Zwangspauss wie¬

der lebhafter Punktspielbetrieb in der Gauklasse ein . Der
Niedersachsenmeister Club zur Bahr  sollte gegen Ein-
tracht - Braunschweig  spielen . Das Spiel fällt jedoch
aus , da die Braunschweiger am Sonnabend absagten.

In Hannover  werden sich der Hockeyklub Han¬
nover und der MTV. von  1 875  einen erbitterten
Kamps liefern , sind doch für beide Mannschasten die Punkte
gleich voll . Gehen die Bremer voll aus sich heraus und
schließen sie an die in den letzten Spielen gezeigten guten
Leistungen an , so müßten sie es trotz des Platzvorteiles der
Hannoveraner schassen können , andernfalls kämen sie jedoch
in beträchtliche Abstiegsgefahr . Als zweiter Bremer Verein
trisft der THV . Rot - Weiß  in Hannover aus den DHC.
Hannover,  der immer noch Hoffnung aus die Stasscl-
meisterschaft hat und gegen den die Bremer kaum bestehen
werden . — In Braunschweig hat der HEB . den Bremer
Hockeyclub  zum Gegner , dem er noch eine Revanche
schuldig ist . Wir erwarten trotzdem die Bremer in Front,
wenn auch nicht mit einem so hohen Resultat , als in Ober¬
neuland , wo . die HCB .er eine derbe Absuhr einstecken
mußßten.

Dieübrigen Spiele:  Frisia 1 — Vahr 2 in Wil-
helmshaven (Punktspiel ); HC. Hannover 2 — MTV . von
1875 2 in Hannover : BHC . Senioren — THV . 2 um 10 Uhr
in Oberneüland ; BHC . 2 — Tura 1 um 9 Uhr in Ober-
neuland . Frauen:  ABTV . — BHC . um 11 Uhr Platz
ABTV . Rotweiß — MTV . von 1875 um 9.15 Uhr im Sta¬
dion und ABTV . 2 — BHC . 2 um 9.45 Uhr Platz ABTV.
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Sememfchastsabend HZ. und Iv. Huchting
Auf Einladung des Tv . Huchting fanden sich die Führer

der HJ . Huchting und des Tv . Huchting zum ersten Ge¬
meinschaftsabend zusammen . Vereinsführsr E. Böse begrüßte
die Anwesenden , insbesondere Bürgermeister Mahnte , dessen
Stellvertreter Garbade , und den Ortsgruppenleiter der NS-
DAP ., Bunsieck . Oberscharführer Jordan sprach über „Weg
und Ziel der HJ ." Er begründete im einzelnen den Totali¬
tätsanspruch der HJ ., das alleinige Recht, die Jugend zu
erziehen und zu formen . Bürgermeister Mahnke führte dann
u . a. aus : „Es ist schon lange unser Wunsch gewesen, der
Jugend Suchtings die richtige Uebungsstätts zu geben . An¬
dere wichtige Probleme mußten aber zuerst gelöst werden.
Jetzt ist es so weit . Die Kulturanlags , die in ihrer Art
für eine Gemeinde von der Größe Huchtings wohl als ein¬
malig bezeichnet werden kann , sieht auf einem Gelände von
zirka 50 990 Quadratmeter Große im einzelnen vor : zwei
HJ .-Leime , ein großes Feierhaus , die Turnhalle , ein Der-
waltungshaus sür Partei - und Staatsdienststellen , ein Haus
der NSV ., ein Schwimmbad , einen Sonnenwend -Feierplay
und einen neuen großen Sportplatz . Das Bauvorhaben kann
natürlich nicht in ein oder zwei Jahren fertiggestellt wer¬

den , aber mit den Bauten sür unsere Jugend , den HJ .-
Heimen und der Turnhalle , wird bereits in Kürze be¬
gonnen werden . Die Turnhalle wird ausschließlich vom «bre¬
mischen Staat sinanziert , während die gesamte übrige An¬
lage aus Gemeindemitteln errichtet wird ." — Der Abend
endete in angeregter Unterhaltung.

Handball-Sroßkampf in Vremen
Endlich hat Bremen wieder einen Großkampf im Hand -,

ball ! Da wird an der Waltjsnstraße wieder großer Betrieb
sein und Massenbesuch verzeichnet werden . Die Bremer
Mannschaft Tura Gröpelingen  wird diese Rücken¬
stärkung unbedingt in dem schweren Kampf gegen den Ex-
ga unterster WSV.  J .-R . 73 Hannover  gebrauchen
müssen . Der Sturm der Gäste ist erstklassig . Namen wie
Kritzokat (Nationalspieler ), Otto , Fengler und Schneider
haben einen guten Klang und verfügen über einen pracht¬
vollen Kernschuß . Da wird die Bremer Deckung sehr aus
der Hut sein müssen und ein stark betontes Sicherungsspiel
spielen müssen . Der Bremer Sturm wird nur durch Flügel¬
spiel, schnelles und genaues Abspiel etwas erreichen können.
Die Begegnung ist jedensalls als ossen anzusprechen und
wird spannend bis zur letzten Minute sein . Die Bremer
Mannschaft hat im Gegensatz zu der Soldatenmannschaft
noch Meisterschaftsaussichten . Allerdings darf kein Punkt
mehr abgegeben werden . Hoffen wir , daß Tura am heuti¬
gen Tage wieder Höchstform erreicht und einen Sieg lan¬
det . Die Bremer Handballgemsinde wird durch guten Be-

»snÄdsII - Lrokksmpf
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13.45  llflv : Selisvmbeost >— Vuvs II

such nach außen die geschlossene Einheit mit ihrer Mann¬
schaft bekunden . Das Spiel wird um 14.45 Uhr von Mühle
(Osnabrück ) angepsissen werden . Die Bremer Ausstellung:
Lüers ; Flarhmann , Hellmich ; Siegmann II , Brandt , Siegmann I;
Schikora , Müller II , Müller I , Meyer , Giehoss. Falls Hell¬
mich nicht abkömmlich ist, wird Kinghorst seinen Posten be¬
ziehen . Vorher spielen um 13.39 Uhr Tura 2 — Scharm¬
becker Tbd.

In der Bezirksklasfe kommen vier Kämpfe zum Austrag.
HastedterMTV.  wird aus eigenem Platz (14.39 Uhr)
den Blumenthaler  Tv . wohl besiegen. An der Zeppe¬
linstraße (15 Uhr ) wird Habenhausen  gegen Heme¬
lingen  zwei Gutpunkte verbuchen können . Die Begeg¬
nungen ' L e e st e — Ärsten (14 .39 Uhr in Leeste) und T v.
d. K. gegen Tv . Grambke (14 .39 Uhr ) Augsbnrger
Straße sind als offen anzusprechen . Vielleicht entscheidet in
beiden Fällen der Platzvorteil.

In der 1. Kreisklassc spielen : 15 Uhr Tv . Aumund gegen
Tv . Woltmershausen ; 14.39 Uhr Stern gegen Vegesacker Tv .;
14.89 Uhr Osterholz -T . gegen SuS . 96; 14.39 Uhr Werder
gegen BTV .; 14.39 Uhr Br . Sportfreunde — Arbergcn.

Sommerspielmeisterschasten in Sablonz
Der jüngst zugestoßene NSRL .-Gau 18 (Sudetengau ) wird

in diesem Jahre nicht nur mit seinen Kräften am großdeut-
deutschen Sportbetricb nachdrücklich teilnehmen , sondern auch
selbst Gastgeber sür größere sportliche Veranstaltungen sein.
So werden die Deutschen Meisterschaften und Reichsspiele im
Korbball , Schlagball usw . voraussichtlich am 16. und 17. Sep¬
tember in Gablonz stattfinden . Die letzten Meisterschaften
waren in Hamburg.

planicka tritt ab
Einer der größten Torwarte der Nachkriegsjahre aus dem

Kontinent ist wohl der Präger Slavia -Spicler Planicka ge¬
wesen. Als markanteste Persönlichkeit des tschecho-slowakischen
Fußballfportes hat er nicht weniger als 74mal im Tor seiner
Nationalmannschaft gestanden . Mit dieser Leistung ist er zum
Rekordinternationalen auf dem Kontinent , vielleicht sogar der
ganzen Welt geworden . Planicka ist heute 35 Jahre alt . Schon
verschiedentlich hört man in letzter Zeit , daß er Schluß machen
wollte . Einen tüchtigen Ersatz sür ihn fand man in Prag
aber nicht , und so mußt « er stets wieder einspringen . Zum
31. Dezember 1938 lief nun sein Berussspiclcr -Vertrag bei der
Slavia ab, womit seine ruhmreiche sportliche Laufbahn —
international wenigstens — endgültig vorbei sein dürste.

Die„Voard" tagt am 10. Zum
Alles , was mit Fußballregeln zu tun hat , wird vor dem

International Board behandelt . Dieser Negclkommission ge¬
hören je zwei Vertreter der vier britischen Länder England,
Schottland , Wales und Irland an und als Vertreter der
FIFA Dr . Bauwens (Deutschland ) und Delauney (Frank¬
reich). Soll es zu einer Regeländerung oder gar Abschaffung
kommen , so muß der Antrag hier eine Viersünftelmehrheit
finden , sonst bleibt alles beim alten . Seine nächste Zusammen¬
kunft hat der „Board " sür den 19. Juni festgelegt . Der Ta¬
gungsort wird noch bekanntgegeben.

Vremens Sport am Sonntag
11 bis 12.39 Uhr Gemcinschastsempsang des NSRL.

Vullball
Blitzturnier in der Kampfbahn Mschen BSB ., NDL .,

Komet , Sportfreunde.
1. Vorrunde um den Tschammer -Pokal
VsL. Hemelingen — Waller TTV.

klnnäbnll "
Tura Gröpelingen — WSV . I . R . 73 Hannover
Hastedter MTV . — Blumenthaler TV.
TSV . Leeste — TuS . Arstcn
Tvg . Hemelingen — ATTV . Habenhausen
Tv . d. B. — Tv . Grambke
Tv . Aumund — Tv . Woltmershausen
Horn — Vegesacker Tv.
Werder — BTV.
Br . Sportsrcunde — Arbergcn

Lcliioüvn
Gautagung der Schützen in Bremen

Weilers LportveranstaltnilAoil
Kegler -Tchlutzkamps aus Bohle
Turntag des Unterkrciscs Bremen
Turntag der Turnerinnen

Semeinschastsempfang des NML.
Die bremischen Turner und Sportler hören heute von 11

bis 12.39 Uhr im Gemcinschastsempsang die bedeutsamen
Reden von Reichsinnenminifter Dr . Frick und Reichsfportsührer
von Tschammer und Osten . Es wird erwartet , daß die
Mitglieder der Turn - und Sportvereine sich vollzählig an
ihren Uebungsstätten oder in ihren Vereinsheimen einsin-
den . Für die Mitglieder der VTG . findet der Gcmeinschasts-
empsang in der Jahnhallc , Neuenlander . Straße , statt.

Vorgward-Werke bei der Winlerpcüfung
Die Carl F . W . Borgward Automobil - und Motoren¬

werke (srüher Hansa -Lloyd -Goliath ), Bremen , beteiligen sich
an der diesjährigen Winterprüfungssahrt mit einem serien¬
mäßigen „Borgward "-Personenwagen 2999 und drei „Borg-
ward " 2999 Kübelsitzwagen . Der Fahrer des serienmäßigen
Fahrzeuges ist Eduard Voiat , Berlin . Die Fabrikmann-
schast für die Kübelwagen besieht aus den Fahrern : 1. Stei¬
ner , Beifahrer Renzelmann ; 2. Hitzemann , Beifahrer Hüh¬
ner ; 3. Court , Beisahrer Grimme.

Neue Ziele des kdL.-Sportamtes
Auf einem in der Schulungsburg der NSDAP . in Berlin-

Wannfce abgeschlossenen Lehrgang der Reichsdicnststelle und
der Gausportwarte des Sportamtcs der NS .-Eemeinschast
Kraft durch Freude wurden die Aufgaben und Ziele im neuen
Jahr besprochen . Die praktische Tätigkeit wird bereits in
diesem Monat mit den örtlichen Wettkämpssn zum Rcichs-
berufswettkamps eröffnet . Bei dem im Februar beginnenden
Handwerker -Wettkampf wird erstmals eine sportliche Prü¬
fung , bestehend aus Medizinballstoßen , Hochsprung und 1999-
Meter -Lauf gefördert . Der Betriebssportappcll wird diesmal
in der Zeit von Mitte Mai bis Mitte Oktober abgewickelt;
erstmalig werden auch die Frauen teilnehmen . Nach besonderer
Schulung folgt dann der Sportappell der Politischen Leiter.
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Die kjeeres-Neit- und Lalirschule
Die aus der früheren Kavallerieschule Hannover gebildete

Heercs -Reit - und Fahrschule wird noch in diesem Jahre mit
ihren sämtlichen Abteilungen in ihre neue Unterkunft Kramp-
nitz bei Potsdam übersiedeln , wo schon einige Teile der
Schule Quartier bezogen haben . Mit der Neuorganisation der
Kavallerieschule wurden gleichzeitig personelle -Veränderungen
vorgenommen . Kommandeur der in drei Abteilungen ausge¬
teilten Schule ist Oberstleutnant Iah ; die der Heranbildung
von Reitlehrern dienende Reitschule untersteht Major Scholl,
und Kommandeur der Fahrschule ist der letztjährige Fahrer-
Champion - Major Stein . Die Turnier - und Rcnnabtcilung,
zu der wie bisher Spring -, Schul -, Vielseitigkeits -, Renn - und
Jagdstall gehören , wird von Major von Nostitz-Wallwitz ge¬
leitet . Jeder der sünf genannten Ställe untersteht wieder
einem fachlich ausgebildeten Offizier , so u . a . der Springstall
Rittm . Momm und der Rennstall Rittm . von Madeyski.

Helsinkis olympisches Dorf entstellt
Die olympischen Kampfstätten—500 Zernsprechanschlüsse—Klingeberg beim 50k.

Wie schon 1932 in Los Angeles und 1936 in Berlin werden
auch bei den 12. Olympischen Spielen in Hplsinki die aktiven
Teilnehmer gemeinsam in einem Olympischen Dorf unter¬
gebracht . Dieses Dorf wird in dem schön gelegenen Vorstadts¬
gebiet Käphla errichtet , wo es seinen Platz in einem lichten
Walde findet . Bei einer Entfernung von nur drei Kilo-
meter vom Olympiastadion sind die Verbindungswege zur
Stadt außerordentlich günstig . Den Ausbau ,des Olympiadorfes
hat die Stadt einer Wohnhausgcnosscnschast übertragen , die
später die Gebäude an Privatpersonen als Wohnhäuser ver¬
mieten wird . Der Bauplan sieht 29 dreistöckige Wohnhäuser
sür insgesamt 3990 Sportler vor . Außerdem wird noch ein
eigenes Gafthausgebäude erstellt und das schon fertige Schul-
gcbäude als Verwaltungsgebäude Verwendung finden . Bis
jetzt befindet sich aus dem Gelände des Olympiadorfes eins
große Trabrennbahn . Der Jnnenraum des Feldes wird zu
Üebungsplätzen sür Leichtathletik und Fußball hergerichtet.
Die Sportlerinnen werden in dem im Bau befindlichen Kran-
ksnpslegerinnenheim wohnen , das in unmittelbarer Nähe des
Stadions im Bereiche des Geländes der Frauenklinik gele¬
gen ist.

Die Uebersicht über die für die Olympischen Spiele in Hel¬
sinki benötigten Kampsstätten ist nahezu vollständig . Haupl-
kampsplatz ist das Olympische Stadion , wo die Eröfsnungs-
und Schlußfeier , die Wettbewerbe in der Leichtathletik , im
Turnen , Fußball und Reiten abgewickelt werden . Der Zu-
fchauerraum wird in diesem Jahre aus 63 999 Plätze erweitert.
In der unweit des Stadions gelegenen Messehalle werden die
Kämpsc im Ringen , Gewichtheben und Boxen entschieden . Nach
ihrem inneren Ausbau wird die Messehalle 9999 Zuschauern
Platz bieten . Die Schützen kämpfen auf der Schießbahn Malmi,
die zehn Kilometer von der Stadt entfernt ist . Schauplatz der
Dressurprüfungen der Olympischen Spiele ist die Reitbahn
Laakso . die nur knapp 1 Kilometer nördlich vom Stadion
entscrnt liegt . Die Reitbahn Tali in Munkkiniemi , 6 Kilo-
meter von Helsinki , ist der Austragungsort des Gelände¬
reitens . Die Tennisplätze in der schönen Villcnkolonie Westend
etwa 7 Kilometer westlich von Helsinki , mit sechs Plätzen im
Freien und einer Halle sür 1999 Zuschauer , sind für die Fccht-
wettkämpse vorgesehen . Das Schwimmstadion ersteht in einer
Waldung in der Nähe deS Stadions , die Radrennbahn in

Sstmark-Lußballer ziehen Vilanz
SS Begegnungenmit den flltreichvereinen—planitz machte von sich reden

Der Tschammerpokal gehört für dieses Jahr dem Wiener
Fußballmeister Rapid . In einer hochwertigen Schlacht voller
Dramatik holten sich die Männer um Pcsser , Binder und
Rast ! die heißumstrittene Trophäe . Wien ist aus diesen ziveitcn
Erfolg im großdeutschcn Fußball mit Recht stolz. Denn des
Reichssportsührers Pokal und den Turniersieg im Brcslauer
Turnier der Gaumannschasten an die Donau zu holen , das
ist schon etwas ! "

Diesen beiden Erfolgen fügt man nun in Wien — um die
trotz Aufgabe des BerusSsPielertums noch vorhandene Lei¬
stungsstärke in noch hellerem Lichte erscheinen zu lassen, die
Ergebnisse hinzu , die aus den vielen Gastspielreisen der besten
Wiener Mannschaften ins Altrcich und bei gelegentlichen Be¬
suchen deutscher Spitzenmannschaften in Wien zustandekamen -.
Daß die Bilanz günstig sür die Ostmark aussieht , versteht
sich von selbst. Was sich nicht nur durch das Können der
Wiener , sondern auch durch die Tatsache erklärt , daß es nicht
immer die besten Mannschaften der anderen 16 ReichSgauc
waren , die sich mit den ehemaligen Berufsspielern niaßcn.

Am erfolgreichsten schnitt bei den Wienern nicht der neue
Pokalsieger Rapid ab, sondern die Austria , der aus 19 Spielen

13 Siege und drei Unentschieden zufielen , während nur drei
Tressen verlorengingen . Rapid brachte es in 16 Begegnungen
zu zehn Siegen und drei Unentschieden , so daß also auch der
Wiener Meister dreimal verlor . Vienna holte aus 19 Spielen
neuen Siege und vier Unentschieden heraus , während sechs
Spiclvcrluste in Kauf genommen werden mußten . Admira
waren sechs Siege beschicken, denen bei zwei Unentschieden
drei Niederlagen gegenüberstehen . Wackers Bilanz war ausge¬
glichen, denn es gab je drei Siege und Spiclvcrluste bei zwei
unentschiedenen Begegnungen . Allein der Wiener SC . verlor
häufiger als er gewann . Siebenmal nämlich bei sechs Siegen
und drei Unentschieden.

Sieht man die Bilanz einmal von der anderen Seite an.
dann ergibt sich etwa überraschend , daß nicht eine der tradi-
tionsreichen Mannschaften wie Schalke 04, der 1. FC . Nürn¬
berg oder Fortuna Tüsseldvrs das beste Gesamtergebnis gegen
die Wiener zustande brachte , sondern der sächsische Gauliga-
vertrcter SC . Planitz . Die Sachsen bezwängen Rapid mit
3:2, Vienna mit 4:3, Austria nach einem 3:3 mit 4:3, nötigten
Admira ein 1:1 ab und schlugen den Wiener SC . mit 3:9
aus dem Felde . Sechsmal blieb die tüchtige Mannschaft also
gegen Wiener Vereine ungeschlagen.

Käpyla, in der Nähe des Olympischen Dorfes. Die Regatta-
bahn der Rudererund Kanusahrerliegt in Taivallahti.

Der deutsche Ingenieur Weygand , seinerzeit technischer Be¬
rater des Organisationskomitccs sür die XI . Olympischen
Spiele 1936 Berlin , ist vom Organisationskomitee sür die
Spiele in Helsinki gebeten worden , einen Plan über sämtliche
Anlagen anzufertigen , die im Stadion und an den übrigen
Wcttkampsplätzcn für die Nachrichtenübermittlung benötigt
werden -. Es handelt sich hierbei um die Anlagen für die Rund¬
funkübertragung uird den Fernsprechdicnst sowie um die tele¬
grafischen- Anschlüsse. Für den Nachrichtendienst an der Mara¬
thonstrecke stellt die finnische Armee eine komplett ausgerüstete
Abteilung zur Versügung . Es werden aber trotzdem noch 599
Fcrnsprechanschlüsse für - die übrigen Kampfplätze benötigt.
2909 Kilometer skabel müssen verlegt werden . Um diese An¬
schlüsse miteinander und mit den Fernsprechämtern der Stadt
Helsinki zu verbinden.

Werner Klingeberg , 1936 in Berlin Dr . Dicms rechte Hand.
dann vom JOK . nach Tokio entsandter Berater des japani¬
schen Organisationskomitccs . ist ab 1. Januar dieses Jahres
M . A. G . Bcrdez , dem Sekretär ,des JOK . zugeteilt worden.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Nizza (Beginn 14.45 Uhr ). 1. Nennen : Mongol , Bellissima,
Blrrichrna . 2. Nennen : Gv Bang , Sparkling , Tamaris II
3. Rennen (Prix de Monte Carlo 175 999 Fr .) : Stall Veil
Picard , Stall Hcnnessy , Bucheur . 4.. Rennen : Stall Veil
Prcard , La Gabclle , Verbena . 5. Rennen : Farfadette , Cha-
rente , Vive le Roi . v > , m

Pa « (Beginn 14 Uhr ) : 1. Rennen : In Nigris , Dalagos,
Ami Liegeois . 2. Nennen : Sän Mattias , Printemps , Stall
Etchepare . 3. Rennen : Demon Noir , Djerba , Bengale . 4. Ren - -
neu : Salvator Rosa , Le Menhir , Hospodar . 5. Rennen : Le
Florentin , Vent du Nord , Palos.

Vincenncs (Beginn 14 Uhr ) : 1. Nennen ': Neva M „ Niger
B ., Nono Nanette . 2. Rennen : Noiretable , Numicius
Nymphe . 3. Nennen : Monsieur le Major , Unasidika , Ma-
genta III . 4. Rennen : Marechal , Meridian , Mably . 5 Nen-
nen (Prix de Croix , 199 999 Fr .) : Mousko Williams , Mes-
nfl Eher , Stall Ceran -Naillard . 6. Nennen : Kapirat , Klar M ..
Lagarders . 7. Rennen : Jessika , Lictor , Lex K. s3
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öeschüye donnern in 2lttw Meter tjöde
die deutschen öebirgstruppen—„Ski-M6" vor! — kein feind kommt über die Serge

Deutschlands Hochgebirge können Tod und Feuer speien . Hinter den Kämmen und Bergrücken der Zwei¬
tausender und Dreitausender im Süden und Südosten des Reiches liegen in vielen Standorten glänzend ge¬
schulte Truppen bereit , jede » Feind blutig zurückzuwerfen : Eebirgs -Jäger , Gebirgs -Artillerie und Gebirgs-
Pioniere . Hand in Hand arbeiten sie — genau wie die Regimenter des Flachlandes . Aber ihr Einsatz erfordert
neben aller militärischen Fertigkeit ein Uebermaß an körperlicher Leistungsfähigkeit . Und noch umgibt eine
leise , von dem Einbruch der Technik ins Soldatische nicht berührte Romantik ihre schweren , vielseitigen Auf¬
gaben . Sie sind Soldaten mit Bergseil und Pickel . Aus den Rücken von Maultieren wandern ihre Geschütze
in die Höhe . Und die kühnsten und ungeheuerlichsten Sprengungen wurden ihnen anvertraut . Von der Ar¬
beit und dem Einsatz dieser Gebirgstruppen berichtet unser Artikel.

Die Schlachtfelder auf Nordfrankreichs Erde, einst¬
mals von Eranatlöchern und Trichtern wie ein riesiges
Kraterfeld aufgewühlt, haben ein seltsames Gegenstück,
das von dem GäNg zweier Jahrzehnte unberührt ebenso
klar die Vergangenheit spiegelt: die Dolomiten. Am
zerklüfteten Gesichtihrer Steilhänge und Abstürze ver¬
mag man noch immer die übermenschlichenLeistungen
der Gebirgstruppen während des Weltkrieges abzu¬
lesen. Im Fels schroff überhängender Wände versteckt,
reiht sich Kaverne an Kaverne . Stollen sind an den un¬
wahrscheinlichstenStellen in den Berg getrieben. Pfade
und Gänge, primitiv in den Stein gehauen, klettern
an Schroffen und Schluchten vorbei in schwindelnde
Höhe.

Und diese steinernen Zeugnisse waren einst von Leben
und Tod erfüllt : Von der Höhe der Hänge schleuderten
die Geschütze brüllend ihre todbringenden Granaten ins
Tal . Kompanien erzwängen in Nacht und Dunkelheit
die gewaltigsten Aufstiege, MGs hämmerten unsichtbar
aus nacktem Fels . Stärker als an den festgerannten
Fronten des Westens galt hier der Einzelkämpfer und
die Einzeltat . Spähtrupps , zwei, drei Mann stark, über¬
wanden fast unüberwindbare Schluchten und Grate,
spürten den versteckten Feind auf. Wenige Schützenmit
nur einem MG. nisteten sich hoch oben im Felsen ein —
Unmögliches hatten sie beim Anstieg möglich gemacht—
und verteidigten dann ganz allein einen bedeutungs¬
vollen Gipfel. Noch heute reden die Spuren von hun¬
dert solcherHeldentaten . . . Wie eine Forderung aber
steht diese Erinnerung über Arbeit und Ausbildung der
neuen deutschenGebirgstruppen.

Soldaten der Donaumonarchie und des Altreiches
lagen damals Seite an Seite , kämpften Schulter an

Schulter. Im Hee!re des neuen, des größeren Reiches
sind sie nun für immer vereint . Eine einzige unüber¬
windliche Abwehrfront schützt für immer die Höhenzllge
drunten von den Karawanken über die Gailtaler Alpen,
Hohen Dauern, Zillertaler , Stubaier , Oetztaler Alpen
bis zur Silvetra -Gruppe. Ueber Graz, Leoben, Klagen^
fürt , Billach, Spittal , Salzburg , Reichenhall, Verchtes-
gaden, Kempten, Innsbruck , Bregenz erstreckt sich der
lebendige, einsatzbereite Wall hinter jener Mauer , die
die Natur einst selbst erbaute . Und jede dieser Städte
beherbergt mindestens ein Bataillon dieser Gebirgs¬
truppen.

„Knochenbrecher -Abfahrt " — kompaniewcise

Jetzt im Winter ist die große Zeit der Eebirgssoldaten.
Vergscil und Pickel, die ihnen während der Sommer¬
monate unentbehrliche Hilfsmittel waren , legen sie auch
jetzt nicht aus der Hand. Doch unter die schwerenBerg¬
schuhe kommen nun die schnellen gleitenden Bretter.
Und dann belebt bei den Winterübungen das stumpfe
Graugrün der Uniformen viele Hänge und Matten der
Alpen. In „Knochenbrecher-Abfah^t" stürmen Jäger¬
kompanien durch das verschneite Gelände, erobern in
Minutenschnelle Terrain , das Fuhtruppen immer unzu¬
gänglich bliebe. Skispähtrupps arbeiten sich mühsam
auf gefahrvollen schwierigen Anstiegen in die Höhe.,
„Ski-MGs vor" hallen die Kommandos. Auf Saum¬
pfaden und schmalen Stiegen aber stapfen Maultiere
und die kleinen Bosniaken oder die bewährten Haff-
linger -Pferde Schritt um Schritt nach oben, gewaltige
Lasten von Munitionskörben oder Geschützteilenauf dem
Rücken. Durch meterhohen Schnee führt ihr Weg. Doch

Sie neuen Laufbaknen der Kriegsmarine
Wert technischer und handwerklicher Vorbildung/ Vor allem langdienende freiwillige

Die deutscheKriegsmarine hat es sich seit jeher an¬
gelegen sein lassen, die Leistungsfähigkeit ihrer Mann¬
schaftendurch eine besonders gründliche Ausbildung auf
den höchsten Stand zu bringen . Nicht die zahlenmäßige
Starke einer Wehrmacht allein ist, wie die Geschichte
beweist, das Ausschlaggebendebei der Erzwingung der
kriegerischen Entscheidung, sondern auch die gute Aus¬
rüstung und die sachgemäßeund sorgfältige Ausbildung
jedes einzelnen Mannes.

Der Dienst in der Kriegsmarine ist hart und verant¬
wortungsvoll . Er fordert von jedem Soldaten das ganze
Können und Wollen. Er muß, ganz gleich ob als Offizier
auf der Brücke, im Artillerie - oder Maschinenlertstand
steht, oder ob er als einfacher Soldat als Rudergänger,
als Ausguck, als Signalgast , an den Geschützen oder nn
Maschinenraum seinen Dienst tut , stets zu vollem
Einsatz bereit sein. Aber der Dienst in der Kriegsmarine
ist darum auch nicht weniger schön und aufschlußreich.
Er bietet dem Tüchtigen und Strebsamen
volle Befriedigung,  gibt ihm Lern- und Be-
tätigungsmöglichkeiten, wie kaum ein anderer männ¬
licher Beruf . „ . ^ .

Das Kriegsschiff der Jetztzeit stellt sowohl in seiner
Gesamtheit als auch im einzelnen ein Wunderwerk der
modernen Technik dar . Die Beherrschung aller seiner
Einrichtungen legen jedem Mann seiner Besatzung
Pflichten und Verantwortungen auf, da gegebenenfalls
jeder falsche Handgriff für das Wohl und Wehe des
ganzen Schiffes entscheidend, sein können. Er muß also
sich Eigenschaften aneignen, die naturgemäß nur durch
lange Uebung und gründliche Ausbildung erlangt wer¬
den können. Diese Notwendigkeit bringt es mit sich, daß
für den Dienst auf der Flotte in erster Linie lang-
dienends Freiwillige , eingestellt werden.

Durch den fortschreitenden Aufbau der Kriegsmarine
hat sich die Notwendigkeit ergeben, die bisherigen
LaufLahnen neu zu fassen.  bzw . zu vereinheit¬
lichen. Man unterscheidet jetzt folgende Dienstlauf¬
bahnen:

Bootsmann -, Maschinen-, ' Steuermann -, Signal -,
Funk-, Fernschreib-, Zimmermanns -, Feuerwerker-, -Ar¬
tillerie - und Torpedomechaniker-, Verwaltungsschreiber -,
Sachverwalter -, Verpflegung?-, Schreiber-, Sanitäts -,
Musik-, Kompaniefeldwebel-, Marineartillerie -, Kraft-
sahr-, Flugmeldc-, Wafsenwart - und Laufbahn für das
Wehrersatzwesen.

Die Mehrzahl dieser Laufbahnen bezieht sich natur¬
gemäß auf den Dienst in der Flotte . Für eine Reihe
anderer Laufbahnen kommt dagegen nur eine Ver¬
wendung Lei Marineteilen an Land in Frage.

Man unterscheidet allgemein zwischen Flotten -'
dienst , Küstendienst (See ) u n d K ü ste n d i e n st
(Land ). Die Freiwilligen für den Flottendienst
kommen aus allen Teilen des Reiches. Sie müssen sich
zu einer Dienstzeit von vier Jahren verpflichten, zu der
noch ein Ausbildungszuschlag erfolgt, der aber ein Jahr
nicht übersteigen darf. Eine seemännische Vorbildung
ist für sie nicht notwendig, dagegen wird aus den ein¬
gangs angeführten Gründen großer Wert auf
technische und handwerkliche Vorbildung
gelegt. Im Falle der Beförderung zum Unteroffizier
müssen sich diese Freiwilligen mit einer Verpflichtung
aus insgesamt zwölf Jahre zuzüglich des schon erwähnten
Ausbildungszuschlages einverstanden erklären.

Für den Küstendienst (See) kommen die Angehörigen
der seemännischenBevölkerung, also alle Berussseeleute,
See-, Küsten-, Haff- und Sportfischer, weiter Studierende
des Schiffbaufachs, der Schiffsmaschinenkunde, der
Schiffselektrotechnikund Fernmeldetechnik, und endlich
alle Freiwilligen , die einmal studieren wollen, in Frage.

Im Küstendienst (Land) schließlichfinden wir vor¬
nehmlich die Freiwilligen , die aus der Küstenbevölkerung
kommen, daneben aber aus allen Teilen des Reiches
auch Wehrpflichtige, die für den Dienst in der Kriegs¬
marine aus Grund bestimmter Berufsvorbildung
geeignet erscheinen. Für eine Beförderung in Frage
kommendeFreiwillige können auch im Küstendienst auf
4 bzw. 12 Jahre weiterverpflichtet werden. Die Be-
forderungsmöglrchkeiten sind für alle Freiwilligen der
Kriegsmarine die gleichen. Ausschlaggebend sind in
jedem Falle der Charakter des einzelnen und die
gezeigten Leistungen. Voraussetzung zur Beförderung
sind neben der vorzüglichen, militärischen Führung und
Haltung die Eignung des Soldaten und das Maß seiner
Kenntnisse und Fähigkeiten, den ihn zugewiesenenPlatz
auszufüllen.

Für eine Reihe von Laufbahnen in der Kriegs¬
marine knüpfen sich an die Zulassung gewisse Vor¬
bedingungen. So muß der Anwärter für die Maschinen-

laufbahn eine abgeschlossene Lehr- oder dreijährige
Arbeitszeit als Schlosser, Schmied, Elektriker oder
Klempner hinter sich haben: Aehnlich ist es bei der Zu¬
lassung zu den Mechanikerlaufbahnen, die eine abge¬
schlossene Lehrzeit als Maschinenbauer, Maschinenbau-
schlosser, Mechaniker, Elektrotechniker oder Schlosser
voraussetzen.

Die Anwärter für die Funk- und die Fernschreib-
laüfbahnen onllssen über ein besonders gutes Hör- und
Auffassungsvermögen verfügen, sollen daneben aber
auch nach Möglichkeit Kenntnissein der Elek¬
trotechnik  nachweisen können.

Als Anwärter für die Signallaufbahn werden nur
geistig besonders bewegliche junge Leute, die auch über
eine gute und flinke Handschrift verfügen, in Betracht
gezogen. Für die Musikerlaufbahn endlich kommen nur
Verufsmusiker in Frage.

Die Einreichung der Einstellungsgesuchein die Kriegs¬
marine ist jederzeit möglich. Sie hat bei den 2. Admiralen
der beiden Marinestationen , der Ostsee in Kiel und
der Nordsee in Wilhelmshaven , zu erfolgen. Auf die
Ausbildung in den einzelnen Laufbahnen wird in einem
späteren Artikel näher eingegangen werden.

lliapilänlsutvant : (blKlü.) Gisse.

unbeirrt klettern sie aufwärts . 1000 Meter , 2000 Meter
hoch.

Von den Almen in die Kasernen
2n Höhen, die nur den bergsteigerisch Geschulten zu¬

gänglich sind, leisten die Gebirgstruppen ihren Dienst.
Wie bei keiner anderen Waffengattung , der deutschen
Wehrmacht -hängt darum der militärische Erfolg ihres
Einsatzes von der körperlichen und sportlichen Leistungs¬
fähigkeit des einzelnen ab. Gleich ob Jäger , Pionier
oder Artillerist , alle müssen sie ausgezeichnete Bergstei¬
ger und hervorragende Skiläufer sein. Die drobsnd auf¬
ragenden Gipfel und Grate der Dreitausender dürfen sie
nicht schrecken, weder im Sommer noch im Winter . Sie
müssen mit den Bergen verwachsen, ehe sie sich als Sol¬
daten bewähren können. Aber die meisten der jüngere,
Rekruten brauchen nicht durch mühsame Ausbildungs¬
Arbeit dahin gebracht zu werden. Aus den Dörfern der
schmalen Gebirgstäler und hoch herab von den Almen
kamen sie in die Kasernen. Von den Bubenjahrcn an
hatten sie die Skier unter den Füßen gespürt, waren mit
allen Eigenarten ihrer zerklüfteten Heimat vertraut ge¬
worden. Harte Arbeit , die sie allen Ilnbillen der herben
Landschaft aussetzte, ließ sie anspruchslos, dauerhaft und
leistungskräftig werden. Sie sind zwar oft „langsame
Soldaten ", aber wenn sie sich erst einmal in die mili¬
tärischen Formen eingefügt haben, dann stehen sie um so
gewissenhafter und mit Stolz und Liebe bei ihrer Waffe.
Aus der Fülle der Freiwilligen , die sich außer den Ge¬
birglern zur Truppe melden, aber werden nur jene aus-
erwählt , die mit Skiern und Bergen vertraut sind. So
entstand eine Truppe , widerstandsfähig , zäh und durch¬
trainiert , die vor keiner Aufgabe und keiner Gefahr
zurückschreckt. x

Verpflegung aus — Kochkisten
Eine außerordentlich systematische Ausbildung läßt

die Gebirgler zu prächtigen Soldaten werden. Nach der
Erundschulung in der Ebene geht es in die Berge, wo
mit Seil und Pickel an Schluchten, Hängen und Geröll
gearbeitet wird . Jedes Gefechtsschießenwird in neues
schwieliges Gelände verlegt . 000, 700 ja sogar 1200
Meter hoch liegen die Exerzierplätze .mancher Garni¬
sonen. Den Kletterpartien folgen im Winter die Ski¬
patrouillen und die Uebungen hoch an den Skihütten.
Da sind die Gebirgsjäger in ihrem Element . Die La-
winenschnur um den Leib, den „Dachs" auf dem Rücken
und Felle an den Bretteln , ist ihnen kein Aufstieg zu
steil, kein Gelände zu schwierig, keine Abfahrt zu ge¬
fährlich. Und beim Biwak im Schnee drängt sich dann
Mann an Mann eng , in den kleinen Zelten . Aus den
beweglichen Feldküchen und den „Speiseträgern " dampft
das Essen. Oder es steht sogar in Kochkistenbereit . In
richtigen Kochkistenmit je 25 Liter Inhalt , die aus der
alten österreichischenArmee in das neue große Heer
übernommen wurden.

MGs und Granatwerfer wirken zusammen
Als echte Nachfahren Wilhelm Teils kommen die Ge¬

birgler fast immer schon als ausgezeichnete Schützenzur
Truppe . Selbst das kleinste Gebirgsdorf im entlegenen
Tal besitzt ja seinen Kleinkaliberverein . Und dort wird
manche wichtige Vorarbeit geleistet. Aber die Gebirgs-
bataillone ,verfügen auch noch über schwerere Waffen:
Leichte und schwere Maschinengewehre, Minenwerfer
und leichte und schwere Granatwerfer . Die 5. Kom¬
panie jedes Bataillons , die Stabskompanie , führt außer¬
dem noch Pionier - und Nachrichtengerät. Die schweren
Granatwerfer erfassen mit ihrem Steilfeuer aus der
Deckungheraus schwerzugänglicheZiel«. Durch die leich¬
ten Maschinengewehre mit ihren überfallartigen kurzen
Feuerstößen und die schweren MGs , die den Gegner
unter Dauerfeuer nehmen, wird der Einsatz der Granat¬
werfer und Minenwerfer wirkungsvoll unterstützt.

Die schwerste Waffe : 18-cm-Feldgeschiitz
Hoch oben im Berg können sich die MG-Trupps und

die Mannschaften der Granat - und Minenwerfer ein-

Komploulgoks ^Ir. 14'
Schwarze Figuren : Blaue Partei / Weihe Figuren : Note Partei

In mörderischen Artillerie - und Fliegerkämpsen sind die
dabei eingesetzten Wassen beider Parteien säst gänzlich aus-
gerieben warben . Rot bat seine gesamten Luststreitkrästc ein¬
gebüßt und Blau alle Panzerkrastwagcn verloren . Jede Par¬
tei verfügt zudem nur noch über ein Viertel ihrer Artillerie.
Mit nur je 5 Erbmassen sehen die Gegner bei folgender
Stellung den Kamps erbittert sort.

Blau:  Üu2 . k8. b5 . Ü6-, I1o3 ; Kbll ; Ia7.

Rot:  Üs3 .' ä6 . eg ; Usw ; kb7 ; FiS.

Blau zieht , vermag aber in 4 Zügen nur ein „Unentschieden'
zu erreichen.

ll : Infanterie , H : Hauptfigur , I >: Panzerkampswagen,
K : Artillerie , bsi Flieger.

Lösung
Kampfanfgabc Nr . 13

1. Blau : U17—xll
In dem Bestreben , das rote Industriezentrum zu ver¬
nichten und ihm den Nettungsweg zu sperren , schickt
Blau ein Bombengeschwader gegen die feindliche Linie vor.
Rot greift darauf die blaue Artillerie an . Rot : Jx -8—k?

2. Blau : Kk6 —64
Die von der roten Infanterie eingeschlossene blaue Artil¬
lerie entzieht sich der Umklammerung . Die rote Infanterie
stößt aber nach und schließt die blaue Artillerie von
neuem ein . Not : 615—oS

3. Blau : l?a7 — e8
Blau könnte ihre aus 64 eingeschlossen« Artillerie durch
einen Stellungswechsel nach o4 retten und aus dieser

- Stellung Not 0b4 angreifen , zidht es aber vor , nun mit
ihrer Panzerwagenabteilung den entscheidenden - Schlag
gegen das rote Industriezentrum zu unternehmen . Das
rote Industriezentrum vermag sich nicht mehr zu retten,
da es auf allen erreichbaren Feldern doppelt bedroht ist.
Auch mit dem mit dem zulässigen Folgezug möglichen'
Schlagen der blauen Artillerie 64 würde Rot kein „Un¬
entschieden " erreichen , weil Blau auch dann noch über
5 Erbmassen verfügt . Somit ist Rot durch Einbuße
seiner Hauptfigur besiegt.

Wchr -Tchach-Lehrbuch!

Vielfachen Wünschen aus Kreisen der Wchr -Schachsreundc
entsprechend , ist jetzt ein Wchr -Tchach-Lehrbuch erschienen . Es
schildert die Entstehung des Wehr -Schachs, enthält eine nähere
Beschreibung dieses zeitgemäßen Kamps - und Turnierspiels
und bringt eingehende Spielerläntcrnngen sowie Erösfnungs-
spicle , Studien und Problem « mit Erläuterungen . Das mit
vielen Abbildungen ausgestattete Lehrbuch ist zum Preise von
1.20 RM . zu beziehen.

richten. Aber auch der Gebirgsartillerie mit ihren 10-
und 15-cm-Feldgeschützensind die größten Höhen zugäng¬
lich. In viele Einzelteile zerlegt und von gut trainier -,
ten ausdauernden Maultieren transportiert , gelangen
die Kanonen hoch hinauf auf Berggipfel und Grate.
Aus Höhen von 1000, 1500 oder 2000 Meter senden sie
dann donnernd ihre Geschosse gegen den Feind. Geschickt
und klug zusammenwirkend, vermögen die Waffen der
Jäger und Artillerie so die deutschenHochgebirgein eine
einzige Feuer und Tod aussendende Abwehrmauer zu
verwandeln . Und ebenso erfolgreich und wirkungsvoll
können sie in jedem fremden, unbekannten Gebirge ein¬
gesetzt werden.

Sender schießen aus Kommando empor
0kr und Mund der Weltmacht— Seit lSZ4 wieder keeresnachrilklenschule

Ein rund 1300 Morgen grMs , von einem .16 Kilo-
meter langen Zaun umgebenes Gelände, darauf 160 Ge¬
bäude, die — in 320 Tagen aus dem Boden gestampft
— bis zu 3000 Personen Unterkunft bieten, eine mo¬
derne Wohnsiedlung, eine Groß-Sende-Anlage und vor
allem ein weitläufiger allen, Anforderungen der jüng¬
sten Waffe des Führers Rechnung tragender Flugplatz
— das ist der erste Eindruck, den man von der einzigen
deutschenHeeres- und Luftnachrichtenschülein Halle er¬
hält . Mit dieser „Soldatenstadt ", wie die Hallenser
den riesigen Gebäudekomplex getauft haben, erhielt
unsere Wehrmacht nach der Befreiungstat des Führers
im Jahre 1934 die alte bewährte , seit 16 Jahren jedoch
verbotene Heeresnachrichtenschulewieder.

Das Verbot von Versailles kennzeichnet am besten
den Wert einer derartigen Lehranstalt und des Nach¬
richtenwesens überhaupt im Kriege. Stellt es doch das
Rückgrat jeden taktischen Einsatzes dar . Der Weltkrieg
war auch hier ein harter Lehrmeister: das Fehlen einer
ausreichenden Nachrichtenverbindung zwischen Front und
Heeresleitung im Westen zwang eine ganze Armee zum
Rückzug, kostete das Blut Zehntausend« : und gab letz¬
ten Endes dem Krieg eine entscheidendeWendung.

Funkmuseum und Physiklaboratorium
Ihrer gewaltigen Bedeutung entsprechend sind An¬

lage und Inneneinrichtung der Heeresnachrichtenschule
Halle großzügig ausgestaltet . Das merkt man ' schon,
wenn man an den beiden Torhäuschen vorbei , den
Ehrenhof betritt . Vier großfpnstrige Gebäude — unter¬
einander durch Säulengänge und Schwibbögen verbun¬
den — umgrenzen ihn : das Stabshaus des Komman¬
deurs der Lehrgänge, das turmgekrönte allgemeine Lehr-
saalgebäude, das Fernsprech- und das Funk-Lehrgebäude.
Viele, mit den modernsten technischen Einrichtungen
versehene lichtdurchslutete Lehr- und Vortragssäle,
lln 'terrichtszimmer für Morsen und Fernschreiben, Be¬
sprechung?- und Vorbereitungszimmer ermöglicheneinen
vielseitigen und tiefgründigen Lehrbetrieb . Jeder der
beiden 150 Personen fassenden Vortragssäle ist mit
Schmalfilmgerät , Bildwerfer und Lautsprecheranlage
ausgerüstet. Ein Funkmuseum zeigt die historischeEnt¬
wicklung des' Nachrichtenwesens. Nicht zu vergessen ein
großes Physiklaboratorium , das umfangreiche llnter-
fuchungcn ermöglicht.

4500 Fachbücher in Regalen
Dem Selbststudium dient eine Bibliothek mit 4500

technischen und militärwissenschaftlichenBänden. 18 000-
mal wurde sie im vergangenen Jahr benutzt. Ein Be¬
weis, wie ernsthaft die Soldaten der Nachrichtcnschule
sich auch außerhalb des Dienstes weiterzubilden -bemüht
sind. In geräumigen Lehrwerkstätten und Prllfräumen
lernen die Soldaten die komplizierten Apparate und
Maschinen in ihrem Aufbau kennen. Mustergültige I

Ordnung herrscht überall . Jedes Werkzeug hat seinen
Platz. Selbstverständlich befinden sich in den Kellern
bombensichereLuftschutzräume. Auch eine Hausdruckerei
und eine Fotowerkstatt sind vorhanden.

Den Strom für die umfangreichen Maschinenanlagen
liefern zwei Kraftzentralen . 3000 Volt kljnnen hier er¬
zeugt werden. Fünf , mit Braunkohle gespeisteFernheiz¬
werke versorgen die Küchenund Waschräume mit Warm-
wasser, die Stuben mit der nötigen Wärme. In den
Wirtschaftsgebäuden befinden sich neuzeitliche' Truppen-
küchenund 500 Mann fassende Speisesäle.

Wettkampf im Morsen
Nur die besten Soldaten der Nachrichtentruppe im

Reich — die mindestens ein Jahr gedient haben — wer¬
den zur Hecresnachrichtenschulekommandiert. In Kur¬
sen von einem bis zu neun Monaten machen sie sich mit
dem Nachrichtenbetrieb, der Technikund der Taktik ver¬
traut.

Fernsprecher und -schreib« , Funktelegraf , Funktelefon
und Lichtsprccher, alte diese Apparate — zum größten
Teil auch im Zivilleben bekannt und benutzt — werden
in - ihrem Aufbau, ihrer Bedienung, ihrem taktischen
Einsatz für den Ernstfall gründlich studiert. Bei Nacht
und Nebel, Wind und Wetter müßen sie bedient werden
können..

Voraussetzung für den Betrieb ist die völlige Beherr¬
schung der Morseschrift durch den Soldaten . 70 Zeichen
in der Minute mindestens, 110 möglichst— das ist die
Parole der Funker. Als Ansporn werden Wettkämpfe
ausgefochten, bei denen es auf die wenigsten Fehler an¬
kommt. Jeder Buchstabe wird rein cxerziermäßig ein¬
gepaukt. Auf peinliche Genauigkeit kommt es an, und
auch hier ist die Geschwindigkeit keine Hexerei. Das
gleiche gilt vom Außenbetrieb. Vom fahrenden Kraft-
wagen aus wird die Fernsprcchleitung gelegt, berittene
Einheiten galoppieren vorbei und spulen das schwere
Feldkabel ab.

Der Sender , über den der Führer sprach
Auf das Kommando „Mast hoch!" steigt in Sekunden¬

schnelle aus dem Dache eines Funkwagens ein 25 Meter
hoher Antennenmast wie eine Feuerwehrleiter empor,
Soldatenfäuste zurren starke Haltekabel strahlenförmig
auseinander und verankern sie im Erdboden. Schon ist
der Sender betriebsfertig . Seine 1,5 Kilowatt ermög¬
lichen die Funkverbindung mit sämtlichen Stationen
Europas . Mit diesem Sender wurde seinerzeit die
U'ebertragung der Führerrede aus Jägerndorf nach
Oppeln ermöglicht, als man die von den Tschechen zer- '
störten Fernsprechleitungcn nicht benutzen konnte.

„Gisela " und „Liselotte " verkehren nur drahtlos
Jeder Scndewagen erhält gleichzeitig eine Empfangs¬

anlage . Auf einer Fahrt durch das Gelände wird man
Zeuge eines seltsamen Gespräches: nach einigen Morse-

zeichen ertönt plötzlich aus dem Lautsprecher der Ruf:
„Liselotte, Liselotte, Liselotte ! Bitte kommen, bitte kom¬
men !" — „Gisela, Gisela, Gisela ! Alles in bester Ord¬
nung !" antwortet der Unteroffizier ins Mikrophon hin¬
ein. Gisela und Liselotte sind keine Vertreterinnen des
schönenGeschlechtes sondern so heißen die Funkstationen
der Leiden hier fahrenden Wagen, die bis zu einer Ent¬
fernung von 10 Kilometer Verbindung miteinander auf¬
nehmen können. Stationiert überbrücken sie natürlich
auch die achtfacheEntfernung im Telegrafiebetrieb mit
Leichtigkeit. Eine technische Errungenschaft, die vor
allem für die Befehlsübermittlung zwischen unseren
Panzerkampfwagen von unschätzbaremWert ist.

Schallschwingungen — in Lichtzeichen verwandelt
Ein anderes Wunder sind die Lichtsprechgerätc. Hier

stehen sich zwei Vlinkstationen in größerer Entfernung
gegenüber. Doch braucht hier nicht, wie bisher , gemorst
zu werden, sondern man spricht einfach in ein 'Mikro¬
phon hinein und schon werden die Schallwellen in Licht¬
signale verwandelt . Diese nimmt die Eegenstation auf
und formt sie wieder in Worte um. Eine hequemere
und schnellere Art der Nachrichtenübermittlung kann
man sich nicht vorstellen, sind doch auch die Apparate —
Man trägt sie bequem auf dem Rücken — im Nu auf¬
gebaut und betriebsfähig.

Die Stainmtruppc -
Eine Stammtruppe , die Nachrichtenlehr- und -Vcr-

suchsabteilung, bleibt ständig im Standort . Sie stellt
den Nachwuchsfür das Lehrpersonal der Schule, arbeitet
die Vorschriften für das Nachrichtenwesen aus und er¬
probt alle Neuerungen. Einmal im Monat machen ihre
vier Kompanien unter „Gasalarm " Dienst. Den ganzen
Tag lang legen sie die Gasmaske nicht ab. Das ist
dann der gcfürchtete „Eastag ". Jede Kompanie besitzt
ihre eigene Fahrzeughalle und ausgedehnte Werkstätten.
Ein berittenes Trompetcrkorps ist der Abteilung zu¬
geteilt.

Selbst Generale lassen sich unterweisen
Die Nachrichtenschulewird auch von Truppenoffizieren

beucht. Der Offiziersnachwuchs der Nachrichtentruppc
erhalt hier zum' Abschluß der Kriegsschulausbildung
einen viermonatigen Waffenschullehrgang. Selbst Kom¬
mandeure und Generalstabsoffizierc lassen sich im Ein-
satz neuzeitlicher Nachrichtenmittel unterrichten. Das
Lehrpersonal setzt sich aus alten Nachrichtenoffizieren,
Funkmeistern und ausgesuchten Diplomingenieuren zu¬
sammen. Sie bürgen für die einheitliche und exakte
Ausbildung . Nur fo steht dem Führer eine in Kriegs-
ff? d Friedenszeiten einsatzbereite Nachrichtentruppe zur
Verfugung, die die Schlagkraft der gesamten Armee ver¬
stärkt und zur vollsten Entwicklung bringt.

'Vsi'siiwv-ortliob : Ruäoll Llsz-sr , Lromsv :



2 . Beilage zu Nr . 15 Bremer Zeitung Sonntag , den 15 . Januar 1939

LrsMlte Pflicht- wirtschaftlicher krfolg
2er Jahresbericht der Linzeihandelsabteilung der Industrie - und Handelskammer Bremen — Umfangreiche lätigkeit im Dienste

des bremischen Linzelhandels — Lörderung des Berufsstandes und Nachwuchses
Nachdem wir in unserer gestrigen Ausgabe schon auf

Grund des Jahresberichts der Einzelhandelsabteilung
der Industrie - und Handelskammer Bremen über die
Entjudung des bremischen Eeschästslebens berichtet
haben , lassen wir heute — wie angekündigt — Auszüge
aus diesem Bericht für das Jahr 1938 folgen . Der um¬
fangreiche Jahresbericht gibt Aufschlug über die viel¬
seitige und von guten Erfolgen gekrönte Arbeit der
Einzelhandelsabteilung.

Wer im Einzelhandel und im Eaftftiittengewerbe so
stellt der Bericht einleitend fest, den Richtlinien der
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik gefolgt ist wer
an seinem manchmal vielleicht bescheidenen Platz im
Rahmen der Ecsamtwirtschaft mitgearbeitet hat'  wer
die von ihm verlangten Arbeiten und Opfer auf sich
genommen hat , hat letzten Endes für seinen Betrieb
auch den Erfolg verbuchen können . Diese Betriebe sind
in den vcrslossencn Jahren in ihrer wirtschaftlichen Ge¬
sundung weit fortgeschritten.

Das Einzelhandelsschutzgesetz . Nach dem
Erlaß vom 24 . Hloveinber 1938 wird die kaufmännische
Tachkundeprüfung Bestandteil der Meisterprüfung in
den Handwerkszweigen , in denen regelmäßig Ei 'nzel-
handel und Handwerk Initeinander verbunden ' sind und
der Prüfling dies im Einzelsall auch in Aussicht ge¬
nommen hat . Eine solche Zusammenlegung der beiden
Prüfungen ist zu begrüßen , weil auf diese Weise die
gute Zusammenarbeit , die hier zwischen dem Einzelhan¬
del und dem Handwerk besteht , noch verstärkt wird . Fer¬
ner hat der Prüfling den Vorteil , sich nur ein einziges
Mal prüfen lassen zu müssen.

Die gutachtliche Tätigkeit der Einzelhandelsabteilung
in Bremen , Vegesack und Vremerhavcn im vergangenen
Jahr war recht umfangreich . Es wurden insgesamt 726
Anträge bearbeitet . Diese verteilen sich wie ' folgt ! 215
Anträge auf Errichtung , 329 auf Uebernahme bestehen¬
der , 123 auf Erweiterung und 59 Anträge auf Ver¬
legung von Verkaufsstellen . Von diesen Anträgen haben
die Behörden 385 genehmigt , abgelehnt wurden 256.
es schweben noch 54 , zurückgezogen wurden 37 Anträge.
Sachkundcprüfungen wurden in 144 Fällen anberaumt.
In 72 Fällen wurde die Prüfung bestanden , nicht be¬
standen in 63 Fällen , in 9 Fällen erschienen die Be¬
werber nicht . Ferner wurden 55 Beschwerden bearbeitet.

Im Mittelpunkt der Begutachtung der Anträge stehen
die drei Voraussetzungen , die in jedem Fall erfüllt sein

müssen , Zuverlässigkeit , Sachkunde und Fehlen einer
außergewöhnlichen llcbersctzung.

Von einiger Bedeutung war im Berichtsjahr die
Regelung von Einzelhandelsgeschäften in Siedlungen.
Die Einzelhandelsabteilung ließ sich zusammen mit den
Behörden - von dem Bestreben leiten , nicht zuviel Ge¬
schäfte zuzulassen , damit die genehmigten Verkaufsstellen
lebensfähig erhalten bleiben.

„Die Erfahrungen , die die Einzclhandelsabteilung
häufig mit den Antragstellern gemacht hat . sind nicht
allzugut . Vor allem handeln manche Bewerber leicht¬
sinnig . Ohste die Entscheidung abzuwarten , schließen sie
vorbehaltlos Kaufverträge über Einrichtungsgegenstände
und Warenlager ab . Ferner kommt es vor . daß einzelne
das Geschäft vor den Bescheid über ihren Antrag be¬
treiben . Die Sachkundeprüfungen stellen sich die Antrag¬
steller oftmals viel zu einfach vor.

T a n kst e l I e n sp e r r a n o rd n u n g. In einer ver¬
hältnismäßig großen Zahl von Fällen widersprach die
Einzelhandelsabteilung den Anträgen mangels Bedürf¬
nisses hzw . sogar darüber hinaus wegen Uebersättigung
der Tankstellenbranche . Nach Möglichkeit soll die Kun¬
dentankstelle in Earagenbetrieben und Ausbcsserungs-
wcrkstätten des Kraftfahrzeughandels gefördert werden,
weil auf diesem Wege um so mehr neue Garagen und
Werkstätten errichtet werden , hierdurch die Motorisie¬
rung vorwärtsgetrieben wird.

Vcrsandgeschäftssperre.  Soweit ein geneh¬
migungspflichtiger Vorgang vorhanden ist . sind die Zu¬
verlässigkeit und Sachkunde des Antragstellers , ferner
die außergewöhnliche Ilebersetzung zu prüfen.

Straßen - und Hausierhandel.  Da in der
Stadt Bremen das Hausiergewerbe nur betrieben wer¬
den darf . nachdem ein Hausierschcin ausgehändigt wor¬
den ist , ist insoweit in jedem Falle zu entscheiden , ob
der Hausierer an anderer Stelle in der Wirtschaft be¬
nötigt wird.

Entziehung der Handelserlaubnis.  Un¬
zuverlässige Händler müssen ausgemerzt werden . Sie
dürfen keinen Handel mehr betreiben ; außerdem können
ihre Geschäfte geschlossen werden . Sie ist vor allem in
den Eewerhezweigen angebracht , in denen Mißstände
Lberhand nehmen . Daher mußte mit aller Schärfe vor¬
gegangen und es mußte den schlimmsten in Betracht
kommenden Kaufleuten die Handelserlaubnis cntzoaen
werden.

Kampf gegen das Borgunwesen
Trotz des Kampfes gegen das Borgunwesen spielen

die Kreditverkäufe , besonders die Abzahlungsgeschäfte,
im Einzelhandel noch eine bedeutsame Rolle . Es wird
daher erwogen , das Kreditwesen allgemein gesetzlich zu
regeln . -Die Einzelhandelsabteilung hatte zu einem Ge¬
setzentwurf über die Kreditverkäufe im Einzelhandel
Stellung zu nehmen . In ihrem Gutachten betonte sie,
daß es erwünscht ist , wenn das Kreditgeschäft durch
verschiedene Umstände erschwert wird . z. B . durch strenge
Schriftform . durch die Ankündigung oes Barverkaufs¬
preises neben dem Kreditverkaufspreis und durch das
Verbot der Werbung.

Unlauterer Wettbewerb.  Die Einzelhandels¬
abteilung hatte viele Wetrbewerbsfälle zu bearbeiten.
Die feineren Gesetzesverstöße herrschten vor , bei denen
beispielsweise der Kunde unter moralischen Druck ge¬
stellt wurde . Wiederholt wurde für Mangelartikel ge¬
worben , ferner wurde in der Reklame auf eine Waren¬
knappheit hingewiesen , die in der Vergangenheit vor¬
gelegen hatte bzw . die in Zukunft bevorstehen sollte.
Häufiger erfolgte eine Alleinstellungswerbung , bei der
der Werbungstreibende seine Ausnahmestellung in dem
Eewerbszweige nicht nachweisen konnte . Superlarive
wurden ebenfalls in unzuverlässiger Weise gebraucht.

Zugabeverordnung.  2m Berichtsjahre stand
im Mittelpunkt der Streit um die offenen Koppelungs¬
verkäufe . Die Einzelhandelsabteilung hat von jeher
dies« Geschäfte als eine Umgehung der Zugabeverord¬
nung angesehen . Gewisse Schwierigkeiten bereiteten die
Begriffe der geringwertigen Kleinigkeit und der Han¬
delsüblichkeit . Diese Fragen müssen durch die Recht¬
sprechung entschieden werden.

Die Einzelhandelsabteilung muß sich entschieden ge¬
gen die Bestrebungen gewisser Kreise aussprechen , nach
denen die Zugabeverordnung gelockert werden soll . Tritt
dies ein , so ist ein Rllckfail in die früheren Zugabe¬
unsitten vorauszusehen.

Einigungsamt für Wettbewerbsstrei-
tigkciten.  Vor dem Einigungsamt für Wettbewerbs-
streitigkeiten bei der Einzelhandelsabteilung der In¬
dustrie - und Handelskammer Bremen schwebten im Be¬
richtsjahre 34 Fülle . In den Vergleichen , die vor dem
Einignngsamt geschlossen wurden , wurden häufig Bußen
festgesetzt . Diese bezogen sich einmal auf die bereits be¬
gangenen Verfehlungen , zum anderen auf etwaige künf¬
tige Zuwiderhandlungen.

Rabattwesen.  Die Einzelhandelsabteilung hatte
sich mit einer verhältnismäßig geringen Anzahl von
Verstößen gegen das Rabattgesetz zu befassen

Die Behörden glauben bisweilen allein auf Grund
ihrer Behördcneigenschast Sonderpreise beanspruchen zu
können . Das ist jedoch nicht , richtig . Für sie gilt wie für
alle anderen Verbraucher 8 9 Ziffer 2 des Rabattge-
setzes, nach dem ein Sondernachlaß nur bei einer Eroß-
adnahme von Waren erlaubt ist.

Werberat der deutschen Wirtschaft.  Die
Einzelhandelsabteilung wandte sich wiederholt an den
Werberat . Erfreulich war , daß der Werberat klar und
schnell zu den einschlägigen Fragen Stellung nahm als
erste und letzt « Instanz entschied ubd damit den Streit
endgültig beilegte.

Ausverkäufe.  Im Berichtsjahre fanden in Bre¬
men und Vegesack achtzehn Ausverkäufe statt , davon sieb¬
zehn wegen Beendigung des Geschäftes und einer we¬
gen Ausgabe einer Warengattung.

Versteigerungen.  Im verflossenen Jahre be¬
faßte sich die Einzelhandelsabteilung mit 52 Anträgen,
die sich auf gebrauchte Sachen bezogen , und mit vier

Anträgen , in denen es sich um neue Sachen handelte.
Auffällig ist die hohe Zahl der Verstcigerungsanträge
alter Gegenstände . Sie beliefen sich im Jahre 1937 auf
27, „stiegen also -im Berichtsjahr fast auf das Doppelte.
Del Grund hierfür liegt mehr oder weniger in der
Auflösung jüdischer Haushaltustgen.

Automaten  Die Zahl der Automaten nahm be¬
trächtlich zu . Wie sich herausstellte , löhnen sich die Auto¬
maten zu einem Teil nur für den Tabakwaren - und
Konfitüren -Einzelhandel.

St .e u e r f r,a g e n . Die Verhandlungen mit dem
Senator für die Finanzen inz Jahre 1937 haben er¬
geben , daß die Gemeinde Bremen unter einen Hebesatz
von 159 Prozent nicht heruntergehen konnte ; im Jahre
1938 ist es bei dem gleichen Hebesatz verblieben.

Wie in den Vorjahren hörte der Oberfinanzpräsident
die Einzelhandelsabteilung gutachtlich dazu , welche
durchschnittlichen Rein -, Hälbrein - und Brutto -Gewinne
in den einzelnen Branchen erzielt wurden . Die Einzel¬
handelsabteilung . stellte ^umfangreiche Ermittlungen
hierzu an . Sie erstattete ein schriftliches Gutachten und
äußerte sich außerdem mündlich gegenüber dem Sach¬
bearbeiter des Lberfinanzpräsiüenten.

Die Richtsätze für das Jahr 1988 weichen in mancher
Beziehung von den Vorschlägen der Einzelhandels¬
abteilung ab . Fraglich ist , ob künftig für den Einzel¬
handel die Richtsätze noch eine größere Bedeutung
haben . Dies ist zu verneinen , wenn die Buchführung
seitens des Oberfinanzpräsidenten als ordnungsgemäß
anerkannt wird . Die Einzelhandeksabteilung hat sich
hiernach bei dem Oberfinanzpräsidenten Weser -Ems er¬
kundigt . Bislang ist die Frage noch nicht entschieden
worden.

Weihnachtliche Straßenbeleuchtung.
Der bremische Einzelhandel hat auf Anregung und un¬
ter Mitwirkung der Einzelhandelsabteilung in den
Hauptgeschäften wieder eine weihnachtliche ' Straßen¬
beleuchtung durchgeführt . Der elektrische Strom war
hierfür wieder in dankenswerter Weise vom Städtischen
Elektrizitätswerk kostenlos zur Verfügung gestellt wor¬
den . Sämtliche übrigen Unkosten wurden von den be¬
teiligten Einzelhandelskaufleuten getragen . Abgesehen
von der dadurch geschaffenen guten örtlichen Werbe-
wirkung fand diese weihnachtliche Straßenbeleuchtung
auch außerhalb Bremens starke Beachtung , was durch
einen verstärkten Fremdenverkehr zum Ausdruck kam.
Wie sich ferner durch Veröffentlichung in angesehenen
auswärtigen Tageszeitungen und Fachzeitschriften und
aus Anfragen auswärtiger Stadtverwaltungen ergeben
hat , ist die hiesige weihnachtliche Straßenbeleuchlung
auch im übrigen Reich als vorbildlich anerkannt worden.

Sorge um den Bachwuchs
Für den Nachwuchsbedarf Frühjahr .1939 im bremi¬

schen Einzelhandel und Gaststätten - und Beherbcrgungs-
gewerhe ergibt sich auf Grund der bis Ende Dezember
bearbeiteten Anträge ein Bedarf von 521 Lehrlingen
für den Einzelhandel und von 34 Lehrlingen für das
Gaststätten - und Beherbergungsgewerhe.

Die L e h r l i n g s st a m m r o l l e ist im Berichts¬
jahre weiter ausgebaut worden , einerseits durch die im
Frühjahr 1938 verfügte Uebcrtragung der Gehilfen-
prllfungen im Gaststättengewerbe auf Sie Jndustric-
und Handelskammern und die damit verbundene Er¬
fassung der Lchrverhältnisse im Eaststättengewerbe und
andererseits durch die Anlage einer Lehrbetpicbskartei.

Die Lehrlingsbctreuung , die die Einzelhandelsabtei¬
lung während der ganzen Lehrzeit durchführt , hat sich

auch im vergangenen Jahre bewährt . Insgesamt sind
zur Zeit aus dem Einzelhandel 1546 , aus dem Gast-
stättcngewerbe 147 Lehrverhüllniss « in die Lehrlings¬
rolle eingetragen . Gegenüber 328 Lehrlingen im Jahre
1937 wurden un Jahre 1938 insgesamt 412 Lehrlinge
geprüft.

Die Gesamtzahl der seit der Einführung der Kauf-
mannsgehilsenprüjiingen im Jahre 1934 geprüften Lehr¬
linge ist damit aus 1662 gestiegen

Im Herbst 1938 führte die Einzelhandelsabteilung
erstmalig auch Prüfungen der Koch - und Kellnerlehr¬
linge des bremischen Gaststätten - und Beherbergungs-
gewerbes durch.

Die Anforderungen im Jahre 1938 entsprachen Ücp
Anforderungen des Vorjahres . Die Prüflinge hatten
sich auf das gegenüber früheren Jahren höhere Niveau
entsprechend eingestellt , so daß man mit ihren Leistun¬
gen in der kaiisinännischen Grundausbildung im allge¬
meinen zufrieden sein konnte.

Es ist aber leider nicht von der Hand zu weisen , daß
die Leistungen in der kausmiinnischen Grundausbildung
in den folgenden Jahren sich ungünstiger gestalten kön¬
nen , weil es für den Einzelhandel außerordentlich
schwierig ist, einen qualitativ hochwertigen männlichen
Nachwuchs zu erhalten . Das Abströmen der besser ver¬
anlagten Jungen in die technischen Berufe macht sich
immer mehr fühlbar , wenn auch nicht zu verkennen ist,
daß die Aufklärungsarbeit aller beteiligten Dienststellen
die srüher vorhandene Voreingenommenheit gegen den
Einzelhandel als Ausbildungsstättc in gewisser Be¬
ziehung gemildert hat , was auch vom bremischen Ar¬
beitsamt der Einzclhandelsabteilung vor kurzem noch
wieder bestätigt wurde.

Die Zusammenarbeit mit den Berussschulen des Be¬
reiches der Einzelhandclsabteilung hat sich auch im Be¬
richtsjahre in jeder Beziehung vertrauensvoll gestaltet.

Zur Zeit benutzt die Schule Räume in süns verschie¬
denen Gebäuden , was völlig untragbar ist . Die Inan¬
griffnahme des Erweiterungsbaues wird daher immer
dringlicher.

Die Einzelhandelsschule ist durch die bremische Vesol-
dnngsregelung außerordentlich schwer betrosfen worden,
so daß eine verhältnismäßig hohe Zahl von Lehrkräften
sich nach auswärts um besser bezahlte Stellen bemüht
hat . Das bedeutet , daß für das Jahr 1939 mit einem
Mangel von 40 Prozent sachlich ausgebildeter Lehr¬
kräfte gerechnet werden muh.

Handelsregister.  2m verflossenen Jahre hat die
Einzelhandelsabteilung in besonders großem Umfange
bei der Neueintragung von Betrieben in das Handels¬
register mitgemi -rkt , bei denen festgestellt worden war,
daß sie über den Umfang des Kleingewerbes hinaus¬
gingen.

Von insgesamt 266 geprüften Betrieben wurden 105
Betriebe handelsgerichtlich eingetragen . 57 Fälle schwe¬
ben noch . 37 Zweiselsfüllo wurden für eine ' evtl . spä¬
tere Eintragung zunächst zurückgestellt , während in 24
Fällen bei weiterer Nachprüfung die Eintragungsfähig¬
keit von der Einzclhandelsabteilung verneint werden
mußte.

Preisbildung und Preisüberwachung.
Für den Einzelhandel besonders bemerkenswert war die
Ende 1937 und im Frühjahr .1938 in vielen Geschäfts-
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zweigen durchgeführte Preissenkung für eine große An¬
zahl von Markenartikeln . Wenn hierbei auch erhebliche
Schwierigkeiten zu überwinden waren , so hat doch der
beteiligte Einzelhandel in disziplinierter Haltung be¬
wiesen , daß er von sich aus bereit war , die ihm Lurch
diese Preissenkung zugewiesenen Aufgaben zu erfüllen.

Die Einzelhandelsabteilung ist in zahlreichen Einzel-
sällen gutachtlich gehört worden . Eine im Berichtsjahre
besonders hervorgetretene Tätigkeit ist ihre Mitwirkung
bei der Preisüberwachung und Preisbildung der Mie¬
ten für Geschäftsräume.

Preisstatistik.  Die zur Errechnung der bremi¬
schen Indexziffer erforderlichen Erhebungen im bremi-
jchen Einzelhandel und Gaststättengewerbe sind auch im
Berichtsjahre durchgeführt worden.

Bestellung und Vereidigung von Sach¬
verständigen.  2m Lause des Jahres 1938 sinü von
der Einzelhandelsabteilung insgesamt 72 Sachverstän¬
dige , und zwar : 64 aus dem Einzelhandel und 8 aus
dem Eaststättengewerbe angestellt und vereidigt worden.

Ausstellung „ Bremen — S .chlüssel zur
Welt " . An der Planung und Gestaltung dieser Aus¬
stellung hat die Einzelhandelsabteilung aus den ersten
Ansängen heraus lebhaft mitgewirkt.

Während der Dauer der Ausstellung hatt « der bre¬
mische Einzelhandel sich ferner die festliche Gestaltung
Bremens durch eine wohlgelungene Schaufensterschau
angelegen sein lassen.

Auch das bremische Gaststättengewerbe hat durch die
in Gemeinschaftsarbeit durchgeführte mustergültige Be¬
wirtschaftung der Ausstellungsgaststätten in erheblichem
Maße zum Erfolg der Ausstellung beigetragen.

E i n z-i e h u n g s a m t . Im Jahre 1938 sind dem Ein¬
ziehungsamt durchschnittlich monatlich 179 , insgesamt
2342 , neue Austräg « zur Einziehung von Forderungen
übergeben , Für die beteiligten Auftraggeber sind im
Jahre 1938 95 795,53 RM .' eingezogen . Diese Erfolge
sind darauf , zurückzuführen , daß das Dinziehungsamt
nach Möglichkeit ohne Inanspruchnahme der Gerichte
und zur Vermeidung erheblicher Kosten die Schuldner
veranlaßt , nach ihrem Einkommen und ihren Familien-
verhstltnissen die geschuldeten Beträge in kleinen Raten
zu bezahlen.

Buch - und Steuer st elle.  Am Jahresschluß 1938
wurden 222 Mitglieder betreut , worauf 199 Mitglieder
mit Buchführung und 119 Mitglieder mit Buchüber¬
wachung bzw . Abschlußarbeiten und ' 3 Hausverwaltun¬
gen entfallen.

An Steuern aller Art sind 192 931,35 RM . an die
Finanzämter weitergeleitet.

Auf die Bericht « der einzelnen Geschäftszweige wer¬
den wir iin Laufe der kommenden Tage noch zurück¬
kommen . _

Tleue Vrtsgruppen -Handwerksmeister
In diesen Tagen und Wochen werden in allen Stadt¬

teilen 'Bremens durch den Präses der Handwerker¬
kammer , Pg . Ehl - ers,  die neuen Ortsgruppen -Hand-
werksmeister in feierlicher . Weise und in Anwesenheit
der zuständigen politischen Hoheitsträger und der
Ortsgruppen -Lbmänner der TAF . eingeführt Wir
werden noch auf den Verlauf einer derartigen Ver-
pflichtungsseier zurückkommen . fZ.

Meldeschluß für den Handwerkerwettkampf . Um Ver¬
wechslungen zu vermeiden , wird noch einmal mitgeteilt,
daß der 15 . Dezember 1938 zwar Meldeschluß für den
Berufswettkampf aller schassenden Deutschen war , nicht
aber für - den Handwerkerwettkampf . Der Meldeschluß
für den Handwerkerwettkampf 1939 ist nach wie vor der
15. Februar 1939.

^ine feirvolle pi 'sisfrsgsnfeine „Srsmsf Leitung"
Auch heute wieder : Wer erkennt seinen Sprößling ? Die Mutter , die innerhalb der

kommenden Woche auf unser Schriftleitungssckretariat , Am Geeren 6/8 II , kommt
und uns sagen kann : Hier , das ist mein Kind , das Sie am Sonntag abgebildet haben,
— erhält wiederum zur Erinnerung das betreffende Foto , vergrößert auf 13X18 Zenti¬
meter und aufgezogen anf einen Karton von 24X29 Zentimeter Größe als Geschenk!

Nnlii Gt beim I!ii«l<ei - ili-i, , . . .
-Vuksoiwmmen svstora in per Oberasti -aLv um 16 VLr

„babr ' ii ivir mit ilei - 8tl -a6e » ImI>ii set/ .i ?"
Lukxsuttmmou gestern li .Zo ULr sul äem Llai-Iitplst - .

^uknakmeni Lebmickt (2) .

t§ Ln̂ rr îrin . öerr Hausfrauen inrbuuier begehen /
kin Keller ist kein wotmraum - denkt man vielleicht - , und deshalb braucht er auch nicht vor Sauberkeit zu
blitzen , stbcr das ist ein örrkum ! gerade im dunklen Keller nistet sich leicht Ungeziefer ein - und das ist beson¬

ders dann gefährlich , wenn ekbare Vorräte aufbewahrt werden , durch steinlichkeit vertreibt man alle diele

Schädlinge . Und wenn man mit lA >zu Werke gebt , kostet es keine Mühe . durch Mi säubert man alles gründ¬
lich und schonend - mit macht die flrbeit doppelt Spab , wenn man sieht , wie schnell man vorwärtskommt.

Ik4 X k l, I. b K können Sie <A > zum Beispiel für folgende Sachen verwenden:
kislchränke , Stcinkrüge , konlervenglSlcr,wein - , Most - und Sierkrügc , Kraut - , Surken - , Marmeladen --, Mayon¬

naisen - und fektgefZOe , Kinmachgeräte , Slas - und porzcllanlchüsseln , Zinn - , Zink - , Kupfer - und Melstnggegen-
stande , wände , fukböden und vieles andere mehr!

Die bette ftauskrau kommt im 6aus nickt okne Ms Mlte aus!
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Vie
Wege der Wolinungserstellung

.wohnungsfürsorge" — Bereits 50 neue Wohnungen durch die günstige flusstockaktion— flppell an die fjausbefiher
Wohnungstausch zugunsten von jungfamilienund Instandsehung augenblicklich unbewohnbarer Wohnungen

Die Frage der Wohnungsbeschaffungfür einen großen
Teil der bremischen Bevölkerung spielt zur Zeit eine
nicht unerhebliche Rolle, um so mehr als durch den
dauernden Zustrom auswärtiger Fach¬
arbeiter  sich eine immer stärkere Wohnungsverknap¬
pung bemerkbar macht.

Von den Schwierigkeiten der Beschaffung einer geeig¬
neten und preiswerten Wohnung werden insbesondere
diejenigen Familien betroffen, deren Ernährer auf
Grund seines Alters , sginer körperlichen Beschaffenheit
oder sonstiger Gründe auch heute noch inimer nicht in
der glücklichen Lage ist, durch seiner Hände Arbeit seine
Familie zu ernähren und aus diesem Grunde gezwun¬
gen ist, öffentliche Fürsorge bzw. Arbeitslosenunter¬
stützung in Empfang zu nehmen oder aber mit einer
meist bescheidenenRente seinen Lebensunterhalt bestrei-
ten mutz. Zu diesem Kreis tritt eine ganze Anzahl von
Familien , die teilweise nur über recht bescheideneEin¬
nahmen verfügen, wodurch es ihnen ganz besonders
schwer wird , eine billige  Wohnung zu finden oder
die zur Zeit bewohnte nicht ausreichende oder sich in
einem schlechten Zustqnd befindliche Wohnung zu wech¬
selt Es mutz daher Aufgabe behördlicher Stellen sein,
datz gerade für diese Kreise im Interesse der Familie
selbst, als auch im Hinblick auf die dadurch oft bedingte
finanzielle Hilfe des Staates Mittel und Wege gefunden
werden, die soweit möglich, Erleichterung schaffen.

Seit dem 1. Septe.mber 1937 hat daher dieBehörde
für Wohlfahrt und Versicherungswesen
zur Betreuung aller Unterstlltzungs- und Rentenempfän¬
ger und 'minderbemittelter Volksgenossen,in Wohnungs¬
angelegenheiten die Fachabteilung „Wohnungs-
für sorge"  geschaffen , deren, Diensträume sich im
Dienstgebaude der genannten Behörde, Domshost20
^,L i n d e n h o f" befinden.

Im Interesse der oben näher bezeichneten Kreise der
bremischen Bevölkerung und im allgemeinen Interesse
sei an dieser Stelle -einmal auf Sinn und Zweck dieser
Abteilung , die bislang erreichten Ziele und die noch
beabsichtigten Maßnahmen eingegangen.

Die „Wohnungsfürsorge " ist eine Abteilung der Zen-
tralverwaltung der Behörde für Wohlfahrt und Ver¬
sicherungswesen und beschäftigt sich mit der Unter¬
bringung der Unterstlltzungs - und Ren¬
tenempfänger und minderbemittelter
Familien in geeignete , preiswerte Woh¬
nungen,  deren Mietpreis den jeweiligen Einkom¬
mensverhältnissen der Familie entspricht.

Nach den Richtlinien der „Wohnungsfürsorge " gilt
eine Familie als minderbemittelt , wenn das Gesamt¬
einkommen der Familienmitglieder bei einem Ehepaar
ohne Kinder nicht mehr als RM . 120,— brutto im
Monat beträgt . Für jedes im Haushalt befindliche
unterstützungsberechtigte Kind erhöht sich diese Grenze
um RM . 15,—, so datz z. V. ein Ehepaar mit 1 Kindern
mit einem monatlichen Einkommen bis zu RM . 180,—
brutto als minderbemittelt ' angesprochen wird und die
Vermittlung einer Wohnung durch die „Wohnungsfür¬
sorge" erfolgt, soweit die Beschaffung einer Wohnung
der Familie aus , eigenen Kräften nicht möglich ist.

Sämtliche bei den einzelnen Abteilungen des Fllr-
sorgeamts laufenden Unterstlltzungsfälle, soweit es sich
um Familien handelt, werden in der Abteilung Woh¬
nungsfürsorge karteimätzig geführt und alle Klagen und
Wünsche betreffs der zur Zeit bewohnten Wohnung oder
eines beabsichtigtenoder erforderlichen Wechselswerden
durch die genannte Abteilung bearbeitet . Darüber hin¬
aus steht es allen minderbemittelten Familien inner¬
halb der Stadtgemeinde Bremen frei , die Hilfe der
„Wohnungsfürsorge" in Anspruch zu nehmen. Datz die
genannte Abteilung mit Rücksicht auf die große Zahl der
wohnungsuchenden Unterstützungsempfänger und Min¬
derbemittelten einen außerordentlich genauen Maßstab
betreffs der Dringlichkeit anlegen mutz, wird jedem ver¬
ständigen Volksgenosseneinleuchten, wenn er berücksich¬
tigt , daß zur Zeit in der Stadt Bremen nicht weniger
als 7— 8000 Kleinwohnungen fehlen  und
diese Zahl insbesondere durch die nach Bremen über¬
siedelnden Facharbeiter sich noch ständig steigert. Die
bei der „Wohnungsfürsorge" geführten Fälle belaufen
sich zur Zeit auf ca. 750 bis 800. Diese Zahl ist natur¬
gemäß dauernden Schwankungen unterworfen . Wenn

man berücksichtigt, datz monatlich infolge der augenblick¬
lich stark beeinträchtigten Bautätigkeit nur ein Bruch¬
teil der erforderlichen Wohnungen erstellt wird und sich
andererseits die Zahl der Wohnungsuchenden nicht in
letzter Linie auch dadurch immer wieder steigert, datz in
den letzten Jahren in außerordentlich zunehmendem
Matze Ehen geschlossen werden, bereitet es für die „Woh-
nungsfürsorge" außerordentliche Schwierigkeiten, die
wenigen zur Verfügung stehenden Wohnungen denjeni¬
gen Familien zuzuweisen, die unter Würdigung aller
Umstände den berechtigten Anspruch hierauf haben.

Die größte Sorge der „Wohnungsfürsorge", die gleich¬
zeitig die Aufgaben der Obdachlosenpolizei in
Bremen  erfüllt , besteht neben der richtigen Auswahl
der in die freien Wohnungen einzuweisenden Familien
darin , alle Möglichkeiten auszufchöpfen, um für den
Kreis der von ihr betreuten Familien zweckentsprechende
und preiswerte Wohnungen zu erstellen, oder in anderer
geeigneter Form für diesen Personenkreis zu schaffen.
Da der „Wohnungsfürsorge " neben den Wohnbaracken
nur eine verhältnismäßig geringe Anzahl von Volks¬
wohnungen zur Verfügung steht, die nach ihrer Fertig¬
stellung sofort von den in Frage kommenden Familien
bezogen wurde und sich augenblicklich keine Volks¬
wohnungen im Bau befinden, mutzten zur vorläufigen
Unterbringung von obdachlosen Familien mehrere grö¬
ßere Gebäude gepachtet werden, um die darin befind¬
lichen Notwohnungen bzw. Zimmer zur Verfügung Ob¬
dachloserzu halten und darüber hinaus mehrere größere
Gebäude hergerichtet werden, um als Familienasyle , in
denen ebenfalls obdachlose Familien behelfsmäßig auf
kurze Zeit untergebracht werden, zu dienen. Um jedoch
diesen zunächst behelfsmäßig untergebrach¬
ten  Familien eine reguläre Wohnung zu beschaffen,
sind seitens der „Wohnungsfürsorge " seit längerer Zeit
Maßnahmen in die Wege geleitet, die sich bewährt
haben und demnächst einen weiteren Ausbau erfahren
sollen.

Als 1. Maßnahme wurde die sogenannte Aufstock?
aktion,  die der Erstellung non Wohnungen dient , die
durch Ausbau geeigneter Dachgeschosse , Teilung von
Großwohnungen , An -, Aus - und Umbauten geeigneter
Gebäude ermöglicht werden , in di ? Wege geleitet.

Die Behörde für Wohlfahrt und Versicherungswesen,
Abteilung Wohnungsfürsorge , bittet auch auf diesem
Wege. nochmals alle Haushesitzer,  die bereit sind,
durch An-, Auf- oder Umbau eine oder mehrere Woh¬
nungen in ihrem Hause zu schaffen, sich an die „Woh-
nungsfürsorge " zu wenden, die sie ausführlich beraten
wird . Bekanntlich werden aus Reichsmitteln Mr der¬
artige Bauvorhaben zur Zeit noch Zuschüsse  geleistet,
die weder verzinsbar sind noch erstattet werden müssen.
Die augenblickliche Höhe dieser Zuschüssebeträgt pro
Wohnung bis zu RM . 600,—.

Erklärt sich ein Hausbesitzer bereit , in seinem Haus
eine neue Wohnung zu schaffen , die einer bei der
„Wohnungsfürsorge " gemeldeten Familie zur Ver¬
fügung gestellt wird , gewährt die „Wohnungsfür-
forgs " ein unverzinsliches Dar lehn bis
zum Hoch st betrag von RM.  2500, — , in
Ausnahmesiillen bis zu RM.  3000, — ,
deren Amortisation durch die vereinnahmte Miete
für die neucrftellte Wohnung erfolgt . Ist die Abtra¬
gung des Darlehns erfolgt , steht dem Hausbesitzer
die Wohnung zur freien Verfügung «? Das Inkasso
der Mieten wird durch Beauftragte der „Wohnungs¬
fürsorge " durchgeführt.

Da mit den zur Verfügung gestellten Darlehns - und
ZuschnßbeträgeN: in den meisten Fällen ohne weitere
Mittel eine geeignete Wohnung geschaffenwerden kann,
bedeutet dieses Verfahren für die in Frage kommenden
Hausbesitzer nach erfolgter Amortisation des Darlchns-
betrages eine nicht unerhebliche Wertsteigerung
ihres Hausbesttzes und ihrer Mietein-
nahmen.  Eine große Anzahl von Hausbesitzern hat
bereits von dieser Maßnahme der „Wohnungsfürsorge"
Gebrauch gemacht, so daß zur Zeit schon über SO
Wohnungen zusätzlich erstellt  werden konn¬
ten, eine große Anzahl sich zur Zeit im Bau befindet
und weitere Bauvorhaben einer Prüfung unterliegen.

Als 2, Maßnahme ist das frühere Arbeits¬
und Versorgungsheim,  ein großer schöner Neu-

NlNWSIStz
(Die hier folgenden >littvilungen xeiiiiren

ruin ^ » rviKvntoil !)

Konrsrts

Donnerstag , 19. Januar , 29 Uhr , in der Glocke

L. Kcunmerkonier»
VostksdullS Kein Einzelverkaus  für den Eoethebund.

A
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nächsten Sonntag , 22. Januar , im grossen Saale der - Glocke.
Die vorbestellten Karten  können wegen starker
Nachfrage nur bis einschl . Mittwoch  d . W . reser¬
viert werden . „ Eine geradezu ideale Künstlerverbindung an
Können , Temperament , Musikbescsscnheit und Gestaltungs¬
vermögen " schreibt die Presse. Karten bei Pracger L Meier.

Bischossnadel 1.

Me rveile Kate aerLmIrillsksrlbn
sür die Philharmonischen Konzerte ist bis zum 21. 1. sällig.
Nächstes Konzert — Beethoven -Abend — am 39./31. Januar.
Leitung : Generalmusikdirektor H. Schnackcnburg . — Karten

bei Pracger L Meier , Bischossnadel 1. (S . Anzeigest

WIN Mittwoch , 18. Jan ., 29 Uhr , gr . Glockensaal
Konzert der Neuen Liedertafel . Solist:

ICovaL
Tenor der Hamburger Staatsoper . Am Flügel : Einar
Johansen . — Einzelkarten zu RM . 1.— bei Pracger Meier,

E . Bartels , Union , in der Glocke und Abendkasse.

am kommenden Donnerstag , im großen Glockensaal , Brahms,
Beethoven und Schubert (Forellenguintett ). Karten bei Bar¬
tels,  Tomshos , und Fedden,  Am Wall (s. heut . Anz .).
Es wird gebeten , die Vorbestellungen bis Dienstag abzuholen

l.udka Kolkes gibt am 26. Januar einen
_ _ Chopin -Abend

.Das ist angeborenes Musikantentuml Die Kolessa ist
ozusagen Klavierspielerin in Quintessenz , ein Stück Natur
>as ganz in der Sphäre des Pianistischen ausgeht ." Karten
>ei Bartels,  Domshof , und Fedden,  am Wall (s, heut.
Anzeige) .

Die größte Demonstration Groß-
Deutschlands für den
Sozialismus der Tat

das lvinterhilsswerk.

Vortrü ge

„Me meistert man äsn I.eden?"
Vvrtrag (mit prakt . Erläuterungen von Pros . Dr . I . M . Ver¬
wehen , am 1. Februar , in Hillmanns Hotel, . Birkcnstrahe.

Karten bei Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

OdsrsekulS tür IVIäkäckeri
crn äsr Lcrrlstrclüs , Lremsri

Die Klasse 8 7a der Oberschule für Mädchen an der Karlstraßc,
veranstaltet im Festsäal der Schule sür Angehörige und
Freunde der Schule eine Aufführung des Lustspiels von
Eichendorsf „Die Freier " , am Freitag , 2», Januar , um 16 Uhr
und 29 Uhr , am Sonnabend , 21, Januar , um 29 Uhr.
Eintritt : Erwachsene RM . 9.75, Schülerkarten RM . 9.39.

Mittwoch , 1, Februar , 29 Uhr , in der Glocke
Außergewöhnlicher Vortragsabend

„Heinrich von Ofterdingcn"
Roman von Novalis -Sardenberg , Neu 'bearbeitet und frei
vorgetragen von Schauspiel -Direktor Walter Grüntzig.
Weimar . — Karten zu RM . 1.— in der Geschäftsstelle Techa-
natstr . 1 b/o, 11 bis 13.39 Uhr und sür Nichtmitglieder in

Storms Buchhandlung , Tomshof.

rmig deinen
Mittwoch , 18, Januar , 29 Uhr . im Festsaal
der Oberschule sür Mädchen , Kleine Helle,
Lichtbildervortrag von Friß Klinger

(Eera ) : „An den Quellen der Save ", Jütische Alpen und
Karawanken . — Für Mitglieder und eingeführte Gäste.

Verein e

Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz. Am Montag,
dem 16, Januar 1939, 5 bis 6 Uhr nachmittags , findet In der
Patentschriitcn -Auslegestclle in Bremen , Börscnhanptgebäude
(Eingang Tomseite ) im Nahmen der vom Nationalsoziali¬
stischen Rcchtswahrcrbnnd,durchgesührtcn RechtSbctrcuung eine
Sprechstunde der Beratungsstelle sür gewerblichen Rechtsschutz
der Industrie - und Handelskammer statt . Es wird Auskunft
über alle Fragen des Patent -, Musterschutz- und Warenzeichen¬
rechts des In - und Auslandes erteilt . Die Einrichtung ist
sür Erwerbs - und Mittellose geschossen. Die Sprechstunde
wird abgehalten durch Patentanwalt Sans Meißner,
Bremen.

Alkoholkrankc sind heilbar , ivenn rechtzeitig gehandelt wird.
Kostenlose Ansknnst . Beratungsstelle Buchtstraße 16. täglich
9—11, 16—18 Uhr . Mittwochs und Sonnabends 9—11 Uhr.

St .-Petri -Domgcmcinde . Mittwoch . 18. Januar , 29 Uhr , im
Bundcssaal der Glocke, Frausnabcnd . Pastor Rahm,

Berichtigung des Kirchcnzettcls
Sonntag, 15. Januar

Ausbauschulc Hamburger Straße . 19.15 Uhr : Herr ' Pastor
prim . Mauritz.

bau , der noch in der Systemzeit zur Unterbringung von
Wanderern diente , vollständig umgebaut  wor¬
den . Aus dem ehemaligen „Obdach " ist ein geradezu
vorbildliches Altcnheim entstanden , das mit der Aussicht
aus die umgestaltete „Piepe " an der kleinen Weser einen
herrlichen Ausblick aus die sie umsäumenden Anlagen,
die Weser und einen Teil der Neustadt bietet.

Die Aufnahme in dieses schöne Heim erfolgt zur Zeit
jedoch nur für alleinstehende Männer und Frauen und
auch im Wege des Austausches unter den übrigen be¬
stehenden Altenheimen (Altenheim Osterholz-Tenever
und Kahrwegs -Asyl) , für alte Ehepaare , we.nn seitens
des Hausbesitzers, bei dem die betreffenden Volksgenossen
bislang eine eigene Wohnung innehatten , diese durch
die Uebersiedelung frei werdende Wohnung der „Woh-
nungsfllrsorge" zur Unterbringung einer bei ihr gemel¬
deten Familie zur Verfügung gestellt wird . Dem Haus¬
besitzerwird in solchenFällen aus Mitteln der „Woh¬
nungsfürsorge" die meist stark verwohnte Woh¬
nung vollständig kostenlos instandgesetzt
und darüber hinaus eine Bar -entschädigung  ge¬
zahlt, wenn sich der Hausbesitzer verpflichtet, ein Ehe¬
paar mit mindestens zwei Kindern unterzubringen . Die
Barentschädigung steigt mit der Kinderzahl der die
Wohnung beziehenden Familie . Es liegt daher bei den
Hausbesitzern, in deren Wohnungen alte Ehepaare und
Einzelpersonen wohnen, deren Uebersiedelung in ein
Altenheim zweckmäßigoder erwünscht ist, auch ihrerseits
mitzuhelfen, gerade den bei der „Wohnungsfürsorge"
gemeldeten Familien , insbesondere jungen Ehepaaren
mit mehreren Kindern , eine durch diese Maßnahme frei
werdende Wohnung zur Verfügung zu stellen, um somit
auch ihrerseits das Problem der Wohnungsbeschaffung
für erbaesunde Jungfamilien mit Kindern im national¬
sozialistischenSinne zu ihrem Teil mit lösen zu helfen.

Die 3. in absehbarer Zeit beabsichtigte Maßnahme der
Wohnungsfürsorge besteht darin , im Wege des Woh¬
nungstausches  Jungfamilien und speziell kinder¬
reichen Familien eine im Mietpreis für ihre Verhält¬
nisse erschwingliche und ausreichende Wohnung zu be¬
schaffen , zumal ein hoher Prozentsatz in Bremen vor¬
handener geräumiger Wohnungen von Einzelpersonen
und kleinen Familiengemeinschaften bewohnt wird , die
für Familien mit Kindern ausreichend und erforderlich
sind.

Es muß im Interesse nationalsozialistischer Wohnungs¬
politik auch auf diesem Gebiet jeder Volksgenosse mit¬
helfen seine persönlichenWohnungsbedürfnisse im Inter¬
esse der Jungfamilien mit Kindern soweit einzuschrän¬
ken, datz sie bei der augenblicklichen. Wohnungsknappheit
nicht als übertrieben angesprochenwerden können. Der
„Wohnungsfürsorge " sind aus der Praxis unzählige
Fälle bekannt, in . denen Einzelpersonen oder Ehepaare
ohne Kinder , Witwen mit einem Sohn oder einer Toch¬
ter preiswerte Großwohnungen bewohnen, die bei der
augenblicklichenLage des Wohnungsmarktes besser Fa¬
milien mit mehreren Kindern zukommen und auf dem
Wege des Tausches (notfalls eines Ringtausches) diesen
überlassen werden sollten, um so mehr als meistens durch
einen Tausch auch für die auf eine große Wohnung Ver¬
zicht leistende Haushaltsgemeinschaft finanzielle Ein¬
sparungen gemacht werden. Auf dem Gebiete des Woh¬
nungstausches schaltet sich die „Wohnungsfürsorge -" da-

Mög.her weitestgehend ein, soweit sich ihr hierzu die
lichkeit bietet.

Der „Wohnungsfürsorge " ist ferner bekannt , daß in
Bremen Wohnungen vorhanden sind, die aus Grund der
augenblicklichen Beschaffenheit nicht mehr bewohnbar
sind , jedoch mit verhältnismäßig geringen Auswendun¬
gen hergerichtet werden können . Die „Wohnungsfür-
forge " ist in solchen Fällen bereit , gegen Abtretung der
Mieteeinnahmen aus der wiederhergerichteten Wohnung
ein erforderliches Darlehn nach vorheriger Rücksprache
mit dem Hausbesitzer zu gewähren und würde es be¬
grüßen , wenn auch aus diesem Gebiet alle in Frage lam¬
menden Hausbesitzer dadurch mit an der Verwirklichung
des großen Zieles , der Beschaffung von Wohnungen,
helfen würden.

Sobald die Bestimmungen zur Gewährung von Hypo-
thekengeldern wieder gelockert werden und die augen¬
blickliche Sperre zur Errichtung von Neubauten aus
öffentlichen Mitteln aufgehoben ist, wird seitens der
„Wohnungsfürsorge " mit Nachdruckfür die Erstellung
weiterer Wohnungen Sorge getragen und wird sich die
Bautätigkeit der Baubehörde, der gemeinnützigen und
privaten Unternehmungen wieder bedeutend heben. Die
„Wohnungsfürsorge " appelliert daher um so mehr an
alle Hausbesitzer, während der Zeit der vorübergehenden
Einschränkungen des Wohnungsbaues ihre Bestrebungen
im Rahmen der vorhandenen Möglichkeiten bei der Er¬
richtung von Aufstockwohnungen, der Zurverfügungstel¬
lung frei werdender Wohnungen durch- Uebersiedelung
der bisherigen Bewohner in ein Altcnheim und zur
Wiederherrichtung gesundheitsschädlicherzur Zeit nicht
bewohnter Wohnungen behilflich zu sein und darüber
hinaus die Abteilung „Wohnungsfürsorge" als inter-
essierte Stelle dadurch zu unterstützen, daß dieser solche
Tauschobjekte bekannt werden, damit behördlicherseits
im Rahmen des Möglichen auch auf diesem Gebiete alles
in die Wege geleitet werden kann, was zur Behebung
des Wohnungsmangels erforderlich und dienlich sein
könnte.

Amtiieiies Orgsn cies Seiisekverdsnciss Weser -kims

15. 1. 1939 / Rolgs 3.
^ . ukgabv dir . 343

Von Raul doliner
(L .US dem dabrs 1914)

8 eb -rvar 2 : I1b8 , Hab , T13 , T18 . Ks8 , 8o7 , 3g3 , La4,
°6 , ä3 . 66 , 14, g7 , ti7 (14)

VVeiü:  Ra2 , Dbl , TsS . Tg6 . 1,17, Rc2 , c4 ( 7)
Ickatt in drei 2ügsn.

Ring der gsistrsicbsn i4u1gsbsn des kürvlieb in Rsrlin
verstorbenen 8ebvsi2sr 8ebacb - vnck 8edacbprob1ein-

wsistsrs.

»Ic
kösiiug üer ^-nkgabe dir . 342 von 3 . dlusii
IVsik : Re6 . vgl . T12 , KK6, 3o7 , 863 , g6 (7) .
8ekvar2 : L16 , Ds3 , 815 (S) .

1. —-
2. Ds6 matt

1. -

DXgl

1. '1'l2—«2!

1. - KXb6
2. 8s8 matt

1. Ls7

- Ls5
2. Dal matt 2. Dg5-

2. Dgö matt

- k4
-matt

Rartie  dir . 221

Oespislt im VVsibnscbtsturnisr in Rastings ; 3. Runde
IVsill : Tzckor Zebrvarri:  dlilner -Uarrv

8psnisedss Vlsrspringsrspioi
1. e2 — s4 o7— so
2. 881 —13 3d8 —06
3. 8dl —c3 888 —16
4. UI —bS 806 —64
5. 1,d5 —a4 1,18—c5 ! .
6. 816Xs5 0- 0
7. 8s5 —63 I,e5 —i>6
8. e4—s5 816—s8 Dom sclrirarrsn 8prin8sr bleibt

ksin an6srss l?oI6 . ' diaob 8. - 2?tz8 rvür6s er
sslbstvsrstän6Iicb in Verlust geraten (9. Fll !) .

9 . 3c3 — 65 67 —66
10. e2 —c3 V68 —b4!
11 . 865 —s3

blscb 11. eX64 kolgVIl . —
8pisl kür 8obvarr :.

11. -̂ Db4 —e4
12. 863- b4 66Xe5
13. e3X64 ebX64

DX64 mit stsrleom

prämienscheine der WM .-Lotterie
gut aufbewahren!

Die Prämiengewinne der Reichswinterhilfe-Lotterie
wurden in diesem Jahre bedeutend erhöht und deren
Gesamtsumme macht nunmehr 86 000 Reichsmark aus.
Nicht nur hat jede Serie Prämiengewinne von RM.
50, 100 und 500; es werden auch Sonderprämien für
alse Serien von 10 000, 5000 und 8mal 1000 Reichsmark
am 31. März 1939 auf die Prämienscheine ausgelost. Es
handelt sich bei den Prämienscheinen also außer dem
sofortigen Gewinnentscheid der Winterhilfe -Lose noch
einmal um eine vollgültige Ziehung zum Schluß der
Lotterie . .Die Loskäufer sollen also die Prämienscheine
von dem Los sorgfältig abtrennen und gut aufheben;
denn schon mancher hat es später bereut , daß er Prii-
mienscheineseiner Lose nicht genügend beachtet hat. Im
übrigen sind die Losverkäufer verpflichtet, dey Los¬
käufern die Prämienscheine zu übergeben und dürfen
sie nicht behalten . Aber noch eine Neuerung ist mit den
Prämienscheinen verbunden. Auf denselben ist der Gc-
winnbetrag des Hauptloses wiederholt oder auch aus¬
gedruckt. daß auf das Hauptlos kein Gewinn gefallen ist.
Dieser Kontrollvermcrk bezieht sich jedoch nur auf das
Hauptlos und hat mit der späteren Prämienschern-
Ziehung nichts zu tun . Durch' diese Neuerung hat jeder
Loskäufer die Bestätigung über die Richtigkeit des aus¬
bezahlten Betrages , aber er soll auch sofort diese Fest¬
stellung machen.

14 . O61 — e2 Ve4 — e5
15. 12—14? 8obrvar2 löki äsn ibm eustebsnäsn 8prin-

gsr nlcbt aus äsn lilausn . Im Lsstrsbsn , äis
scbnmres vams von 6sr Hssselung abrulsnksn um!
2U vsrsuobsn , äsn 8prin8sr bsil naob 8s .us su
brinZsn , gsscbisbt äissss Lausrnoplsr , das sieb
absr als vsrlsblt smvslst.

15 . - Os5X14 -
18 . 8s3 —o4 V14 —b4 -i-
17. Ilsl —11 17. g3 ? vüräs natürllob vsrlrskrt sein.

6a naob 17 . - Os7 6sr sabvarvs Dänlsr c8
toäbrlngsnä ins 8piel singroilt.

17 . - 64 —63 ! Der Oen -inn -iug ancb dann ! IVsiü
mnll sebon 2ur ^ bäsol -nng äss blatts aul 12 den
Dausrn sebon nsbmsn , nnä ssin 8z>rin8sr Icoimot
in eins nnangensbms l^sssslung.

18 . 804X63 Qe8 —15
19 . 8e5Xb6 a7Xb6
20. I,a4 —b3 Da8 —68

llnlgsgsbsn . — Osr Vsrsuvb 21 . Oe4 nntrt
niodts msbr , äsnn ss lolgt 22 . - 866 nsbst
23 . - 8s4 oder aueb 21, - bö nebst c6
und b7 —b5.

Dunnioi - „ Reisten von Di -vmen"
bloistsi 'sobaktsblasss ; 3. Unnäs : Xisteistann —

Orabslm 0 :1, llsislsr — Vstbausr 0 :1, 8eblMsr — Ol.
0 . ^ nt 2S (llsngspartio ) . Ilauptblasss , 3 . Runds:
Darnsx — Lomanovsl - )- 1 :0, bb-au Dsäsrer — k'r-
illsz -sr 1 :0 , 6g . ülsz -sr -Ourlanä 0 : 1, 8trse !<Iiar6t —
Lsglorv 1 :0, l? rau 8ebülllsr — Vr . Oospl -s —
Ois visrts  Runds lür beide Oruxpsn am Donners¬
tag , 20 17br , im „biordiscbsn Hol " .

. *

Xvvi blannsebaltsl - äwpko am kommenden 8ountag
Dis blsistsrsebaltskäinple im Verband IVsssr -Dms

rvsrdsn vigdsr im Rokalsz -stsin ausgstrsgsn . Die
srsten IVettkämpIs Anden am 8onntag , dem 22. dannar,
statt . Ds spielen in Drsmsn,  8pleIIokal Lslsowez -er,
Lnntsntorstsinvsg (Rsginn 15 11br ) :
8cbacbvsrein von 1933 I — dienst . 8obacb1renn6e 1
und in Dslmonborst  bei Rrsttbansr (Rsginn
15 .30 llbr ) :
Zebaolivsrsin Osrmania I — Dslinonb . 8obaobvsrsin I

8iii » iltanvoi -stellilng im Vsiniia
Der 8ebacbklub .Atlantic leierte im ilvtoria anl Dill-

ladung seines DbrenniltgliedSs Dmil Dritr sein all-
jäkrlicbss l^sst , das rvisdsrum in Irobsr Oemsinsebalt
unter Dsitung äss beväbrtsn Vsreinslsiters , i4robitekt
kkans Kassen , einen scbönsn Verlaut nabm . Den sebacb-
licken Deii bildete ein Reibenspiel des Rlubinsisters
Oisebkorvskz - ( 12 Rartien ) , das dieser mit 6 :5 bei einer
Dnsntseblsdensn gsrvann,

»
Duisburger 8el >aebtnrniei-

Das Duisburger Turnier siebt Kur ? vor dem ^ b-
seblull ; man rscbnst mit dem 8isg von Drnst  oder
Dngsls.  diaeb der 10 - R u n d s n-srsn die Runkt-
verbältnisss lolgends : Engels 7 ; Drnst 6Vs ( ch orrei
Hänge ) ; Rslistsb und Rogmann je 6 ( 4- Ränge ) ;
Disas 514 ; 8ebikklsr und Rruijsr je 5 ( 4- Ränge ) :
Rsinkarät und Vlultkaup je 4>/s ( 4- Rangs ) ; kicken¬
der 4, Ranken 2, 8cksr1sr 0 Rivkts . — Rngsls und
Rrnst trskkeii in der letzten Runds auseinander.
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Der mit den höchsten Prädikaten der Filmprüfstelle
-darunter erstmalig als „Jugend wert" — aus¬
gezeichnete Karl -Rittcr -Film „ Louv Is maiits " wurde
am Freitag - wie berichtet — als Festvorstellunq vor

Trägern der höchsten Krie -gsaus,Zeichnungen sowie
führenden Vertretern , von Partei , Staat ur'rd Wehr-
macht erstaufgeführt . Wie wir schon berichteten iiber-
traf der Film , der die Erlebnisse eines Frontfliegers
und Vezchwadersuhrers vom letzten Weltkriegsjahr bis
zum Jahr der Wiederherstellung der deutschen Wehr-
hoheit durch den Nationalsozialismus zum Vorwurf qe-
siOüiüien hat , alle Erwartungen ! in den beiden Licht¬
spieltheatern - Metropol und Europa - wird
der Besucherandrang von Tag zu Tag stärker , und dieser
Erfolg einer aus der Begeisterung über das Werk er¬
wachsenen Propaganda von Mund zu Mund spricht
srarkcr als die begeistertste Besprechung für die künst-
Icrische , sedein ^ Besucher bewußt werdende Qualität der
jüngsten Karl -Ritter -Schöpfung , die bei der Zuteilung
des kommenden Nationalen Filmpreises gewiß eine
überragende Rolle spielen wird.

Man mutz wissen , baß der Uraufführung des Films
kurz vor Weihnachten im Ufa -Palast am Zoo der
Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht  beiwohnte — ein seltenes Ereignis in
der Uraufführungsgeschichte der Filmtheater ; und datz
unter den begeisterten Kundgebungen der Besucher der
Führer Karl Ritter  zu diesem großen Wurf , dem
bisher besten Film der Zeitgeschichte , beglückwünschte.

Kor! kittet uncl ssins Iclss
Eine solche Anerkennung muß durch eine überragende

Leistung erworben sein . Der Film stellt sie dar , sowohl
in stofflicher wie in künstlerischer — das heißt drama-
turgocher , szenischer und darstellerischer — Beziehung.
Umreißen wir zunächst den Stoff , den Inhalt .des von
Karl Ritter  und Fred Hildenbrandt .im Ge¬
rüst des Drehbuchs niedergelegten Filmwerks . Die Idee,
einen großen , dem deutschen Fliegergeist und den Män¬
nern . die ihn auch in den Jahren des ^völkischen Nieder¬
gangs hochhielten , gewidmeten Film zu drehen , war seit
langen Jahren in Karl Ritter , der selbst Kriegsflieger
war , lebendig . Schon 1909 war der Zweiundzwanzig-
jährige der sich nach Absolvierung des Würzburger
Gymnasiums dem Soldatenberuf zuwandte , Pionier-

Ronibon unk üns iniiepwi 'lagev — ein paekenävs I' ilil aus „Laue I« meinte"

Ili'viüeeüov jm Kainpk über «Ion IVestkront , rvie
ilin Ritters Film in rvnclitiKdn liilileru neixt.

leutnant . 1910 machte er eine Eingabe an seinen Re¬
gimentskommandeur , ein Flugzeug bauen zu dürfen,
und 1911 nahm er als einer der ersten deut¬
schen Flicgeroffiziere  an einem Manöver teil.
Den Weltkrieg machte er als Minenwerfer , Flieger und
Eeneralstabsö 'ffizier mit , nach dem Zusammenbruch
wurde er zunächst Zeichner und Maler ; bis ihn der
Film in seinen Bann schlug , hatte er in diesen Jahren
einen schweren Weg zu gehen . Von der Pike aus diente
er seinem neuen Beruf , in dem er uns Werke schenkte
wie „Verräte r " . „ Patriote n " , „1l nter-
nehmen Michael " und „Urlaub auf Ehren¬
wort"  Die Summe künstlerischer Erfahrungen ließ
ihn an diesen Filmen wachsen und reifen , bis er — der
schon 1933 zum erstenmal in großen Umrissen die Idee
zu einem Fliegerfilm niederschrieb und seine Verwirk¬
lichung anregte , — in „Lour Is wsrits"  alle seine
Hoffnungen und alle Erwartungen , die die Gegenwart
an ein Filmwerk deutschen Geistes mit denk Stempel
deutscher Geschichte und deutschen Schicksals stellt , er¬
füllen konnte.

Die Filmidee ist im Grunde einfach , selbstverständlich
und gradlinig . Aus dem mächtigen Strom des Lebens
unseres Volkes in den letzten zwanzig Jahren ist sie auf¬
gestiegen , greifbar und formbar für die geniale Hand
eines Gestalters unserer Zeit . Nur in ' Form einer wirk¬

lichkeitsgetreuen , von allem verwischenden Beiwerk be¬
freiten Tatsachenreportage konnte der Film verant¬
wortet werden , und durch den künstlerischen Ernst , mit
dem Ritter das Thema anpackte , ergab , sich die Mög¬
lichkeit , das Schicksal dreier „ ? onr -ls -wseitv " -Flieger
gleichsam als Stützpunkt der Handlung zu nehmen und
an ihrem Leben und Erleben symbolisch die Entwicklung
des deutschen Schicksals zu zeigen . Aus dem heroischen
Ringen gegen eine Welt von Feinden kehrten unsere
Kriegsslieger unbesiegt  zurück . Das Erbe ihrer
Kameraden Richthofen , Jmmelmann und 'Boelcke war
ihnen unverlierbares , verpflichtendes Vermächtnis und
blieb es auch in Zeiten des Zusammenbruchs , der Hoff¬
nungslosigkeit , des moralischen und politischen Zerfalls.
Sie retteten es hinüber in ein neues deutsches Zeit¬
alter , zu dessen Aufbau sie in freudiger Pflichterfüllung
beitrugen . Diese drei Epochen deutscher Ge¬
schichte werden in der Filmhandlung
dargestellt.  Eines der aktivsten Jagdgeschwader an
der Westfront und sein heldenhafter Einsatz bis zum
Schluß stehen im Vordergrund des Filmbeginns . Es sind
tapfere Kerle trotz ihrer Jugend , die treu bis zum Tod
ihre Pflicht erfüllen ! die besten von ihnen tragen die
höchste Auszeichnung , den „ Donr lo msrits " . Da ist der
Oberleutnant Gerdes , der kaum neunzehnjährige Leut¬
nant der Reserve Fabian , der Offiziers -Stellvertreter
Mocbius und wie sie alle heißen , betreut von ihrem
„Kofi " , dem Kommandeur der Flieger , Major Wiß-
mann . Nach dem bitteren Kriegsende bringt Rittmeister
P rank ., sein Geschwader geschlossen zurück . Die Kame¬
raden müssen sich trennen , jeder geht seinen Weg.
Prank , ist entwurzelt , er kann sich in dem Sumpf der
Zeit . sticht bewegen , nirgends findet er einen Ansatz¬
punkt für die Charakterwerte , die ihn kein noch so bitte¬
res Erleben zerbrechen kann . Die anderen dagegen,
Oberleutnant Gerdes und Paul Fabian , lassen sich
nicht unterkriegen ; sie wollen eine Fliegerschule schaffen
und dadurch eine Garde von jungen , entschlossenen
Fliegern zusammenbringen , die den Kopf hochhält , bis
es einmal wieder anders kommt . Sie gründen eine
Segelfliegerschule , bei deren Finanzierung die an der
Front der Kriegsflieger begründete Kameradschaft sich
eisern bewährt . Prank , der in diesem Vorhaben eine
Spielerei sieht , macht nicht mit . Er lebt erst wieder auf,
als ihn sein früherer Osfiziers -StelloertretLr auf sein
Bauerngehöft holt und ihm dort die sorgfältig ver¬
borgene . vor dem feindlichen Zugriff gerettete Kriegs¬
maschine übergibt . Durch Verrat mutz diese Maschine
der Ententekommission ausgeliefert werden ; da diesem
Verlangen Widerstand entgegengesetzt wird . werden
Prank und seine Kameraden in ein Strafverfahren ver¬
wickelt und zu langjährigen Gefängnisstrafen verur¬
teilt . Ein Befreiungsversuch mißlingt ; Pranks Frau
zerbricht an den Aufregungen dieser Zeit und stirbt.
Gerdes und seine Segelflieger gründeten inzwischen
eins erfolgreiche Flugzeugfabrik . Damit schließt der
erste und zweite Abschnitt des Films ; setzn dritter Teil
führt in das nationalsozialistische Deutschland , und ge¬
rade hier ist die unaufdringliche und selbstverständliche
Führung der Handlung ein Meisterwerk Ritters , der
hier die oft erhobene Forderung nach Zeitnähe des
Filmwerks in vollendeter Weise verwirklicht . Deutsch¬
land ist erwacht , die allgemeine Wehrpflicht wiederein¬
geführt . die Luftwaffe in nie geahnter Größe wieder¬
erstanden . Die alten Fliegerkameichden des Kriegs¬
geschwaders treffen sich wieder , auch die inzwischen Be¬
gnadigten stoßen zu der neu errichteten Flieger¬
abteilung . Prank war.  nach seinem Straferlaß nach
Südamerika verschwunden , auch er kehrt zurück ; als
neuernannter Oberst erhält er ein neues Geschwader —
die alten Ritter „ Lonr Is msrits " werden auch der

neuen Luftwaffe verschworen sein , wie sie es bis zur
letzten Minute im großen Kriege waren.

Ois 6sstciltimg

Wir haben schon erwähnt , daß Ritter diese hier nur
gedrängt skizzierte Stoffülle in Gestalt der Tatsachen¬
reportage an uns vorüberziehen läßt — er konnte keine
wahrhaftigere , überzeugendere und spannendere Form
der Sichtbarmachung wählen . Auf keinen Fall ist
„Lour Is msrits " etwa als ein „Kriegsfilm " zu be¬
trachten — „immer waren es menschliche Schicksale,
menschliche Konflikte , das Ringen um die Verantwor¬
tung oder der innere Widerstreit zwischen dem Per¬

sönlichen und den Notwendigkeiten , die das Wohl der
Gemeinschaft erforderte , die vom Krieg als Gegeben¬
heit herausgeführt und filmisch sichtbar gemacht wur¬
den " — mit diesen Worten wendet sich Ritter selbst
gegen diese oft gedankenlos angewandte Bezeichnung.
Wenn auch der Beginn des Films in der Kricgszeit
liegt , so ist er doch randvoll angefüllt mit menschlichen
Episoden , mit kleinen fast alltäglichen Begebenheiten,
die mosaikartig das Ganze aufleuchten lassen als einen
Appell an die im Menschen lebenden sittlichen Kräfte.
Trotz der Schwere und des Ernstes , die im Stoff an sich
liegen , ist der Film von einer erfrischenden
Natürlichkeit,  ja von einem köstlichen Humor

'durchpulst , und gerade darum entging er der Gefahr,
einseitig, , lebenssremd oder allzu ideenbeschwert zu
wirken.

Bewährte Mitarbeiter erfüllten die künstlerische Ab¬
sicht Karl Ritters in vollendeter Weise . Herbert
Windt,  der Komponist des Olympia -Films , hatte die
musikalische Bearbeitung übernommen , für deren
Qualität es spricht , daß sie sich vollkommen mit dem
Filmgeschehen verwebt , so daß man sich kaum an Einzel¬
heiten erinnern kann . An der Kamera stand Günther
Anders,  die Luftaufnahmen machte Heinz Ja-
worsky,  die Bauten schuf Walter Rührig,  Gott¬
fried Ritter,  der Sohn des Spielleiters , leistete
Regieassistenz und führte die anspruchsvolle Schnitt-
arbeit aus . Aus der außerordentlich großen Zahl her¬
vortretend eingesetzter Darsteller können wir hier nur
die im Vordergrund stehenden anführen : Paul Hart¬
mann  ist der Rittmeister Prank , eine zuchtvolle,
männliche , auch in den Episoden der Verzweiflung
charaktervolle Gestalt , Paul Otto  ist der geistig über¬
legene Kommandeur der Flieger und spätere Ministe¬
rialdirigent , Herbert Böhme,  der übrigens aktiver
Kriegsflieger war , gibt der Rolle eines Fliegerofftzzicrs
sehr sympathische Züge sportlicher Kameradschaft , Albert
Höhn,  ein neues Filmgcsicht , ist der junge , drauf¬
gängerische , saubere Soldat in der sehr beweglich durch¬
geführten Rolle des Leutnants Fabian . Fritz Kaar¬
ge rs  der zuverlässige , treue Offiziers -Stellvertreter.
Die Frauen haben in diesem Film naturgemäß nur
episodisch angelegte Rollen ; Jutta Freybe,  Carsta
Löck und Gisela v . Col lande  seien als Träge¬
rinnen größerer und ausgezeichnet erfülltem Aufgaben
für alle genannt.

Jnni rlrnurius -IVsilsIiaausor.

bliebt kunyern

Schicksalskampf der deutschen Sippe
Vannfütirer Vr. warning aus einem Sippenabend des ^ -SturmesZ/k 4

Richtschnur unserer

Nie Doi » inr> Mini mi >päi geb «»» »»»
»in zV» ske>» MiIIM:,niIM:>8 »b.

KiN'X V,»' iliivi » Imnli 'ekke» In'nnM <>!>>< ileiiMelie Ineiltt «^elirvnüsr
2sieblluugsv : 17k» (3) .

ji -Obersturmfiihrer Remy  hatte die Männer seines
„Bernd - Rosemeyer " - Sturms (3/K1 ) und
deren Angehörige am Freitag zu einem Sippenabend in
den kleinen Saal der „Centralhallen " aufgerufen . Nach¬
dem das „ Panzcrwagesilied " verklungen war und Ober¬
sturmführer Remy Gäste und Kameraden begrüpt hatte,
nahm Eebictsarzt Dr . WarNing  das Wort zu einem
packenden Vortrag über das Thema „Der Schick¬
salskampf der deutschen Sippe " , in dem er
eindringlich an das Verantwortungs - und Pflicht¬
bewußtsein jedes rassisch wertvollen Teutschen
appellierte . „Im Mittelpunkt unseres nationalsozialisti¬
schen Denkens und Handelns steht der Grundsatz von
der Erhaltung der deutschen Familie " — von diesem
Gesichtspunkt aus behandelte der Vortragende zunächst
den Geburtenschwund der letzten Jahrzehnte , der wie
ein Krebsfraß an unserem Volksganzen nagte . Die
Lehrmeisterin Geschichte hat uns zu allen Zeiten be¬
wiesen , daß ein Volk dem Untekgang geweiht ist , wenn
es selbst nicht mehr die Kraft aufzubringen vermag,
für die Zukunft seiner Generationen einzutreten und
zielbewußt neue „Aufforstungen " vorzunehmen . Blicken
wir nur auf die alten Völker zurück : alle ihre Staaten¬
gebilde zerbrachen , weil die führende biologisch wert¬
volle Oberschicht verschwunden war . Die staatliche
Souveränität ging in jenen Trümmerhaufen rassischer
Minderwertigkeit auf . der uns allezeit warnend und
mahnend vor Augen steht . Nachdem die Römer die Welt
mehr als 1000 Jahre beherrscht hatten , war ihnen die
Macht aus den Händen geglitten , und zwar war die
Urkraft gebrochen , die die Weltmacht einst aus der
Taufe gehoben hatte . Kaiser Augustus hatte damals
wohl erkannt , daß es zu spät war . Die Folgerung aus

diesem „ Zu -Spät " muß auch die
Ueberlegungen und Taten sein.

Konnte sich die Bismarcksche Sozialpolitik bis in den
Weltkrieg vorteilhaft auswirken , so machte sich beson¬
ders in den Jnflationsjahren ein erschreckender Ee-
burtenschwund bemerkbar , dessen Folgen sich in mehr¬
facher Beziehung katastrophal auswirkten . Die Liebe
zum Kind sank immer weiter herab , und es blühte die
kinderlose Ehe bzw . die „ Ein -Kind "- und „Zw 'ei -Kindcr-
Ehe " . die den völkischen Bestand Deutschlands entschei¬
dend gefährdete . In einer geradezu unheimlichen Weise
breitete sich das „ rassische Proletariat " aus , hinzu
kamen die Bastardierungserscheinungen an fast allen
Gliedern des deutschen Volkskörpers . Während die
Systemregierungcn den Irrsinnigen und Kranken große
Paläste bauten und für deren Pflege Millionen über
Millionen in die Gosse warfen , mußte die erbtüchtige
kinderreiche Familie des deutschen Arbeiters in Hinter-
höfen und wahren Erdhöhlen vegetieren . Als muster¬
gültige Gegenbeispiele seien das italienische und japa¬
nische Volk genannt , die eine positive Vevölkerungs-
politik treiben und ihre staatlich getroffenen Maß¬
nahmen auf einen Geburtenüberschuß abstellen . Die
gleiche Verpflichtung unserer Zukunft gegenüber
müssen auch wir übernehmen , wenn wir nicht all¬
mählich den Weg des rassischen und völkischen Nieder¬
ganges beschreiten wollen . Ein hochwertiger Kinder¬
reichtum wird den Bestand unseres Volkes sichern und
das FUHrerwort vom tausendjährigen nationalsoziali¬
stischen Deutschland verwirklichen Starker Beifall
dankte Parteigenossen Dr . Warning für seine auf¬
rüttelnden Ausführungen . Der Sippenabend klang mit
dem gemeinsamen Gesang des Schutzstaffelliedes und
der Führerehrung aus . f§ .

Zehn statt elf Semester
Medizinstudinm fast um zwei Jahre verkürzt

Angesichts der schwierigen Nachwuchssorgen durch den
gesteigerten Bedarf in den , verschiedenen akademischen
Berufen wird der Reichserziehungsminister im Rahmen
der Neuordung verschiedener akademischer Studien¬
gebiete in Verbindung mit dem Reichsinnenminister die
Neuordnung des medizinischen Studiums verfügen . Der
Erlaß tritt zum Sommersemester 1939 , also am 1. April
1939 , in Kraft und bringt insgesamt eine Verkürzung
der Ausbildungszeit für Mediziner von nahezu zwei
Jahrep.

1. Die praktische Ausbildungszeit , die bisher nach dem
Studium abgeleistet werden mußte , wird in das Stu¬
dium verlegt.

2. Die bisherigen elf Semester sind in Verbindung
mit dem Reichsinnenministerium auf zehn Semester
verkürzt.

3 . Das Staatsexamen , das bei den Medizinern bis¬
her meist ein ganzes Semester beanspruchte , wird zeit¬
lich günstiger gelegt und verkürzt.

Die neue Studienordnung bringt für die Medizin¬
studenten eine Reihe neuer Pflichtvorlesungen , die vor
allem auf Anregung des Rsichsärzteführers und des
Reichsdozentenbundführers aufgenommen wurden : '

2m vorklinifchen Teil u . a . : Rassenkunde , Bevölke¬
rungspolitik , Heilkräuterexkursionen und eine sechs¬
wöchige pflichtmäßige Teilnahme am Land - oder Fabrik-
dienst , wie ihn die Reichsstudentenführung schon frei¬
willig durchführt.

Im klinischen Teil : Strahlenkunde , naturgemäße Heil¬
methoden . Rassenhygiene , Berufskrankheiten , Kindcr-
fürsorqe . Unfallheilkunde , Betriebsbegehungen usw.

In einer Erläuterung zu dem Erlaß spricht der Reichs¬
erziehungsminister die Hoffnung aus . daß die studen¬
tische Jugend diese Studienzeitverkürzung zum Anlaß
nehmen wird , sie durch Mehrleistung und durch konzen¬
triertes Arbeiten während des Studiums auszugleichen.

6000  Reckstsbetreuunaen durchgeführt
Der Eaurechtsamtsleiter Pg . Krashorn  berichtet

im folgenden über die Erfolge seines Amtes im ver¬
gangenen Jahre:

Das Eaurechtsamt Weser - Ems  der NSDAP .. be¬
stehend aus den Hauptstellen „Geschäftsstelle " . „Rcchts-
vcrwaltung " , ..NS .-Rechtsbctreuung " , ..Rechtspolitik " ,
„NS .-Rcchtsschristtum " und „NS .-Rcchtsmghrcr " hat im
vergangenen Jahre ein großes Arbcikspcnium zu er¬
ledigen gehabt . Es liegt in der Natur der Sache , daß
die Arbeit der Rcchtsämter der Partei weniger nach

außen hin in die Erscheinung tritt . Die Zahl der dem
Eaurechtsamt unterstellten NS .-Rechtsbetrcuungsstellen
hat sich im vergangenen Jahr 1938 auf 38 erhöht . Die
Rechtsbetreuungsstellen haben rund 60 00 Fälle  be¬
arbeitet . Außerdem haben die Kreisrechtsämter sowie
das Gaurechtsamt selbst zahlreiche Rechtsfälle — vor
allem bcwegungswichtiger und bewegungsbcdingter
Art — erledigt . Die Hauptstelle für Rechtspolitik hat
zu einer Reihe von . Kesetzesvorschlägen eingehend
Stellung genommen . Auch hat das Eaurechtsamt von
sich aus rechtspolitisihe Anregungen gegeben . Der
Nationalsozialistische Rechtswahrerbünd hat diese Tätig¬
keit des Kaurechtsamtes durch Bereitstellung von Mit¬
teln wirksam unterstützt . Bedeutungsvoll für die Zu¬
sammenarbeit des Eaurechtsamtes mit dem NSRB . ist
die im vergangenen Jahre durchgeführte Personal¬
union zwischen dem Amt des Gaurechtsamtsleiters und
dem des Eaufllhrers des NSRB . gewesen Entsprechend
sind auch in den meisten Kreisen die Aemter des Kreis¬
rechtsamtsleitors und des Kreisgruppenfllhrers des
NSRB in einer Hand vereinigt worden . Die Zusam¬
menarbeit aller Rechtsstellen der Bewegung hat einen
besonderen Auftrieb dadurch erfahren , daß ein „ Ar¬
beitskreis der Rechtsstollen der Bewegung " sowohl im
Reich - als auch im Gau Weser -Ems geschaffen wor¬
den ist . '

Das Eaurechtsamt und die ihm unterstellten Dienst¬
stellen werden sich bemühen , auch in diesem Jahr mit
allen Kräften an der Neugestaltung des deutschen
Rechtslebens , das ja nunmehr der jüdischen Einfluß¬
nahme völlig entzogen ist , im Sinne unseres Führers
mitzuarbeiten.

Kriegcrkamcradschast chem. 7öer e. V. gegründet 1882. Ter
gut besuchte Ordentliche Hauptnppell in der Dvmschänke wurde
vom Kriegerka >ueradschast --snhrcr Friedr . Weh hinan»  gr-
ässnet . Er gedachte eingangs der derstvrbenen Kameraden Iah.
H eineke . Hcinr rr chiif m n n » und linder E y r i a ck8
mit einigen Worten . Ausgenommen wurden drei . angemeldet
zwei Kameraden . Aon bcireuudeten Kriegerkameradschasten
eingegmigene Miiekwüusche znm Jnhreeivechsel wurden ver¬
lesen und die vielen Rundschreiben des NL .-Reichskriegerbun-
de-:> i.ilysshäuserbuudz bekanntgeuiacht . Tem Kameraden Hein¬
rich E. W . Meyer  wurde inr hervorragende Leistung im
schießen die bronzene Ehrennadel dec- 8!2 .-Reichskriegerbundes
>Kyjshliuserbund > durch den Kriegerkameradschastssührer Fr.
Wehrmann überreicht . Ter Beirat bleibt unverändert , eben¬
falls wurden die Fahnenträger und Begleiter wieder be¬
stimmt . Kamerad Heinrich ls. W L e y e r erstattete den aus¬
führlichen Jahresbericht siir lM8 und Kamerad Carl
2 cheide  die 'Abrechnung der Wcihnachtslcicr . Nachdem noch
das Programm sür den Wiutcrauc -mnrsch besprochen und die
AbiahrtSzcit seslgelegt worden war , schloß der Kricger-
kamcradlchaslssührer Friedr . Wehrmann den Hauptappell mit
der Führerehrung.
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Die letzten flbzeictzen. . . !
DflL . - stameraden trommeln und werben für einen großen Lrfolg der gaueigenen Straßenfammlung

„leli kante üii - ein Flixeii -lieii » I> nnä «In

„Der Nordseegau hilft !" Das ist die Parole der gau-
cigenen WHW .-Sammlung , die gestern begann und in
deren Zeichen Bremen auch am heutigen Sonntag stehen
wird . Mit Vetriebsappellen wurde die große Samm¬
lung eingeleitet . Diesmal ging der Verkauf ganz be¬
sonders flott ! 2a , in vielen Orten wurde sogar ein
Wettrennen nach den Abzeichenvcrkciufern veranstaltet;
denn jeder wollte unter den sechs Abzeichen , die wegen
ihrer geschmackvollen Ausführung auch über den Tag
hinaus ihren Wert als Schmuckstück besitzen , ein ganz
bestimmtes Abzeichen erwerben . Besonders beliebt
waren die kleinen Möven , aber auch die flotten Segel¬
schiffchen gingen rasend weg . Es gehörte schon etwas
dazu , gegen Abend noch einen Mantelaufschlag zu ent¬
decken, an dem noch keins dey sechs Edelharzabzeichen
steckte.

Einen gewaltigen Auftrieb erhielt der Straßenverkauf
durch die Standkonzerte , dtp von dem Trompeterkorps
der Nachrichten -Abteilung 22 , dem Musikkorps der
Schutzpolizei , dem Eaumüsikzug des RAD ., der Werk¬
scharmusikzüge und der Zollkapelle veranstaltet wurden,
lleberall umstanden Hunderte von Volksgenossen die Ka¬
pellen . Herzlicher Beifall dankte immer wieder für die
schönen Darbietungen . Selbstverständlich war es , dktz
die Sammler dabei ihre Abzeichen reißend absetzen
konnten.

kaukst mir ein I/o » ab — ab^ oiiinollt !"

In edlem Wettstreit mit den Kameraden der DAF.
standen gestern die grauen Glücksmänner . „Konkurrenz
hebt 's Geschäft !" Dieses Schlagwort bewahrheitete sich.
immer wieder ; denn dort , wo graue Glücksmänner
Lose verkauften , setzte ^ auch die WHW .-Sammler be¬
sonders , viele Abzeichen ab . Glücksmänner und DAF .-
Sammler vertrugen sich nicht nur ausgezeichnet , sie hal¬
fen sich auch gegenseitig . So beobachteten wir an einer
Straßenecke, , dag ein grauer Gliicksmann von einem
DAF .-Amtdwalter ein Abzeichen erwarb und dieser
Amtswalter versuchte dann sein Glück beim grauen
Glücksmann . Dieses , Beispiel feuerte an . Beide Sanim-
lerkameraden konnten bald feststellen , daß ihr Umsatz
fast sprunghaft nach oben schnellte.

Trotz des ausgezeichneten Abzeichenverkaufs am gestri¬
gen Tage verblieb natürlich noch ein Restbestand , d'er
heute bis zum allerletzten Abzeichen ausverkauft werden
muß . Schon ab ll ) Uhr beginnen wieder Platzkon¬
zerte,  und mehrere Spielmannszügr werden durch die
Straßen marschieren , um mit Trommeln und Pfeifen
und frohem Hörnerklang die Spender zu mobilisieren.

'Sammler werden diese Musikzüge begleiten . Bremen
hatte bei allen WHW .-Sammlungen eine führende Stel¬
lung innerhalb unseres Gaues inne . Dieser Platz wird
auch diesmal gehalten werden , dafür bürgt die Einsatz¬
bereitschaft der DAJ .-Kameraden und die Spenden-
freudigkeit . der gesamten , bremischen Bevölkerung . (H

Lehrer - Sachwalter des Volkes!
Am Freitag und Sonnabend fand im „Haus am

Meer " in Bad Zwischenahn die erste Gauarbeitstagung
des Amtes für Erzieher , Gau Weser - Ems,  im
neuen Jahr statt.

Eauamtsleider Pg . Kemnitz begrüßte die Kreis-
amtsleiter , die Kreiskassenwalter des Gauamtes , die
Vertreter der Gauleitung , sowie die Vertreter der Re¬
gierungen . Ueber die neuen Aufgaben der Presse und
des Schrifttums im NSLB . berichtete Eaupressewalter
Pg . Dr . Wöhrmann und wies auf das Carl - Röver-
Hcft  der Eaujugendzeitschrift „Heimatlese " hin , das
dem 56 . Geburtstag unseres Gauleiters gewidmet ist.
Das Heimatlese -Heft erscheint im Februar und ist von
Mitarbeitern der Eauleitung der NSDAP ., Gau
Weser -Ems , geschaffen , vor allem von Eauschulungs-
leiter Pg . Buscher . Es wird unserer Jugend und dar¬
über hinaus allen .Volksgenossen ein lebendiges Bud
von dem Leben und Wirken unseres Gauleiters in Ver¬
gangenheit und Gegenwart vermitteln.

Der erste Arbeitstag schloß mit Ausführungen des
Gauorganisationswalters Pg . Ordemann über die Schul-
cntlassungsfeiern des NSLB ., die in enger Zusammen¬
arbeit mit den Hoheitstkägern der Partei zu gestalten
sind . In diesem Jahr werden alle abgehenden Schüler
das von der Reichswaitung empfohlene Buch „Du und
dein Volk " überreicht bekommen.

Am Sonnabendmorgen sprachen verschiedene Referen¬
ten über ihre Arbeitsgebiete . Bemerkenswerte Ausfüh¬
rungen machte Kauschulungswalter Pg . Heinemann.
„Die Erfolge des Jahres 1938 " , so führte er aus , „sind
uns nur Ansporn zu einem verstärkten Einsah unserer
Kräfte im neuen Jahr Noch immer steht die -welt¬
anschauliche Arbeit in der Schulung der Erzieherschaft
im Pordergrund . 1839 steht im Zeichen der Führer-
schulung und Führerauslese.  Dieser Arbeit
werden die im neuen Jahr geplanten Schulungslager
des NSLB . hauptsächlich dienen . Der neue Schulungs-
plon heißt „Unsterbliches Volkstum"

Das Hauptreferat der Eauarbeitstagung hatte Eau-
amtsleiter Pg . Kemnitz . In seinen bedeutsamen Aus¬
führungen entwarf er ein genaues Bild von der gegen¬

wärtigen Stellung des Erziehers . „Die Erzieherschaft
des Takes Weser -Ems " , so betonte er , „steht geschlossen
hinter ihrem Reichswalter , Gauleiter Wächtler . NSLB.
und Schulbehörde sind gemeinsam bestrebt , dem Erzieher
und der Schule die Arbeitsfreude und das Arbeitsfeld
zu sichern ." Der Eauwalter umriß dann die Erfolge der
im vergangenen Jahr vom Nationalsozialistischen
Lehrerbund geleisteten Arbeit . Den Einsatz der Erzie¬
herschaft zeigen am besten Zahlen der Hauptstelle Schu¬
lung.

In der Gauschule Lopshos  wurden 125 , in den
Sommerlagern des NSLB . 323 und in den Lehrgängen
der Fachschaft 8172 Erzieher geschult.

„Die Arbeit der Schule " , so fuhr Pg . Kemnitz fort,
steht im vordersten Rampenlicht der Oeffentlichkeit . So,
wie die Schule sich heute in den . Köpfen mancher Men¬
schen malt , besteht sie nicht mehr Auch die Schule
steht heute fest im nationalsozialistischen Gedankengut
verankert . Mit Zuversicht und mit dem Willen zur
weiteren engen Zusammenarbeit mit der Bewegung des

„Führers geht die Erzieherschaft des Gaues Weser - Ems
in das Jahr 1939 hinein ."

Versammlung der ffandelsvertreier
und - reisenden

Es liegt nun einmal in der Art der Tätigkeit un¬
serer Handelsvertreter und -reisenden begründet ; daß
sie sich vornehmlich während der Wochentage in anderen
Orten der näheren oder weiteren Umgebung aufhalten
und Kunden oder Geschäftsfreunde besuchen .- Die Aus¬
übung ihres Berufes ist , nicht allein in fachlicher Hin¬
sicht bedeutungsvoll , sondern darüber hinaus gewinnt
sie durch den Einfluß , den die Handelsvertreter und
-reisenden durch ihren Besuch auf andere Volksgenossen
ausüben können , einen besonders großen Wert . Die
Teutsche Arbeitsfront hat sich aus diesem Grunde das
anerkennenswerte -Ziel gesetzt , den von ihr betreuten
Vertretern und Reisenden jene weltanschaulichen und
auch wirtschaftspolitischsn Grundlagen zu vermitteln,

,die sie in den Stand setzen , ihren Kunden und Geschäfts¬
freunden alle gesprächsweise auftauchenden Fragen und

noch bestehende Zweifel klären zu helfen . Um alle in
Frage kommenden Männer des Handels und der Wirt¬
schaft zu erfassen , ist seitens der DAF . für das nächste
Wochenende eine Versammlung  angesetzt , die am
Sonnabend , 21 . Januar , im oberen Saal des „Casino
stattfindet.

Es ergeht an alle Handelsvertreter und -reisenden der
Appell , sich möglichst zahlreich «inzusinden und wissens¬
werte Anregungen entgegenzunehmen . Einzelheiten
werden im Lause der Woche noch bekanntgegeben.

Schrottaktion der Betriebe
Kreisarbeitsausschuß in Bremen gebildet

Die Deutsche Arbeitsfront  teilt mit:
Die Erfassung der Aktion von Schrott ist mit der

kiirzlichen Versammlung in den Lentralhallen begon¬
nen worden . Es liegen schon eine Anzahl Meldungen
vor , die zeigen , daß die Bremer Betriebe den Appell
verstanden haben . Nun wurde der Kreisarbeits¬
ausschuß zur Durchführung der „Schrottaktion der Be¬
triebe " gebildet . Dieser Kreisarbeitsausschuß wird ge¬
führt von dem Kreisbeauftragten für Altmaterial -Er¬
fassung Pg . Deeke.  Ferner gehören diesem Ausschuß
an , Kreiswirtschaftsberater Pg . Schmidt  als wirt¬
schaftlicher Sachverständiger , Kreisamtsleiter für Tech¬
nik Pg . Meyer  als technischer Sachverständiger . Fer¬
ner als technische Sachverständige Regierungsrat Pg.
Dr . Wedemeyer und Pg . EPutschoreck  als
Vertreter des Gewerbe -Polizei -Amtes . Für die Pro¬
paganda ' in den Betrieben , der Kreispropagandawalter
der Deutschen Arbeitsfront Pg . Gramme,  für die
Durchführung der eigentlichen Schrotterfassuno . der
Kreisobmann der Deutschen Arbeitsfront , Pqrteigenosse
2 chwenk.

Iraditionsoerbandstag ehem . IS . Vragoner
Eindrucksvoller Verlaus bei sehr starker Beteiligung

Die Kriegcrkqincradschast ehein . 19 . Dragoner ( Oldeiibnrgi-

sches Reiterregiment ) unter Leitung des Kriegerkanieradschasts-
führers Brüning  hatte die sämtlichen Kameradschaften des

Regiments zum T r -a d i t i- o n s v e r b a n d s t a g nach Bre-

meli eingeladen . Eine große Anzahl kam Vertretern stillte

den Festsaal der „ Kaiserhallc ". Den Vorsitz der mehrstündigen

Tagung , an der auch Propagandaleitcr Pg . Dick mann

von der Ortsgruppe Walle der NSDAP . teilnahm , siihrtc
Rittmeister a . D . von der W c n s e.

Mit herzlichen Worten entbot Kameradschaftsftthrcr Brü-

ning den so zahlreich erschienenen Kameraden aus dem ganzen

Lande den Willkommensgruß . Anschließend fand ein feierlicher
Ecdächnisakt  für dreißig verstorbene Dragonerkamcraden
statt . Rittmeister - a . D . von der Weifte wies auf die hervor¬

tretende Bedeutung gerade dieses Traditionsverbandstagcs hin,

der die Aufgabe habe , das demnächst stattfindende Fest des

90 . Gründungsgcdenktages des 19 . Trngoncrregimcnts vorbe¬

reiten zu helfen . Wie alle deutschen Regimenter der ver¬

schiedenen Waffengattungen Hütte auch das Lldcnburgische

Reiterregiment ehrenvoll seine Pflicht erfüllt und an der letzten

großen Reiter -schlacht bei Mars la Tour  teilgenommen,
mährend es auch ftn Belvegungskampf des Weltkrieges stets

seinen Mann gestanden habe . Der Vorsitzende ging dann aus

die wichtigen Fragen der Programmgestaltung sür das dem¬

nächst in Oldenburg stattfindende Jubiläum und Wieder-

schcnsscst ein , wobei die rege Aussprache eine kameradschaft¬

liche Einmütigkeit ergab . Im Anschluß an die angeregt ver¬

lausen « Dertretertagung vereinten sich die Kameraden bei

echtem Frohsinn und den ansprechenden Klangen der Hautz-

kapelle zu einem vorzüglichen Labskausessen.
Ten . Ausklang des Traditronsverbandstages brldete ein

von der Kricgcrkamcradschast ehemaliger 19er Dragoner in

Bremen ausgezeichnet gestalteter K a ni e r a d s ch a st¬

abend,  zu dem auch Erbgroßherzog N i k l a u s , der En¬

kel des Rcgimcutsgründcrs der Oldenburgifchen Reiter , er¬

schienen war . Au den musikalischen Vortrügen gesellten sich
die mit reichem Beisall aufgenommenen Gesangsvvr-

träge  des treulich geschulten Toppclquartetts des Mönner-

gcsangvcrcins LÜdervorstadt (Mitglied des Sängerbundes

Nicdersachscni , die wesentlich zur erhebenden Durchführung
des Kaiiieradfchaftsabciids beitrugen . Ferner wurde ein präch¬

tiger Rcitcrsilin  vorgeführt , der seinen tiefgehenden Ein¬

druck auf die alten Tragonerkaineraden nicht verfehlte . Auch

die plattdeutschen Rezitationen  fanden begei¬

sterten Anklang . So nahm der festliche Abend einen harmo¬

nischen Verlauf . Er bleibt allen Teilnehmern eine schöne Er¬
innerung.

Wie wir noch erfahren , wird unser Heimatdichter August

Hinrichs  zur bevorstehenden Jubelfeier des Regiments
einen eigenen Fcstprolog beitragen.

Auslösungen der Bälsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagerecht : 1. Ster . 3 Auge , S. Lehre , 8. Hut . 1g.

Mia , 12 . Gau , 13 . Elm , 11 . Bar , 15 . Uri , 17 . Sau , 1g.
Bai , 21 . Baude . 22 . Rand , 23 . Alle.

Senkrecht : 1. Saum , 2. Reh , 3. Art , 1. Efeu , 6 . Hub,
7 Niere , 9. Maral , 11 . Ali , 12 . Gas , 15 . Ufer , 16 . Sau,
18 . Nase , 19 . Bad , 20 . 2da.

Auslösung zum Silbenrätsel
1. Heide , 2. Äburg , 3 . Norbert , 1. Tango , 5 . Eislauf,

6. Rudolstadt . 7. Gazelle . 8. Okuli , 9. Lebertran , 10.
Dolde , 11 . Nervs , 12 . Eris , 13 . Marne , 11^ Weser , 15.
Ozean . 16 . . Reichenbach , 17 . Tulpe , 18 . Leber , 19 . Jn-
nozenz.

Hinter goldnem Wort liegt oft ein eisern Herz.

Auslösung zur Streichholzausgabe

Auslösung zu : „Schüttle die Wörter"

Einakter , Serenade , Steingut , Ebenholz , Nachlas ;,
Wildente , Eidechse , Stallung , Erlangen , Lortzing , Gar¬
nison . Omelette . .Tagebuch , Harmonie . Adalbert.

Essen , Wesel . Eotha.

Auflösung zum Bilderrätsel
iible Botschaft kommt immer zu früh.

Wer spricdt äis vsuvcds Lrdsitslroul

Sojlale fragen der viinienWffalitt
flrbeilslagung des Slromabschmttes Vremen Fachgruppe VinnenschifsalM

und Wasserbau

Aus einer Arbeitstagung mit den Betricbssühreru , Betriebs-
obmäuncrn und Verbindungsmännern der Weferfchisfahrts-
betriebe -in Bremen , die vom Stromabschnittswalter Pg.

Riedemann  eröffnet wurde , sprach der Reichssachschasts-

walter Pg . Becker von der Rcichsfachgruppe Binnenschiff-

fahrt und Wasserbau -, Fachamt Energie — Verkehr — Verwaltung

der DAF . , über wirtschaft ? - und sozialpolitische Fragen der

deutschen Binnenschiffahrt , insbesondere über ihre Aufgaben

und Bedeutung iin Dienst der Gemeinschaft.
Seit 1932 bis heute sei eine V e r k e h r s st e i g c r n n g

von über 100 Prozent in der Binnenschiff-

fahrt  zu verzeichnen . Gerade in der heutigen Zeit sei es in

erster Linie Ausgabe der verantwortlichen Männer der deut¬

schen Binnenschiffahrt , dafii 'r Sorge z » tragen , daß dieses

Verkehrsmittel besonders intakt sei und in keiner Weise Ver¬

sager sein dürfe
Pg . Becker behandelte drc Ursachen und Gründe des heuti¬

gen Personcninangels in der Binnenschiffahrt . Die Bedeutung
iind der Einsatz der menschlichen Energie müßte von alleik

verantwortlichen Männern der deutschen Binnenschiffahrt er¬

kannt werden . Wenn auch der Mangel an Facharbeitern heute

in Deutschland eine Allgemeinerscheinnng sei , so herrsche

Uebereinstimmung darüber , daß der Personalmangel in dcr

Binnenschissahrt im wesentlichen mit der sozialen Lage zusam¬

menhänge . Es sei deshalb Ausgabe allei Beteiligten . Sosvrt-

maß,lahmen zu ergreifen , damit diese Schwierigkeiten nicht

größer werden und eine ordnungsmäßige Verkehrsabwicklnng

gefährdet wird . Die Binnenschiffahrt , müßte jederzeit leistungs¬

fähig und einsatzbereit sein
Um den erforderlichen Nachwuchs iür die Biiinenschissahrt

zu sichern , hat das Fachamt Energie — Berkftpc — Verwaltung

seit Jahrciz die Einführung eines Lehrvertrages für

die Schiffsjungen  gefordert der nunmehr am I . Okto¬

ber vorigen Jahres eingeführt worden ist und den Schisser-

bcviif zu einen , anerkannten Bernfsstnnd stempelt . Darübcr

hiiiaus fordert das Fachamt die Errichtung von -- chisserbernss-

schulen . . An » seine Anregung sind auch bereits vor ein -iger

Zcit von der Reichsanstali für ' Ar -beitsverinirtluiig und

Arbeitslosenversicherung zwecks Tichcrsteilnng eines geregelten

Arbeitseinsatzes in der Biiinenschissahrt die Vermittlungs¬

stellen sür Binnenschiffer errichtet worden.

Die Erstellung einer neuen Soziator dnung  in

der  W e s e r s ich i f f a h r k sei von großer Wichtigkeit . Aus

diesem Grunde sind dem Rcichstrenhänder der Arbeit sir

das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen bereits vor längerer Zeit

seitens der Fachgruppe Binnenschiffahrt . und Wasserbau tue

entsprechenden Vorschläge zur Neufassung der Tarifordnung

sür die Weserschiffahrt unterbreitet worden . Da eine Aende¬

rung der tariflichen Lohnhöhe aus den bekannten Gründen

nicht beabsichtigt sei . da an dem Grundsatz der Stabilität dir

Löhne , Preise , Währung festgehalten werden müsse und dar¬

über hinaus eine Tarifordnung nur Mindestbrdingungcn aus¬

stelle , sei es Ausgabe der Betriebssühier,  iin,

Rahmen der gegebenen wirtschastlichen Möglichkeiten , inner¬

halb ihres - Betriebes , freiwillige soziale Maßnah-
m e ii dnrchznsühren . Als solche wurden n . a . genannt:

Die Einführung einer Trennungszulage sür die verheirate¬

ten Bcsatzuiigsmitglicdcr.
Gewährung von Treueprämien sowie Hcirats - und Gc-

burtenbeihilicn , die aus bevölkerungspolitischen Gründen von

großer Wichtigkeit sind.
Die Erstattung des Fahrgeldes an die Bcsatzungsmitglicdcr

bei Gewährung mehrerer freier Tage und des Urlaubs , so¬

wie die Einführung einer Altersversorgung für die Binncn-
schisser.

Auf diesem Gebiet sind bereits einzelne Weser¬

schi f f a h r t s b s t r i e b e vorbildlich  vorangegangen.
Eine Einkommenserhöhnng könne - ohne weiteres vertreten

werden da eine solche wirtschaftlich tragbar sei und eine ent¬

sprechende Leistungssteigerung gegenüberstehe . Des weitcrcn

.haben die Schissahrtsbetriebe dafür zu sorgen , daß die Forde¬

rungen -von „ Schönheit der Arbeit " mehr als bisher in der

Binnenschiffahrt verwirklicht werden , damit die TchiM

befahl,, 1g sich nach getaner Arbeit auf ihren , Fahrzeug wohl-

sühle . Diese Maßnahmen würden dazu beitragen die Bc-

tricbsgeiiienMaft zu fördern und die Betriebsvcrbundenhlit
herzustellen . Eine Beschränkung der Freizügigkeit der Tchisfs-

besatznngen wird dagegen aus den verschiedensten Gründen
nicht für nützlich gehalten.

In einer regen Aussprache , an welcher sich ebenfalls der

Vertreter des Arbeitsamtes beteiligte , wurden die einzelnen
Punkte noch einmal ausführlich behandelt.

I/seLe-ErLe -My -aäs .lies Peastts

Her erste tödliche verkestrsunsall
Hie täglichen Unfälle — Her verflossene Lreitag wurde zum Unglüchstag des Verkehrs

Nicht weniger als sieben schwere Unsällc ereignetet , sich am

Freitag , dem 13 . Januar , im bremischen Straßenverkehr , dar¬
unter auch der erste tödliche Verlchrsnnfall des neuen Jahres.

Durch Uiischlüssigkcit brachte sich am Abend um 20 Uhr ein

Fußgänger , der die Fahrbahn der Waller Heer  st ratze

(Hauptstraße !) überschreiten wollte , dadurch in größte Gefahr,

daß er zunächst sorglos die Straße betrat , dann aber stchcn-

blicb , als er einen Kraftwagen herankommen sah . Auch der

Krastsahrer verlangsamte sofort seine Geschwindigkeit , als er

den Fußgänger bemerkte , er fuhr jedoch weiter , da er an¬

nahm , der Fußgänger wollte den Wagen erst vorbeifahren

lassen . In diesem Augenblick versuchte jedoch der Fußgänger,

noch bor dein Kraftwagen auf die andere Straßenseite zn ge¬

langen . Dabei geriet er unter den Kraftwagen und erlitt

so schwere Verletzungen , daß er kurze Zeit nach dem Unfall

verstarb.
Ohne jeden ersichtlichen Grund lenkte am Freitagabend um

22 .45 Uhr ein Krastradfahrcr seine Maschine bei der Fahrt

durch die D n ck w i tz st r a ß e auf die falsche linke Seite und

fuhr mit erheblicher Geschwindigkeit seitlich in einen ent¬

gegenkommenden Lastkraftwagen hinein . Der Lastkrastwagcn-

sahrer vernahm plötzlich einen harten Ausschlag und hielt dar¬

aufhin sofort an . Er fand den Kraftradfahrer in schwer¬

verletztem Zustand  bet seiner zertrümmerten Maschine.

Bei näherer Untersuchung stellte sich heraus , daß der Kraft-

radsahrer stark angetrunken  war . Die Polizei

ordnete daher bei seiner Einticsernng ins Krankenhaus auch

eine B l n t n n t c r s n ch n n g an ; auch wurde der Führer¬

schein eingezogen und das Kraftrad polizeilich sichergestellt.
Mit einem geliehenen Krastrad verunglückte am Freitag¬

mittag gegen 13 Uhr ein jüngerer Fahrer auf der Eröp ' e-

linger Heerstraße.  Er will mit seiner Maschine ins

Rutschen gekommen sein und dabei die Gewalt über das

Fahrzeug verloren haben , das schließlich mit ziemlicher Wucht

seitlich umstürzte . Sowohl der Fahrer wie auch eine Mitfah-

rerin , die auf dem Rücksitz gesessen hatte , wurden derart

schwer verletzt,  daß sie sofort ärztlicher Hilfe zugeführt
werden mußten.

Aus der Bürger Heerstraße  übcrgnerte am Freitag-

nachmittag kurz vor 19 Uhr ein a n g e t r n n k e u e r Rad¬

fahrer  die Fahrbahn in Schlangenlinie und brachte da¬

durch einen Kraftradsahrer in große Gesahe . Der Fahrer ver¬

suchte vergeblich , zn bremsen und auszuweichen , seine Ma¬

schine verlor jedoch dabei den Hall aus der leuchten Fahr-

bahndccke und rutschte seitlich weg . Dabei stürzte der Kraft?

radfahren und verletzte sich . Der schuldige Radfahrer konnte

glücklicherweise noch rechtzeitig angehalten werden , so daß

er nun auch seiner Bestrafung zugeführt werden kann.
Von einem unbekannt gebliebenen Radfahrer wurde am

Frcitagnachmittag kurz vor >3 Uh > eine Radjahrerin . die

in der N o r d st r a ß e an einer Haltestelle der Straßenbahn

neben einem hier stehenden Bahnzng anhielt , überholt und

Hingerissen . Die Frau stürzte dabei derart unglücklich mit den

Knien aus die Sauinstciokante , daß sie -sich e r n st h a s t e

Verletzungen  zuzog und ins Krankenhaus gebracht wer¬

den mußte.
Auf der S ch w a ch h a n s e r Heerstraße  steuerte am

Frcitagvormittag um 10 .35 Uhr ein Fahrer seinen Personen¬

kraftwagen plötzlich am die linke falsche Fatzrbahnhälfte und

stieß dabei mit einem Handkarren und danach noch mit einer

Radfahrerin zusammen . -Der Fahrer sagt , seine Steuerung

habe plötzlich versagt . Bei einer unmittelbar nach dem Un¬

fall angestellten Untersuchung ergab sich jedoch daß die

Steuerung in Ordnung war . Ein Zeuge erklärte zn dein Un¬

fall . daß der Krastwagensahrcr derart schnell gefahren sei,

daß sein Wagen dabei auf der schlüpfrigen Fahrbahn Plötz¬

lich herumgeschlendert worden war . Sowohl die angefahrene

Radfahrerin wie auch der Fußgänger ; der den Handkarren

gezogen hatte , wurden bei dem Unfall derart verletzt , daß sie

sich in ärztliche Behandlung begeben mußten . X

Ne Seutsche flrbeitssront
Montag , 16. Januar

Ortswaltung Ostertor . NSDAP .-Schulungsabend um 20 .30

Uhr iin Magdeburger Hos.
Ortswaltung Hastedt . Jngciidwaltcrsitzniig um 20 .30 Uhr

im Dietrich -Eckart -Oans.
Ortswaltung Fcdclhörcn . Sitzung der Stabs - und Zellcn-

walter um 20 .30 Uhr in der Dienststelle , Hvhenpsnd 20.

Krciswaltung , Fachabt . „ Der Deutsche Händel " . Arbeits¬

gemeinschaft der Betriebsobinänncr und Vcrtrauensratsinit-
giicder des Gaststätten - und Bchcrbergniigsgewerbcs um 10 .00

Uhr iin oberen Saal der Tvmschniikc , Am Markt.

Dienstag , 17. Januar
Ortswaltung Ostertor . Sitzung der Block - und Zellen-

vbiiiänncr der Zellen -t , L, 6 um 20 .30 Uhr in . der Dienststelle.
Ortswaltung Hnsc . c- chnlnngsabend der NTTAP . um

20 .30 Uhr inr Lloyd -Heim , Hotel Washington , Walsrodcr Str.

Ortswaltung Hansa . Zcllensitzuiig der Zellen 1— 3 um

20 .30 Uhr in der Tn ' nststcllc . Hansastr . 125.

Ortswaltung Neustadt -Nord . . Sitzung sämtlicher Ortssach-
schastswaltcr der Ortsbetriebsgemeinschast „ Der Teutsche Han¬

del " HIN 20 .30 Uhr in der Dienststelle , Laiigemarckstr . 94/99.

Ortswaltung Wajscrturm . Arbeitstagung der Ortswaltnn-

gen - Walle , Wilhelm Decker . Ostersencrberg und Wasscrturin
IHN 20 .30 Uhr im Eeiiieinfchnitsranin der Dienststelle , Wallcr
Heerstraße 59.

Ortswaltung Ostcrscucrbcrg . Schulungsabend aller Amts¬

walter und -walterinncii um 20 .30 Uhr im Fcstsaak der Schule
an der Schlcswigcr Straße.
, Ortswaltung Gröpclingcn . Schulungsabend der NSDAP;

im Easü Schröder um 20 .30 Uhr.

Mittwoch , 18 . Januar

Ortswaltung Ostertor . Sitzung sämtlicher Bctricbspropa-
gandisten IHN 20 .30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Steintor . Sitzung der Stabswaltcr um 20 .30
Uhr in der Dienststelle.

Krciswaltung , Krcissachgruppc Hausgchilscn . Ecmeinschasts-
abend im Reinhold -Muchow -Haus , Am Wall 179/80 , um
20 .30 Uhr.

Ortswaltung Osten . Sitzung der Stabswatter um 20 .30 Ub/
in der Dienststelle . "

Krciswaltung , Krcisfachabt . „ Der Deutsche Handel ". Ä
bcitsgemeinschast der Äctricbsvbinäniicr und Bcrtrauönsrat

Mitglieder des Einzelhandels um 20 .30 Uhr im Saal II d
Wilhelni -Tccker -Hanscs.

Donnerstag , 19. Januar
^Ortswaltung Scbaldsbrück . Sitzung der Stilbswalter m

Ltratzcnzellciiobmniiiier nm 20 .30 Uhr ' im Eemeinschastsraui
der Reichardt -Werke.

Osten . Sitzung der Betriebsobmänner ui
20 .30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Werder . Amtswalter -sitzung um 20 .30 Uhr b>
Ehrhnrdt , Ecke Korn - und Willigstraße.

-J ^ woltnng Ostcrfcucrbcrg . ' Knlturabcnd im Casö zu

Heerstraße , nm 20 . 15 Uhr mit Ausführung eine
Lnstlpiels von Dr . Atmn Roggc.

Freitag , 2V. Januar
Utbrcmcn . Sitzung der Betricbsobmänncr ur

20 .30 Uhr in der Dienststelle.

,„ ,D,r/Swaltung Oslcbshaiiscn . Arbeitssitzung aller TAF.

Walter lowic Bctricbsvbmäiincr nm 20 .30 Uhr bei ^ ölle

,„ ^ '° " " iing Jndustriehascn . Arbeitssitzmig alle ? Amt-
triebe sowie Amtswalter de

N 398 um A130 Uln - 6röP ° ling ° r

Betricbsvbinälincrsitzung nm 20 .3!
Uhr " ' der Dienststelle . Tietrich -Eckart -Haus.

Propaganda . Sitzung der Propaganda

WfthrÄ -TeckLHaÜch L ^ WEn -igen um 20 .3 « Uhr in

H ° rb ° nt ° r . Sitzung der Amtswalter und Be

Realfchnft DLiitör - der OlberSschule

Sonnabend , 21 . Januar

k - ^ ,° r^ " " " " ng , Kreissachabtlg . „ Der Deutsche Handel ". Vcr-
2 Handelsvertreter und Makler im oberen Saal

d ^ Kasinos um 20 .30 Uhr , A . d . Häfen.
Gröpclingcn . Kameradschastsabend aller

— Yip -Walter um 20 .30 Uhr im Schützcnhof , Bicknnberger Str.

Sonntag , 22 . Januar
Ortswaltungcn Gröpclingcn , Jndustriehascn . Weser , Lslcbs-

berg ^ Eeradfchaftsausflug Amtswalter nach Falkcn-

v



3. Beilage zu Nr . 18 Bremer Zeitung Sonntag , den 15 . Januar ll >.

. . .sMminflli r

k
VObt SKOb -IO LOl-iWILT ^ XS
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Aber auch der erschöpfte Feind nutzt seinen teuer
erkauften Abwehrsieg nicht aus . Als die frühe Dämme¬
rung niedersinkt , ebbt der Schlachtenlärm ab . Es war
nicht mehr möglich , trotz des dringenden Befehls vom
AOK . noch vor Dunkelheit einen letzten Angriff ohne
genügende Artillerievorbereitung vorzutragen . Es wäre
den Tapferen über die Kraft gegangen . Ohne Bewe-
gung und Leben scheint nun das flandrische Schlachtfeld,
das heute zum neunten Male schon ein schauriges Toten¬
feld geworden ist . Die weihen Magnesiumsterne der
überall aufsteigenden Leuchtkugeln spiegeln sich in den
Lachen . Das Meerwasser , das noch immer in lautlosem
Sog und Druck ins Land strömt , steigt und steigt-

Im Dunkel des Abends beginnt der verzweifelte
Kampf der Deutschen in den Gräben mit diesem tücki¬
schen, gemeinen Wasser . Noch immer ahnen sie nur den
Sachverhalt , ohne die Größe des Unheils fassen zu kön¬
nen . Der Boden der behelfsmäßigen , kaum brusttiefen
Schützengräben und kümmerlichen Reserveunterstände
ist eine breiige Schlammasse . Zähklebrig ist sie wie
angemachter Kalk.

O dieses dreckige Flandern ! Mit Bechern und Eimern
schöpfen und,schöpfen sie. Zwischendurch halten sich die
Soldaten mit Gewehrschüssen den Gegner vom Leibe.
Seine Eewaltpatrouillen wollen zugleich die eigene
Rot verschleiern . Die Deutschen nageln Lattengerüste

den nächtlichen Himmel ab . Auf ihrer Spitze steht das
Schwungrad , wie ein Hochgericht-

Es geht auf Mitternacht . Die Leute richten sich ein.
Der Jnfanteriefeldwebel läßt das Maschinengewehr auf
dem halb heruntergeschossenen , hölzernen Laufgang des
Turmes in Stellung bringen . Dann prüfen die Tele-
phonisten die Leitungen . Es summt im Kasten . Das
Blinkgerät arbeitet . Schon meldet sich irgendein hoher
Stab und fragt nach dem Offizier . Ohlsen meldet sich:
.,Der Bcobachtungsstand wird um fünf Uhr besetzt sein,
Herr Major ." — „ Na schön, — wenn alles gut geht " ,
murmelt die Stimme . „Jedenfalls bleiben Sie drüben,
Unter keinen Umständen rausschmeißen lassen ! Alle
halbe Stunde Meldung hierher machen - "

So wartet das verlorene Häuflein im Niemand-
land . Tückisch steigt das Wasser . Vielleicht nur eine
Handbreit alle zwei Stunden , aber es steigt . Nachdenk¬
lich spuckt Ohlsen seinen Priem aus und entert dann
zum Maschinengewehr hinauf , wo der Feldwebel gleich¬
mütig im Windschutz seine Pfeife raucht . Fröstelnd er¬
warten die Männer den Morgen . Es regnet leise.

^8 gikt Icsin ^ urüclc mssir

Und dann ist endlich mit müdem , grauem Licht dieser
Morgen da . In dem weiten Totenfelde rüste » die
Kämpfer zum letzten Sturm . Es soll heute ein Ende
sein , und fei es ein Ende mit Schrecken . Es gibt kein

Kri ex ? IVsni kommt bei tliosein in annnitiKer Kanilseliakt listen,lein kleinen 8ee ckio KrinnernnK an
sckuere Kainpkv in Klan,lern ? Un .l ckocli! vie diät, » - bat ckie 8ekreekvü „nil Vorn äst,iNKeu ckvs Krieaes
mit krisekem IVaekstiini nkvriroKon . Der 8ve ist ein .lliueutrivlitvr . Lmtnabins : Vvrksn.

UM im Schlamm nicht zu versaufen wie die Katzen.
Wirkt schon das Radikalmittel , dem der britische Com-
modore vorgestern in Calais solchen Erfolg prophe¬
zeite? Bis an die Knie stehen die Männer im eisigen
Wasser , Einer haut mit dem Seitengewehr in die
Brühe . Die fette Ratte pfeift ängstlich und springt mit
langem Satz über die Deckung . Woher kommen nur
plötzlich die eklen , langschwänzigen Nager ? Haben sie
gar Leichen angefressen ? Die Nacht ist empfindlich kalt.
und unbarmherzig mit funkelndem Licht glitzern die
Sterne . Für morgen früh ist der Angriffsbefehl da.
Es bleibt keine Wahl mehr , es gibt kein Zurück-

Osr vstlorsos bostsn

In der gespenstigen Nacht nun bewegt sich eine laut¬
lose Kolonne zu einen durch das Schlämmwasser feind-
wärts . Bis an die -Hüften reicht ihnen die salzige
Brühe . Obermatrose Ohlsen hält genau die Richtung.
Nur hin und wieder macht der Trupp einen Bogen,
unsichtbare Wassergräben oder Löcher zu umgehen . Mit
der längen Suchstang « watet Ohlsen voran und tastet
sorgfältig die Wassertiefe ab . Erst geht es vierhundert
Schritte geradeaus . Dann halblinks noch einmal hun-
dertfünfzig Meter , wo der Bahndamm vor dem Sta¬
tionshäuschen des Dorfes Peroyse die Biegung nach
Norden macht . Dort liegt eine Anhöhe . Ein zerschosse¬
ner Mllhlenstumpf ragt auf . Daneben das granaten-
zerfetzte Wohngebäude inmitten des drahtverzäunten,
verwilderten Gartens . „Groenemolen " heißt auf der
Karte der Punkt . Von hier bis nach Nieuport in nörd¬
licher Richtung sind es knapp dreitausend Meter Luft¬
linie . Im Scherenfernrohr hatten sie es heute nach¬
mittag vom Beobachtungsbaum festgestellt : Die roten
Käppis der französischen Liniensoldaten haben sich nicht
mehr gezeigt . Baut der Feind wirklich ab ? Jedenfalls
soll Ohlsen auf dem steinernen Mllhlturm für die
höheren Stäbe einen Beobachtungsstand vorbereiten.

Auf dem Telephonkarren , den seine Leute plätschernd
hinter sich herziehen , liegt Blink - und Fernsprechgerät.
Zwei Kabel auf dem Wagen spule, » sich surrend ab
und halten so automatisch die Verbindung mit rück¬
wärts aufrecht . Die zwanzig freiwilligen Infanteristen
werden nötigenfalls durch Ueberrumpelung das Nett
ausräuchern . Vielleicht auch haben schon die deutschen
Sturmkumpanien vorn ihnen diese Arbeit abgenommen

Hinter der Groenemolen glühen in kurzen Abständen
die Mündungsfeuer einer schweren belgischen Batterie
dunkelrot auf . In hohem Bogen ziehen ihre Granaten
ins deutsche Hinterland . Kugeln fiepen durchs Ge¬
lände und fluppen ins Wasser . Zwei Leute hat es schon
zu hartem Sterben in den Schlamm geworfen . Wieder
schreit ein Infanterist hinter Ohlsen auf . .„Rasch , rasch,
auf den Karren mit ihm " , drängt der führende Jnfan-
tericfeldwebel . Da röchelt der andere schon. Noch ein¬
mal bäumt sich der Getroffene . „Meta . Metaa " . gur¬
gelt der Sterbend « mit rasselnder Lunge . Dann erstickt
der Blutstrom , der ihm aus Mund und Nase bricht,
Stimme und Leben . Behutsam lassen sie den Toten ins
Master gleiten . „Querschläger , die Hunde ."

Endlich hebt sich vor den Keuchenden unmerklich
das Gelände . Warum schießen die Belgier nicht ? Ist
die Groenemolen unbesetzt ? Alle Schüsse fallen drüben
vom Bahndamm , gelten aber den sich einschanzenden
deutschen Sturmkolönnen zu ihrer Linken . Wie Wasser¬
gespenster steigen die Männer verschwitzt und vom eisi¬
gen Wasser bis auf die Haut durckinäßt , vorsichtig nach
allen Seiten sichernd , aus dem Salzsumpf . Massig reckt
sich über den Erschöpften die Ruine des MUHIturms.
Schwarz zeichnet sich eine verbogene Eisenstange gegen

Zurück mehr . Der Feind zittert in banger Ahnung und
Erwartung dessen , was nun kommen muß . In rasendem
Zorn schlagen die Herzen der deutschen Stürmer über
die Kriegslist des Gegners.
^ Die zusammengeschmolzenen Bataillone dreier Divi¬
sionen suchen die Palme des Sieges an sich zu reißen.
Unter dem Hämmern der gesamten verfügbaren Ar¬
tillerie springen sie durch die Wasserlachen und werfen
sich mit gefälltem Bajonett vorwärts . Die Männer auf
dem Beobachtungsstand der Groenemolen können jede
Phase des Kampfes verfolgen . Schaurig ist das Rin¬
gen um jeden Fußbreit Bodens . Nur Schritt für Schritt
weicht der Gegner . Immer wieder setzt er sich zu neuem
Widerstände . Wahllos unersättlich würgt der Flandern¬
tod mit Wasser und Feuer . Wer verwundet wird , ist
verloren . Das ätzende Schlammwasser verseucht die
offene Wunde . Wen die Kräfte verlassen , Äer erstickt
rettungslos in der giftigen Brühe . Um zwei Uhr nach¬
mittags erreichen die Deutschen endlich den Bahndamm.
Nicht mehr Menschen , nein rasende Teufel , so springen
sie den Kieshang hinauf . Die Franzosen , angefeuert
durch das Beispiel todesmutiger Offiziere , stürzen mit
den langen Dreikantbajonetten die Angreifer zurück
in die Flut . Das Wasser steigt und steigt . Sie können
sich nicht mehr decken. Das Wasser geht ihnen über die
Hüften . Dann sind sie wieder oben und nun jagt der
entsetzte Feind in panischer - Flucht den Hang hinunter.
Er sammelt ' sich. wieder . Sie fällen die Bajonette : „Es
lebe Frankreich !" Der Gegenangriff klirrt und — zer¬
schellt.

Zwei Kilometer nordwärts sind die Stürmer schon
über die Bahnschienen . Im Nu fällt das Dorf Rams-
kappelle . Die belgischen Verteidiger sind dem Anlauf der
erbitterten Deutschen nicht mehr gewachsen . Aber das
Wasser soll der Retter sein . Es steigt — — Wo ist
Peroyse ? Um vier Uhr nachmittags brennt Pervyse
lichterloh . Pervyse , das verruchte Dorf , frißt seit einer
Stunde Hunderte im Nahkampf . Auf dem Friedhos
klirren die Bajonette und zwischen den Gräbern
blitzen die Messer . Ueber die Knäuel der Kämpfenden
hinweg knattert aus dem steingesaßtcn Turmfenster
neben der Kirchtür ein französisches Maschinengewehr
zum Marktplatz hinüber . Ueber das Grab des Hciden-
müllers von Groenemolen stampfen schwere Stiesel und
zertreten den Kranz aus Glas und Draht . Mit ausge¬
breiteten Armen schlägt ein Körper auf den Toten-
hllgel . Noch verdeckt der hohe Bahndamm in ihrem Rük-
ken den Siegern das tückische Wasser Mit der dritten
Flut der Nordsee bricht das Verhängnis herein-

V/avum scliwsigt clis 5c >ilaclit?
Am Abend dieses Schlachttages , als die Schale des

Sieges schon den Deutschen zuneigt und der zähe Feind
Schritt für Schritt nach Nieuport abgedrängt wird,
liegt der Mühlenhllgcl in einem fast mannstiefen
Sumpf . Kaum noch hebt sich der Gartenzaun über den
trägen Wasserspiegel . Bald wird die Groenemolen ohne
Fahrzeug für Freund und Feind unerreichbar sein . Alle
Leitungen sind gestört . Das Blinkgerät ist durch ge¬
zielte Schüsse von Scharfschützen unbrauchbar gemacht.
Längst richten sich die feindlichen Feldgläser und Sche¬
renfernrohre hierher, - so sehr auch die fünfundzwanzig
Männer sich zu tarnen suchen . Schon wird sich eine
französische oder eine belgische Patrouille für die Nacht
fertigmachen , die kostbare Beobachtungsstelle den Deut¬
schen zu entreißen . Rasch füllt die Dämmerung . Plötz¬
lich schweigt der Kampflärm hinter dem Bahndamm.
Nur der Brand des Kirchturms von Pervyse glast noib
immer und treibt beizenden Qualm und Gestank von
versengtem Fleisch über den Hügel . Warum aber

schweigt die Schlacht ? Die deutschen Bataillone haben
doch gesiegt ? Angestrengt lauscht Ohlsen mit dem Feld¬
webel Holm in die Nacht-

Dröhnt da nicht irgendwo fern das Rollen von Fahr¬
zeugen ? Wiehern nicht angstvoll Pferde ? Rumpeln
nicht auf den Kanaldämmen der Pser , wo die Baum¬
böobachtung liegen muß , Kanonen ? Schrillen nicht
Signalpfeifen ? Hinter der Eisenbahn , wo der Kirch¬
turm knisternd brennt , gellen deutsche Hörner : Sam¬
meln ! Sammeln ! Plötzlich packt Feldwebel Holm mit
hartem Griff Ohlsens Arm . „Mann , Ohlsen , das
Wasser ! Unsere gehen ja zurück !" Herrgott , alles ist tim-
sonft gewesen . Verbissen starrt Fiele noch immer vom
hölzernen Laufgang in den dunklen Sumpf . Alles um¬
sonst Ohlsen ? Schwer atmen die Männer . Zu grausam
ist die Enttäuschung . Da schreit der Matrose ^ die Not
seines Herzens heraus : „Die Hunde , die Feiglinge . Die
Schleusen haben sie gesprengt . Wir sollen hier ersau¬
fen — — " Deutlich klingen Rufe und Kommandos
einer zurückgehenden Kompanie herüber . Kaum zwei¬
hundert Meter an der Groenemolen vorbei tasten sich
die Sieger von Pervyse iiber . de» Bahndamm zurück.
Triumphierend steigen jetzt in riesigem Halbkreis beim
Feinde die Leuchtkugeln-

Volltrssssrsinss kslgiscliso I. cmgi -o ^rgssckützsL
„Deckung , Deckung !" Ein dumpfer Abschuß . Schon

zieht es in feurigem Bogen raketewgleich heran . Es
summt und braust - schon kippt das schwere Geschoß
im Scheitelpunkt — — es rört und rasselt . Ehe ' die
überraschten Infanteristen das Wohnhaus verlassen
haben , .fährt die Granate des belgischen Eisenbahn¬
geschützes ins Schilfdach . Wo damals der Heidenmüller
über der Bibel am Eichentisch seinen letzten Feuersegen
gemurmelt hatte , explodiert das Geschoß . Eine Stich¬
flamme stellt zum Himmel . Achtzehn Soldaten , die im
Hause ihr Lager hatten , sind tot . zerrissen , zerfetzt.
Nur einen hat der Luftdruck durchs Fenster in den
Mllhlgarten geschleudert . Er verblutet still und unbe¬
merkt . Zehn gezielte Schüsse feuert noch das belgische
Langrohr auf die Groenemolen . Fast alles Volltreffer.
Nur zwei Weitschüsse peitschen haushohe Schlammsontä-
nen aus den überschwemmten Feldern . Die paar
Ueberlebenden decken sich hinter dem meterstarken Turm,
bis über ihnen ein letzter Volltreffer den Rest des
Laufgangs herunterfegt und das Maschinengewehr zer¬
trümmert . Dann ist es still , totenstill . Der Feldwebel
stöhnt . Blut sickert dem Halbohnmächtigen aus einer
klaffenden Kopfwunde ins kreideweiße Gesicht . Er ver¬
sucht sich aufzurichten . ' Ohlsen . der einzige Unverwun-
dete , springt hinzu.

(Fortsetzung folgt)

Die 64 Luameüwetz/tötete
Was eine Inderin vor der Ehe lernen muß — Saiten-

spiel , Blumenbinden und Soßenwiirzen
nb . Bombay , 14 . Januar

Wenn man in den Zeitungen Indiens von Zeit zu
Zeit Anzeigen von „Bräuteschulen " lesen kann , in
denen von den „64 vornehmen Künsten " die Rede ist,
die eine Inderin edler Herkunft beherrschen muß , ehe
sie heiratet , so fragt man sich voller Neugier , welcher
Art wohl diese vielen Künste sein mögen , deren Aus¬
übung man von einer indischen Ehefrau verlangt.

Der vornehmen Inderin wird es nicht leicht gemacht,
den Weg zum Traualtar zu beschielten . Sie muß sich
weit sorgfältiger als ihre europäische Geschlechtsge¬
nossin , die sich auf Kochen und Säuglingspflege be¬
schränken kann , auf die Ehe vorbereiten . Zu den „64
vornehmen Künsten " gehört zum Beispiel auch die des
Küssens . Der Unterricht ist auf diesem ' Gebiet freilich
nur rein theoretischer Art ; denn kein indisches Mädchen
darf vor der Ehe küssen . Zudem ist der Kuß weit mehr
eine Zeremonie , als eine Zärtlichkeitsbekundung . Die
zukünftige Ehefrau muß ferner erlernen , Saiteninstru¬
mente zu spielen , wobei sie die Wahl hat , die Wina,
das slldindische Zupfinstrument , eine Art Laute mik
bauchigem Klangkörper , oder die Sitar , eine Gitarre
mit sechs Drahtseiten erklingen zu lassen

Neun der „ vornehmen Künste " beziehen sich auf das
Kochen . Zu ihnen gehört die Fertigkeit , Soßen zu wür¬
zen , der man ein besonderes Augenmerk schenkt , und
den Tee wohlschmeckend zu bereiten . Natürlich kommt
auch die Schönheitspflege nicht zu kurz . Obwohl es im
Orient seit Jahrhunderten Sitte ist , sich Finger und
Zehen mit Henna zu bemalen , will auch das gelernt
sein . Die Sohlen der Füße müssen mit farbigen Sal¬
ben gepflegt werden , und als eine der wichtigsten
Schönheitskünste wird es bezeichnet , Haare am Körper
zu beseitigen . Geradezu eine Geheimwissenschaft ist die
Pflege des Haares . Hunderterlei verschiedene Wohl¬
gerüche gibt es , die dem Haar der indischen Frau ent¬
strömen , und jede Schöne legt ihren Ehrgeiz darein,
einen besonderen Duft nach „ Geheimrezept " hergestellt
zu haben.

Frisur und Haarschmuck sind weitere der „vornehmen
Künste " . Zahllose Möglichkeiten gibt es , Blumen in
das schimmernde Haar zu flechten . Aber auch das Tra¬
gen von Schmuck und Edelsteinen wird als eine Kunst
bezeichnet . Hier gelten bestimmte Sitten , an die man
sich zu halten hat . Während beispielsweise ein unver¬
heiratetes Mädchen den Goldreif am Unterarm trägt,
erkennt man die Ehefrau daran , daß sie ihn über den
Ellbogen emporstreift . Blumen spielen im Leben der
vornehmen Inderin eine große Rolle . Darum muß sie
auch als junges Mädchen bereits die symbolische Be¬
deutung der einzelnen Blüten kennenlernen.

Aber auch mit seelischen Problemen muß sich die zu¬
künftige Ehefrau , wenn sie das Brevier der vornehmen
Künste vollständig beherrschen will , vertraut machen.
Sie muß wissen , wie sie den verärgerten oder miß¬
gestimmten Ehemann besänftigen und aufheitern kann,
wie sie sich ihrer Schwiegermutter gegenüber zu be¬
nehmen hat und in welcher Reihenfolge sie die Gäste
zu begrüßen hat , wenn die Verwandtschaft zu Besuch
erscheint . Sie muß die Bedeutung der einzelnen Far¬
ben beherrschen und dementsprechend ihre Kleidung
einrichten , die stets jedem besonderen Anlaß in der
Farbe angepaßt sein muß . Uralt und durch die Tra¬
dition geheiligt ist die Zusammenstellung dieser 64
Künste , die heute noch als eine Vorbedingung für ein«
glückliche Ehe gelten.
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Die Dichterlocke
Ein heiteres Seschichtchen um Jean Paul / Von Stephan Seorgi

Vor der Rollwenzel«!. einem Gasthaus«, das etwa
eine halbe Fußstunde von Bayreuth entfernt am Wege
nach der Eremitage lag, hielt ein leichter Zweispänner.
Das junge Fräulein zwängte den allzubreiten Reifrock
ihres .flaschengrünenKleides durch die Wagentür , blickte
mit forschendemInteresse auf das einsame Gehöft und
trat endlich mutig ein. Dort wurde die Angekommene
von Madame Rollwenzel, einer rundlich gutmütigen
Frau , empfangen, die freundlich nach dem Begehr der
Demoiselle fragte.

„Ich möchte . . . ich wollte . . ." Fräulein Dorette
wurde den lächelnd klugen Augen der Wirtin gegen¬
über nun doch ein wenig verlegen beim Hervorbringen
ihres Anliegens . „Ich bin aus Berlin und wollt« gern
zu Jean Paul oder, wie ich wohl recht sagen mutz, zum
Herrn Legationsrat Jean Paul Friedrich Richter. Man
sagte mir, dah er sich tagsüber hier aufhält ."

„Gott nein !" schlug Madame Rollwenzel die Hände
zusammen. „Aus Berlin ! ' Um unseren Jean Paul zu
sehen! Aber die Rollwenzel kennt das. Wenn es sich
um ihn handelt , ist noch ganz anderes möglich. Da hat
die Demoiselle gewiß ein Buch von ihm zur Unterschrift
mitgebracht oder sie will — ach Gott , wer will das
nicht! — gar ein Souvenir von ihm?"

Fräulein Dorette spielte mit einem kleinen roten
Samtkästchen, das sie mitgebracht hatte . „Ich schrieb
Jean Paul vor einiger Zeit einen Brief ; er ist aber
nicht beantwortet worden. Ich bat ihn darin um . . .
um . . ."

„Gar auch um eine Locke?" fiel die Wirtin ein.
„Oh, ist das nicht möglich?" Das Mädchen zeigte ein

so betrübtes , enttäuschtes Gesicht, daß die Aeltere mit
einem begütigenden Lächeln zu Hilfe kommen mußte.
Aber sie seufzte dabei. „Ach Gott, ach Gott , wenn Sie
wüßten, wie viele Locken er schon hat hergeben müssen
und wie viele noch immer von ihm verlangt werden.
Nun, mein Kind, die Rollwenzel kann das alles ver¬
stehen. Ich werde einmal versuchen, bei ihm anzu¬
klopfen."

Nach kurzer Zeit herzklopfenden Wartens trat die
Besucherin in ein nach Blumen und Wein duftendes
Zimmer des Oberstockes. Es war aufs einfachste
möbliert ; von den Fenstern aus konnte man das ferne
Fichtelgebirg« sehen, in der Ofenecke, auf einem Kissen,
lag ein seidenhaarig weißer Pudel . Und dort stand
Jean Paul!

Das also war der Große, der Herrliche, den der
Enthusiasmus einer schwärmerischbegeisterten Jugend
als unvergleichlichesIdeal glorifizierte , der Dichter des
„Hefperus", des „Titan ", des „Sie-benkäs", der „Flegel-
jahre ". Hätte nicht der Ausdruck der Augen und ein
feiner Zug der Lippen den höheren Genius verraten,
so wäre Dorette sehr enttäuscht gewesen, denn vor ihr
stand ein wohlbeleibter Mann in hausväterlicher Hal¬
tung, den man auch für einen Gastwirt oder Bierbrauer
hätte halten können; zudem trug er ein altes Jackett

mit Rotweinflecken und ein am Halse nachlässig ge¬
öffnetes Hemd.

Der Dichter reichte dem zögernd eintretenden Mäd¬
chen wie in alter Freundschaft die Hand, zog ihm «inen
Stuhl zurecht und bat um Entschuldigung, wenn er
den Hut aufbehalte , aber es sei recht windig heute und
er vertrüge die Zugluft nicht. So, sie sei also das
Fräulein Dorette aus Berlin , das ihm vor einiger
Zeit einen Brief geschrieben habe. Er erinnere sich
sehr wohl. Sie möge jedoch wegen der Verzögerung
der Antwort nicht allzu streng mit ihm ins Gericht
gehen. Im übrigen sei sie ja nun zu seiner Freude
selbst hier. Wie das gekommen war?

Ein wenig befangen, gab Dorette Bescheid, daß sie
sich mit den Eltern auf der Reise nach München be¬
fand, und da man in Bayreuth einen Tag Station
machte, habe sie ihren schon vorher gehegten Plan aus¬
geführt und sei heimlich auf und davon zur Roll-
wenzelei.

„So , so", nickte der Dichter, halb bedenklich, halb
belustigt.

Und weiter berichtete Dorette , daß sie alle bisher
erschienenen Jean Panischen Bücher besitze und mit
glühendem Interesse gelesen habe, daß sie überall , wo
sie auch hingekommen sei, begeisterte Jean -Paul -Ver-
ehrer und -Verehrerinnen angetroffen habe, daß das
Bild Jean Pauls jetzt sogar schon auf Tabakpaketen zu
finden sei und wie sie anläßlich eines Besuches bei Lud-
milla Assing, der Nichte Varnhagens von Ense, dort
eine unter Glas und Blumen behütete Locke Jean Pauls,
gesehen habe. Seitdem sei es ihr sehnlichsterWunsch. . .
Sie schob bittend das Kästchen vor.

Bevor der Dichter jedoch antworten konnte, geschah
es zu seiner eigenen Bestürzung, daß wirklich Zugluft
ins Zimmer kam. Die nicht recht eingeklinkte Tür
sprang auf, und vom Schreibtisch flatterten einige
Blätter schadenfroh zum Fenster hinaus . „Meine Blät¬
ter ! Meine Notizen !" rief er. Doch Dorette war schon
diensteifrig dabei. „Ich hole sie Ihnen !" Und sprang
die Treppe hinab , den Entflohenen nachzujagen.

„Die Kleinen zuerst!" hörte sie vom Fenster her
rufen.'

Das ist nämlich so zu verstehen", erklärte der Dichter,
als ihm das Mädchen die Eingesungenen zurückbrachte,
„die kleinen Blättle hier, -das sind lauter Blitze, unv
die großen, das ist lauter Donner . Nun merken Sie
auf : den Donner , den mach' ich schon selber und den
kann ich immer machen, aber die Blitze, die kommen
vom Himmel und die kommen nie wieder, wenn sie
einmal fort sind. 2a , und nun zum andern : Jean
Paul kann nicht ungalant sein, er versteht sich auch
schlecht aufs Abschlagen von Bitten , insonderheit wenn
sie von schönenjungen Damen stammen." Er reichte ihr
mit einer kleinen galanten Verbeugung das Kästchen.
„Während Sie sich mit dem Aufsammeln meiner Blät¬
ter für mich bemühten, war ich für Sie tätig ."

„Oh . . . !" Dorette strahlte und wurde rot vor Glück.

Elegie auf den Montag
Viele haben ihren „schwarzenFreitag ", an den 'sie so

fest glauben wie andere an die Unglückszahl13. Das ist
Privatsache, Teil einer Weltanschauung, deren Umsich¬
greifen gleichwohlvon Staats wegen verhindert werden
sollte. Wogegen aber offensichtlich kein Machtspruch
etwas auszurichten vermöchte, ist die wie ein Schicksal
sich abrollende Wiederkehr des Montags mit seinem
grauen Gefolge von Unlust und gedämpfter Trauer.

Ihrem dunklen Banne erliegen wir je und je, seitdem
wir erstmals unvorbereitet zur Schule kamen, weil der
sonntägliche Familienausflug uns eben flügge gewor¬
denen Kinder bis in die sinkende Nacht hinein in
Anspruch genommen hatte . Zögernd wiesen wir die
leeren Blätter unseres Aufsatzheftes vor oder standen
beschämt stotternd vor der Klasse, als wir das auf¬
gegebene Gedicht hersagen sollten. Später gab es wohl
keine Aufsatzhefteund keine Gedichte zum Auswendig¬
lernen mehr, aber die Ausgaben blieben, was sie waren,
nur daß nicht mehr der Herr Lehrer, sondern das Leben,
der Beruf sie stellten und sie immer schwererund dring¬
licher stellten.
, Man sollte durch eine statistische Untersuchung doch
einmal feststellenlassen, welcher Tag der Wocheim Jah¬
resdurchschnittder regenreichsteist. Nur um es schwarz

_I cia5 sKbsv,Zfii4s
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Jean Paul reichte ihr mit schmunzelndem Lächeln
die Hand, klopfte ihr ein paarmal freundlich auf dre
Wange und gab ihr beste Wünsche auf den Weg.

Unten, im Hausflur , öffnete Dorette die kleine Scha¬
tulle. Eine Strähne seidenweichenhellen Eermgels lag
darin . Eine Jean -Paul -Locke! Eine kostbare Reliquie!

H
Während unten der Wagen davonrollte , hing Jean

Paul oben seinen Hut an den Nagel. Bis auf eine
einzige, sorgfältig zur Erhaltung gepflegte Locke war
das 'Dichterhaupt von Stirn bis Nacken kahl.

Ponto " rief er und der hellhaarige Pudel kam
schweifwedelndherbei. „Ponto , es ist gewiß betrüblich
und sogar unmoralisch, daß du für die Popularität
deines Herrn büßen sollst. Aber wir sind doch gute
Freunde , nicht wahr ? Und Freundschaft verlangt zu¬
weilen auch Opfer. Wenn ich dich nun heute wieder
— leider schon zum oft wiederholten Male — um ein
geringes Teilchen deines Fellschmuckesbitten mußte,
so sage selbst: wäre es rechte Freundschaft, wenn der
eine mit seinem Ueberfluß geizen wollte, während bei
andere kummervoll bestrebt ist, einen letzten Rest ehe¬
maligen Besitztums zu erhalten ?"

Ponto erteilte seinem Herrn knurrend Absolution.
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auf weiß zu haben ; denn niemand wird im Ernst daran
zweifeln wollen , daß es der Montag ist.

Schon beim >Aufwachen fängt , es an . Entweder hat
man, todmüde und nicht mehr ganz klaren Kopfes, wie
man war , vergessen, den Weckerüberhaupt aufzuziehen,
oder die Meckzeitvom Tage vorher aus den normalen
Wochendienst umzustellen. In jedem Falle ist das Er¬
gebnis : Verschlafen!

Wortlos wird der Kaffee, der natürlich , da auch die
Gattin nicht rechtzeitig aufwachte, noch kochendheißist,
hinuntergewürgt . Das Brötchen folgt solo hinterher,
bis kauend und schlingenddie nächste— ja wann kommt
sie bloß, die „nächste" — Straßenbahn erreicht ist.

Daß auch der Briefträger mit kalter Schulter vor¬
übergeht und nicht einmal die armseligste Drucksache in
den Kasten wirft , hat die Katzenjammerstimmung eher
erhöht als gemindert . Aber natürlich , wer sollte auch
am Sonntag Briefe schreiben— und Ansichtskarten mit
innigem Deingedenken gehören längst der Vergangen¬
heit an.

Erschöpft von all dem Aerger, der tagsüber auf ähn¬
liche Kriscnzustände unserer Kollegen stieß, schwankst
du am Abend dem heimischenPenaten zu, um erst am
nächstenMorgen des zurückliegendenSonntags von Her¬
zen froh zu werden.

Man sollte dem Montag einen anderen Taufnamen
geben. 8 . L . Derxer.

Paul hatte Lore untergefaßt . Eng aneinandergedrückt
kämpften sie sich die stille Villenstraße entlang . Hagel¬
körner, vermischt mit großen Regentropfen , prasselten
ihnen 'entgegen und peitschten ihre Gesichter. Obwohl
es erst Nachmittag war , herrschte eine fast nächtliche
Finsternis . Nur wenn ein Blitz aufzuckte, konnten sie
die nächste Umgebung erkennen.

„Vollständig verrückt!" schimpfte Paul vor sich hin,
„ein Gewitter um diese Jahreszeit . Unglaublich!"

Er stolperte, riß Lore mit sich und wäre um ein
Haar gefallen. In der letzten Sekunde erhäschte er eine
Sprosse des Eartengitters an seiner Seite -und hielt sich
krampfhaft fest. Merkwürdigerweise gab das Gitter nach.
Es war eine Tür.

Ein Kiesweg führte jenseits der Pforte auf ein Haus
zu, das etwas erhöht hinter Buschwerk und Bäumen
lag. Es war ein großer Steinkasten Mit einem gedeckten
Säulengang vor der Front . Paul erspähte den Säulen -,
gang und zog Lore entschlossen hinter sich her.

„Los !" sagte er. „Wir werden uns unterstellen da
drinnen und warten , bis das Unwetter vorüber ist. So
kommen wir nicht weiter !"

„Meine Füße sind schon ganz erstarrt, " klagt« Lore
matt . „Und mein Gesicht brennt wie Feuer ."

Sie stampften — dem Sturm direkt entgegen — müh¬
selig den Weg hinauf und langten endlrch unter dem
Säulenvorbau , an. Beide waren so außer Atem, dah sie
verschnaufen mußten. Paul betrachtete unterdessen das
Haus . Es fchien unbewohnt zu sein. Groß und grau
hob es sich aus der Finsternis . Die meisten Fenster
waren verhängt . Hinter keinem schimmerte Licht.

„Leer offenbar," sagte Paul . „Scheint niemand zu
wohnen hier. Um so besser für uns . Komm, Lore, du
bibberst ja vor Frost."

Er knöpfte seinen Manjel auf, zog sie dicht an sich
heran und schlug die Flügel des Mantels um sie. Sie
seufzte befreit , als sie die Wärme spürte. Ihr Kopf mit
der kleinen Kappe und dem vom Wind zerzausten Haar
ruhte an seiner Brust — in verführerischer Nähe.

„Eigentlich," brummelte er, „könntest du mir jetzt
einen Kuß geben, wie? Bei dieser Gelegenheit, meine
ich. Es ist schon mindestens eine Stunde her, seit du . . ."

Er küßte sie. Es wurde ein langer Kuß. Er fühlte
den Druck ihrer erstarrten Lippen. Plötzlich ließ dieser
Druck nach. Und im Licht eines Blitzes sah er, daß ihre
weit aufgerissenen Augen voller Entsetzen über seine.
Schulter blickten.

„Was ist denn?" rief er erschrocken. „Lore ! Was hast
du ?"

„Dort . . . !" stammelte sie. „Dort . . . ! Das
Fenster . . . !"
- Er fuhr herum. Dicht neben der Haustür war ein
Fenster in der Mauer . Ein hohes schmales Fenster, das
— wie er jetzt sah — nicht völlig geschlossen war.
Während sein Blick noch an der dunklen Scheibe hing,
zuckte ein neuer Blitz. Paul beugte sich jäh vor. Für
zwei Sekunden war der Raum hinter dem Fenster in
blendende Helligkeit getaucht. Mitten im Raum stand
ein Stuhl . Und auf dem Stuhl saß ein älterer Mann,
dessen Arme und Beine mit Stricken umschnürt waren.
In seinem Munde steckte ein Knebel.

Die Dunkelheit nach dem Blitz ließ das Fenster noch
schwärzer erscheinen als vorher . Paul stand eine Weile
vollkommen regungslos . Dann packte er plötzlich Lores
Arm und zerrte sie zum Kiesweg hin.

„Lore !" zischelte er dicht an ihrem Ohr . „Nimm dich
zusammen, hörst du? Du mußt ! Du läufst jetzt hier
den Weg hinunter auf die Straße . Hundert Schritt
zurück an der Ecke war eine Fernsprechzelle. Von dort
rufst du das Uebersallkommando an. Rasch! Ich wart«
hier ."

Sie zögerte. Er sah das blasse Oval ihdes Gesichtes
vor sich und fühlte, wie sie zitterte . Er ahnte die Frage,
die sie stellen wollte.

„Rasch!" wiederholte er. „Ich warte hier."
Im nächsten Augenblick lief sie — so schnell sie

konnte — den Weg entlang zur Straße.
Er folgte fhr mit den Blicken, bis sie hinter den

Büschen verschwundenwar . Dann wandte er sich wieder
dem Hause zu. Geräuschlos öffnete er das Fenster und
schwang sich in den dunklen Raum dahinter . Mit vor-
gestreckten.Händen tastete er nach dem Stuhl und der
gebundenen Gestalt darauf . Er zog dem Mann den
Knebel aus dem Mund und zerschnitt die Stricke.

„Leise!" murmelte er.
Eine heisere Stimme antwortete aus der Finsternis.

„Laufen Sie — schnell! Polizei ! Einbrecher sind oben. . .
die Herrschaft ist verreist. Ich bin überfallen worden.
Um Himmelswillen schnell! Das Telefonkabel ist durch¬
schnitten. . ."

„Nur Ruhe," flüsterte Paul . „Alles ist in Ordnung.
Die Polizei kommt schon!"

Er schlich zu einer halb offen stehenden Tür am End«
des Raumes und laufchte. Von oben drangen leise Ge¬
räusche herab — Schritte und gedämpfte Stimmen.
Auch einen Lichtschimmernahm er ab und zu wahr . Er
rechnete im stillen nach, wie lange Lore nun schon fort
war.

„Geduld," flüsterte er dem Mann an seiner Seite zu.
„Bald muß die Polizei hier sein."

Unendlich langsam verstrich die Zeit . Mehr als einmal
glaubte Paul , Schritte auf der Treppe zu vernehmen.
Zum Glück waren es immer nur die Stufen , die
knackten. Dann schnitt plötzlich vom Fenster her der
grelle Lichtkegel einer Taschenlampe in den Raum.
Blitzschnelllegte Paul den Finger an die Lippen. Vier
Beamte schwangen sich hintereinander ins Zimmer und
verschwanden durch die Tür . Zum Schluß kam Lore.

. T̂apferes Mädel, " murmelte er, während er sie in
den Arm nahm.

„Tapfer —?" hauchte sie. „Ich habe solche Angst
gehabt."

Oben wurde es lebendig. Schritte , die keineswegs
mehr gedämpft klangen, polterten laut über die Dielen.
Stimmen riefen durcheinander. Dann kamen die vier
Polizisten die Treppe herab und hatten zwei finster
blickende Männer in ihrer Mitte.

.. „Schönen Dank, mein Herr," sagte der Wachtmeister
und trat außPaül zu. „Wir sind gerade zur rechten Zeit
gekommen. Wodurch haben Sie bemerkt, daß hier ein¬
gebrochen wurde?"

„Oh — durch das schlechte Wetter im Grunde," sagte
Paul . „Wir hatten uns hier untergestellt, um ein
bißchen Schutz zu haben. Genauer gesagt: durch einen
Blitz — und — hm . . ."

Er verstummte plötzlich, wurde rot und sah Lore an.
„Ja —? Und ^ ?" fragte der Beamte.
„ . . . durch einen Kuß," platzte Paul heraus.
-Der Beamte schmunzelte.
„Eine reizende junge Dame," bemerkte er, während

er Lore, die ebenfalls rot geworden war , beifällig
hetrachtete. „Eine ganz reizende junge Dame. Da kann
man Ihnen nur gratulieren , mein Herr ."
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Die harten , kalten Augen des Kaufmanns verengten
sich. „In der Gegend wohnen noch allerhand andere
Leute, Herr Inspektor ? Soll ich Ihre Worte so .aus¬
legen, daß Sie mich verdächtigen, den Wagen gestohlen
und den Mann ermordet zu haben?"

Terry vermied eine unmittelbare Antwort . Welchen
Verdacht er auch haben mochte — ihm fehlten tatsäch¬
liche Beweise. Ohne sie konnte er niemand beschuldigen.
Die Dienstvorschriften für Polizeibeamte , die Ermitt¬
lungen anzustellen hatten , waren außerordentlich streng.
Ein kleiner Verstoß, ein scharfer Verweis konnte die
Folge sein . . . „Bei den Nachforschungen in einer
Mordsache", erwiderte er, „müssen wir natürlich zahl¬
reiche Menschen vernehmen oder um Auskunft bitten
— das leuchtet Ihnen sicherlichein. Herr Macintyre?
Der Tote hat in Ihren Diensten gestanden. Schon des¬
halb stehen Sie auf unserer Liste. Man hat aber auch
herausgefunden , daß Swinger eine Erpressung versuchte
und daß jemand sich brieflich mit ihm an der Ecke
Hafenweg-Kirchstraße verabredet hat . Sie würden uns
also «in gutes Stück weiterbringen , wenn Sie uns
angäben, wo Sie sich in jener Nacht zwischenhalb elf
und ein Uhr aufgehalten haben."

„Nehmen wir an, ich weigerte mich?" sagte Macin¬
tyre kühl. „Ich sehe durchaus nicht ein, Herr Inspektor,
was Ihnen ein Recht gibt, mir diese Fragen zu stellen."

„Natürlich können Sie die Antwort verweigern,
Sir !" entgegnete Terry ungehalten . „Ich kann Sie
nicht zur Aussage zwingen. Aber ich möchte Sie darauf
hinweisen, daß man Sie auffordern kann, bei der Toten¬
schau als Zeuge zu erscheinen. Dann werden Ihnen die
Fragen , die ich jetzt unter vier Augen an Sie richte, in
aller Öffentlichkeit vorgelegt werden."

Macintyre bedachtesich. „Na , schön— ich habe nichts
zu verbergen. Ich versichereIhnen , Herr Inspektor , daß
ich mit dem Tode des Mannes nicht das geringste zu
schaffen habe! Ich kann mich nicht einmal erinnern,
wie er aussah oder weshalb er bei mir hinausflog . An
mir jedenfalls hat er keine Croressung versucht . . ."
Er nahm das Etui aus der Tasche, stecktesich eine
Zigarette an und lehnte sich im Stuhl zurück, während

Deutsch von D. 8.  kisnönäorkk

er den Rauch zur Decke emporblies, „Ich will mal
sehen, ob ich mich darauf besinnen kann, was ich vor¬
gestern nacht getan habe", fuhr er halblaut fort . „Ach
ja , natürlich ! Ich aß zu Hause eine Kleinigkeit und
ging dann in ein Theater . Zehn Minuten nach elf ver¬
ließ ich das Theater und soupierte in einem Restaurant
in Soho. Auf den Namen kann ich mich nicht besinnen
— ich war zum erstenmal in dem Lokal.

Danach verspürte ich Lust zu einem kleinen Spazier-
gang und ging zu Fuß nach Hause, wo ich ungefähr um
halb oder dreiviertel eins ankam. Dann legte ich mich
gleich zu Bett ."

„Wie heißt das Theater , das Sie besuchten?"
„Coronet ." Die Antwort kam ohne Zögern. „Ich hatte

mir bereits am Nachmittag vorgenommen, hinzugehen,
und rief vom Büro aus die Theaterkasse an, um einen
Platz zu belegen . . ." Er lächelte hämisch. „Von der
Richtigkeit meiner Angaben werden Sie sich ohne
Schwierigkeit überzeugen können, Herr Inspektor ! Ich
habe den Platz unter meinem eigenen Namen bestellt
und ordnete an, man solle die Einlaßkarte für mich
an der Kasse zurücklegen."

Terry nahm sich vor, später an der Kasse des „Coro¬
net" nachzufragen.

„Sie sehen» also", fuhr Macintyre fort , „daß das
Auto — wenn es, wie Sie behaupten, vor elf Uhr
gestohlen wurde — nicht von mir geraubt worden sein
kann, da ich um diese Zeit im „Coronet" saß."

Das war logisch. Terry kam sich einigermaßen bla¬
miert vor. Immerhin war das restliche Alibi Macin-
tyres wenig überzeugend. Aber es würde schwerfallen,
seine Fährte nach Verlassen des Theaters wiederauf¬
zunehmen. Nicht zum ersten Male verwünschte Terry
den Zufall , durch den Macintyres „Beschatter" gerade
in jener Nacht abgerufen worden war . Der Grund war
eine großangelegte Razzia auf eine Spielhölle in Wüst¬
end gewesen, wozu man alle verfügbaren Polizeimann-
schaffen abkommandierte, darunter auch den Beamten,
der Macintyre zu beobachten hatte.

Macintyre bemerkte Terrys Unmut und verzog höh¬
nisch die Lippen. „Es tut mir leid, Herr Inspektor ",

bemerkte er gleichmütig, „aber ich fürchte, Sie werden
sich das Vergnügen, mich für ein Verbrechen zu ver¬
haften, das ich nicht begangen habe, einstweilen ver¬
kneifen müssen."

Terrys Mund war ein schmaler Strich. „Von Ver¬
haftung ist nicht die Rede,, Herr Macintyre ! Ich bin
lediglich zu dem Zweckehier, um polizeiliche Nachfor¬
schungenanzustellen."

„Und haben — soweit es mich anbelangt — Ihre
Zeit vergeudet!" gab Macintyre bissig zurück.

Damit schloß die Unterredung.
Terry begab sich ins Vorzimmer, um noch ein paar

Worte mit Catherine zu wechseln. Sie kam ihm etwas
angegriffen wor. Er schrieb das den Nachwirkungen
ihres gefährlichen Erlebnisses zu.

. . . Eine Nachfrage im „Coronet" bestätigte Macin-
tyres Angaben, ißr hatte am Nachmittag telephonisch
einen Orchestersesselbestellt. Der Platz wurde nach den
Bestimmungen des Theaters bis halb acht Uhr frei¬
gehalten. Die Karte war dann auch tatsächlich benutz!
worden, aber die VerkäuKrin an der Kasse konnte sich
auf das Aussehen des .Mannes , der sie abgeholt hatte,
nicht besinnen. Es ergab sich also, daß jemand den von
Macintyre bestellten Platz benutzt hatte , aber es ließ
sich nicht feststellen, ob es Macintyre selber oder etwa
ein anderer gewesen war . Das Alibi war demnach
durchaus nicht einwandfrei ; doch wenn nicht etwas ans
Tageslicht käme, das Macintyre in unmittelbaren Zu¬
sammenhang mit Swingers Tod brächte, schien es
unmöglich, gegen ihn vorzugehen . . .

Ziemlich niedergeschlagen machte sich Terry auf den
Heimweg. Er persönlich war fest überzeugt, daß Macin¬
tyre der geheime Anführer der „Stromer " sei. Es dünkte
ihn auch so gut wie sicher, daß jener in den Mordfall
Swinger verwickelt war . Aber der Beweis fehlte. So¬
weit Terry zu sehen vermochte, lieh er sich auch nicht
erbringen.

Es dämmerte schon, als er in die ruhige Straße ein¬
bog, in der er wohnte. Langsam schritt er seinem Hause
zu, als er einen Radfahrer vom anderen Straßenende
herankominen sah. Er schenkteihm wenig . Beachtung;
nur fiel ihm aus, daß er sich beim Fahren tief über die
Lenkstange beugte,

Der Mann war schon vorüber , als Terry das dumpfe
„Ploff" einer Pistole mit Schalldämpfer hörte. Im
selben Augenblick pfiff eine Kugel an seiner Wange
vorbei . , . Geschwindwandte er sich um, aber der Rad¬
fahrer fuhr wie ein Wahnsinniger davon und war bald
außer Sicht.

Terry betrachtete den Einschlag des Geschosses an der
Hauswand hinter sich. Zum zweitenmal hatte man ihn
zu beseitigen versucht, und seltsamerweise auch dieses

Der Heiterkeit sollen wir , wann immer sie sich ein¬
stellt, Tür und Tor Sfsnen, denn sie kommt nie zur
unrechten Zeit. Schopsnlmucr.
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Mal kurz, nachdem er bei Macintyre gewesen war . . .
Als Terry die Gartenpforte seines Hauses ausschloß, lag
ein recht nachdenklicherAusdruck auf seinem Gesicht.

Ein enttäuschtes verlassenes Wesen
Um halb sieben zog Catherine Leo die Schutzhülleüber

ihre Maschine, räumte ihren Schreibtischauf und machte
sich zum Weggehen fertig . Sie war ein wenig ärgerlich,
denn gerade heute, wo sie gewünscht hatte , früher zu
Ende zu kommen, war es später geworden als sonst. Im
letzten Augenblickhatte Macintyre nach ihr gerufen und
ihr noch einige dringende Briefe diktiert. Das hatte sie
aufgehalten.

Macintyre befand sich immer noch in seinem Privat-
büro, als sie aufbrach, aber sonst war niemand vom
Personal mehr im Hause.

Rasch ging Catherine den Metzgerdamm und die
Wassertorgassehinunter . Sie hatte es eilig, denn heute
abend war ja ihre Verabredung mit Herrn Renfrew
fällig, und es blieb ihr nur wenig Zeit zum Umziehen,
wenn sie pünktlich im Carlton sein wollte. Nach ihrer
gefurchten Stirn zu urteilen , schien sie sich nicht gerade
auf den vor ihr liegenden Abend zu freuen.

Die Falten auf ihrer Stirn verschwanden auch nickst,
als sie.daheim anlangte , die Treppe hinaufeilte und sich
in ihr Zimmer begab.

Als sie nach einer halben Stunde in Abendkleid und
Umhang aus dem Hause trat , waren ihre Züge immer
noch recht unfreundlich. Sie nahm eine Droschkeund
kam, mit zehn Minuten Verspätung, zwanzig vor acht
am Tarlton an.

Vergebens sah sie sich in der Halle um : Ihr Partner
war noch nicht da. Sie setzte sich und wartete , ohne den
Eingang aus den Augen zu lassen. Langsam verstrichen
die Minuten , aber der Amerikaner erschien nicht. Cathe¬
rine begann ärgerlich zu werden. Sie fand es unver¬
zeihlich, daß er die Verabredung nicht innehielt . - .
Wiederum blickte sie auf die kleine Armbanduhr an
ihrem Handgelenk: Acht Uhr ! Nun hatte sie schon zwan¬
zig Minuten gewartet — länger blieb sie nicht!

Sie bestellte sich beim Portier eine Droschke und bind
wartend unter dem Glasdach des Eingangs stehen. Da
ging ein Herr an ihr vorbei. Etwas Bekanntes an >bm
erregte ihre Aufmerksamkeit. Sie sah ihm nach.
selben Augenblickdrehte er sich um und blickte ebenfalls
zurück. Es war Jimmy Swann ! , , ,,

(Fortsetzung folgt) .



Seit 1899

Wir bieten Ihnen im Januar
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Unser Peter ist angekommen!

Lrscr Denner
geb. Bruncke

Heiner Denner

Bremen , den 12. Januar 1838
Kirchbachstratze 1SI.

Z „ herzlicher Freude zeigen die
glückliche Geburt einer

Tochter
, an.

Anny Rosemann, geb. Kahle
Hcinr. Rosemann

Bremen , den 13. Januar 1839
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«Lieselotte Dehrmann
Herbert Garves

Bremen, im Januar 1939
Lupinenstratze 59s

Empfang: 22. Januar 1939, von 11—13 Uhr^

< — -

Irma Schramm
Hans Dtten

geben ihre  Verlobung  bekannt

Bremsn , r.Januar l 93S -amOob ben5LS
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'Heute ' morgen entschlief, , ganz unerwaxteFf
nach kurzer , fchlvcrer Kranklieit meine lieb«
Mutter und Schwiegermutter , unsere gute
Großmutter , Schwester und Tante

Elise Stalte
geb. Benthien

in ihrem 77. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Gustav Stalte und Frau
Elisabeth , geb. Gräme

nebst allen Angehörigen.
Bremen , Lerchenst . 36. Aüm 'iralst . 104, 14. 1. 38.
Es wird gebeten von Beileidsbesuchen abzusehen.

Die Ausbahvung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von C. Bock, Albrechtstr . 34. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem
18. Januar , 10'/- Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Unser lieber Onkel und Großonkel , der
Lehrer a. D-

Johann Winter
ist am Sonntag , dem 8. Januar , nach einem
langen und reichen Leben ' im fast vollendeten
87. Lebensjahr sanst entschlafen.

In stiller Trauer:
Familie W. Eurlit
Familie L. Eurlit
Familie F. Eurlit

Bremen/Oldenvur 'g
Friedrich -Wilhelmstraße 42.

' Die Einäscherung fand aus Wunsch des
Verstorbenen im engsten Familienkreise statt.

' Am 13. Januar 1939 verstarb unser Mit¬
arbeitet der Abteilung Handelsschiff-
Maschinenbau, Herr

Ingenieur

Wilhelm Weber
Wir trauern umden  Heimgang eines

pflichttreuen Mitarbeiters, dem wir, ein
ehrendes Andenkenbewahren werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff-und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk:Act.Ges. ..Weser"

Statt Karten
Danksagung

Für. die wohltuenden Beweise inniger
Teilnahme beim Hinscheidenunseres lie¬
ben, guten Entschlafenensagen wir allen
unserenherzlichenDank.

Frau Martha Krischok
nebst Angehörigen.

Januar 1939.

Statt besonderer Anzeigen
Am 11. ds. Mts .. verstarb mein lieber

Mann, unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater und Bruder

§.Sl-ss
wovon ich hiermit allen Teilnehmenden,
auch im Namen aller Angehörigen, Kennt¬
nis gebe.

2n tiefer Trauer:
Frau Alida Olafs, geb. Eroenewold.

Bremen, HamburgerStraße 281.

Die Einäscherung hat inzwischen, im
Sinne des Verstorbenen, in aller Stille
am 14. Januar 1939 stattgefunden.

Danksagung
Für die überaus herzliche Teilnahme beim

Hinscheiden meiner geliebten Frau und treuen
Lebcnskamerndin , unserer guten , liebevollen
Mutter und Schwiegermutter , unserer ge.
liebten Oini , Schwägerin und Tante

Dorothee Sextroh
geb. Lrüning

sage ich alle » Bekannten , Verwandten und
Nachbarn , den Kameraden der Feucrlösch-
polizei sowie Herrn Pastor Klein sür die
trostreicl >en Worte am Sarge unserer geliebten
Entschlafenen unseren herzlichsten Dank.

Bremen , den 15. Januar 1839,

Johann Sextroh nebst Kindern
Schwiegerkindernund Enkel

Am 11. Januar verstarb nach einem arbeitsreichen
Leben rm 79. Lebensjahr der Gründer unserer Firma,
unser lieber hochverehrterChef, der

Hausmann

Friedrich Oloff
Wir haben einen lieben Menschenverloren, der uns

allen immer ein väterlicher Freund war. Die Ein¬
äscherung fand, dem Wunsche des Verewigten ent¬
sprechend, gestern, den 14. Januar, in aller Stille statt.

Wir werden dem Verstorbenenein treues Gedenken
bewahren.

Die Gefolgschaft der Firma
Bremer Kolorrialhaus

F. OloffL Co.
Bremen, den 14. Januar 1939.

-- -Arv Freticig, dem 13. Iammr verW 'ed in
Bremen unser Mitarbeiter und Prokurist , Herr

Hemm Miller
Der Verstorbene hat sich um die Entwicklung

unseres Unternehmens große Verdienste erworben.

Durch seine hervorragenden Fachkenntnisse und

rastlose Schaffensfreude hat er viele Jahre unsere
Abteilung Sortierung in vorbildlicher Weise ge¬
leitet.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedenken

bewahren.

Aufsichtsrat und Vorstand der
Bremer Wall -Kämmerei

Nach höherem Ratschluß
wurde uns gestern unser
lieber Sohn

Otto
im Alter von 15 Jahren
durch den unerbittlichen
Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Heinr̂ Streithorst u. Frau

Hermine , geb. Sanders
nebst Kindern und allen
Angehörigen.

DieAufbahrungerfolgte
im PathologischenInstitut
Am schwarzenMeer.

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch, 9 /̂L Uhr,
in Walle statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme sowie
die reichen Kranzspenden.
beim Heinigange meiner lie¬
ben Frau , unserer lieben
guten Mutter , sagen wir
allen Nachbarn und Bekann¬
ten , insbesondere Herrn Pa¬
stor Thyfsen sür die trösten¬
den Worte unseren herzlichen
Dank.

Johann Gcits und Kinder
nebst Angehörigen.

Niedcrblockiand , 14. 1. 1838

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weise inniger Anteilnahme,
die uns beim Heimgang un¬
seres lieben Entschlafenen
zuteil wurde » , sagen wir
allen , sowie den Nachbarn,
Nrdeitskameradcn und der
Eisenbahn -Direktion , insbe,
sondere Herrn Pastor Klein
für den schönen Nachru ' un¬
seren tiefempsnndcnen Dank.

Frau Peter Stein
und Tochter.

Nach kurzer, heftiger Krankheit ent¬
schlief heute nacht unsere liebe, herzens¬
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmut¬
ter und Tante, Frau

Am Memm Wwe.
geb. Tietjen

im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Hoßfcld und Frau,

Johanne, geb. Allermann
und Enkelkinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 12. Januar 1939
Kirchweg 19

Von Besuchenbitten wir abzusehen.
Die Aujbahrung erfolgte im Ee-Be-2n.,

Wilhelm-Decker-Haus.
Die Trauerfcier findet am Montag, um

9 /̂h Uhr, im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und die reichen Blumenspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenen sage ich
allen aus diesem Wege BetriebSsührer , Musik¬
kapelle und ArbcitSkamcrnden der Bremer
Straßenbahn , insbesondere Herrn Günihcrs-
berg für seine trostreichen Worte meinen
innigsten Dank.

Hermine Mcnz, geb. Heuer
und Angehörige.

Bremen , im Januar 1838
Lutherstrabe 31

Unser Eefolgschaftsmitglied

Louis Wllkrn
ist am 13, ds, Mts . nach längerer schwerer
Erkrankungverstorben.

Der Verstorbene hat in Unserem Betriebe
viele Jahre treu und gewissenhaft sein
Tagewerk verrichtet.

Er war uns stets ein guter Arbeits-
kamerad.

VetrieSsjühm und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen, 14. Januar 1939.

Beim Heimgänge unseres lieben Ent¬

schlafenensind uns so überaus zahlreiche

Beweise herzlicher Teilnahme zugegangen,
daß wir allen für ihre wohltuende An¬

teilnahme nur auf diesem Wege unseren

tiefempfundenenDank sagen können.

Frau Martha Bellmer
nebst Angehörigen

vom 2 . Januar kis 11. s' sspruar 1939
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Statt Karten

Danksagung

Für die mir beim Hinscheidenmeiner
lieben Frau erwieseneTeilnahme sage ich
allen Freunden, Bekanntenund Verwand¬
ten meinen herzlichsten Dank.

August Eggcrding

Stavendamm 21.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranzspenden beim
Heimgang unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren innigsten Dank.

Emilie Bruns, geb. Denker
Joh. Beermann und Frau

Käthe, geb. Bruns.
Obcrneuland , Apfclallee 12,

im Januar 1938.

Statt Karten
Für die vielen Beweise,

herzlicher - Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres herzens¬
guten Baters danken wir
allen.

Hcdmig Suscmihl,
geb. Preus

und Kinder
Bremen , 14. Januar 1838

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und die
reichen Blumenspenden beim

.Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen
aus diesem Wege , insbeson¬
dere Herrn Pastor Schäfer,
unseren tiefempfundenen
Dank.
Diedrich SPöring u . Kinder.

Danksagung
Herzlichen Dank allen , die

unscrzn lieben Bruder

Seim. Sanders
das leiste Geleit gaben . Be¬
sonders danken wir dem Be¬
triebssichrer und der Gefolg¬
schaft der Nova und Belnhg
und Herrn Pastor Finke sür
seine wohltuenden Worte.

Die Geschwister.

Danksagung
Für die vielen Beweise

,herzlicher Teilnahme beim
'Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir alle» ,
insbesondere Herrn Pastor
Collmar und der Kriegcr-
kameradschnst Burg unseren
herzlichen Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:
Margarethe Ahrens

Nlcderbüvcn , 15. Jan . 1839

Für die uns beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenenerwieseneTeil¬
nahme sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Familie
Adolf Ostcrmann
Carl Vene Ww.

Bremen, im Januar 1939

Will«
Gerben , .
Färben in allen
Farben und Ber¬
arbeitung.
KürschnermeisterIMISll

Degesacker Str . 48
Reizende

in groß . AuswahlMlLMIM
Am Wall 140

Kokoö,
Matten,
jede Preislage,

im Fachgeschäft
cnmcsüer8
oMUMI 'UILg>l

Annahme von
Ehestandsdarlehen

Mlal
Abschriften , Ver¬

vielfältigungen.
Martinistraße 13
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Skii ÎeV suk Vstts 3LÄ

kllr lugsnkiiicbo rugsi . r -sn!
3.30
5.30
L.1S

ök. Milli -WÄiÜW
Sckaukuig 3.V0

llS8 Wlle >18NlI8I18llri1Sl

Wüei'iiezI .llv iiecisr .so

SHipik!»M Ükilk 303

Kosttim-Verleiii
Ostertor, Thcodor-Körucr-Straßc -'!>
Zum Künftlcrfcst, Rheinländer- und
Wirteball neue  Herren- u, Domcr

kostiime in allen Preislagen

Os l o s ri5 o ri n t a g

tS.
k' s b r ll cl r

( « Lovks



?ii .AisLii.A.c;L vLk SRLbixiR » i R̂. s » is. iL^ vLR isss

..Heimelt"krackte 6MiIIionenRM.
^ilmwirisckioklfcliss cius 1938 / QkokcisukcklcincjIicit nun 6620 ŝ ilmtliscitsk mit über 2 Î illionsn 8>tzplätzsn

Wendepunkt in der deutschen Filmwirtschaft . In der
EianW -n d°F Tonfilms ist es zum erstenmal gelungen, das gesürchtete Loch bei den Produk-

^ kemem Lande der Welt. außer den Vereinigten Staaten und Japan , ist der
der« m-ry-n ^ Theaterprogramm so groß wie in Deutschland, und nur in diesen drei Liin-

»^ " ^Eu «gskosten für die große Frlmproduktion — das ist entscheidend— durch den
u-käärt Lande gedeckt.  Dieser in Deutschland neu erreichte Erfolg ist herbei-
?uno Abwertung des deutschenKinoreichs, dessen 5459 Filmtheater durch die Einqliede-
-^ i ^ M i i » ^ !ud°tendeutschcn Kinos auf8 « 20Filmtheatermitzusammenuberzwei Millionen Sitzplätzen gestiegen  sind . » ^ - >
Aber wichtiger als diese äußeren „Eroberungen " ist

die wachsende Liebe zum Film.  Der Kino¬
besuch hat im Altrerch rm vergangenen Jahr einen
Stand von etwa 430 Millionen Besuchern erreicht und
ist damit großer als in irgendeinem Jahr zuvor.

Aber so erfreulich diese Rekorde des Kinobesuchs
und damit auch die Rekordeinnahmen der Theater sind
so wenig darf verschwiegen werden, daß die Bilanz
der Verleiher und Produzenten nicht so glücklichaus¬
sehen wurde, wenn nicht zugleich das Filmangebot
einen nie gekannten zahlenmäßigen  T .i e f st a n d
erreicht hätte , der nicht mehr unterschritten werdendarf.

Das Angebot clars nickt sinlcsn
Nach der Statistik des „F i l m ku ri e r s" sind 1938

mir 152 in- und ausländische Filme in Deutschland zen¬
siert worden, 19 weniger als in dem bisher „schlechtesten"
Jahr 1937. Damals schien bereits die Grenze erreicht
— wenn sich trotzdem im vergangenen Jahr kein Ausfall
bemerkbar gemacht hat , so war das nur dank einiger
besonders großer erfolgreicher Filme möglich. Den
größten Kassenerfolg, des Jahres hatte der Zarah-
Leander-Film „Heimat ", der sechs Millionen RM.
Einnahmen gebracht haben dürfte.

Die Eigenart der Filmwirtschaft besteht nun darin,
daß mit dem Erfolg des Films zwar die Nachfrage nach
Kopien dieses „Schlagers" steigt, aber die Nachfrage
nach anderen Filmen sinkt. Denn je länger ein erfolg¬
reicher Film gespielt wird , desto weniger andere Filme
werden gebraucht. Die Zahl der „notwendigen" Filme
ist daher immer umstritten gewesen. Rein rechnerisch
würden bei zweimal wöchentlichem Programmwechsel
im Jahr 104 Filme gebraucht werden. Aber diese Zahl
bedeutet, daß jedes Theater dasselbe Programm spielen
müßte, daß dem Publikum keinerlei Auswahlmöglichkeit
gegeben wäre . Die Erfahrung hat gezeigt, daß unter
Berücksichtigungunvermeidbarer Nieten und wünschens¬
werter Treffer mit etwa 160 bis 180 notfalls auszu¬
kommen ist. Jede Senkung darunter erscheint jedoch
gefährlich, weil sie die Notwendigkeit mit sich bringt,
für jeden neuen Versager eines Films wieder einen
alten Film einzusetzen (wobei nichts gegen die „Re¬
prisen" gesagt sein soll!) Der Film kann nun einmal
nicht wie Nahrungsmittel zugeteilt und rationiert
werden, zur Anziehungskraft des Kinos gehört eine

gewisse Fülle in der Auswahl des Angebotes, um den
verschiedenartigen GeschmacksrichtungenRechnung zu
tragen.

Ois clsutsclis Î ilmksistsIIung trägt sick
In dem Angebot von 152 Filmen , die im vergangenen

Jahr den Kinos zur Verfügung standen, sind die aus¬
ländischen und die deutschenFilme enthalten . Die Her¬
stellung der deutschen Filme ist mit 95 fast genau so
groß wie 1937 mit 94. Der Auslandsanteil war mit
62 kleiner als in allen vorausgegangenen Jahren , aber
ganz ohne ausländische Filme wird die deutscheKinr-
wirtschaft in absehbarer Zeit nicht auskommen.

Es bleutet bereits einen außerordentlichen Erfolg,
daß die Herstellungskostenvon 95 deutschenFilmen im
Kinoland Großdeutschlgndgedeckt werden konnten. Denn
die Produktionskosten  haben sich seit Erscheinen
des Tonfilms fast verdoppelt, sie waren 1937 schon über
550 000 RM . je Film geklettert, sind aber im vergan¬
genen Jahre noch weiter gestiegen.

Da aber auch die Theatereinnahmen , und zwar noch
schneller als die Herstellungskosten, gestiegen sind und
im Altreich vermutlich 349 Mill . RM . gegenüber 275
in - der besten Zeit des Stummsilmtheaters , erreicht
haben, sind den Produzenten mit der Neuregelung der
Verleihmieten (die eine stärkere Beteiligung der Her¬
steller an den Theatereinnahmen brachten) über
199 Mill . RM . zugeflossen. Zu diesem Erfolg haben
nicht zuletzt auch die künstlerisch und staatspolitisch
wertvollen Filme beigetragen, die dank ihrer Steuer¬
ermäßigung auch der Produktion einen größeren wirt¬
schaftlichenErtrag bringen.

Interessant ist es, daß die drei stärksten künstlerischen
Leistungen mit den höchsten Prädikaten und der größten
steuerlichen Ermäßigung keine Liebesfilme
waren, überhaupt keine eigentlichen Spielfilme mit
theatermäßiger Handlung , sondern als eine neue Art
Reportagefilm aus dem militärischen und sportlichen
Leben stammten: „Urlaub auf Ehrenwort ",
„Pour l e msri t e" und der Olympiafilm.
kncls äss sslkstäncligsn ?i-c>clursntsn?

Kennzeichnend ist auch die Umschichtung, die sich bei
den Produzenten selbst vollzogen hat. Vor zehn Jahren,
bei Beginn des Tonfilms, , gab es nicht weniger als

'. .

^ttiia  Lörbiger
„Avis olleu 8tro

83 Filmproduzenten , die
freilich den Kosten der
Tonfilm-Herstellung in
keiner Weise gewachsen
waren , so daß zwangs¬
läufig die Produktion
immer stärker auf die
Filmkonzerne überging.
In den Jahren 1934 bis
1937 hatte jedoch die
Ufa zur Stützung der
künstlerischen Leistung
kleiner Produzenten so¬
genannte Auftragsfilme
an kleine selbständige
Hersteller vergeben. Die
Tobis produzierte nur in
Ausnahmefällen selbst,
sie gab grundsätzlich die
Herstellung,außer Haus '.

Das hat sich im ver¬
gangenen Jahr in über¬
raschender Weise geän
dert : der Anteil der
Eigenproduktion ist bei
der Ufa von 59 aus
75°/», bei der Tobis
aus 59°/» gestiegen, so
daß sich die Produktion
mehr noch als bisher
bei den großen Konzer¬
nen konzentriert. Bon
den 95 Filmen sind 55
von Ufa, Tobis und
Terra  hergestellt , in.
den Rest von 49 Filmen
teilen sich 39 Firmen,
deren selbständige Pro¬
duktion jedoch auch noch
von den „Großen Drei"
verliehen wird.

In den Händen der drei Konzerne sind daher 82
des Angebots deutscher Filme konzentriert, daneben
haben nur noch fünf Verleihgruppen Bedeutung. Wenn
auch die großen Kosten und das außerordentliche Risiko
der Filmproduktion eine Zusammenfassung aller Kräfte
erforderten , so sind doch mit Recht Stimmen laut
geworden, die gegen eine noch weitere Ausdehnung der
Konzernproduktion gewisse Bedenken erheben und im
Interesse einer künstlerischen Bewegungsfreiheit die
Aufrechterhaltung selbständiger >Produktionsfirmen,
fordern.
KIyus ^ U88icktsn im neuen lokr

Der erfolgreiche Abschlußdes letzten Jahres eröffne:
für das neue Jahr aber neue größere Möglich¬
keiten.  Jetzt erst wird sich die größere Basis des
Kinolandes Großdeutschland in ihrer ganzen Bedeutung
erweisen. Zu dem Produktionszentrum Berlin mit Ilsa,
Tobis , Terra sind Wien und München hinzugekommen.
Zwar ist die Umgründung und Sanierung der Bavaria
bereits im Februar 1938 erfolgt, aber das neue Unter¬
nehmen brauchte eine gewisseÄnlaufzeit und ist erst im
vergangenen Jahr mit einem Film herausgekommen:
im neuen Jahr werden vermutlich bei
der Bavaria 14 Filme erscheinen (die
Hälfte ist bereits in Arbeit ) . Die Tobis Sascha in Wien
ist ebenfalls in den letzten Monaten reorganisiert , sie
wird als „Wien Film GmbH ." mit vermutlich
einem Dutzend Filmen auf den Plan treten.

Man kann also erwarten , daß sich die deutschePro¬
duktion im Jahre 1939 wesentlich erhöhen wird. Und
wenn, was anzunehmen ist, der Theaterbesuch weiter so
günstig anhält , dann werden auch die höheren Produk-

. tionskosten vom Kinoland Erotzdeutschlanderwirtschaftet
werden können. Mit den wirtschaftlichen Erfolgen aber
wachsenauch die künstlerischenMöglichkeiten.

-

als Lanptckarstsller in ävui 8peetrum -b'ilm üer Terra
w unü Stepp «" ^ .ukn . : Terra

Zarak Leomcler
in ikrem neuesten Film

künktcken — so onä so „nickt okno " — 8ckulü an allem , vvorn 6oetr unü Napoleon
üen T̂ nstoL Zsden . . .

6uit 6oet2  ist ckakür , «lall einer an allem scbulck ist . Wir baden seinen entmiekeinlv » ersten Tilm
bereits in einer vressevorkülirnng gesellen unck können bestätigen , «lall in allererster llluie Xapoleon an
allem scbnlä ist . ^ ber „ Uiinkteben " . «largestellt von Bise von Iloellenckork (unser vibl ) , beiüt nicbi
nur so sonckern ist anvb äio grolle Volute äes Vilckstreikvns . «ler alle Taelivr auk seiner Seite kaken wirck.' " Knin . : Tobis

Liebeneiner dreht Rühmann -Film . Am 13. Januar
begann Wolfgang Liebeneiner, der Spielleiter des neuen
Heinz-Rühmann -Films der Terra „Der Floren¬
tiner Hut ", mit den Atelieraufnahmen . Did bild-
technische Leitung hat Karl Hoffmann  übernommen.
Kameramann ist Karl Löb.  Das Drehbuch schrieben
Bernd Hofmann  und Horst Budjuhn.  Die Bauten
führt Hans Sohnle aus . Neben Heinz Rühmann
sind beschäftigt: Herti Kirchner,  die in dem Tren-
kerfilm „Liebesbriefe aus dem Engadin " einen unbe¬
strittenen Erfolg hatte , Karl Stepanek,  Hanns-
Eeorg Laubenthal,  Hans Hermann Schau fuß,
Paul Henckels,  Viktor Janson,  Christel Mar¬
kta y n , Helmut Weiß  und Hubert von M e y e r i n ck.

Willy Birgel und Brigitte Horney übernehmen die
Hauptrollen in dem Terrafilm , der den Arbeitstitel
„Die 'Fahne " führt und für dessen Spielleitung B.
Tourjanfky verpflichtet wurde. Das Drehbuch schrieben k.
Francke und Burti , die Bauten führt Max Mellin aus,
an der Kamera steht Konstantin Jrmen -Tichet. In
weiteren Rollen sind Ernst von Klipstein und Hanne-
lore Schrott) beschäftigt. "

Traugott Müller , 'der zum Kreis der engsten Mit¬
arbeiter Gustaf Grllndgens  gehört , übernimmt die
künstlerischeAusstattung und die Bauten für den F^ m
„Cösta Berling ", den die Eustaf-Erllndgens -Pro-
duktion der Terra vorbereitet . Mit den Aufnahmen
wird im März begonnen werden.

„Robert und Bertram ". Dieser Tage begannen in den
Johannisthaler Ateliers die Aufnahmen für „Robert
und Bertram ", eine Hans-H.-Zerlett -Prostuktion der
Tobis . Das Buch zu diesem Lustspielfilm schriebHans
H. Zerlett . Der technischeStab ist wie folgt besetzt:
Produktionsleiter : Helmut Schreiber: Kameramann:
Fried ! Behn-Grund : Kamera -Assistent: Franz v. Kle-
packi: Architekten: Erich Zander und Karl Machus: Auf¬
nahmeleiter : Rudolf Fichtner, Karl Buchholtz, Heinz
Sander ; Tonmeister: Hans Rütten . Die Musik kompo¬
niert Leo Leux. Unter der Regie von Hans H. Zerlett
wirken folgende namhafte Darsteller mit : Rudi Eodden,
Kurt Seifert , Fritz Kampers , Heinz Schorlcmmer, Carl«
Rüst, Alfred Maack, Arthur Schröder, Hans Stiebner,
Fritz Hoopts, Herbert Hübner, Inge v. d. Straaten,
Tatjana Sais , Walter Lieck, Armin Münch, Erwin Bie¬
get, Robert Dorsay, Ursula Deinert , Eva Tinschmann,
Willi Schur.

In äiessn Tagen gebt üer neue Tilm mit 2arab
Tvancker  unter cker 8pieIIeitung von vrokessor 6ari
vroelieb  ins Ltvlior . vor neue Tilm bvliauüelt
eine blpisocke aus «lein Toben Tsebaikowskz -s unck trägt
üen Titel „bls war sind rausebenüe II n l I -
naekt ". ^ .ukn .: vka

Au backe . . . !
„8vrgeai >t llei -rz -"

cker aueb ganri Lrvmon raun Tauben bringt

!ä »e „ aggressive " Tlebvserklaruug — Ivviu I-bnkall ckes
8tu,iil1otograken , soinlern ,I,e 8/ .e» e komm ! iaisaeblirb
vor in ilem wob ! bei -, Iielisten aller bisberigen Vlbers-
I' iluie „ 8 er geant  Il v r rx " . V,v sebonv Ilexikauerj»
spielt Ilvriiia II v I i n . /lukn . i Tobis

(Vorautwortliob : Leins Tisobsr , Bremsn)
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Lüa«

^g .WWKII> Aufgeweckt, sirer
-Lehrling
ÜUM 1. April.

WUH. Lankenan
Feinkost . Wein

Spiritussen.
An der Weide

Köchin oder
Wirtschafterin

gesucht.
Bentheimstr . 49

auch
Haushaltsschül ' in

sür >/, Tag , Per
sofort . Angebote
unter 3 1758 b. V

. v/syn so monckss kisim
so reckt kskogück ist -
clcmn Kot nickt selten
ein „sckönsi '" —
eins „oports" (»circkin » —
einsmoderne"  vskoi -olion

Weg. Verheil . dcS
jetzigen zum 1. 3.
ein slciß. ehrl.

Mädchen
nicht unter 20 I . .
sür Geschäftshaus-
halt.
Karl Bauermann,

Emderftratze 5»

Vvrrsist:
solilseiimielie.

ietisiiing
zum 1. 4.
gesucht. ,
Schmidt k Sabotzki
AnSgaritorstr . 7

Rorgenhilse
nicht unt . 18 L-
von 8 biS 12 Nhr.
Friedr .-Wilhelm-

Itraße 9 I.
Oontresearpo 81
bis etrvn 20 . k' sbruar

k-üi- 6c»I!- unc! OeZsüsckostLlrlsicisi-

7 ck//st - Xuristssicjs
2mal wöchentlich.
Frühlingstraße 18

N8l18 lll!lKJg ., vorwärtsftr.r rauvnarr .t
vom 16. bis 23. Januar auch Haushalts-

schülcrin a . ganz
oder ^ Tag sos.
ob. z. 1. 2. sür Be¬
amtenhaushalt.

Bürgernieister-
Smidt -Stratze 24

Zum 1. Februar
erfahrenes

sür Innen - und
Außendienst ges.
Gelegenheit zur

Weiterbildung
gegeben

Radio -Tiemann
Hemelingen

Holzstraße K

Von äsr «KI8S ruruck-
eins aciiö ns Ouolitöt in äsn rciiksn

0k. lböll.
Oobdsn 128

NSUSN̂ Q5is!ttönsn , 9^ cm ^ slsr
ostsrstrsNs 2 » , kuk L161S

cloru ksitrogsn ckürksn. . .
Deroener

Pelznäherm
Lehrling

per sofort und zum 1. 4. 1939

klcuLSScrtLselis Llsicisr -kilss s
Xcrri Lsürs

fäi'üki'kl kliern.»kiliiWg
Larug cbsm. gereinigt5.-

l-ieterrölt 3 dls 4 läge
K<2wdurs »rstraÜs 83 1i

"oolrckisn
^lslclsf ' äcümuck
in sr !srsnsr

kssr . 1881

Ernst graustem
Oderstratze 7.S«ikü „ » ttLori » 1S/IL

üul 4 ^680
Bor dem Stemtor 58

LtsHsncmysdots
VerksiikerilltVerllsiiker)
iür unsers dcrräiusuabtsiluasunä srrrsrr

mslln!.l.ekr!jng

Zum mögl . baldigen Antritt gesucht
Schiffbau-
und Maschinenbau-
Ingenieure sowie
Zeichner(innen)

Belverbnngen mit kurzem Lebcnslaus
und Ge-Haltsattjprüchen an
Krasst L Weichardt , Technisches Büro

Bremen , Dombhof 24/25II.

Lekrlin«
s. Eisenw ., Haus - u . Küchenger . und

LekrmackelKei»

väer ^ InfÄnyerin
s. Glas , Porzellan , Haus -, Küchenger.

L. RenmSller,
Hcmeliwge », Babnhssstratze 44

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „ in die Stadt"
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An
nahmestellen.

)lännliebs

Für die Zahnklinik der Allgemeinen Orts-
lrankcnkajse Wilhelmshavcn lvird per 1. April 1938

r.
gesucht.

Gute Wciterbildmigsmvglichkeiten sind vor¬
handen . Ausführliche Bewerbung mit Angabe
der Gehaltsansprüche sind zu richten an den
Leiter der

LllgemeiiiSü llrlskisnkknkäHk

VMkSlMLllLVSll

Altes und bekanntes llnternehmen sucht jungen

AKvissnäsn
zum Besuch der Lobensmittel -Klein - und Groß¬
händler . und der Großverbraucher gegen Ge¬
halt und Spesen im Bezirk Bremen , Bremer-
havcn , Oldenburg , Wilhelmßhaven.
Angebot , Lichtbild und Eehaltsansprüche er¬
beten unter K. P . 8384 an Westdeutsche An-
zeigen-Kescllschast, Köln/Nh ., Hoheftraße 52.

Gera -Greizer Fabrik .- und Engrotz-
haus in Kleider - und Herrenstoffen
sucht sür Norddeutsch !, einen zuverl.Vertreter
Gest. Angebote unter E 51707

Graphischer Großbetrieb
Leipzigs

' mitumfassenderLeistungs
fähigkeit in allenmodernen
Druckverfahren sucht für
Bremen einen gut einge
führten Vertreter  als
Auftragsvermittler für
Kalender , Broschüren,
Preislisten , Kataloge,
Prospekte,  Beilagen,
Plakate , Masfenaufl .usw.

Angebotem.Lichtbild unt .L.G.Man ^ ft̂ Leipzig C1

Für unsere Exportabteilung
suchen wir zum baldigen An¬
tritt , spätestens 1. 3. 38, jün¬
geren , Nichtigen

Bewerber , welche bereits in Fa-
brikbetrieben der Metallindustrie
tätig Ware» oder branchekundig
sind, werden bevorzugt . Sprach-
kenntnisse : Englisch - Französisch.
Spanisch Bedingung . Nur wirk¬
lich fähige Kräfte wollen sich sür
diesen Vertrauensposten mit
Zeugnisabschriften , Lichtbild u.
Gehaltsanspruchen melden.

Kallenbach , Meyer L Franke
Inhaber : Ernst Meyer

Metallwarenfabrik
Spezialität : Möbelbdschläge

Luckenwaldc bei Berlin.

.Leistungss . Fabri-
katlonssirma stellt
Vertreter
ein z. Verk. an Pri¬
vate . Vielseit . Kol¬
lektion i .Wäschc n.
Fertigkleidung sür
Damen u. Herren.
Kleiderstosse usw.
kostenlos . Hoher,
z. Teil sofortigerBarverdienst

Schließfach 256

Tuche zum 1. April tüchtigen
jüngeren

Psrkäufsr
fllr Feinkost und Lebensmittel.

H. A. Eiessel, Vegesack,
Ruf 318

s ü r
Zahntechnik
zum 1. 4. 1939

Dentist Stahl,
Am Wall 135.

Funke,
Samburgerstr . 196

Jung ., ordentlich.
Ausbringer

(Hausdiener)
An der Weid«

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

Planen i. Vogtl . einschicken.

Zum baldigen Eintritt jüngere

2. Verkäuferin
Stracke,  Am Wall 131

Weiblicher
Lehrling

zum 1. 4. oder früher.
Dr . H . E . Buchen «» ,
Dr . E . Winckelmann,

RechtSanwälte und Notare,
Dr. W. Bellmer, F. W. Francke,

Rechtsanwälte,
Domsheide 10/12

des polikischen Ka¬

tholizismus v.Die

ter Schwarz . Die

inBrvschürensorm
gefaßte Artikel¬

serie des „Schwar¬

zen Korps ", welche

beweiskräftig durch

Tatsachenberichte

und reichhaltiges

Bildmaterial alle

Lügen des politi¬

schen Katholizis¬

mus über die Ver¬

folgung der katho

lifchen Kirche feit

1933 widerlegt.

Brosch. RM . ll.Sll.

Bezug durch alle

Buchhandlungen!

Zentralvcrlag der
NSDAP -, Franz

Eher Nachf. G. m.
b. H., Berlin

» » « » »

Nachrichten-Abteilung 22
stellt sofort

2 MoslhWr
ein.

Junger Mann
für unsere Abteilung Haus - und
Küchengeräte , Eisenwaren , zum
1. März oder 1. April 1938.

Ofen-Ammermann,
Stesscnsweg 178

>V e j b I i e b

Großhandlung (Neustadt ) sucht zum
1. 3. oder 1. 4. junge

keine Anskngerin . — Bewerbungen
' unter V 1771

Suche sür sosort
1 - 2 srrskr ns
Koekdsuieekniksr

für Büro u . Bauleitung (Industrie¬
bauten ).
Dipl .-Jng . Walter Eiirig,

Architekt,
Bremen,  Kursürstenallee 5

Zum mögl . baldigen Antritt
eine jüngere

an selbständiges Arbeiten gewöhnt
für Reparatur von .Werkzeug¬
maschinen aller Art und Feld-
bahngerüten , per sosort od. später
in Dauerstellung gesucht.
lkiencksLKläds. Srsmsn

auf dem Dreieck.

AmM - GlMlllWsl
sucht aus sofort oder später

jung.NM.-GHls.
Zu Ostern

1 Lehrling
Angdbote unter Z 4175

Lebrlin«
für Kontor und Lager von Kassce-
and Tabatwaren -Eroßhandlnug.

Angebote unter W 4172

silli Oousrdorchiistlgung lm Islog -opksndclucllsn^
in örsaisn « secksn

IsIegrspliellsrbeUer
8«c1Ingungsn : Osrunä , lästig , ukî ssciioltsn

!.stssnso !isr 16 bis 30 ^okus.
ksv/sstssf Vkvüsn slc!i ms>cjsn:

Isl » grapksnl »k>uai »<« il »>ng Lrsnisn
^sustacliL ^ oll 266

Dir suchenzu Ostern 1V39I
gelckickte

LlukkLlellriskrlinge
gslckMieI-siirlinye kür
äis kllnitlteinvksiklllltt

H. Lüning L Sohn,
Hemelingerstrahe 4V

für Buchhaltung und Schreib¬

maschine von Großhandlung in

Waller Vorstadt gesucht. — Be¬

werbungen mit Eehaltssorderung

unter Z 8575 beim Verleger.

evtl. auch Anfängerin,
zu mögl . sosortigem Eintritt gesucht
H. H. W r i sse n b e r g L Co.

Hohcntorstratzc 3«.

MW kilMMII
Illlll
(Dauerstellung ) per 1. März 1838.

E. L. Holzbörn Nachf.,
Damenhüte, Sögeftrage 9

Elkuhuerkäufmu
aus der Branche zum 1. 3. 1939.

Fritz Meyer jun.
Hutfilterstratze 3V

Feinschmecker
bevorzugen das

klslckenbisr
äsr

vnion-örsuerei
Lremell

Äebersll erhältlich

Hocli-
uricl^ isrlrig-
Wasssrrsitsn
1939

äsr viUsr - uuä Luksuvsser

2usckwillsrrssstsIIt von äor
Wasssrstraüsn ' Oirolctioa Srvmoa

Liosslprsis 75 ? ts .. dsi Lbnakms
von 10 8t . unä irislir äas 8t . 7ll ? ts.

dadsn in äsr

Lrsinsr 2situng
H8 -6anvsrIas V/sssr -Hrns LrindH.

Qssron 6^ nnä in äsr Ob 'srnstr . 88

Äl ä a n I i « Ii e

korresponäelll
für Deutsch , Englisch , Französisch evt. a-uch Span .,
Sten . und Masch., sucht pass. Stellung z. 1. April.

Asigebote unter E 517 05.

» « » » »
Menschen die man

gut kennt,

genießen mehr Ver¬

trauen als solche,

denen man ge¬

legentlichbegegnet.

Geschäftsleute wer¬

den den Lesern im

Lause der Zeit gute

Bekannte , wenn sie

regelmäßig durch

die Bremer Zei¬

tung werben.

« « » » »

IHM« Willi
27 Jahve alt , mehrere Jahre im
Bautsach tätig gewesen, zurzeit in
ungekündigter Stellung als > Ee-
schäftssührer einer Körperschaft des
öffentlichen Rechts , wünscht sich zu
verändern und sucht ähnliche Ver¬
trauensstellung , wo selbständiges Ar¬
beiten erforderlich ist, Angebote mit
näheren Angaben unter H 517 08 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Jung . tücht . Ver - guter Rat
käuscr , der Kol.
Feinkost u . Gcmü,
Warcnbranche s.
Pass, Stellung . A.
f. Kontor u . La¬
ger . Gute Zeug¬
nisse, Führersch,
1 u , 3 vorh , Ang
unter T 4419 erb.

in allen Fällen:
Kleinanzeigen
in der

Rentner
sucht

leichte Beschäftig.
Ang . u . 0 1764.

IVoiblieli

Lehrling für
Drogerie Photo

per 1. 4. Gewissenhafte Ausbildung.
W . Ocker, Nordstr ., Ecke Liißowcrstr.

Krankhoitshalber per 1. 2. erfahrene

welche auch Kochen kann . Bei gutem
Lohn.

Schönhausenstratze82

Zum 1. April intelligentes junges

AlüiLvkon
für die kausmäunischc Lehre

H. Lüning L Sohn,
Hemelingerftratze 48

an privat«
vorkaut t,

_ linset gute uns sausrnseLxlslenr bei slier Mein.

Leifsnksbi ' ik
äie selt Iskrrebnten prlvslkünä-
seüskt mit Yusi.-V.are beUekert.
Lneedots von
iüchk. ? rvv lloki8-8eilönä «-ii.
sie llelklL uns rlelbevukt eins.
erdeten unt. c St7 04 an sie Ve-
scdäktsstelle ss . Slntt. Lvtl. ancd
Vsrliaul ant elxene g-cdnunx.

2 als hi aast«uckr tlle unrsis I

rum 1. ^ pu ! 193? gssuchi . ^

ösciin ^ unc ^: ^ 6c>s ?OkiIo5rsns Voücsrckiuls, gs ^unc^ unci !<kä'kici ^- -- -- r »
öewsrkuligsn xunöckist 5eklklstlic:i) >

kruektkanclel  SessIIsckast z
§oip »o ök kioeii »^ m

Tüchtige , ehrliche
«sur-

gskülkin
sür 3 Pers . -Haus
hall z. 1. April
oder später bei
gut . Gehalt . Nähe
Bürgerpnrk . Ang.
unter B 1752

Suche , spätestens
zum 1. April , '
junges Mädchen

für ^ Tag
(Pilichtjahr ).
Scharnhorststr , 186

Kontoristin
d. langj . Tätigkeit
m. sämtl , Büroarb.
best. vertr ., w. sich
z. verändern . Der
Antritt kann am
1. 4. 1839, evtl.
früher , erfolgen
Ang . ii . )r 51 786.

Suche zum 1. Mai für meine
Tochter, 17?L Jahre alt (Unter-
primareife , 1 Jahr höhere Han
delsfchule) zur Ableistung des
Pflichtjahres Stelle bei vollem
Familienanschluß. An-g-ebote unt.
P 75 an:
Büttners A.-E., Oldenburg i/O.

Suche sür meine Tochter , welche
Ostern das Haushalts -Pflichtjahr be¬
endet hat , zum 1. April dieses Jahres
stelle als

Srenotypistin
(Anfängerin ).

Gut « Zeugnisse vorhanden . Angebote
Bremer Zeitung ! „ „ ter E 1757

vkitM

WsavM
Jg . Mädchen , wel¬
ches ihr Hansh-
Pflichtjahr beendet
hat , sucht zum
1. April Stelle als
Anfängerin

im Büro oder
Kontor . G . Steno¬

graphie - und
Schrcibmaschinen-
Kenntnissc vorh.
Ang . u . M 6362
Suche eine Stelle
als Fräulein sür
Easä oder Biisctt.
Angebote mit Ge-
haltsangabe an

A. Lltmanns,
R e m e l s über
Ttickh.-Vclde 'Ostir.

Telefonistin
21 Jahre alt , z. Z,
in ungekündigter
Stellung bei einer
groß . Behördcn-
zentrale möchte
sich verändern.
Ang . unt . U 1770

scnskiv ^ /ks c « ^ c ^

s u c « u i» s s ^ s c « 11 » c »K

kkc « . kin «zzscttiihikiii

Voel gon Li» ?eo,po >i » o von

! lAkKceokS Sllirc »öäLSc « Id4kk4WkkKk L .S ., TklTL - däkttI .IS , 7« U^ .

6kbi8K -ti . vcir7Kciui » s kUK 5cttKcioöä/tsc « >b«cbi

krirk Issnlrsrg , vrsmen , bangsnrkroks 135 . 7sl . 2S 718

vckXKUksöUiro kvk Kkcttkbi-  Udiv sucttUdissiAascttibikbi

Srsmsn 1cingsn 5»ro8s 136/1 - 7sl . 28 722



llntsrriclit

Luta -kslirsciiulg

Mksrä üllbner
lugssuisur

Suntsntorsleinvssg 1^8
k' srnrut 51125

Llns  orkoigrsieks ^usdilciung
wlr^ rugssicüsri in6suMan8

privsl-ttsn̂ slr-
Sckuls, vomskoi1L

vsruklacrksokuls
kinrsiicurss jscisrrslt.

N. Ssuciisn , v!pl . i-I. Kul 2 5V 82

risckvns
brive !-Icin6s !slcjiu !s
Lsruts -^oclisciiuls
I.i»hfrau »nkirchh -ll

kcxs lla«>srlaemii>. aal 2 S724
r - >in,M <uri»
ttslbjskrslskrgöngo
2skrsri »krgüng»

krsmcisprsckigs Kurro
pramciAprseklga Xurrmciirllt

F. Volksschülerin
energ. Beaufs. d.
Schularb. u.-Nach-
hilse. A. u. T 318

Tanz
Lirsts Sokrama » IVlUrisckl
/lw IVcrll ISI .. Hut 2SS 77

(- VMnastNcWZtsp
»̂sssllsvli crits- u. Llursluntsrrioüt

Luty-u.^ otoriclämarkt

slle  IVIocielle
bis 15 2sntnsr

sofort sb l. sgsr

4uek
(Zelogvnlivik-

Käu1v

^Abrlk -Vsrtrstung!

8cn« iUi!
sm Ztsintor

Vorkaut

MMMMMMIMMM
Wsstlalia-

Knkänyoi-
lür alls 2vooks

IkSibirrlirrsntruo.
1s!Ä Östorwislr . 37

Hut 24327
>»»M» I » M

INabe ZroksMlMIlMI
steuerkrsisr

Wieii
»eüi

XmaieoM. <
>delm aeiiea Marti
Hersonnenwag.

billig abzugeb. Be¬
sichtigung1Ü— 12.
Meyers Autohall.
Gröp. Heerstr. 215

Die Lascballuvg
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KaukKvsuek
Limousine

nur gut erhalten
Angcb. mit Preis
unter V 4171  erb.

WIM
greift
ins andere
wenn die Maschine
läuft. So muß es
auch im Wirt¬
schaftsleben sein.
daß eine seine Ma
schineri« ist. Ein
wichtiges Rad hier¬
in die Werbung.
Als Werbemittel
steht die Anzeige
an erster Stelle
Deshalb werben
tüchtige Geschäfts¬
leute durch die
Bremer Zeitung.
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polsterst . 9.75. 11.-. 12.50

bür Voknrlmmer:
«okrstUklv 8.75^Vokllrim'tlsoü 22.

Viikott885.-.S8- . 195.
Lvelrurt . 28.-. 38- , 32.»
llür . 8vlirLnLo 44.-. 47.-
2- nvü 3tllrlffv Sokränko

1SV Ngg em

Hmm»r-0«»inf«kllqn uncl raclUral»
Lotten - Rötung
Lpvrialgsscltökl krsmsn»

vöüeMer2 «g>
1901

11V.-I 117.-
lsrl8lerkommoävo 75- , ILIvlnmökel . ksüto -. Mnd -, l âmpsnllgeliv . k'Iurxnrüorod.
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Durch die i
„Bremer Zeitung"
werben, heißt den
Umsatz steigernl

krmiäslücke Voknungsn Nmotkeköll

ALL cls^

Das Schwarze Korps

Laulsssuelro
Au mieten oder z« kaufen gesucht:
Lüro - Haus oäer » Sussr

mit etlva 80  Räumen zwischen
Emdcr Straße und Zentrum.
Angebote eblieten an:WHKIIN»kinlilllg.

Sögestr. LS.

Ganz bequem
macht's Ihnen die
Bremer Zeitung,

wenn Sie eine An¬
zeige ausgeben wol¬
len. Das erledigen
Sie aus Ihrem
täglichen Wege in
der Geschäftsstelle
Obcrnstraße 88.

vsliplat?
2 - 3000  qm giol ) , an günstigst'

ät âks gslsgsn , möglichst nobs
8 to 6 tm >tts , ru ><ouisn gssuclit.

^ngsbots untsi " ^ 4176

Suche in Brenren
oder Umgebung

?'
Preislageca. 7800
bis 12 000  RM ge¬
gen bar. Angebote
unter E 1755

Suche in guter
Wohnlage1ckr
2-fWiIiknIiiliil
Preis oa. 15 000
bis 20 000  RM bei
hoher Anzahlung.
Ang. mit, D 1751

Horn
Baugrundstücke,

schön gelegen, in
beliebiger Größe.
Nachzusingen un
ter F 1756

Llosvliitkte

^ Vodbsngsssvü^
2-Familien -,Haus sehr geräumig,

1. 4. 39  lieferbar , 31000
k' inrlortivisrtsl

2-Fa, -Hs . Fd . ca. 12000, Miete SOmtl,
Hsks kütsrdsknliot - Srsitsnvtgy
Wblin- u. Geschäftshausmit Eins.
Garagen, Preist. 30 000.

^il.nWk̂ niminsi'sii'.rs^

Wac/iêi Lie /eksk
^issll111c :Ii soUts » Lis ss bsstiiuint tun,

cisuri Lis dskomuisu sins siolisrs ildsisiolit

, Wsr cicrs, ivas Lis au Lursissuvisrduus iür

ciis uüoksts 2sit uälis dadsu . Lis ivisssu

ja : sius suis Lu -:sissuivsrbuus in <äsr „Lrsiusr

2siiuus " sidt aru üucis ciss lalirss srliöliisu

Ilmsatr . Das iisut Lis ciauu cioalii

klll -. MIIl ' IillllillMlIM
teils mitLsisgsn , fertig
uncl Im Ssu doflnrllieti

Ostsreisiel,
8 cbafnl,or,tL ^ o 0 s

Ocküpg Oröning
lloksnrollspnstraKv
Ku ^sünslenallse
Kronprinrsnslroste
8 cI, « ,oielHlHous « p King

blLbsresL.Kovrlsr
Ssugssckstt

Llsußensil'. 38 - 8clISI'IIlIl»'8l8lI'.7S

Mck-
gssekstt

300  Liter Umsah,
mit oder ohne Go¬
liath, zu' -erkauf.

F. R. Sök°n,
Wilhelmshaven,

Ebk-ricg- S.

Wohn- u. Gc-
Ichästsh. ÄSH-
Bahnhosbillig
zu verlause».
Mieten 4000.
Steuern 988.
Näheresunter
S 1788  erb.

»» » »« » » « » »
Sastedr

W .-Hs: Neubau
M . 4- 1038  bezb.
Garagenmöglichk.
FriedrichE. C.
Probst, Makler
Wnchtstr. 341T. 2 60 08

» » « » « »» » « »

Eigenheim-
Baugrundstücke

in Horn,
idyllisch gelegen.
Anfragen unterA 1751  erbeten.

VLstgosuekv
d4 öl, « Itroinspor <«

^hutolsrntroiiuport»
kagsrung

Woknungavsemittlung
1 . H . Pops

Ae»«»n»tre»k« 2 Auf 510 75
» « « « « « » » « » « S « » » » « « « »

> Lagerraum
ca. 40  qm , m. kl.
Kontor, sür Ze'it-
schristcnvertrieb, z.

4. oder früher.
Ang. u. ? 1785.
Suche2—3-Zim.-

Wohng. in Neust.
Mietpr.ca.40-45 ^4
Ang. u. X 1760.

Per sofort oder später

3 2̂ bis 4
Zimmer

Angebote mit Preis unter V 1746

Stellungod.Lager
mit Schuppen

sür vier Wagen.
Hos und breite
Einsahrt Vorhand
Ang. u. O 1764.
2 Zim ., Küche u
Zub. Monat 35.F
Ang. u. H 1758.

Gut illiibl. Zimmer
Heizung, fließ. Wasser, s«p„ von
berusstät. Herrn, mögl, Zentrum,
gesucht. Angeboteunter C 1753

Mir
wir

unsere Gesolgschaster suchen
preiswerte

Miisiil! riimiiki'
möglichst in der Nähe unseres
Werkes Bremen. Schriftliche oder
telefonische Angebote erbetenan
die AnsbiDungswevkstattder
„Weser" FlugzeugbauGesellschaft

mit beschränkter Haftung,
Bremen.  Rus : 84291

, Hausapparat 269.
>>

Aktie « -
mit Nbbenräumen, mögl. im Zen
trnm zum 1. 4. 1030  gesucht. Angeb.
unter M 1762

Vermieten

S42 71
IVi-issvnbers , blokientorstrsks 30/38

Innere 8taät
Möbliert, j
lseeren 24  i

innmer
, links.

IValls

4  Zimmer
Küche, Bad u
Mtl. 79  os
Hcizg., in Walle.
Näheres
Hentschel, Brill 4.

lkeustaät
Möbl. Str .-Zimm.
Rheinstratze48.

8 !3 lll - UNll kM

»kilil'. 8l!l1IIKIllSI'
Viktoriastraks

kuk 8 46 57

lMtik viilig
llimiigk

mit geschlossenem
Möbelwagen
H. Meher
Wegesende 10
Rus 2 02 13

Suche 2 Um , u.
u. Kll. bis 8«
zum1, 3. od. spät.
Aug, unt. 11 4170
Z. 1. 4. 30 2U.
11. Kü. 6.50
Ang. unt. Z 1750

Junges Ehepaar
sucht
L-3-Zimm.-Wohn.
Ang. unt. U «370

3 - 2 immvr-
Voknuns

bis 50 ^ gesucht.
Ang. mit. V 6371

kiscn « ki ^ - inikircsscti 7 cn » ^ c« 7 u^ 6 !

ioo " c

8parloIhäu5ai' ?Ur/<i'rts , Qsv/Ssbstf-sibsn ^s urv,.

bŝ s8mung. k̂ o.40  Äi-
»ivIIgsbOkf. « ksrisiisn ctorek cijs

kavsparlcosss kkalm ^ alnr a. kk., kömsrvva!! 67
Postsckscic-Konko franiciurt am ^ akn i>ir. 7307 o6sr 6vrsn

Ägsnksiimkori Lrvmvn » iüi - stuik

Ladenz. 1. 4. od.
später ges. Lage:

V. d. Steintor
Älng. u. W 4207
Avlt. Ehepaar m.

erw.. Sohn sucht
21/2—3-Z.-Wohug.
OSiebshaus.bcvorz.
Aug. u. IV 1772.

Brautp. s. z. 1. 4.
(evtl. früher od.
spät.) »Ve- 3-gi.-
Wohnung, mögl.
abgeschl., bis 50  «
Ang. u. It 1767.

UVkIli'iliinillll'tk
sonstiges, billigst

Ruf: 8 36 27.

Verleide»

II U ^
»vv p« 8<von 2000  bis 5000

per sosort zu
belegen

^ Huts^ Itraß
«üpke

Hutsilter-
straßeW ^

»W DeiDuivie

Hsdmsn 8 »s boi

Lulgado von Ln

LSlASN U. LSLUAS

dosloUnngon 6 !s

LnnakmsstsI Ion

rlsr Lremor 2 si-

lung »nLnspruok

Innere Ltaclt Qröpslinysn Lsbalcisbrüclc I-ssnrn

ObornstruLs  86
xsxsnük . ä. ^ .nsAurikiratis
Xoräisodv knedliaucklnnx
Wilkslm koäsrealä
Lsknliofsrrsßs  dir . 1

llsinriod blurtvns
6ned - u. ? s.pisrks .oä1llnA
Oröpsliogsr klssisdr . 214»

I? rieäri,vd viiseker
8st>g.1Zsbrüok. 8ssrstr . 40

IV. IV s i s v
LlinäsnbnrAsdraßs dir. 223

?inäor 1t
I^ snstciclt OstsrkolA -Isnsv . > ^ Qrokiz

Hock, kapier - n. Lpisl-
rrarsn / gsmmstr . 169s
kran krivö » kranke
Nsscksnksrtiksl , 8srbsd-
straüs , koke ^ ämiralsiralls
6nst . llne , kapisrvarsn
Uiinclisnsr 8iraüs 76-78

8 . IVaKner, kapier - noä
Zestrsidvar . IVsstsisdr . 92
IViidslm vre ^ or
ladsknarsv
llivrnsir . 117. kni 504 71

8ermann6orckss
Im alten  Dorf 22

OstsrkolA

Nioriok von . I - iibkv
2i§srr8nZssekäkl: n. kost-
aZsntnr . KanZsstralls 50

Isel « » 0 o i»« » r » t «»s i>» » I pr « i» IS pfsnnig

^lleisen
THInielallv 11»«-. suelit
stänstix ^Vi-issviidsrz

kohentorsirsks 30/38 8ammel-hkr. 54271
^llpapier

8okentor8traks 30/38

IVrlssonb « »»̂
Lamms!- Isr. 54271

^NLSLKei » Ve - mZllZu » r 2 V 2 V 2
Ilorinann Wiilkvr , Knockenlisuerstrake 19

^r « . » ÄLSi » L 7 LL ' L 23232
Lasein -llaltlelm. L . IV. I^ vnernnnn , kreitenrvss; 9

- ^ KLlosnkänser rsdrZK ^ » ,um 15
krits Orsttmanu

^ , » ^F » ,/Iu 8sck >nclituii !r, /luto
'orsst - lvilo unck lirnktkalirreii ^v

tteinricli 6ross L Lo . 5/nclik., grvnien , ksäestraks 37
5S265

^ulovus knkrten 27405/35251
kislki . Autobuess tllr Vsiolns , Scbw- q. Ss «s !>,ckatl »i»I»»n u, Salilsh,-
lalntsa . gslssbllm Voll »» , lisiclsnloiilslaiveg 47/59, neben 8umps -LsI4

^ulokarossevLe
kspsrstur , 419 45

kaskisrersi , 8ckiebeclLctier. 6 . kollmsnn , /Ute OorkstrsKe 39
vlli -it ! :ilirer tk L. SI >ii »ck1

kirenrkirma äer Lelbslkastrsr-Ilnion 29274
kalxiebrticksirsks 19/29 (VsnkstsIIs lilntsr 6sr kaumivollbörss)

»suspsrsn 23SS7
Keifte 10/ 12. OsmeinnlltriLs Z.nstsst äer Zpsrkasss in Lrsmen

SeerÄLßuiAgsansIsLI 27226
„Usiinkolif " , 6i >s <» v Z.IbreLktstraks 8

»laue LUbolenZZA 2S320
u.!V!6bestran8ports,kr >e6!ßun8 promptu .prsisw . ^ na8sritorstr »22

»lunien L7.7,.'!L",s„L27781,82
<3. konimvr, /lus .äsn Häken 65, Obernstrsks 30, 23181

vasL » Ä « oIcui »8
^loli. kolliv , kuntentorstsimves 540 2 20 2Ä/

vruoLLssolren Srimtliolio  M Ne » FMM
ksrkigt sehne!!, ^ Ep D ^ D

preiswert u. Zul: Druckers ! c!sr „UrvmerXvitung " , Oeeren6/8

LLeI ( lL' 0 . ^ nlG 8 ea 23S44 - 23S46 23544
kiv ^vr L 8niitii , klekIriritäts -Osssllschakt , Lreitenweg 58

8>n»iUes «IiU«»er x x ;8 8131
8chi!äer . /Inkertißunx jeäsrNsnge . ülaliiiorrslli,/Ilsenstrske ü

25232
ketried : XVulrvesstraLe20, Kontor : kichtrveg 3

koroKopLVI » '" ioktpausen
Z. « . « oknkvit 29919

20357GMMA^Hüntel , Ilkerscliulie,
^ ^ " ^ ^ ^ ^ 888 malte » unck 8ctiläucliv

Lü . Vai ^ t L c «., Z-m Wal! 126

Vvrsvkluk - , Lxporl - ,
8>w » 8 a Ii » - , 1? »stklstv » ,

kI « Kr oiiskistv « .
52012

Wilt >el»i Hai »er , ^ m Ossrverk 21

OertrustsnstraKs 2
Vorsinizstv
bocke ck! Lo. 27171

kokLen , ILoics
sowie
sämtliciio

SrvnninateriaUeo . ck. IVIeinke» , Vor äem 8tsintor !62/!64
45941

Ostsrtor

I- näwis Kiel  zr.
Osterkolrsr DanästraKs 49

Vsyssaclc

lluKNSt Vaümsrs, Lnch-
hanälnnA. Laknhokstr. 16

Wsstsn / Walls

k . koltv , 2i §arrsn n. Dsik-
büehsrsi , IVsII. 6ssrstr . 48
krioli Klanx,  Dslk
biledersi , Luekdanälnng,
^.ntiqnariat , Korästraüs 10
llodannllenomanu
kapier - nnä 3cdr6ihwarsn
Horckstrsüs Kr . 286
kraa II. Ikomas
kapier - nnck 8ckreidwarso
Dtdrsmsr 3tra6s Kr. 146
6 . I-iids, l-ütroverstr . 85

Hermann Lned
8igarr ., Ostsrtorstw . 68-69

w oltrnsrsliaussn

Ltsintor , Osten

ViiK. Vbenilrotli Xavlik.
kapier - and 8ehreihwarsn
IVoltmsrshaussr 8i-r. 294

Xircliv/svlis

Otto IVItts,  Lued - und
3ehrsibw .-1IdlA., s. Lahnk.

krteckrlvk Udo cke
2  i § » rren,  LutsderZ 88

Ooorx Naeknor
kapier - und iVgiLwarsu
8awhurAsr Ltraüs Kr. 224
gsrmann kolkerts
kapier - nnd 8pis !warsn
Vor dem 8tsintor 162-64

Rablinytiaussn
Vsräsn

L. kehren , kablinZhaussr
Daudstr. Keks Wisdkokstr.

II ax äliissis
kuoddandlZ. Oroüsstr . 93

Huclitiny Ikot sndnry/Hann.

lnKSnionr kaul karder
3hsII-Disnsrstatiou 5 33 18

6 . I . IlüIIer , kuehhandlg.
kotenburx (Ilann .)

Leroa » ck Oonlax spo - « 24917
pkofo -0Unt « r , kaknkokstrake 2

Lei « » Deik-, Kalt- und kklanaenleime kür
alle Zwecke . .

/I . IV. vlenonia » » , krsitenrveg 9
23232

SISI,nii»soI»r« enN .L «51603
preiswert . IV. Sckkarenliorst waclii ., -I. bostnian «, Lrsutstr .21

kkrgsment-Lrsstr 23244/45
k . I-ückecke IVaclikol̂ er , DanZenskraKe24

ZU » ^ i ^H-^ nlL§sn und -keparatursn . lAusik-Instruments und
Lchallpiatten . üockwsrt . ksbrikate OM »» F!»

Musiß- unü ßsllioiisilsUjäMlIö. NllllÜIgl'Sil'.10. 23377 u. cklb dd / V

25718 - 26718
krick IsenborK , Vertrieb und 8pemaIwerkstLlt, ksnxienskr. >35

SekliiKel  u » ck ckann ckie N «DFU
»NU » prachtvolle I-anckwurst «JAF F

keinkostOewerckieck , V. d. Zteintor 182 , Haltest. 8t . siirxenstr.

iem ir ' WMSII»1 ' Wii ssur»

2uvsr1ässis, 'stark,inirnsrstartdsrsitBD s>
k»dr>kl»gtzr: aarltt . » «vk «r . 8rsitonwss50 Ei 8

l



kvsNv SsruyrquoN,

k4sus Eonssfs6sr
wit Oooooa , . 5vlt >»traiüvll , «opp . r »v » , «ä,

>/, «.«o, «LO s ?s. crn»»«i«in->
kül«-r-/tir» s -tttxi -ni, k->

*̂eiü 8. 60 . QLvLoicLIelAe ^erQ, veiL t .6I
« >-' ivt u° 6 » ei-k L.«o , S.9Ü. V « ». » 6
kI--I,°»I,m» »I>W.— k» pô tok̂ i. 0 »r. n,i
»r -evlr«, »tLubkrvi« V »rv. prsi . verl
Ovotre -lalett «. Xicktr - f.

«nss NllM . 28
At « u.xroüe«Lvttkv6ei'a-Vei'»«i,ijx»,ck»k<äe»
väsibnicLe». » Uet>«- S0 I»t»r» w S«tneb

I
2u vsrkcnrlsr»

^Uaus ^ srät^

Haarbrüffcl
160X230 für 21.00
19ÜX285 für 35.0»
210X310 für 52.00
i. best. Ausführung
165X235 für 32.00
200X250 für 13.00
200X30 » für 10.00
250X300 für 65.0»
250X350 für 71.00
300X100 für 05.00

^eppick
Peters

NIMM«

Teppiche
in groß . Ausw.

' 'I ' E A .M
strapazierfähige

Qualität

Kkill ' . fk !8k.
V. d. Steintor 58
Auch Ehest 'darleh.

« - N0II08
eig. Anfertigung.
lOO/200. V. 2.S5 an

Teppiche , Läufer
Annahme von

Ehestandsdarlehen
tmil rggers
vslei ' ioi ' sl ' uieg >i

Kvkvs
Bremer Muster,

extra schwer,
ökembreit RM .3.00
67cwbrsit RM .3.30
OOombrsit RM .4.50
lOOembr. RM/5 .00
120om br . RM .5.75
Vsdr . ksise

B . d. Stcintor 58

llSiWIH

Wels - tSlUl !!'
1.25. 3.05, 3.75,
3.60, 3.30 « IN
2.05. 2.65

Mp . fNISK.
D. d. Steintor 58

Mod . Schlafzimm.
und Küchen, sehr
billig . DcnDooven
Wartburgstr . 81

Vatent-

Rollo
in verschied. Far¬
ben u. Qualität,
sofort lieferbar.

6kdr . ksise.
V. d. Steintor 58

Bertreterbesuch
unverbindlich.

Wollsiiz-
Llnlerlagen

für Läufer , per
Stück 28

Messing-
Trcppenstangcn

m. Liesen, 70 am.
35 ^

Gebr . Feise
V. d. Steintor 58

Lokos
50 cm br . °« l .50
57 em br . °« 1.75
57 em br . ,« 1.05
75 em br . °« 2.10
00 em br . ,« 2.5«
Ehestandsdarlehen

6sdr . kslss,
V. d. Steintor 58

S/MS/N -S/N

ü - e/re Ä/r/es//§ll/rs

vettcss
130/200 18,22,25 °«
110/200 30,35,1 »°«

Kinderbette«
100/130 10. 12. 15°«

Kopfkissen
6,50. 8,50, 10,50 «
Resorm -U.-Vetten

90/100 12. 15, I8°«
Bettstellen

m. Rahm . ab 11.50
Aufleger '

70/110 7. 9, II °«
00/190 17, 20, 25°«
Ehestandsdarlehen
Kinderhilssscheine!

SkllKN-fl'M
lob. cbristioe «renk

»SNltKlI8lI ' . 13

Jalousien

Nolläden

Patenilrollos
sow. Reparaturen

liefert billig
seil; liuning
Würzburgerstr . 3

Ruf 8 20 23

Ispeten
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
Pud Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstr

211/16 Tel . 8 1» 60

Er . Auswahl in
Teppichen,

Läufern,
Bettumrandung ..
Kunstgewerbliche

Wachstuche.
^inolsuin-

Kinsirü,
Papenstratzc 4

Wbsl

rMoilsli!

llückv
1 Süsslt
1 lisch
2 Ltühls

-s-

MHÜKI-M
Ostsrlo/str . 26

geokk KU8WHI!
Moderne Küchen.
Schlasz . Einz 'möb.
a. Bedarfsd ' fchein
u. erleicht . Zahlt » .

II.Mlkl ' LLll.
Reustadts.

bahnhos Nr , 8.

ökoucbst Ou

klöbsl

koebgereböst

1-, 2- u. 3tür ., eig.
Ansertig ., preisw.

M . B ü s i n g
Tischlermeister.

Doventorftwg . 110
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Erstes Buna -Werk vollendet
Schkopau besinnt mit der Großfabrikation — Weitere

Anlasen entstehen

gl . Halle , 14 . Januar.
Ein wichtiger Abschnitt ' der deutschen Rohstoffversor¬

gung im Vierjahresplan ist .vollendet : In wenigen Tagen
wird das erste deutsehe Buna - Großwerk die Fabrikation
aufnehmen . Die Anlage in Schkopau ist fast vollständig
ausgebaut . Das mitteldeutsche Bunawerk das bisher nur
Buna in einer Versuchsstation herstellte , erhält damit seine
erste Großanlage . In .wenigen Wochen wird es so möglich
sein , einen beachtlichen Teil des deutschen Kautschukver¬
brauchs auf Buna umzustellen . Viele deutsche Kraftfahrer
werden dann Reifen fahren , deren Rohstoff nicht mehr in
tropischen Plantagen gewachsen ist , sondern aus den deut¬
schen Grundstoffen Kohle und Kalk durch eine Großtat
der deutschen Chemie entstand.

Es war im Jahre 1934 , als die ' IG . Farbenindustrie den
Standort für die erste deutsche Bunafabrik im Westen des
alten Dorfes Schkopau festlegte . Damals waren die Grund¬
lagen für die Werkplanung noch sehr unbestimmt . Der
Vierjahresplan , ip .it dessen Durchführung der Führer 1936
Generalfeldmarschall Göring beauftragte , setzte die deut¬
sche Erfindung des Bunas planmäßig in den Kampf um
die wirtschaftliche Unabhängigkeit ein . Schnell wuchsen
die ersten Anlagen einer Versuchsfabrikation aus dem Bo¬
den , die seit Januar 1937 regelmäßig arbeitete . Gleichzeitig
sorgte die Forschung für eine weitere Entwicklung und
Verbesserung des deutschen Gummis aus Kalk und Kohle.
Jetzt ist die erste Großfabrik vollendet . Weitere Anlagen
sind in anderen Teilen des Reiches im Entstehen.

Zu Beginn des neuen Jahres ist auch eine besondere
Werkszeitung für Schkopau geschaffen worden . Der Führer
des Betriebes , Dr . Otto Ambros,  hat der ersten Num¬
mer der Werkszeitung ein Geleitwort mitgegeben , in dem
er auf die Schnelligkeit des Aufbaues hinweist . Er sagt:
„Wenn eine solche Leistung so schnell vollbracht werden
konnte , so ist das in erster Linie dem unermüdlichen Ein¬
satz aller Gefolgschaftsmitglieder und der Bauarbeiter zu-
zuschreiben . Gute Kameradschaft hielt die Scharen der fast
10 000 Männer zusammen . Sie haben alle die Projekte aus¬
geführt , die von den . Chemikern und Ingenieuren * in be¬
geisterter Zusammenarbeit geschaffen wurden .“ Für die
Gefolgschaft des Bunawerkes -Schkopau sind bereits um¬
fangreiche Wohnsiedlungen geschaffen worden.

Wirtschaftskammer Südetenland errichtet
Durch eine im Deutschen Reiclisanzeiger "veröffentlichte

Anordnung des Reichswirtschäftsministers ist die Errich¬
tung einer Wirtschaftskammer Sudetenland angeordnet wor¬
den . Das . Gebiet der Wirtschaftskammer umfaßt das ge¬
samte , dem Reichskommissar für die sudetendeutschen Ge¬
biete unterstehende Gebiet 1, mit Ausnahme derjenigen Ge¬
bietsteile . die an die Wirtschaftsbezirke Oberdonau , Wien
mul Bayern angrenzen und daher zweckmäßigerweise die¬
sen Wirtschaftsbezirken zugewiesen worden sind . Geschäfts¬
stelle der Wivtschaftskammer Sudetenland ist die Indu¬
strie - und Handelskammer in Reichenberg.
Mit der Anordnung des Reichswirtschaftsministers sind
nunmehr auch in bezirklicher Hinsicht alle Voraussetzun¬
gen für den beschleunigten .A -u fbau der Wirt¬
schaftsorganisation im Sudetengebiet  ge¬
schaffen.

$

Im Deutschen Reichsanzeiger (Nr . 12 vom 14 . Januar 1939)
wird in der „ Dritten Bekanntmachung auf Grund der Ver¬
ordnung über den Warenverkehr mit den sudetendeutschen
Gebieten vom 12 . Januar 1939 “ die Liste derjenigen ’ Waren
neu veröffentlicht , deren Erwerb in den sudetendeutschen
Gebieten und Verbringung in das übrige Reichsgebiet auf
Grund der Verordnung über den Warenverkehr mit den

. sudetendeutschen Gebieten vom 6. Oktober 1938 verboten
ist . Die Liste der unter d-as Verbot fallenden Waren ist
gegenüber der zweiten Bekanntmachung wiederum we¬
sentlich eingeschränkt  worden . Die Mehrzahl der
bisher unter das Verbot fallenden Halbfabrikate  ist
aus der . Verbotsliste herausgenommen worden , die Liste
enthält im wesentlichen nur noch diejenigen Rohstoffe und
Halbfabrikate , die der ’ sudetendeutschen Wirtschaft im In¬
teresse ihrer ausreichenden Rohstoffversorgung nicht ent¬
zogen werden sollen.

#

Durch die im Reichsgesetzblatt veröffentlichte „ Verord¬
nung über die Einführung des deutschen Kartellrechts in
den sudeteudeutsehen Gebieten “ sind die Kartellverordnung
vom 2 . November 1923 , die Kartellnotverordnung vom
26. Juli 1930 , das Zwangskartellgesetz vom 15 . Juli 1933 und
das Gesetz über das Reichswirtschaftsgericht vom 25 . Fe¬
bruar 1938 in den sudetendeutschen Gebieten eingeführt
worden . Die Verordnung enthält eine Uebergangsr &gelung
über die Gültigkeit von Sperren und Nachteilen von ähn¬
licher Bedeutung , die von sudeteudeutsehen Kartellen vor
der Einführung des deutschen Kartellrechts verhängt wor¬
den sind . Ferner ist in der Verordnung eine Meldepflicht
für die sudetendeutschen Kartelle vorgesehen . Die Ueber-
gangsvorscliriften der „ Verordnung über die Einführung
des deutschen Kartellrechts in den sudeteudeutsehen Ge¬
bieten “ gelten nicht für marktregelnde Verträge und Be¬
schlüsse . die landwirtschaftliche Erzeugnisse im Sinne der
Reichsnährstandsgesetzgebung ' betreffen . Der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft hat sich insoweit eine
besondere Regelung Vorbehalten . N

Zur Förderung - der Wasserwirtschaft und Bodenkultur
einschließlich der WiTdbachverbauung im Sudetenland hat
der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft im
Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen für
den Rest des Rechnungsjahres 1938 2 Mill . EM Reichsbei-

• hilfen zur Verfügung gestellt.

Lebhaftere Einzelhandelsumsätze
Jahresumsatz 1938 etwa 34 Wird. RWI— Günstige Entwicklung im November 1938

Das Institut für Konjunkturforschung und die Forschungs - »schritten den Vorjahrsstand um 10,6 % (3. Vierteljahr 1938
stelle für den Handel (RfH ) beim Ileichskurätorium für ’ . . . . ' " ’ 1 ‘ ’
Wirtschaftlichkeit (RKW ) legen folgenden gemeinsamen,
Bericht über die Entwicklung des Einzelhandelsumsatzes
im November 1938 vor :.

Dei } Reichswirtschaftsminister gibt mit Runderlaß 7/39
D .St . 5/39 Ue . St . bekannt , daß mit sofortiger Wirkung die
Bestimmungen des deutsch -argentinischen Verrechuungsab-
kommens auch auf das Land Oestereich ' und die sudeten-
deutschen Gebiete Anwendung finden.

\

Tagesnachrichten
Verteilung verknappter Erzeugnisse des Gartenbaues . Im

: Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . ■3 vom 13 . 1.
1939 veröffentlicht der Reichsnährstand durch die Hauptver¬
einigung der deutschen Gartenbauwirtscliaft die Anordnung
Xr . 27/39 . Durch diese Anordnung werden die Vorsitzenden
der Garteubauwirtschaftsverbände ermächtigt , für die Ge¬
biete ihrer Verbände Bestimmungen im Rahmen der An¬
ordnung zu erlassen , durch welche die Verteilung verknapp¬
ter Erzeugnisse in geordnete Bahnen gelenkt wird . Ver¬
knappte ausländische Gartenbauerzeugnisse .sind demnach
von den Importeuren an die Großverteiler in Zukunft an
Hand von Verteilungsschlüsseln auszuliefern , die auf Grund
der früheren Umsatzziffern errechnet werden . War bisher
schon bei den meisten Bezirksabgabestellen , Großverleilcrn
und Importeuren die Einrichtung von Staramkundenlisten
durchgefülirt , so wird nunmehr deren Einführung allgemein

. angeordnet . Die Gartenbauwirtschaftsverbände werden die
■Durchführung der Verteilung laufend überwachen und
1 haben auf Grund der Anordnung Nr . 27/39 nunmehr auch

die Möglichkeit , bei Verstößen die Innelialtung der Vor¬
schriften durch Ordnungsstrafen zu erzwingen.

Die Hauptvereinigung der deutschen Gartenbauwirtscliaft
bat neue Franko -Festpreise für deutsche Speisezwiebeln , der
Ernte 1938 festgesetzt.

Neue Kurspreise für unedle Metalle . Laut Kurspreis-
anordmmg KP 675 der Ueberwachuugsstelle für unedle Me¬
talle vom 12 . 1. 39 gelten ab 14 , 1. 39 neue Kurspreise für
unedle Metalle.

Ueber die Beratungen des Internationalen Zuckerrats in
London ist nichts Näheres beknnntgegeben worden . Alan
vermutet , daß die Festsetzung der Einfuhrquoten für das
Xuckerjahr 1939 ’40 auf einen späteren Zeitpunkt verschoben
resp . diese Verschiebung empfohlen wurde.

Seit einer Reihe von Monaten (etwa seit August ) ist der.
Anstieg der Einzelhandelsumsätze leb¬
hafter  geworden : Die Umsätze , die im ersten Halbjahr
1938 um rund 8 % über Vorjahrshöhe lagen , überschritten
den \ orjahrsstand im dritten Vierteljahr um . rund 10%
und in den Monaten Oktober und November jeweils um
rund 11 % . Die in der letzten Zeit eingetretene Besserung
erkennt man besonders deutlich auch daran , daß die
? n °- \ e r ' und November - Umsätze um rund
60 /b über dem Stand von  19 3 3 lagen , während die
vorangegangenen Monate nur mit einer Zunahme von etwas
über 50 % abgeschlossen hatten.

Die Einzelhandelsumsätze des Jahres 1938 dürften
sich im ganzen auf etwa 34 Milliarden RM belaufen
gegenüber knapp 31 Milliarden RM im Jahr 1937 und

21,8 Milliarden RM Im Jahr 1933.

Sehr gute Umsätze wurden im Berichtsmonat im Einzel¬
handel mit Nahrungs - und Genußmitteln erzielt : In den
Lebensmittelfachgeschäften (vorwiegend ohne Frischobst
und -gemiise ) lag der Umsatz um fast 30 % über Vorjahrs¬
höhe , was bei Betrieben dieser Art (weitgehend starrer
Bedarf !) als eine besonders starke Zunahme ' bezeiclinet wer¬
den muß . Die Umsätze in den Fachgeschäften für Schoko¬
laden - und Süßwaren waren im November um 16,5 % höher
als vor einem Jahr , ebenfalls eine sehr bemerkenswerte
Steigerung . Auch in don Tabakwarenfaehgeschäften wurden
günstige Umsätze erzielt ; sie lagen um 15 % . über Vorjahrs;
höhe . Nicht ganz so lebhaft wie bisher haben im November
die Umsätze der Textilgeschäfte zugenommen ; sie über-

plus 12,9 % , Oktober plus 13,2 % ) . Doch muß man dabei be¬
rücksichtigen , daß der November 1937 besonders günstig
gelegen hatte . Die stärkste Steigerung war im November
(im Vergleich zum Vorjahr ) bei Herrenhüten (plus 22,1 % ) ,
bei Sportartikeln und Sportbekleidung (plus 18,5 % ) und
bei Herrenausstattungen (plus 17,4 % ) zu verzeichnen . Doch
waren auch die Umsätze der Geschäfte für Herren - und
Kn 'abenkleidung sowie für Damen - und Mädchenkleidung
um 15,3 % bzw . 14 % höher als vor einem Jahr . Im Einzel¬
handel mit Hausrat und Wohnbedarf ist in den letzten
Monaten ein neuer Anstieg zu beobachten : Die Umsätze der
Möbelfachgeschäfte hatten in den ersten drei Vierteljahren
nur um etwa 31 % zugenommen , im Oktober betrug die
Steigerung wieder 19 % und im November sogar 20 bis
25 % . In ähnlicher Weise hat sich auch der Umsatz in Ei¬
senwaren , Keramik - und Glaswaren sowie in Elektrogerät
entwickelt . Bei Funkgerät hat sich die außergewöhnliche
Zunahme im Oktober (plus 65 % gegenüber dem Vorjahr)

"etwas abgeschwächt ; doch wurden auch im November sehr
hohe Umsätze erreicht (plus 40 % ) . Bei den Nähmaschinen¬
handlungen hat die günstige Umsatzentwicklung weiter an¬
gehalten (November plus rund 25 % ) .

Auch in den übrigen Einzelhandelszweigen zeigt die Um-
satzentwickhing ein sehr gutes Bild : In den Drogerien
waren die Novemberumsätze um 12 % höher als vor einem
Jahr , was nach der bisher nur zögernden Aufwärtsentwick¬
lung besonders viel bedeutet . In den Farbenhaudlungen
wurde der Vorjahrsstand um 10 % , in den Blumengeschäf¬
ten um 15 % und in ' den Uhrengeschäften um 28 % über¬
schritten . Nur geriug erscheint die Umsatzzunahme in den
Kraftfahrzeughandlungen (plus 5 % ) ; doch muß man den
hohen Stand berücksichtigen , den die Umsätze in den letz¬
ten Jahren erreicht " haben . So erklärt es sich , daß die
Umsätze im Berichtsmonat um mehr als das Anderthalb¬
fache über dem Stand von 1933 lagen.

Bucht ührungspflicht
für Handelsvertreter und -Makler

Im Rahmen der zweiten allgemeinen Mitgliederversamm¬
lung der Bezirksuntergruppe Essen der Fachgruppe Han¬
delsvertreter und Handelsmakler in der Wirtscliaftsgruppe
Vermittlergewerbe sprach u . a . auch der Leiter der Fach¬
gruppe , Dr . R ö li r i g , Hannover , und wies u . a . darauf
hin , daß aller Wahrscheinlichkeit nach in Zukunft die Aus¬
stellung der Gewerbelegitimationskarte  durch
das Arbeitsamt  erfolgen werde , denn der Staat müsse
in dieser Zeit des Arbeitermangels prüfen , ob die vorhande¬
nen Kräfte auch am richtigen Platz stehen . Zum Januar
1940 kündigte Dr . Rührig die Einführung der Buchführungs¬
pflicht für Handelsvertreter und Handelsmakler an , die
scharf umrissene Vorschriften vorsehe . Hierbei drehe es
sich ganz besonders um das Prinzip der Leistungssteige¬
rung , die nun einmal erzielt werden müsse . Auch die Be¬
rufskameraden der Fachgruppe sollten in die Lage versetzt
werden , das äußerste zu leisten . Solche Erkenntnisse könne
man nur auf Grund einer geordneten Buchführung gewin¬
nen . -Auch sei - es zweckmäßig , sich in das Handelsregister
eintragen zu lassen . Im Laufe des JÖhres würde die Fach¬
gruppe Buchtreuh and stellen für Handels¬
vertreter  bei den Fachuntergruppen einrichten . Diese
Treuhandstellen würden verpflichtet , mit der Fachgruppe
Öngstens zusammenzuarbeiten » damit die Gewähr vorhanden
sei , daß ein jeder richtig beraten werde . In allernächster
Zeit werde das Handelsvertreter recht neu ge¬
regelt  werden . Es sei zu hoffen , daß in den nächsten
Monaten die Beratungen über den eingereichten Entwurf
zum endgültigen Abschluß kommen . Mit - der Reichsgruppe
Industrie sei bereits eine Vereinbarung getroffen.

Ordnung und Disziplin
im Versicherungsaußendienst

Am Freitag tagte in Stuttgart der Ausschuß für Ver¬
sicherungs -Agenten - und Maklerrecht der Akademie für
deutsches Recht . Der Vorsitzende des Ausschusses , Dr.
Graupe,  eröffnete die Tagung und betonte u . a ., daß
bei allem guten Willen des ' einzelnen uud des Berufs¬
standes ohne eine für alle verbindliche Ordnung und eine
s t r a f fe Disziplin  nicht auszukommen sei . Dies gelte
natürlich besonders für den Außendienst , .dqr kraftvoll ge¬
staltet sein müsse und die engste Fühlung zwischen seiner
Praxis und der Leitung der versicherungsunterneiimcn an¬
zustreben habe . Wenn die menschliche und sachliche Eig¬
nung des Außendienstbeamfeii hervorragend sein müssen,
dann müsse man auf der anderen Seite auch bereit sein
den entsprechenden ideellen und materiellen Gegenwert zu
bieten . So sei die Erlialtuhg und wirtschaftliche Stärkung
der zahlreichen kleinen und mittleren Existenzen in:
Außendienst ein dringendes Erfordernis . Weiter müsse für
eine Sicherung des an sich schon knappen Nachwuchses
der Versicherungswirtschaft Sorge getragen werden . Sicher¬
lich sei eine Vielzahl der aufgeworfenen Probleme eine
Frage der praktischen Gesinnung und Handhabung des
Einzelfalles , es käme aber dennoch darauf an , auf weite
Sicht Normen vorzuschlagen , die Ruhe und Stetig¬
keit  in eine aufstrebende Entwicklung dieses so wich
tigen Berufsstandes für lauge Zeit hineintragen . Schließ¬
lich umriß Dr . Graupe im einzelnen die dem Ausschuß in
der . nächsten Zeit gestellten Aufgaben . Er führte dabei
u . a . aus , daß das in Aussicht * stehende Registrie¬
rungsgesetz  einen entscheidenden Einfluß auf die Ge¬
staltung des Außendienstes der Zukunft haben werde . An¬
schließend umriß u . a . Handelsgericlitsrat Direktor Dr . Dr.
Rohrbeck,  Berlin , das Wesen der Provisionsab¬
gabe,  die er aus folgenden Gründen nicht für richtiß
hielt : 1. Infolge der Provisionsabgabe werden Versiche¬
rungsnehmer trotz gleicher Wagnisse zu verschiedenen Prä¬
mien gedeckt , 2 . Provisionsabgabe bedeutet Verstoß gegen
den lauteren Wettbewerb , 3. die Kenntnis von Provisions¬
abgaben führt zur Förderung von eigennützigen Bestrebun¬
gen der Versicherungsnehmer , 4 . die Provisionsabgabe ver¬
teuert -die Werbemaßnahmen und führt zu Provisionsstei-
geruugen . Weiter beschäftigte sich Dr . Rohrheck auch mit
deip Entwurf eines Gesetzes über Sondervergütungen im
Versicherungswesen , zu dem er einige Aenderungsvor-
schläge machte . Rechtsanwalt Dr . Spring 1‘ eld,  Berlin,
behandelte die Sprachvorschriften , die in das zu schaffende
Gesetz über das Verbot der Provisionsabgabe zweckmäß -i-
gerweise einzubauen sind . Ueber die Voraussetzungen für
die Betätigung als hauptberuflicher Versicherungsver¬
treter (Generalagent , Agent ) und yersicherungsmakier,
sprach als erster Gen .-Dir . Johannes T i e d k e , Leipzig . Er
erklärte sich für die Beibehaltung der Handlungsagenten-
Eigenschaften des Versiclierungsaußendienstes , da dies vor
allem im Interesse der Aufrechterhaltung eines freien selb¬
ständigen Vermittlerstnndes liege und warnte auch vor
einer Ueberspannung der Zulassungsvoraussetzungen . Dr.
Hahn,  Leipzig , verwies in seinen Ausführungen darauf,
daß neben der fachlichen Auslese vor allem eine Berück¬
sichtigung . der charakterlichen Eigenschaften ufld mensch¬
lichen Fähigkeiten notwendig sei . Dozent Dr . jur . habil H.
Müller,  Hamburg , gab , ausgehend von der Feststellung,
daß Vertrauen und rechtswalirerähnliche Funktionen eine
ausschlaggebende Rolle bei der Versiclierungsvermittlung
spielen , einen Ueberblick über die Geschichte des Ageuten-
und Maklerstnndes und die Anforderungen , die unter den
jeweiligen wirtschaftspolitischen Einflüssen an die An¬
gehörigen dieses Standes gestellt wurden.

Facharbeiter in der Tabakindustrie
Der Tabakgau Baden hat im Berufserziehungswerk der

DAF eine Fachschule , in der bisher eine große Anzahl von
Tabak -Facharbeitern ausgebildet wurde . Der neue Lehr¬
plan der Schule sieht für 1939 wieder zahlreiche Kurse vor.
So beginnt die erste Lehrgemeihscbaft für Fdrtgeschrittene
im Februar . In dieser Lelirgemeinschaft soll Gefolgsehafts-
mitgliedern in der Zigarrenindustrie mit mindestens drei¬
jähriger Praxis die Möglichkeit einer erweiterten theoreti¬
schen und praktischen Ausbildung gegeben werden . Die im
März beginnende Lelirgemeinschaft für Anfänger setzt eine
mindestens einjährige Tätigkeit in der Zigarrenindustrie
voraus Acltere Werkmeister werden Ende März zu einer
Lelirgemeinschaft von nur sechs Arbeitstagen - zusammen¬
gefaßt.
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Verstärkte chinesische Ausfuhr
Pläne der chinesischen Nationalregieiung — Japan verdrängte USA.

Das Finanz - und das Wirtscliaftsministerium der cliine-
siseften National regierung  werden gemeinsam einen
Plan zur Ausführung bringen , um den Verkauf von chine¬
sischen Erzeugnissen im Auslande erheblich zu heben . Der
Plan verfolgt vor allem das Ziel , einen größeren Devisen-
anfall herbeizuführen . Chinesischen Berichten zufolge hat
die Rcgierun "- bereits 50 Mill . Dollar zu Lnterstutzung des
Exports beveitgestcllt . Das Geld soll zur Beschleuni¬
gung der Produktion und der Verscnd un g
der Ausfuhrgüter  verwandt werden , die künftighin
auch vom Ausfuhrzoll - befreit sein sollen . Im Rahmen des
neuen Programms werden viele Unter n e h in u n g e n
unter Staatskontroll ' e  gebracht werden . Man rech¬
net damit , daß im laufenden Jahre die Erzeugung von ein¬
heimischen Gütern erheblich erhöht wird . Diese Waren
sollen von der " Regierung aufgekauft werden , die sie auf
direktem Wege exportieren will . Die Ausfuhrkontrolle für
chinesische Baumwolle  in den von Japan besetzten
Gebieten wird von der chinesischen Nationalregierung mit
einer stärkeren Förderung des , Baumwollanbaues ju
K wangsi und Yunnan beantwortet . Angeblich sollen bereits
größere Mengen amerikanischen Banmwollsamcns für diese
Provinzen bereitstehen . Chinesische Waren , die zur Zeit
hauptsächlich auf d m Weltmarkt gefragt werden , sinn
Erze (Antimon * Wolfram , Zinn ) , Holzöl , Seide , Tee und
öchweineborsten.

Der Außenhandel für das Gesamtgebiet Chinas belauft
sich nach den Angaben der chinesischen Seezoll -Verwaltung
während der ersten elf Monate des Jahre3 1938 auf 1517 Mill.
Dollar gegenüber 1038 Mill . Dollar während der entsprechen¬
den Periode des Vorjahres . — Dabei entfallen für das Jahr
3938 814 Mill . auf die Einfuhr und 783 Mill . auf die Aus-

tUDer verhältnismäßig geringe Rückgang des Außenhandels,
der nach diesen Ziffern zu verzeichnen ist , ergibt sich le¬
diglich aus 'der Tatsache , daß die zweite Hälfte des Jah¬
res bereits fast ausschließlich im Zeichen des chinesisch-
japanischen Konfliktes stand . Eine Vergleichbarkeit lasen
im übrigen auch nur die Einfuhrziffern zu , da sie auf
Grund von ' Goldeinheiten bewertet sind , wobei der Um¬
rechnungssatz für chinesische Dollar ungefähr auf der alten
Höhe — auch nach der Entwertung — beibehalten worden
ist — Bei der Ausfuhr sind dagegen die Werte unmittel¬
bar in chinesischen Dollar — und zwar seit Mitte März in
entwerteten Dollar — angegeben worden . Aus diesem Grunde
stellt sich in Wirklichkeit die Ausfuhr erheblich niedriger,
wodurch auch die Passivität der Handelsbilanz tatsächlich
wesentlich größer ist . als aus den obigen Ziffern hervor¬
geht . Besonders bemerkenswert ist die Tatsache , daß Japan
sowohl auf der Einfuhr - als auch auf der Ausfuhrseite an
erster Stelle steht ; in beiden Fällen haben also die Vereinig¬
ten Staaten ihren Platz an Japan abtreten müssen.

Einfuhr von weiteren 400001 . Chilesalpeter
nach Deutschland

Im Reichsgesetzblatt vom 13 . Januar dieses Jahres wird
vom Reichsminister des Auswärtigen verordnet , daß die
in Berlin am 19 . Dezember 1938 durch Notenaustausch "ge¬
troffene Vereinbarung zwischen Deutschland und Chile
über die Einfuhr von Chilesalpeter nach Deutschland mit
Wirkung vom 3. Dezember 1938 vorläufig angewendet wird.
Wie sich aus den Noten ergibt , hat die deutsche Regie¬
rung im Hinblick darauf , daß der Handelsvertrag vom
26 . Dezember 1934 , das dazugehörige Abkommen über den
Zahlungsverkehr und die gleichzeitig Unterzeichneten wei¬
teren Vereinbarungen nebst den bisher vorgenommenen
Aenderungen durch Notenwechsel vom 7 . Dezember 1938 bis
zum 30 . Juni 1939 verlängert worden sind , weitere 40 000 t
Chilesalpeter zur zollfreien Einfuhr nach Deutschland zu¬
lassen ; die Ausfuhr hat .bis zum ' 30 . Juni 1939 zu erfolgen.

Internationale Vereinigung für Runkerkohle gegründet.
Von den wichtigsten internationalen Handelshäusern für
Bunkerkohle , ist eine internationale Vereinigung gegründet
worden , welche den . Namen -„ International Federation of
Bunkering Depot Proprietors “ führt und ihren Sitz in Lon¬
don hat . Zweck der Vereinigung ist die Ausschaltung des
Wettbewerbs und die Vertretung der gemeinsamen Inter¬
essen der Unternehmen , die Bunkerkohlenlager im Aus¬
lände unterhalten . Bei der engen Verbindung zwischen dem
Bunkerkohlenhandel und der Schiffahrt eines Landes ' ge¬
hört eine enge Zusammenarbeit mit den Vertretern der
Schiffahrt zu den Aufgaben der Vereinigung . DerWereinä-
gui ^g gehören jetzt außer deutschen , englischen und franzö¬
sischen Unternehmen Firmen aus Brit .-Indien , Südamerika,
Afrika , der Türkei , Spanien , Portugal , Aegypten und Burma
an . Den Vorsitz führt F . J . Leathers,.  welcher dem
Vorstand von William Cory & Son , Ltd „ London , angehört,
unter den stellvertretenden Vorsitzenden ist neben einem
englischen und französischen Vizepräsidenten von deutscher
Seite O . Godeffroy (Deutsche Kohlen -Depot GmbH .,
Hamburg ) vertreten.

Bankhaus Bayer und Heinxe , Chemnitz und Leipzig . Das
laufende Bankgeschäft der jüdischen Firma Siegfried Wein¬
berg , Leipzig , sowie deren arische Gefolgschaft ist von dem
Bankhaus Bayer und Heinze übernommen worden.

Erwerbsgesellschaften
Norftrlcutsche Finaiizieruiigs -A -G , Bremen . Die in der letz¬

ten HV beschlossene Erhöhung des AK um 36 00 (1 RM auf
108 500 RM -ist erst im laufenden Geschäftsjahr durchgefuhrt
worden , doch tritt die Ausweitung der Geschäftstätigkeit
der Gesellschaft bereits in den Abschlußzahlen des am
30 . Juni beendeten Geschäftsjahres 1937/38 hervor . Der am
30 . Juni 1938 (30 . Juni 1937 ) ausgewiesene Wechselbestand ist
mit 219 807 (78 515 ) RM fast auf das Dreifache des vor¬
jährigen Bestandes gestiegen und andererseits haben sich
Gläubiger auf 226 296 (90 815 ) RM erhöht . Schuldner stehen
mit 62 016 (65 164 ) RM zu Buche . Nach 100 (1359 ) RM Ab¬
schreibungen auf Geschäfts - und Betriebsausstattuilg und
2500 (5050 ) RM Rückstellungen für mögliche Ausfälle sowie
2750 KM Zuweisungen an den gesetzlichen Reservefond ergibt
sich einschließlich Gewinnvortrag aus dem Vorjahre ein
Gewinn von 2933 (2683 ) RM , aus dem 4 (0) % Dividende ver¬
teilt , 0 (2500 ) " RM dem Reservefonds zugewiesen und 33 (182)
RM auf neue Rechnung vorgetragen werden sollen . Von
den erwähnten Gläubigern entfallen 200 789 RM auf Bank¬
kredit , der durch Hinterlegung von 205 595 RM in Wech¬
seln gedeckt ist . Wie der Vorstand berichtet , hat sich das
laufende Geschäftsjahr bisher befriedigend entwickelt . Die
o . Hauptversammlung findet am 28 . Januar statt.

Oelfabrlk Groß -Gerau -Bremen , Bremen . Auf der Tages¬
ordnung einer zum 3 . Februar nach Berlin einberufenen
aoHV der Oelfabrik Groß -Gerau -Bremen , Bremen , steht
als einziger Punkt die Verlegung des Sitzes von Bre¬
men nach Hamb  u *r g.

Holstenbrauerei Hamburg -Altona . Die HV der Gesell¬
schaft , in der 7 772 000 KM *mit 19 .430 Stimmen vertreten
waren , genehmigte die bekannte Abrechnung mit 6 (5) %
Dividende für Stamm - und 7 (7) % für Vorzugsaktien und
stimmte der Neufassung der Satzung bei . Der bisherige
Aufsichfsrat mit Ausnahme von Geheimrat Dr . Walter
Frisch -Berlin wurde wiedergwählt und auf Verwaltungs¬
antrag Leo Dittmer-  Hamburg gegen 3709 Stimmen und
1196 Enthaltungen neugewählt . Ein Antrag von Aktionärs¬
seite , einen weiteren Vertreter in den AR zu wählen,
wurde gegen 4905 Stimmen abgelehnt.

Aktienbrauerei Dormagen vorm . Becker & Cie . , Donnagen»
Bei der der Dortmunder Actien - Brauerei nahestehenden Ge¬
sellschaft erhöhte sich 1937/38 (30 . 9. ) der Bierabsatz gegen¬
über dem Vorjahre um etwa 11 % . Nach 45 774 (60 499 ) RM
Abschreibungen auf Anlagen ergibt sich ein Gewinn von
40 369 (30 345 ) RM , woraus nach dem Beschluß der HV 3 1/*
(2 % ) % Dividende auf 1 - Mill . RM AK verteilt und der Un¬
terstützungskasse wieder 5000 RM zugeführt werden . Im
laufenden Geschäftsjahr soll der Bierabsatz eine weitere
beachtliche Steigerung aufweisen.

Köpenicker Bank e .G .m .b .H . Die Köpenicker Bank e . G.
m .b .H ., Berlin -Köpenick , eine der größten Genossenschafts¬
banken Deutschlands , legt wieder kurz nach Beendigung
ihres mit dem 31 . Dezember abschließenden Geschäftsjahres
den Jahresabschluß vor . Als Hauptmerkmal der Bilanz ist
das starke Anwachsen der Einlagen hervorzuheben ; sie
sind im Jahre 1938 um rund 2,9 ( i . V . 1,8 ) Mill . RM gestie¬
gen . Der Reingewinn gestattet die Verteilung einer Divi¬
dende von wieder 5 % . Es werden ausgewiesen ; Täglich fäl¬
lige Gelder mit 5,5 ( i . V . 4,4 ) Mill . RM , Gelder auf Kündi¬
gung 11,9 ( i . V . 11,1 ) Mill . RM , Spareinlagen 6,1 ( i . V . 5,0)
Mill . RM , Geschäftsguthaben der Mitglieder 2,8 ( i . V . 2 .8)
Mill . RM . Außenstände 16,7 ( i . V . . 18,2 ) Mill . RM , Wert¬
papiere 7,7 ( i . V . 3,5 ) Mill . RM , Bankguthaben 3,8 (3,7 ) Mill.
RM , Bilanzsumme 29 .5 (26,6 ) Mill . RM . Der Reingewinn
stellt sich auf 168 000 (165 600 ) RM , nachdem zuvor 75 000 RM
auf Anlagevermögen und sonstige Aktiva abgeschrieben,
wurden . An freien Reserven werden rund 2,6 Mill . RM aus¬
gewiesen ; sie betragen mehr als 11 % der gesamten Ein¬
lagen . Das eigene Kapital stellt sich auf 5,4 Mill . RM , das
sind 23 % der Einlagen . Das gesamte haftende Eigenkapital
nach dem Reichsgesetz über das Kreditwesen beläuft sich
auf 7 Mill . RM . Die Mitgliederzahl ist stark gestiegen und
beträgt 5236 (i . V . 4729 ) , davon nehmen 3431 (3310 ) Mitglieder
Kredite in Anspruch . Insgesamt wurden 2504 (1561 ) Kredite
im Betrage von 4 581 000 ' (4 208 000 ) RM neu bewilligt , davon
228 (175 ) Baugelder . Die Zahl der beliehenen Grundstücke
stellt sich auf 2898.

Deutsche „ Tondernbank “ . Die Deutsche „ Tondernbank“
legt ihren Geschäftsbericht vor , der auch für das ver¬
flossene Jahr ein gutes Ergebnis zeigt . Die Einlagen in
laufender Rechnung stellten sich von 1,423 Mill . Kronen auf
1 .480 Mill . Kronen . Die in fester Rechnung belegten Gelder
stiegen von 1,882 auf 1,007 Mill . Kronen.

Henscliel und Sohn GmbH . , Kassel . Dipl . ing . Karl Im-
|Gld , der in den letzten Jahren die Leitung der Saurer-
Werke in Arbon (Schweiz ) innehatte , ist in diesen Tagen
von der Firma Henschel und Sohn GmbH . , Kassel , der er
früher bereits mehrere Jahre angehörte , verpflichtet wor¬
den als Leiter des Entwicklungsbüros ihres Kraftwagen-
baues.

Umstellung der britischen Handelspolitik
Reformvorschläge des Sonderausschusses der britischen Handelskammern

London , 14 . Januar . Die britischen Handelskammern
haben den bereits während ihrer letzten Vollversammlung
im Oktober 1938 angekiincligten Bericht des von Sir Weil'
geführten handelspolitischen Ausschusses veröffentlicht
und den zuständigen britischen Amtsstellen zugeleitet.
Darin kommen die Sachverständigen zu der Feststellung,
daß der Rückgang des Welthandels und . des britischen
Handels viej mehr auf strukturelle Verschiebungen in der
Weltwirtschaft und in * der Weltliandelspolitik zurückzu¬
führen ist , als auf konjunkturelle Schwankungen und daß
Großbritannien deshalb viel mehr als bisher seine Handels¬
politik grundsätzlich umstellen muß , wenn es den Zerfall
seines Handels aufhalten will . Es soll deshalb von den
amtlichen britischen Stellen zunächst eine eingehende , die
Umsatzwerte erfassende Uutersuchung der regionalen Ent¬
wicklung des britischen Handels eiilgeleitet .werden , auf
Grund deren die Kammern dann handelspolitische Re-
form Vorschläge  angewendet sehen wollen , die im
wesentlichen auf eine bedingte ^ handelspolitische Rezi¬

prozität abzielen . Bei den Verhandlungen mit dem Aus¬
land soll nach dem Kammerbericht künftig besonderer
Nachdruck auf eine Berücksichtigung der bri¬
tischen Handelsschiff fahrt  gelegt und ver¬
handlungstaktisch größeres Gewicht auf mengenmäßige Zu¬
geständnisse der Partner gelegt werden . Als handelspoli¬
tisches Druckmittel empfehlen die Sachverständigen die
Einführung des seit Jahren von der F . B . I . propagierten
DreispaTten -Tnrif , der neben Vorzugssätzen für das Empire,
Normalsätze für die meistbegünstigten Länder Kampf¬
sätze für die Länder  enthalten soll , die den
britischen - ' Ausfuhrhandel diskriminie¬
ren.  Organisatorisch ist nach Aiiffassung des Ausschusses
eine Reform der für Ausfuhrfragen zuständigen britischen
Verwaltung notwendig , wobei besonderer Nachdruck darauf
zu legen wäre , daß ein je nach Intereäsenlage zusammen¬
gesetzter Ausschuß von Geschäftsleuten bei der Bespre¬
chung handelspolitischer Fragen beratend mitwirke . Im
Hinblick auf die letzten Goldverluste ' des Währungsaus¬
gleichsfonds verlangen die Kammern dünn noch besondere
Maßnahmen zur Beschränkung der Devi¬
senspekulation und Kapitalflucht.

Die Feststellungen des Sonderausschusses der britischen
Handelskammern sind insofern interessant , als es dem
Ausschuß bei seinen Arbeiten gelungen ist , hinter die
Ursachen der Depression der britischen Ausfuhrwirtsclinft
zu kommen . Fraglich dagegen bleibt es , ob die Reform¬
vorschläge der Sachverständigen dieser Erkenntnis auch
voll gerecht werden und vor allem auch den bisherigen
wiftschal 'tspolitischen Arbeiten des Board of Trade . Ist
es doch bekannt , daß die britischen Amtsstellen schon seit
Jahren mehr und mehr bei wirtschaftspolitischen Verhand¬
lungen auf Reziprozität . abgestellte Forderungen erheben.
Audi in denjenigen Fällen , in denen der Board of Trade
auf eine weitere Fortsetzung dieser Grundsätze verzichtete,
war dafür nicht etwa eine Nachlässigkeit der Beamten
maßgebend , sondern der Urnstaud , das die handelspoliti¬
schen Möglichkeiten von der britischen Seite bereits weit¬
gehend wahrgenommen waren . Entweder zeigte es sich
nämlich , daß die Verhandlungspartner ihren Aktivüber-
sehuß in der Handelsbilanz mit Großbritannien zur Bezah¬
lung der Einfuhr aus dem Empire verwendeten oder aber
hemmten den Board of Trade . politische Erwägungen , die
meist darauf abzielten , direkte oder indirekte britische
Handelsmonopole zu sichern , die durch die reziproken Ten¬
denzen in der Weltliandelspolitik bedroht erschienen.

Bei dieser Lage ist es kaum zu erwarten , daß die bri¬
tischen Handelskammern an ihren Reformvorschlägen
große Freude erleben , auch dann nicht , wenn sie vom
Board of Trade wider Erwarten durchgefülirt werden soll¬
ten . Leider findet sich in ihrem Memorandum kein Hin¬
weis darauf , ob sie die Hemmung der britischen Ausfuhr-
Wirtschaft durch die Ueberhöhung der Erzeugungskosten
über eine Senkung der britischen Lebenshaltung gehoben
sehen wollen oder über eine Erhebung der Lebenshaltung
einiger Haupt Wettbewerber , mit der natürlich ejne Stei¬
gerung der britischen Handelsumsätze verbunden wäre.
Es ist richtig , daß derartig grundlegende wirtschafts¬
politische Entscheidungen gegenwärtig schwer getroffen
werden können , weil sie von gewissen außenpolitischen Vor¬
aussetzungen abhängen , die gegenwärtig nicht vorliegen.
Immerhin wäre die Behandlung dieser Grundfragen in dem
Memorandum der britischen Kammern zu wünschen ge¬
wesen , nicht zuletzt im Interesse einer vollständigeren
Unterrichtung der kleinen und mittleren britischen Kauf¬
leute über die grundlegenden handelspolitischen Schwie¬
rigkeiten Großbritanniens.

Rückgang
des britischen Außenhandels

Die britische Handelsbilanz für das Jahr 1938 weist eine
gegenüber dem Jahre 19.17 um 107 386 850 £ geminderte Ein¬
fuhr von 920 437 586 £ auf .' Die Ausfuhr stellte sich auf
470 883 489 £ und weist damit , im Vergleich zum Vorjahr eine
Abnahme um 50 508 005 £ auf . Die Wiederausfuhr betrug
wertmäPig 61 607 985 £ uud war daher um 13 525 686 £ gerin - ►sonenwageu etwa 6 v . H . betragen hat.

ger als die Wiederausfuhr im Jahre 1937 . Nimmt man ge¬
münztes und uugemünztes Gold und Silber aus , so stellt sich
die reine Handelsware für 1938 wertmäßig auf 387 946 112 £
gegenüber 430 "299 263 £ im Vorjahr.

Der Rückgang wird zum größten Teil auf das Sinken der
Großhandelspreise um 6,7 »/o im Jahre 1938 zurückgeführt.
Vom Emlulirruckgang wurden - am stärksten die Getreide - ,
■Mehl - Holz - , Rohbaumwolle - , Baumwollahfall - und die be¬
arbeitete Weichmetall -Emfuhr betroffen , während unter die
\ermmderte' Ausfuhr vor allem Baumwollgarne , Wolle und
Kammgarne fielen . Eine Ausfuhrsteigerung erfuhren Ma-

zeugeT l™ d Fahl ' z6,,ge (Lokomotiven , Schiffe und Flug-

74 mn 7?f ! r m f 61,1938  stellte sich die 1 Einfuhr " auf
w i ii ’t- 16  damit gegenüber dem Vormonat um 3 906 425

Lq U u<Jr.S 9n1?M « i,1, i d * e * e ? ü ^ 6r  demselben Monat des Vorjah¬
res .um 20 339 181 £ zuruckging . Die Ausfuhr stellte sich im
Dezember 1938 auf 39 098 555 £ , sie sank damit im Verffleich
pWi Yi0101 ? 11? 1 tP-  1 * 824663 £ und im Vergleich zum glei-

. nat - d,es v ? r J a hres um 4 782 96,1 £ . Die Wiederausfuhr
ne * mü lho . S'iC 1 a r / 4 ' ,S flI 8 f  } md ging  damit um 334 .1.14 £

,!i b?  i del ?r Vo i' m 1ona t und um 200 150 £ im Vergleich
zum gleichen Monat des Vorjahres züriiek.

Litauens Außenhandel 1938 aktiv
, , I “ , Jall re 1938 betrug der litauische Umsatz im Außeu-

,vt d ? . AAUsf ? h,r 233 ’2’ in  der Einfuhr 223,6 Mill . Lit.
Damit ist die Austuhr gegenüber 1937 um 12 »/o, die Ein-
«ohDoBt 11 J  fliegen . Die Außenhandelsbilanz für 1938
schließt somit mit einem Aktivsaldo von 9,6 Mill . Lit . wäh¬
lend sie 19,j , einen Passivsaldo von 4,4 Mill . Lit aufwies.

Oer rumänische Außenhandel 1938
Rückgang des Aktivsaldos um ' 10 Mrd . Lei

T .n, liU‘ iia .io nS - Aus l“ h r dürfte nach vorläufigen Zahlen im
JdhVo 19.,8 einen Wert von 21 712 Mill . Lei und die Einfuhr
einen von 18128 Mill . Lei erreichen . Der AktivsaWo
Ta ,l re St 1.vr na TCr 31,84 T? .1.11,1- Lei  sogeuiiber 13 099 Mill . Lei im
Mrd Tii d V. t D ((^ 6r TTBuC fi saIle d ? s  Aktivsaldos um fast 10
-vuci . Lei ist das Hauptkennzeichen der jüngsten Entwick¬
lung des rumänischen Außenhandels.

Frankreich vor neuen
Wirtschaftsverhandlungen

Zwischen Frankreich und der Tschec .ho -SIowakei stehen
neue Wlrtsehaltsyerliandlungen unmittelbar bevor , die eine
Anpassung der Kontingente an die neuen Verhältnisse zum
Gegenstand • haben . Auch mit Ungarn sollen unverzügUch
Verhandlungen eiilgeleitet werden , und zwar ühc / fh ' an-
NeurpiehMu“ 1'| ras ? n - D ,le ^gekündigten Verhandlungen über
" , u .,1t \ le ' : .lugosiawischen Schulden frage wurden in-
zwisclien in Paris begonnen .. Bekanntlich gellt der iugoslä-
fische Standpunkt (lallin , daß di © Fortsetzung dor Erfüllung
des Seliuldcndiensles im bisherigen Sinne nur auf dom Wege
| ?" e, i ej ’hohteu Warenlieferung von Jugoslawien nach
rlankieich gewährleistet werden könne . Wie verlautet ., soll
insbesondere daran gedacht werden , die jugoslawische Aus¬
lulir von gewissen Erzen nach Frankreich aufzmvoiten , so
\or allem von Blei und Zink , aber auch von Kupfer.

Französisches Kapital für Jugoslawien?
Die Vereinigung der französischen Schwerindustrie, , das

Gomito des lorges , das bisher eine große Anzahl von In¬
dustrien und Berghauunlcinchmimgeii in der Tschecho -Slo-
wakei Jiontrolliert,hat , plant seine Engagements im mittel¬
europäischen Raum zu lösen — was mittlerweile bereits hoi
den Skodawerken vollzogen wurde — und sucht , wie cs
scheint , seine Tätigkeit nach Jugoslawien zu verlegen . Tn
Belgrad sollen bereits entsprechende Vorverhandlungen im
Gange sein . .

Volvo Werke

erweitern Personenwagen -Erzeugung
Schwedens führende Ahtomohilfabrik , die Akticbolnget

Volvo , beschloß kürzlich Vergrößerung sowohl ihres Haupl-
A' erkes in Gotenburg als auch der Motorenfabrik (Pcuta-
Werke ) in bkövde . Die Erweiterungen , die im ' Laufe dieses
Jahres durchgeführt werden sollen , werden schätzungs¬
weise etwas über 2 Millionen Kronen beanspruchen . Es
wird beabsichtigt , die Produktion von Personenwagen zu
steigern , die in den letzten Jahren einen großen Absatz
gefunden haben . Bisher erstreckte sich der größte Teil der
Erzeugung auf Lastkraftwagen und Omnibusse . Es wird be¬
rechnet , daß etwa 30 v . H . des schwedischen Bedarfs au
solchen Fahrzeugen gegenwärtig von der Gesellschaft ge¬
deckt werden , während ihr Anteil am Verkauf von Per-
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Börsenberichte_ ,□
Schwach

Hamburg, . 14. Januar . Nach den Kurssteigerungen der
letzten Tage kam es an der Woehensehlußbürse auf den
zuletzt bevorzugten Gebieten zu Kurseinbußen , die verein¬
zelt sogar über 1 */« hinuusguigen . Kuuclschaft -saulträge
lagen nui* in sehr bescheidenem Ausmaß vor . Von Schiff-
fahrt sw orten  wurden kleine Beträge in Hapag mit
Gl uuv . bezahlt . Hansa -Dampf gingen wieder zu 108V: um.
Norddeutscher Lloyd kamen zum Schluß nicht zur Notiz.
Von Verkehrsaktien waren Bremer Straßenbahn zu unver¬
ändert 04 angchoten . Am Markt der Industriewerte war
die Tomlenz uneinheitlich . Es kam nur vereinzelt zu kleinen
Umsätzen . Gänzlich geschüfUlos lagen Bremer Papiere.
Reis und Handels waren zu 339 also 1 höher gesucht . Bei
141 bestand Abgabenoiguug . Flensburger Schiff waren wie¬
der zu 84 zum Verkauf gestellt . Im Freiverkehr  be¬
wegte sich das Geschäft ii\ ruhigen Bahnen . Am Renten¬
markt  lagen Bremer Alt bei einem bezahlten Kura von
12772 um Vi•/• erhöht.

Fest
Hannover , 14. Januar . Die Woche schloß bei weiter be¬

festigten Kursen an den Aktienmärkten . Vs bis lVf */i ge¬
wannen Mechanische Weberei Linden , Vorwohler Zement,
Herrenhäuser Brauerei , Erdöl , Döhrener Wolle und Conti
Gummi . Ilseder Hütte hatten Umsätze 1 •/• höher mit 1447s.
Recht fest lagen Wilkowerke , die 2 */o höher umgingen . Für
Wilkowerke und Ilseder Hütte bestand weiter Nachfrage.
Braunschweiger Hypothekenbank wurden zum letzten Kurs
gehandelt . An den Rentenmärkten hatten nur verschiedene
lleichssehatzanweisungen etwas lebhaftere Umsätze . Das
Geschäft für Goldpfandbriei 'e blieb klein.

Schwächer
Berlin , 14. Januar . An der Wochenschlußbörse zeigte sich,

wie wohl zu erwarten war , Glattstellungsbedürfnis nament¬
lich des berufsmäßigen Handels , der gestern , nach Durch¬
führung seiner Deckungen in Erwartung zunehmender
Publikumsbeteiligung ziemlich lebhaft vorgekauft hatte.
Da von seiten der Bankenkundschaft Kauforders aber in
wesentlich bescheidenerem Umfange erteilt worden waren
als tags zuvor , ergaben sieh eher Rückgänge . Dabei wur¬
den Prozentbruchteile nur in seltenen Fällen überschritten.
Nach den ersten Kursen machte sich gute Widerstands¬
fähigkeit bemerkbar . Im Verlauf  bröckelten einzelne
Werte weiter leicht ab , während andererseits erneut Stei¬
gerungen zu verzeichnen waren . Deutsche Erdöl , RWE und
Hoesch verloren je 7s °/o. Conti -Gummi gaben um 17 « nach.
Farben wurden mit 14974 notiert . Hoher lagen Eintracht-
Braunkohle und Hansa -Dampf je um 7s 7#, während Har-
pener auf 1417* anzogen . Am Schluß war eine gewisse
Schwächeneigung unverkennbar , obwohl sich im großen
und ganzen eine Widerstandsfähigkeit geltend machte,
Marinesmann verloren Vs, Hnrpeher 7* und Felten 1/s /o.
Deutsche Erdöl wurden um 3/* Vo niedriger notiert . Farben
schlossen zu 1497 h. Andererseits stiegen Gesfiirel um lU und
RWE . um 7s Vo. Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien , ver¬
loren Deutsche Uebersee und Halle Bankverein dc  VsVo,
während Vereinsbank Hamburg 1 Vo gewann . Bei den Hypo¬
thekenbanken traten keine nennenswerten Veränderungen

Dollar « 2,492 (2,492) RM
Englisches Pfund = 11,645 (11,646) RM

ein . Am Markt der Kolonialwerte stiegen Schantung um 1
und Doag um 17s Vo. Von Industriepapieren stiegen Atlas-
Werke um 3Vi Vo. — Steuergutseheine wurden gestrichen,
die sog . Anleiliestbcksteuergutscheine verloren 10 Pfg.

Der Rentenmarkt wies bei geringen Kursveränderungen
ruhige Haltung auf . Fest tendierten nach wie vor Liqui¬
dationspfandbriefe , ohne daß jedoch die Umsätze lebhaftere
Formen annahmen . Pfandbriefe und Kommunalobligationen
blieben unverändert . Reichs - und Länderanleihen stellten
sich zumeist auf Vortagsbasis . Auch Stadtanleihen wiesen
keine nennenswerten Abweichungen auf . Länderaltbesitz¬
anleihen , die in den letzten Tagen stärker anziehen konn¬
ten , waren teilweise rückgängig , so Ostpreußen um lU,  Ober¬
hessen um Vs und Westfalen um 3/i "/». Rheinprovinz stiegen
hingegen um ‘/i °/i. Von Industrieobligationen lagen 3Ger
Mittelstahl */=, Chemische Werke Essen -Steinkohle •/. und
Farbenbonds 1 "/. -niedriger . HEW stiegen hingegen um
IV. Vo. Privatdiskont unverändert 27s •/».

Schluß sehr fest
Newyork , 14. Januar . Wegen des heftigen Schneesturmes,

der in Newyork herrschte , war der Besuch an der Börse
nur gering . Der Handel nahm daher auch durchweg einen
ruhigen Verlauf . Die Stimmung erwies sich jedoch als fest,
da man die internationale Lage zuversichtlicher beurteilte,
und in diesem Zusammenhang vor allem auf das italie¬
nisch -englische Schlußkommunique über die Besprechungen
in Rom verwies . Trotz geringer * Umsätze schloß die Börse
daher zu Tagesbestkursen . Zum Teil dürften hierbei jedoch
auf Deckungen der Baissiers maßgebend gewesen sein , so
daß man die Aufwärtsbewegung auch in gewissem Sinne
als technische Reaktion auf den stärkeren Rückgang in den
letzten Tagen ansall . Eine lange Liste von Papieren zeigte
zum Schluß Erhöhungen von 1—2 und 3 Dollar . Die Börse
schloß sehr fest . " '

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten war es sehr

ruhig . Das englische Pfund lag zunächst unverändert , zog
aber in den Mittagsstunden etwas an . In London waren
für ein Pfund 4,6734 (4,6702) Dollar zu bezahlen . Die Amster¬
damer Notiz stellte sich auf 8,60 (8,597s), die Züricher auf
20,69 (20,66). Auch der französische Franc ' war per Saldo
etwas fester , während der Gulden und der Schweizer Franc
kaum Veränderungen aufzuweisen hatten . Das galt auch
für den Dollar , dessen Amsterdamer Notiz sich auf 1,84

(1,837!) stellte , während in Zürich überhaupt keine Ab¬
weichung zum Vortagskura von 4,427s eintrat.

Telegraphische
Auszahlung ßank-dlsk.

• £ *S. X2*C ®3
2C

14. 1. 1833 *-
iield . Brlel

13. 1.
(Seid

1339
Briet

Aegypten 1 an. £ 7 20.99 11.93 11.96 11.925 11.956
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.568 0.672 0.568 0.572
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.07 42.15 42.06 42. 14
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 146 0.148 0. 146 0.JI48
Bulgarien 100 lava 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark« ioo Kr. 4 112.50 51.94 52.04 61.91 62.01
Danzio 100 fl. 4 -—• 47.00 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 2 20.47 11.63 11.66 11.625 11.655
Eitl. nd 100 t . Kr. 4K —.— 68.13 58.27 68.13 68.27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 5. 125 6. 135 6. 125 6. 135
Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6.558 6.672 6.658 6.572
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.367 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 135.23 136.61 135.37 135.65
Iran 100 Rials — 20.43 14.45 14.47 14.45 14.47
Islam) 100 1,1. Kr. «i 112.50 52. 12 52.22 62. 10 52.20
Italien 100 Lira 4S 81.00 t3.09 13. 11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.678 U.680 0.678 0.680
Juiosl. 100  Dia. 5 81.00 6.694 5. 706 5.694 5.706
Kanada 1 kan. t 6 4.58 2.470 2.474 2.470 2.474
Lettland 100 Lats 6 48.76 48.85 48.76 48.85
Litauen 100 Lltas 5 —— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3* 112.75 68.45 58.67 58.42 68.54
Polen 100 Zloty 4« —.— 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 10.66 10.58 10.555 10.675
Schweden ioo Kr. 2X 112.50 69.87 59.99 59.85 69.97
Schweiz 100 Fr. IS 81.00 56.44 56.56 66.44 56.56
Tschech. ioo Kr. 3 85.00 8.591 8.603 8.591 8.609
Türkei 1 türk. £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 0.919 0.921 0.919 0.921
V. Staat, v. A. 1 $ 1 4.19 2.490 2.494 2.490 2.494

Auslandsdevisen
Amsterdam , 14. 1. Schweiz 41.52 Prag 6.30
Berlin 73.90 Italien —.— '
London 8.60^ Madrid —,—
Newyork 184.C6 Oslo 43.22%
Paris 4.85 Kopenhagen 38.37« Tägl. Gelt)
Belgien 31. 11 Stockholm 44.30 1 Monstsg.
London , 14 1.
Newyork 4.6742
Paris 177.31
Berlin 11.64
Spanien 100.00 n
Burgos 42.00
Montreal 471.37
Amsterdam 8.5993
Brüssel 27.64^
Italien 88.82
Schweiz 20.69
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.42$
Oslo 19.90'/,
Helsingfors 226.82
Prag 136.31
Budapest 23.62 E
Belgrad 209.00
Zürich , 14. 1.
Paris 11.66
London 20.69
Nowyork 442.75
Belgien 74.80
Italien 23.28
Spanien
Holland 240.50
Berlin 177.50
Stockholm 106.52)4

103.97)4Oslo
Kopenhagen , 14, i.
London 22.40
Newyork 480.75
Berlin 192.70
Paris 12.75
Antwerpen 81.10
Zürich 108.45
Rom 25.50'
Amsterdam 261. 10
Stockholm 115.50
Oslo 112.70
Heisingtors 9.95
Prag 16.60
Warschau 91.20

Prag , 14. 1.
Amsterdam 15.90
Berlin 11.73
Zürich 661.00
Oslo 686.00

Sofia 380.00 ß
Rumänien 655.00 B
Lissabon 110. 18
Istanbul 580.00 6
Athen 548.00
Warschau 24.68
Moskau 24.76
Lettland 25.25
Estland 18.25
Litauen 27.75
Buen. Aires 17.00 B
Rio de Jan. 3.03 B
Montevideo 18.75
Mexiko _
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/300
Schanghai 0/843 n
Kobe . 1/200B
Kopenhagen 92.37
Sofia 5.40
Prag 15.15
Warschau 83.62
Budapest 87;50
Belgrad 10.00
Athen 3.95
’s’anbul 3.50
Bukarest 3.25
Helsingfors 9.121;
Oslo , 14. 1.
London 19.90
Berlin 172.25
Paris 11.45
Newyork 428.00
Amsterdam 232.76
Zürich 97.25
Helsingfors 8.90
Antwerpen 72.75
Stockholm 102.80
Kopenhagen 89.25
Rom 22.75
Prag 14.90
Warschau 82.00
Kopenhagen 610.50 .
London 136.60
Madrid
Mailand 152.30 n
Newyork 29.22‘y
Paris 77.05

Australien 125.00 8
Neuseeland 124.371'
Südafrika^ 100.12!*
StraltsdoMar 2/393
Valparaiso 116.00 n
London aut
Bombay 1/593

Bombay auf
London 1/590

Buenos auf
,.oTn*'*'n 20.40

Privatdisk. fl/ie
Tägl. Geld %
Prolonga-
tlonssatz f.
tägl. Geld %

Buen. Aires 101.50
■* lau 120.75
Off. Bkdlsk. 1%Privatdisk.
Inland

Privatdisk.
Ausland 3

£ p. Mt. _
£ p. 3 Mte. —
$ p. 1 Mt. —
$o - 3 Mte. -

Stockholm, 14. 1.
London ' 19.43
Berlin 167.50
Paris 11.05
Brüssel 70.60
schw. Plätze 94.25
Amsterdam 226.60
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.75
Washington 416.60
Helsingfors 8.60
Rom 22.15
Prag 14.50
Warschau 79.50.
Stockholm 703.00 f
PoliT. Noten 535.00
Belgrad 66.00
Danzig 652.00
Warschau 552.00

Newvork , 14. 1.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-
Wechsel

niedr. Satz 0.62%
höchst. Satz 1

Wechsel aut
London-Obl. • 4.6768

Lond. 60 Tg.
B’wechsel 4.6681
H'wechsel 4.66B1
Paris . 2.63\
Brüssel '16 .91
Rom 5.26'i
Madrid —.—
Bern 22.60
Amsterdam 54.36

Stockholm 24.08
Oslo 23.50
Kopenhagen 20.88
Prag 3.43
Budapest ' 19.80
Belgrad 2.30
Athen 0.8587
Japan 27.29
Buen. Aires 29.01
Rio de Jan. 5.95
Berlin 40. 14%

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. Januar
Bombay und Kalkutta 1 527#*f Hongkong 3.27i, Schang¬

hai 0.8l3/ss, Kobe 1,131/s2, Tientsin 0.87ie (Telegr . "der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .).f

Newyork gegen Japan 277i, London gegen Japan 1.2
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Schrott wird neues Eisen
Zur Sammelaktion der DAF.

Vom 1. bie 25. Januar führt die Deutsche Arbeits¬
front  auf Anordnung des Beauftragten für den \ier-
jahresplan , GeneralfeldmurscliaU Göring , eine Entschrot-
fungsaktiou durch , die die Aufgabe hat , aus jedem Betrieb
die überfltUsigexi Alteisenmengen hgrauszuziehen , um sie
der Wiederverwertung in .der Eisen - und Stahlindustrie zu--
zuführen . Wenn man berücksichtigt , daß im letzten halben
Jahr 568 000 t Schrott im Werte vo;i 30 Mill . RM eingefuhrt
worden sind , dann wird die Bedeutung dieser Schrott¬
sammlung klar.

Unter den eisenhaltigen Rohstoffen , welche die eiaen-
und stahlerzeugende Industrie benötigt , nimmt das Eisen¬
erz zwar die erste Stelle ein , stammt dooh die Roheisen¬
erzeugung der Hochofonwerke zu. etwa 93 v. H . aus Eisen¬
erz . Die - Rohstahlgewinnung beruht einmal auf der Um¬
schmelzung von Roheisen , also ■mittelbar auf der Erz¬
verhüttung . zum andern auf der Umschmelzung von Schrott.
Im Verlaufe der letzten Jahrzehnte sind etwa 60 v . H, der
deutschen Rohstahlgewihnung aus Eisenerzen gewonuen
worden und der Rest dproh Wiederverwendung von Schrott.
Beachtenswert ist, . d§ß in den Nachkriegejahren der Schrott-
ernsatz  bei der Rohstahlerzeugung stark an Bedeutung ge¬
wann . In dem vor dem Kriege vorhandenen deutschen
Wirtschaftsgebiet lag der Schrottverbrauch in den Jahren
191! und 1913 bei 5. und 6 Mill . t , in dem verkleinerten
deutschen Zollgebiet von 1927 bei etwa 8 Mill . t . Im Jahre
1937 belief sich der Sehrottverbrauch der deutschen Eisen¬
industrie 1 auf rd . 10 Mill . t.

Schrott als Hauptelnsatzmittel gebrauchen die Siemens-
Martin -Stalilwerke , beträgt dooh ihr Anteil am gesamten
Schrottverbrauch in Zeiten gewöhnlichen Geschäftsganges
etwa 80 v . H . Schrott yirü  hier in jeglicher Form ge¬
braucht , mag • es sich um „ Alteisen “ im üblichen Sinne
des Wortes ..handeln * oder um „Neuschrott “ , wie er . bei der
Stahlverarbeitung an vielen Stellen in reichem Maße an¬
fällt . Hierin liegt die große - Bedeutung des Siemens-
Martin -Verfahrens , das - den Schrott dem wirtschaftlichen
Kreislauf wieder zuführt . Bis in die 80er Jahre hinein war
das Siemens -Martin -Verfahren sozusagen ein Nebenbetriob
der Hüttenwerke , die sich damit begnügten , auf diese
Weise ihren anfallenden Schrott durch Zusammeuschmelzen
m; t Roheisen wieder nutzbringend verwerten zu können.

Heute wird ein wesentlicher Teil der Wey -Stahlerzeugung
im Siemens -Martin -Ofen hergestellt . Z. B. werden auf den
zu den Ver . Stahlwerken gehörenden Werken insgesamt
über 50 v . H . des Stahles im Siemenp -Martin -Prozeß ge¬
wonnen . Vor einiger Zeit wurde von - zuständiger Seite
darauf hingewiesen , daß im Jahre 1936 bei gleicher Roli-
stahlgewinnung von 19 Mill . t , wie im Jahre 1913, der Erz-
verbraueh ganz bedeutend geringer gewesen sei , weil viel
mehr Schrott und entsprechend weniger * Roheisen ver¬
arbeitet , und die Erzeugung an Siomens -Martin -Stahl von
38,3 v . H . auf 52,9 v. H . der Gesamtstahlerzeugung ge¬
steigert wurde , wobei die Thomas -Stahlheratelluug ent¬
sprechend zurückging . Daraus ergibt sich , daß mit einer
Steigerung der «Erzeugung von Thomas -Eisen aus deutschen
Eisenerzen in Zukunft auch der Schrottanfall steigen
wird . Das Schrottaufkommen betrug in den letzten Jahren
durchschnittlich 68—70 v . H . vom Eiseninhalt der ver¬
hütteten Efze , und es darf auch bei vorsichtiger Schätzung
erwartet werden , daß jede Tonne Eisen , die künftig zu¬
sätzlich mit deutschen Erzen in die Hochöfen gelangt,
gleichzeitig auch . einen Mehranfall von reichlich Vs Tonne
Schrott verursacht . Sie liefert deshalb bei dessen voll¬
kommener Ausnutzung neben einer Tonne Thomas -Rohstahl
noch fast Vs Tonne Siemens -Martin -Rohetohl . Berücksichtigt
man diesen Kreislauf des Schrotts in der Eisenwirtschaft,
so darf man wohl eine günstigere Prognose für die Zu¬
kunft stellen . Gleichzeitig wird damit aber die ungeheure
Dringlichkeit der Vermeidung jedes nicht notwendigen
Eisenvorlustes hervorgehoben.
. Wenn der Aufbau unserer deutschen Volles - und Wehr¬
wirtschaft die Einfuhr von zusätzlichem Schrott für die
deutsche Eisen - und Stahlindustrie erforderlich * macht,
dann ist es aus devisenwirtschaftlichen Gründen dringend
geboten , die heute noch vorhandene Lücke schließen zu
helfen , zumal nach zuverlässigen Schätzungen von dem
gesamten verwendeten Eisen in den Städten 20—22 v. H.
und auf dem Lande sogar 35—45 v. H. sinnlos dem Ver¬
derb preisgegeben werden . Alteisen ist kein Abfall , sondern
ein Rohstoff . Wenn * diese Erkenntnisse sich hei jedem
dhrchgesetzt haben , so wird der Vomhundertsatz des
Schrottaufkommens in Zukunft noch erheblich gesteigert
werden können . . T)r , F.

Konkurse
Baden -Baden : Nachlaß Sohreinermeister Otto Wagner . —

Chemnitz : Tabakwarenhändler Paul Hösel , Mittelbach . —
Döbeln : Radiohändler Manfred Scheibner . — Hamburg:
Händler mit technischen .Oelcn und Fetten Alexander
Kipke . — Hindenburg , O.S.: Kaufmann Bruno Wachsmann
in Fa . Licht und Kraft S. Wolfsohn . — Ludwigshafen,
Rhein : Kurt Bauner , Mehlvertreter und Kaufmann.

Vergleichsverfahren
Duisburg -Riihrort : Kaufmahn Bruno Ueckermeier , in Fa.

Bruno Ueckermeier , Duisburg -Laar . — Beantragt:
Rastenbiuig , Ostpr .: Kaufmann August Gehrmann , Heilige-
linde . — Striegau : Fa . Fritz Clemens , Kolonialwaren.

Dringende Aufgaben
der deutschen Mascblnenherstelier

Der deutsche Maschinenbau steht im Dienst der gesamten
heimischen Erzeugung . Die Leistungssteigerung auf allen
Produktionsgebieten hängt ganz wesentlich davon ab . daß
dio erforderlichen Maschinen und Geräte auf den höchsten
Wirkungsgrad abgeetellt und rechtzeitig angeliefert worden
ln den letzten fünf Jahren hat sowohl dio Gesamtgefolg-
sohaft als auch der Wert der Gesamterzeugung innerhalb
des deutschen Maschinenbaues einen ganz besonderen Auf¬
schwung erfahren . Während im Jahre 1932 infolge der Wirt¬
schaftskrise nur 250 000 Gefolgsleute in allen Maschinen¬
fabriken beschäftigt waren , stieg diese Anzahl bis cum
Schluß des . Jahres 1938 auf rund 730 000. Dieser Verdrei¬
fachung steht äber sogar eine Vervierfachung der Erzeu¬
gung gegenüber , die von 1,44 Millarden RM im Jahre 1932
auf rund 5,4 Milliarden RM im vergangenen Jahre anstiegt

Der Bevollmächtigte für die Maschinenproduktion , Di¬
rektor Karl Lange , wie « in unserer Unterredung mit ihm
kürzlich darauf hin , daß die Rohstoffversorgung der deut¬
schen Maschinenindustrie seit Jahren in geordneten Bahnen
verlief , heute aber infolge des starken Krüftebedarfs in
allen Industriezweigen der Arbeitseinsatz für den Maschi¬
nenbau einige Schwierigkeiten bereite . Er müsse dafür sor¬
gen , daß die vorhandenen Kräfte dort angesetzt würden , wo
sie Höchstleistungen erzielen können . Dies sei besonders
nötig für die Erzeugung an Werkzeugmaschinen , in denen
für viele Produktionsbetriebe ein großer und dringender
Bedarf besteht , nicht zuletzt auch für di © Wehrmacht

Wir besitzen zur Zeit 525 Werkzeugmaschinen¬
fabriken . Die meisten von ihnen weisen jedoch eino nur
begrenzte Leistungsfähigkeit auf , während umgekehrt ver¬
hältnismäßig wenige große Hersteller vorhanden sind , die
den überwiegenden Teil unsere « Maaohinenbedarfs erzeugen
Es gilt also , die zurückgebliebenen Erzeugungsstätten auf
höhere Leistungen umzustellen und die Produktfonsanlagcn
dort zu erweitern , wo günstige Bedingungen dafür vorhan¬
den sind / Auch werden einige Nenerrichtungen zur wei¬
teren Steigerung der Erzeugung nötig sein , da der Ma-
schinenbednrf anhaltend stark ist . Auf dem Gebiet der
deutschen Lastwagen - und Automobilerzeugung geht Direk¬
tor Lange Hand in Hand mit dem Oberst von Schell vor,
der bekanntlich zum Bevollmächtigten dafür bestellt wor¬
den ist . So wie für Lastwagen und Personenautos mit
einer Beschränkung der bisherigen vielen Typen gerechnet
werden muß , wird auch der Maschinenbau ähnliche Wege
beschreiten , um Mehrleistungen und Verbilligungen zu er¬
zielen.

Im Einvernehmen mit dem Reichsnährstand werden z. B.
auch für den landwirtschaftlichen Bedarf künftig weniger,
aber dafür völlig durcherprobte Traktoren hergestellt , die
allen Anforderungen genügen . Ebenso wird in den Anhänge-
geraten eine Typisierung eintreten , um ihre Verwendbarkeit
zu erweitern und ihre Handhabung zu erleichtern . Für tleu
Straßenbau und andere Großbauten hat der Maschinenbau
in Ueboreinstimmung mit Generalinspektor Dr . Todt schon
eine Typisierung seiner Erzeugnisse vorgenommen , die sich
sehr günstig ausgewirkt hat . Eng ist sodann auch der
Zusammenhang der Maschinenindustrie mit unserer chemo-
technischen Industrie . In zahlreichen Fallen ist die Aus-
nutzung einer chemischen Erfindung nur dann möglich,
wenn die Herstellung geeigneter Maschinen und Geräte
gelungen ist . Diesen Erfordernissen hat sich unser Ma¬
schinenbau stets gut angepaßt . Ein ständiger Erfahrungs¬
austausch sorgt dafür , daß die Erkenntnisse der einen
Gruppe für die Arbeit der anderen Gruppe Nutzen bringt.

Aufschwung der Baumwollerzeugung ln Belglsch -Konso.
Der Baumwollanbau in Belgiscli -Kongo hat in den letzten
zehn Jahren einen außerordentlichen Aufschwung genom¬
men . Innerhalb ’ dieser zehn Jahre verfünffachte 6ich die
Produktion und die Ausfuhr , von der fast neun Zehnte]
nach Belgien gehen , während sich Deutschland und Italien
in den Rest teilen . Der " Kongo , der 1937 nach dem Mutter-
lande rund 28 500 Tonnen Baumwolle ausführte , ist damit
unmittelbar hinter Britisch -Indien und den Vereinigten
Staaten zum drittgrößten Baumwollieferanten Belgiens ge.
worden . Die Lieferungen aus der Kongokolonie stellten 1937
bereits 20 7o der belgischen Gesamtbaumwolleinfuhr dar und
würden sich 1939 noch höher stellen , da die Ernte 1938 um
rund 15 7o höhere Erträge als im voraufgegangenen Jahr
erbrachte.

Viehmärkte
Chfkago , 14. 1. Schweine
leicht, n. Pr. 7.36 I schw. n. Pr. 6.70 I Zufuhren <000
höchst, n. Pr. 7.66 | schw. h. Pr. 6.96 | im Westen 12000

Schmalz
Hamburg , 14. Januar . Schmalz : American Steamlard

197«, Purelard raff ., per . vier Kisten ä 25 kg netto ver¬
schiedene Standardmarken transito ab Kai 20—207* Dollar
für 100 kg.
Chikago , 14. 1.

Schmalz
Tendenz: stetig

Januar 6.32V,

März
Mal
Juli

6.92}g I Newvork
7.C8V.GI Schmalz 6.70
7.25 C | Tafg, lose 6.60

Nächster Postschluß a
für Briefpost nach Newyork

am 16. Januar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Manhattan “ über Hamburg um 12 Uhr , am 17. Januar über
Le Havre um 12.30 Uhr.

Kennzahlen der Großhandelspreise , Die Kennzahl der
Großhandelspreise stellt sich für den 11, Januar wie in der
Vorwoche auf 106,6 (1913 "•» 100). Die Kennzählen der Haupt¬
zahlen lauten : Agrarsfcoffe 107,9 (unverändert ), Kolonialwa¬
ren 93,5 (minus 0,1 v. H .), industrielle Rohstoffe und Halb-
waren 94,4 (unverändert ) und industrielle Fertigwaren 325,5
(unverändert ).

Seefische
Am 14. Januar landeten Ln Wesermünde acht Dampfer

insgesamt 594150 kg Frischfische , davon aus der Nordsee
drei Dampfer 224 300 kg Seelachs , kleine Seefische und
Wittlinge , von der Barentssee ein Dampfer 115 000 kg , meist
Kabeljau und Schellfisch , von der norwegischen Küste ein
Dampfer 94 850 kg . meist Seelachs und Kabeljau . Preise:
Barentssee : Kabeljau I , II und III 6, Schellfisch ' I—111 10,
Goldbarsch 7—8. Norwegische Küste : Kabeljau 1 und II 6,
Seelachs T ‘und H 6, Goldbarsch 7—8. Island : Kabeljau I
und II 6, Goldbarsch 7—8. Nordsee : Hering 157:, Makrele 18,
Kabeljau I 177*—25, Schellfisch V 97*—13, Wittling 77*—87:,
Seelachs I und II 6.

Reichsbankdiskont 4 °/o Werrfs *« s»ierSfi «sr $e «ter won * f 4L Joittacsr Lombardestz 5’/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 14. 1.
5 Ot. Relchsanl. 27 101.60
4 do. üo. 34 99.50
4J': Ot. Reichs-Sch.35 99.25

do. 36 II. Folge 99.12
do. 36 III. Folge 99.00
do. 37 I. Folge 98.87

47: Reidispost 54 I. 100.00
4 Bremer Umtausch 92.50
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —.—
Dtsch. Altbesitz 128.75
Bremen Altbesitz 127.50
Hamburg Altbesitz 127.50

13. 1.
101,60
99.50
89.25
99. 12
99.00
98.87

100 . 10
92.50

128.62
127.25
128.00

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

i Oldb .-Br. Stl.
Kredit-Pfbr. V. 25
: do. S. 1 u. 3
i do. S. 2
: do. S. 4
: do. S. 5
> do. s. 6
i do. s. 7
i do. Kom. S. 1
i do. do. s. 2
i do. do. s. 3

1.50
1.50
(.50
>.50
1.50
1. 50
r.oo
1.00
I. C0

99.50
99.50
99.50
99.50
99.60
99.50

9d!00
99.00
99.00

Hypothekenbanken
47: Hamb. Hypbk. A
57: do. Liquid.

do. Anteilschein
47: Pr. Ctrbd. 28
57: do. Liq. 26 A2
41/: Pr. Ctrbk. ßod.

Ohl. 26/27'28

99.00 99.00
101.50 101.50

99.00 99.00

98.50 98.50
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 —•*—
Nordd. Steingut 27 101.50 101.60
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938
fällig ab 1. 4. 41/45
Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schi.-Hoi-Bk. 1.Husum
Vereinsbank
WesthoUt. Bank
Eiseuhali .fi- Aktien
Dt. Reichsb.-Vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
HamburgerHochbahn
Schi Ha hrts - Aktien

119.62 119.62
63.00 82.75

98.00 98.00
96.50 96.50
92.00 91.50

127.10 126.00
146.00 146.00

123.5C 123.37
120.C0 121.00
94.00 94.C0
97. tü 98.00

Br. Schteppsch.-Ges.
Dt Ost-Afrika-Unie
Hapag
Hbg. Süüam. O.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter« . Reederei
Woermann-linie '
InuiiMi .e \ ktN»n
Atlas Werke
Beiersdorf
Blllßrauerei
Breitenburaei Cem.
Brem Veg. Fisch. G.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Pap. u. Welip-

j7.0U 97.00

6I .C0 61*.00
118.00 118.00
108.51 108.50
120 . 00 120 . 00

fc4,'00
115. C0 116.00
70.00 70.0t

iu2.00 102.CC
280.00 280.00
130.0C 130.10
138.C0 139.00
115.00 115.0C
162.00 162.00
131.00 131.00

14. 1. 13. 1.
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Klihlhall

163 . 00
164 . 00

79 !ö0
148 . 00
84 . 00

101 . 00
140 . 25
1B3. Q0
117 . 00
142 . 00
129 . 00
126 . 00
126 . ff

163.C0
160.00
153.00,
79.25

148.00
84.00

101.ee
140.37
181.76
117.00
142. C0
123.C0
126.00
126.00

14. 1. 13. 1.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt. Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren
Kolonial werte
Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Mlnen

130.00
117.Ch
156.00
132.51)
139.C0
128. (0
118.00
136.C0
112 . 00
101 . 00
112 . 00
80.00

130.CO
117.C0
156.00
132.76
13B.0Ü
128.50
118.00
135.00
112 . 00
101 . 00
112 . 00
80.0')

90.00 90.00
155.00 165.00
26.00 25.00

Niedersächsische Börse
Kommunal .verbände

mit Zinsberechnung
47< Hann. Prov.-Anl.

R. 15 99.00 99.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47: Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. 5 99.50 99.50

47: do. Kom. S. 3 99.00 99.00

Land.esbanken
47: Brschw. Staatsb.

Goldpfbr R. 16
47: Hann. Ldkr. G.«

PI. S 1 1926
5l/i do. Liqul. Pfbr.
4 do. RM Pfbr. S. 6

Ritterschaften
47: Brschw. rlttl . G.»

Pf. von 29
47: Bremer rlttl.

Goidpfandbrief
47: Caienbg. rlttl.

G.-Pfbr v. 28
47: do. dtf. V. 27
47: CelJer rlttl.

Goidpt C.

Stadtschaften
47: Preuß. Zentral-
. stadtschaft Pfand¬

brief R 22

99.50 99.50

99.50 99.60
—101 .26
94.00 84.00

99.00 99.00

99.50 99.50

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

88.5C' 98.50

99.G0 99.00

Hypothekenhanken
47: Brschw.-Rann.

Hyp 8k Goidpt.
von 1929

57: do- Liqui 'Pfbr
47» Hann Bodkrbk.

G Hvo Pfbr R. 7 99.00

99.00 99.00
101.25 101.26

'.CI

'■Lilien
6 Brauergilde Obi. 103.CG 103.00
6 Ĥ ckethal Obi. 103.50
6 Lindener Brauerei

Obi. 102.00 102.00
3 Mech. Linden Obi. 92.00 92.00
6 Vorw Zern. Obi. 102.00 102.0C

Sa *-h »<“Me ebne Zinsberechn.
4 Hann Stadtanl.

von 1923 99.00 99.00
8rem ritt . (Rogg.)
abg. Pt. 92.50 92.50
Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf. 92.50 92.50

210. 50 206.00
172.00 170.00
109.00 109.00
125.00 125.00
140. 50 140.60

57i Hann. Bod. Kr.
Liqul. Pfandbr. 101.25 101.25

6•/• Lüüernscheid M.
Obi 103.00 103.00

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Oampfkessei Wilke
Doornkaat .
Eisen Wülfe'
Hackethai
Hann, immeb.

(je Stütk in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech.WebereiLinden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwasch. Oöhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
ßeestemünder Bank

255.C0
121 . 00
170 . 75
144 . 60
112.00
.136. 00
126.00
138 . 75
185 -00
128.C0
158.10
113 . 00
173 . 00

265 . 00
121.00
170 . 00
143 . 50
112.00
134 . BC
126 . 00
138 . 25
186 . 00
12U. 00
157 . 00
112 . 00
172.or

110.00 110.00
97.00 97.00

Verkehrs -Aktien
HHdesh. Pein. Krelsb. 45.00 45.00
Ueberlandw. Hann 112.00 112.00
Marienborn-Beend S( .nr 90.Of

ReiehtfsehuJdbuchfnrde.
Hingen (mit Stiickzinsen)

ab Ausgabe1 Ausgabe
«.4. Geld rie Geld *.le

193t 98.62 100.37
1840
1941
1942

99.62 ICO 3?

89.CC 99.76 —mm
1943 98.87 99.62
1944 b8.87 99.62
1945 98.75 99.61
194fc a8.76 99.60
1947 98.75 99.50 • . -
)94( •98.75 99.6C ■ —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/46 . . | 82 . 52 | b3 . 37
1946/48 . I 82 . 62 | 63 . 37

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost Schutzgebiets*
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 128,75 128.75
5 Reichsanleihe 27 101 . 3^ 101 . 60
4 Reichsanleihe 34 99.50 98.50,
57: int. (Young) 102.10 102.25
47: Pr. St.-Anl. 28 109.00 109.00
47: Bayern St. 27 B9.00 99.00
47: Brschw St. 28 89. 00 99.00
4 Dt. ‘Schutzgebiet 12.22
47: Dt. Reichsp 34 100. 12
47: . do. 35 — -
47: Dt Reidisb 55 100.25 100.20
47: do. 36 99. 10 99.10
47: Pr. Ldr. 1 U. 2 99.60 99.60
Stadtanleihen
47: Bin. Goldsch. 26

1 und 2 98,6ü tSB.&l'
Oeffentliehe Kreditanstalten
47: Bin. Pfdbr.-A. 99.00 99.00
Dt. Komm.-Samm- 1 134.50 134.25
Ot. Komm.-Samm. 2 löf .75 151.50
47: Hann Landes-

Kredit v. 26 S. 1 99.50 99.00
47 : do . Pfd . V. 27

Serie 2 99.60 99.50
47: Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2 99.50
47: do S. 7
47: do Kom. S. 1 90.00
5‘/: do. Liqul.
47: Pr- Lüs -Pf. R. 4 100.00 100.00
47: Ldschft! Zentr.

Goldpfandbr. 99.00 9B.0L
4‘/t Ostpr. Id. G. (87«) 88.75 98.75
Schl.-Holst. Id. G- 24 98.50 98.50
4'/, West. Id. G. (87:) 39.80 99.60
h . ... «hobenbanken

47: Braunschw.
Hann, von 1929 99.00 99.00

47: Gotb Grund¬
kredit 4. 5. 5a 99.00 99.00

47: Hann. 8oden-
Kredit 13. 14 99.00 99.00

47: Meininger
Hypottv Bank 99.00 99.00

41/: Pr Centralb 28 99.00 98.5C
47: Pr Hyp 24 1

25 2~~4 fc.9.00 99.00
47: Pr Pfandbr.-

Bank 50 99.0fr 99.0t
41/» Rhein Westfäl.

Bdkr 4, 6. 10, 12' 99.00 99.0(
4*/: Schlesw Hlösch

Gold 30 -
47: Bert Hyp. IS 99.00 99.00
4•/: Bl Hyp. K. 6 99.00 99.00
57s Bl Ctrbk Uqu 101.25 101.3«.
4' /• Pr Pfbr

Komm 20 dB.öb 98.öl
47: Pr Ctr 6od 24 99.00 99.0£
47» Pr Ztrsl. 19 89.00 99.Ot
47: Pr. ztrst 20-21 99.00 99.00
47: Hann Pfd. 4

von 1929 99.50
47: do. 5 u. Crw. 99.60 99.12
K<mmunal -ühllgatlonen
47: Mein. Hvp- Bank

Komm 4. 16. 21 98.50 98.5t
47» Pr Ctr Boden

Komm 26'28 98.50 98»5(
*7: Rh Westf. ßdrk.

Komm 26̂ 27 4-6 98.60 98.5t
1n< Obligationen

5 Thür ' ELG. 37 • ' J01-016 Zuckerkredit 103.50 103.37

14. 1. 13. 1.
Steuergutscheine
Gruppe ft 1934 —
Gruppe M 1935 - . ~
Gruppe II 1936 —. — —. -
Gruppe H 1937 -r *—
Gruppe II 1938 —. -
Steuer-Durchschnitt 111.75 111.75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberiend

Banke :.
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Beri Handelsges-
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat Bank
Dt Uebersseöank
Dresdner Bank
Meininger Hyp,-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Ot. Ton und Stein

99.50 97.51

96.50
K0.25
108.75
120.50
113.10
117.25
551.00
98.00

112.01

96.50
110 . 00
108.75
120.60
113.00
117.25
566.0t
88.5t

112,LP
114.0t

189.25 189.25

119.50 118.OG

ioe!26 102I00

|42!ßO

Dynamit Nobet
Germania Partland
Gebr Goedhardt
Hacfcetha/
Hageda
Hoffmann Stärke
Kößtzer Leder
Kromschröder
Küppersbusd1
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühten
Mülheim Berg
Nordd Ei&werke
Nordd Steingut
Nordd Trikot
Nordwestd. Kraft
Phäni» Braunkohle
Rhein Westf Kalk
Riebeck Montan
Rosenthai Porzellan
Sarotti
Scblps PortianO
Verein Ot. Nickel
Verein. Glenzstoff
Wanderer-Werke

14. l . 13. 1.
79.87 79.75

105.LCT
160 . 50

140.50 141.C0
115.00 114.OC

142.50 141.00

166,50 166.50
126.25 126.00

116*.50 116*00
136.00 132.00

124.00
125.00’ ~ . -
131.00

- 129,00

102.25 1C3.50
93;60 92.7a

115.5Q 115.62
129.00 130.00
169.00 171.00

J62I00 162!0G

Kolonluliverte
0t, Ost-Afrika 1C3.50 102.00
Neu-Gulnea
Otavl Min, u. Efs.-G. 25.00 25.25
Schantunp 101.00 107.00

ortlaufende Notierungen

Ot. Am. aus ), Scheine
einsehl, 7«Ablbsungsch.

5°/» Gelsenk. Werk'
47: Fried KruppRM-An)
57» Mitteid. Stahl
4w, Ver Stahl Obi

AccumuiatorenFabrik
AUg Elektricitöts-Oes-
Aschttfenburoer Zellstoff

Bayer Motoren-Werke
l. P. Bembero
Julins Berger Tiefbau
Bf. Kraft u ticbt AG. .
Beri Maschinenbau
Braunk u. Brih (Bubiag)
Bremer Woitkämmeref
ßuderuc Eisenwerke

.nanoitenb Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gurpm1

Daimler-Bern
Oemag
Deutsch Atlant.-leiegt
0. Cont Gas Oessau
Deutsche Erdöl
Deutsche linolwerke
Deutsch reteph u Kabel
Deutsche Waffen
oeut$che> Eisennande)
Christian Gierig AG.
Oortm Union Brauerei

.Eintracht Braunkohle
Eisenbahn*Verkehrstn
Eiektr.-Lleferungsges.

Anfangs- Schluß {Sjnheitskurs
kurs kurs 14. 1. 13. 1.

128.67 128.62 128.75 128,75101.25 101.25 101,25 101. 10
97.80 97.80— —.— 101.00 _ ^ ..- 96.26 96.50 96 JO

211.75 211.75 210.00 211.50
116.75 116.37 116,62 117.3?* • 11*.50
142.50 143.0U 143.00
136.50 136.50 136.20 13ül50—. — 147.00 144.7b 143.00- — 158.25 I58. U- 122.60 122.60
-T. .— 184.50 194.50 182.75

166.00 166.00 165.60106.62 H8.62 108.50 I08*&C
115.75 115.75 116.76 115.62

- .— — 141.00 141.00
211.00 210.00 210.00 210.50

_ __ 134.00 133.87 134.0h
iAä'. lb 148.75 147.25 149.26
l(y.6u 109.50 109.25 110.0C
112.00 112.00 112.00 112.00
124.25 123.00 123.60 124.00
- «■— —- - 164.61 154.00

140!26 140*00 139]5Ö 14t/.2ö
-r. - 140.0b 140.Oi

—. - 174.0t
- • - 211.76

163.50 154.00. 154.C0 153.14
—.— 260.06—•“ 120.75 121.60

Anfangs Schluß
kurs

fctnheitskurs

107 . 00
132 . 00
84.50

149.87

78,50

14.62

Elektr. Werke Schlesien
Elektr, Licht und Kraft
Engelhardt Braperei

i. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürei Loewe & Co
Tb- Goidschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Hsrpener Sergbau
HoeschKöln Neuesseo
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse. Bergbau
Mse. Bergbau Genußscü.
Gebrüder Junghans

Kall Chemie 1
Wöckner-Werke f

Lahmeyei & Ct
Laurahütte
Leopoldorube

Mansfeld AG t Bergbau
Maximilianshütte
Metailaeselischaft

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppel

Rhein. Braunk. u. ßrik.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westt Elektr
Rhein Metall
Rütqerswerke
Saizüetturtn Kan
Schering
Schles El. u. Gas Llt. b
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr
Schultheiß Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co, Kammgarn
Stoibergei Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Tbürinoer Gas Leioztg

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleor Draht

Wasserw Gei6enkirdian 15a.75
Westdeutsche Kaufhof 103.20
Wintershall 114'. I2

132 . 50
118 .00
130 . 75
14 . 25

>38.b7
144 . 25
123 . 61
133 . 50
178 . 25
106 . 3/
192 . 25

Zellston Waidho

Hauken
Bank fpr Brau-industrie
Reichsbank

\ ei beiirfcsverte
AG. tür Verkehrsweböi.
Allq Lokaib u Krattw
Ot. Reichsbahn Vqrz. A
Hamb Amerika Packet!
HamburgSüdam Oampt
Hansa Linie
Norddeutscher Ltovtf

. 126.6V

118.00
188.05

»23

75

kurs 14, 1. 13. 1,
107.C0 108.00 109.75
132.00 131.25 133.CO
84.6C 33.00

149,37 J49.75 150,12
117.00 117.50 117.50
132.87 133.00 134.50

134.25 133.75 134.26
132.00 132.G0 131.76

140.01 139.50 141.00
. ,— 185.0b 182.50

14' .6b 141.00 137.50
107.50 107.60 108.50
I49.C0 145.50 148.50
79.00 79.87 79.60

rnm — 155.0b 159.00
- .— 131.C0 131.75
97,75 »7.25 97.26

138,00 138.60
mlcc 114.76 175,26

117.25 tf8 .ro 116X0
14.62 14.62 —, —

- *

109.00 1U9.50 110.50
135.00 134.üb
mmm _

118.60

151.00 162.00 149.60

108.5t. 108.75 109.50

2C9.5C Z09.50 208.60
. 112.00 114.60

133.CO >3l. /b 131.87
118.00 117.00 118.76
130.75 13U.6G 131.12
140.60 140.76 141.01

138.62 »3B.62 io8.37
144.50 144.U 144.60
122.50 »21.5t 120.76
133.50 131.0t 134.10
176.25 »78.2b 178.CO
105.00 105.01 1C4.87
192.25 192.60 192.60

128.50 ,—. —
81.60

-I- JD .C0

132,62 131.26

107.76 107.75 108.60
167.76

169.75 160. 12 U8.5C
102.60 102.LC 104. 12
113 51 113.60

128.50 128.00

116.50
118.00 117.76 188.00
169.00 188.76

120.26 (2‘ .Öt, 118.26
i38.7o 136.60

123̂37 23.37 122.80
61.85 . bl .6t- 62.tO

loeioc .08,50
64.50 66.00
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Italienische Schiffahrtsaktivität
Ausdehnung der italienischen Afrikafahrt — Neue Dienste nach Rotterdam und

nach dem La Plata geplant
Der Lloyd Triestino als Träger der Italienischen

Liniendienste nach Afrika hat einen wesentlichen Ausbau
seiner Abfahrten beschlossen . Der Expreßdienst wurde auf
Lourenco Marques als Eudhafon ausgedehnt , der jetzt regel¬
mäßig angelaufen ftird ; ferner wird auf der Heimreise aer
Hafen Casablanca regelmäßig bedient . Ferner sollen die
Häfen in Portugiesisch -West - und - Ostafrika ständig ange-
laufen werden , wobei voraussichtlich die geplante Aus¬
weitung der Handelsbeziehungen Italiens mit den portugie¬
sischen Kolonien die notwendigen Voraussetzungen lieferh
wi ;-d . Weiler ist im FraclitUienst über Suez das Anlaufen
der Hafen Daressalam und Mozambique auf der Ausreise
vorgesehen . Neu ist die Einrichtung eines monatlichen
Frachtdienstes (an Stelle des Gibraltardienstes ) von Triest
über Venedig , Livorno , Oenua , Neapel , Messina und Catania
nacli I ort Said , Suez , Mnssaua , Assab , Aden . Dante , Moga¬
dischu », Merca , Clussmaio , Daressalam Beira , Lourouco

. Marques und Durban , von wo aus die Schiffe über das
Kap und Westairika/Gibraltar nach Italien zurückkehren.
Diese Neuerung ertoigte auf Wunsch der italienischen Ver-
laderschaft , die ihre Handelsbeziehungen zur Südafrikani¬
schen Union im letzten Jahre wesentlich ausgebaut hat.

• a ^- 0a Pel wird über verschiedene Pläne der Reederei
• Ach i Ile Lauro  berichtet , die zwar nicht grundsätzlich

neu sind , neuerdings jedoch wieder im Vordergrund des
Interesses stehen . Da wäre zunächst eine neue Linie von
der Levante nach Rotterdam und verschiedenen skandina¬
vischen Platzen zu nennen . Ferner soll ein regelmäßiger
Dienst von den Levanteliäfon nach dem La Plata eingerich¬
tet werden , wofür die erforderliche Tonnage bereits ver¬
fügbar sein soll . Immerhin dürfte bis zur Aufnahme dieser
Dienste wohl noch einige Zeit vergehen . — Andererseits
plant die - Compania Genovese di Navigazione

- ihren Dienst von Italien nach Aegypten und zuriiek wieder
aufzunehmen . Weiter soll die Ilnea -Linie die Wiederauf¬
nahme ihres früheren Dienstes von Triest nach Ravenna
Ancona , Ban und Rom (Tevere ) planen , wobei für Güter
aus Sudosteuropa besondere Frachtraten geboten werden

: sollen.

Das schnellste Schiff der dänischen Handelsflotte . Die dä¬
nische Dampf Schiffahrtsgesellschaft D . F . D . S . (De forenede
Dampskips -Selskaber ) hat bei der Helsingör Skibsvärft den
Bau eines neuen kombinierten Passagier - und Frachtschiffes
in Auftrag gegeben , das auf der Strecke Esbjerg — Hanvich
eingesetzt .werden soll . Das Schiff , das im Sommer 1940 .zur
Ablieferung gelangen wird , erhält bei einer GrÖßo von 4900
NRT eine Geschwindigkeit von 20 ‘A Knoten und w' ird somit
das schnellste Schiff der dänischen Handelsflotte , dem spä¬
ter noch zwei Schwesterschiffe folgen werden.

gezählt . Die deutsche Flagge war ult 587 (720 ) Schiffen mit
090 470 (Q25 219 ) NRT oder 77,8 (73,5 ) v , 0 , vertreten . 101 (128)
Schiffe mit 115 091 (147 777 ) NRT oder 12,9 (17,4 ) v . H . der
ausgeheiylen Gesamttonnqge liefen leer odor in Ballast aus.
— Im Küstenverkehr gingen 350 (482 ) Schiffe mit 510
(218 357 ) NRT ab und im Auslandsverkehr 381 (412 ) Schiffe
mit (500 200 (032 312 ) NRT,

.Auf die einzelnen Häfen des Unterwesergebiets verteilte
sich der e .i n k o m m e n d e Schiffsverkehr in den Mona*
ten November und Dezember wie folgt:

November

Blumenthal
Brake
Nordenham , Bl
Wesermünde -G

Dezember
Sch. NRT Soh. NRT

'eii 711 730 266 007 773 470
14 4 811 . 12 10 792
90 48 791 49 31162

exen ufiw. 41 77 441 41 68 762
18 9 228 10 1473

inseeaamt *) 874 8S6 537 719 885 C59
*) Einige Sohiffe in mehreren Hüfon gozühlt,
Im Jahre 1938  betrug der Gesamt -Schiffsverkehr in

den Weserhäfen ankommend : 10 718 Schiffe mit 11 520 276
NRT gegen 9581 Schiffe mit 10 202 992 NRT im Jahre 1087;
ausgehend : 10 760 Schiffe mit 11 403 526 NRT gegen 9650
Schiffe mit 10 205 027 NRT im Jahre 1937.

Warenverkehr über den Danziger Hafen
im Dezember und im Jahr 1938

Im Dezember wurden über den Danziger Hafen insgesamt
566 988,1 t umgeschlagen gegen 692 709,7 t im Parallelmonat
des Vorjahres , was einen Rückgang " Von 125 721 .1 t oder
18,1 o/o bedeutet . Vom gesamten Warenumschlag entfielen
auf die Einfuhr 92 711,1 t gegenüber 139 758,1 t lm Vergleiohs-
monat 1987 , so daß sich ein Rückgang um 47 047,0 t oder
33,7 o/0 ergibt . In der Ausfuhr , welche 474 277 t gegenüber
552 951,6 t . im Dezember 1997 erreichte , war ein Rückgang um
78 674,6 t oder 14,2 % zu verzeichnen . Der gesamte Warenver¬
kehr 1938 erreichte 7 127 194,9 t gegen 7 200 778,3 t im Jahre
1937 , was einen Rückgang um 73 583,4 t oder 1 o/o ergibt.

Frachtdampfer „ Donau “ vom Stapel gelaufen . Am Sonn¬
abend lief auf der Neptun -Werft ein für die Flensburger
Dampfercompagnie Harald Scliuldt & Co . , Hamburg , erbau¬
ter 2900 t großer Frachtdampfer vom Stapel , der zur Erin¬
nerung an die Heimkehr Doutaohösterreichs ine Reich von
Frau Dr . Pete .rsen (Bremen)  auf den Namen „ Donau“
getauft wurde.

Zuwachs der finnischen Handelsflotte . Die Goeta -Werke
haben nach zufriedenstellender Probefahrt an die . Angfar-
tygs A .-B . Bore in Abo ein modernes 7750 t großes Fraoht-
jnotorschiff „ Bore X " zur Ablieferung gebracht . Das Schiff
wird mit seinen 6500 i . PS eine Geschwindigkeit von 15 Kno¬
ten entwickeln können . Gleichzeitig hat die finnische Ree¬
derei noch einen anderen Neuhau , den für den Stockholm-
Abo -Piehst bestimmten 1964 BRT großen Passagierdampfer
„Bore II “ in Dienst gestellt , der Einrichtungen für die
Beförderung von 99 Passagieren in der 1 . Klasse , 40 in der
2. Klasse und 48 in der 3 . Klasse besitzt . Außerdem kann
das Schiff etwa 100 Deckspassagiere mitnehmen . .

Der Seeschiffsverkehr
des Unterwesergebiets ' lm Dezember 1938

In den Häfen des Unterwesergebiets kamen im Dezember
719 .(Vormonat 874 ) Seeschiffe mit einem Raumgehalt von
885 659 (866 587 ) NRT an . Davon führten 572 (703 ) Schiffe mit
680 997 (646 905 ) NRT oder 76,9 (74,7 ) v . H . die deutsche
Flagge . Von der Gesamtzahl der Schiffe kamen 189 (250)
mit 130 716 (133 289 ) NRT oder 14,8 (15,4 ) v . H . der ankommen-
den Gesamttonnage in Ballast oder leer an . — Im Küsten¬
verkehr liefen 369 (502 ) Schiffe mit 290 442 (274 153 ) NRT ein
und im Auslandsverkehr 350 (372 ) Schiffe .» mit 595 217
(592 884 ) NRT.

Ausgehend  wurden im Dezember ds . Js . in den Un¬
terweserhäfen 731 (894 ) Seeschiffe mit 893 770 (850 669 ) NRT

Erneuerung der Scliiffsgostellungsverträge auf dem Rhein.
Dieser Tage fand zwisolien den Vertretern der Rheinyeede-
reien und des Schifferbetriebsverbandes für den Rhein
eine erste Besprechung Uber die Erneuerung der am 31 . Ja¬
nuar 1939 ablaufenden Sohiffsgestellungsverträge . statt . In
den neuen Verträgen wird voraussichtlich die von den
Reedern anzumiotende Menge an Partikuliorschiffsraura in
der bisherigen Höbe (2,14 Mill , t zu festen Sätzen und 0,86
Mill , t zu Tagesfrachtsätzen ) beibehnlten werden . Die Parti¬
kulierschiffer fordern jedooli eine Anpassung der festen
Frachtsätze (bisher 1,10 RM je t für die Strecke Ruhr-
Mannheim , 1,20 RM für die Strecke Rotterdam — Mannheim
und 0,45 RM für die Erzfracht Rotterdam — Ruhr ) an die am
Rheinfrachtenmarkt eingetreteno Aufwärtsentwicklung . Die
Verhandlungen sollen fortgesetzt werden , nachdem sieh die
Reedereien in einer besonderen Besprechung mit den For¬
derungen des Schifferbetriebsverb .andes beschäftigt haben.

Wiederaufnahme des Antwernen -Donau -Dlenstes der Ru¬
mänischen Staatsreederei , Die Firma Wrn . H , Müller & Co
N/V . , Antwerpen , zeigt als Agentur der Sorviciul Maritim
Roman an , daß die regelmäßigen Abfahrten von Ant¬
werpen (evtl , auch von Rotterdam oder von den wich¬
tigsten englischen Häfen ) nach den Donauhäfen wieder auf-
genommen werden sollen . Gegon den 28 , Januar wird Damp¬
fer „ Suceava “ als ” erster nach Konstanza , bei Bedarf auch
nach Varna oder Istanbul , expediert . Wie verlautet , sollen
monatliche Abfahrten im Rahmen dieses Dienstes geboten
werden.

i

Frachtenmarkt
Fest

Die Abschlußtätigkeit auf den heimkehrenden Charter¬
märkten entwickelte sich in der letzten Woche auf breiterer
Basis als bisher , wobei die führenden Märkte mit den ver¬
schiedenartigsten Ladungen aufwarten konnten . Die Ten¬
denz ist in Anbetracht des Interesses bei den Befrachtern
gut behauptet , jedoch uneinheitlich . Das Getreidegeschäft
blieb weiter enttäuschend , da die Absatzmärkte in Europa
nach wie vor wenig aufnahmefähig waren.

Vom La Plata  wird Tonnage für Januar zu Sätzen
unterhalb der bisherigen Mindeetgrenze gesucht . In An¬
betracht des geringen Ladungsaufkommens von Argentinien
eind die Reeder in einer derart schwachen Position , daß sie
diese Sätze akzeptieren.

Lebhafter als die Getreidefahrt von Südamerika  war
die Erzfahrt von Rio de Janeiro . Auch die chilenischen
Salpeter - Befrachter interessierten sieh wieder einmal für
Schiffsraum , den sie auf Zeitcharter -Basis engagieren . Für
Zucker von Kuba  wurden . gleichfalls einige Schiffe auf-
genommen , die nach den üblichen europäischen Löschhafen
mit 16 sh 6 d , nach Bordeaux mit 18 sh bezahlt wurden . —
Die Nordpazifik küste  zeigte sich im Verlaufe der
vergangenen Woche wieder aufnahmefähig . Es wurden so¬
wohl Getreide - als kueh Holzladungen , ferner die üblichen
Schfotteisen - Partien angeboten . Bei den augenblicklichen
Sätzen von 19 sh 6 d von der Atlantikküste . und 20 sh
6 d vom Golf  nach Japan hatten die Charterer bereits
Schwierigkeiten , ihren Tonnagebedarf oinzudecken . Sie wer¬
den bei der jetzigen stetigen Entwicklung dieser Fahrt
ihre Ideen etwas heraufsetzen müssen . Von Vancouver nach
Antwerpen oder Rotterdam sind zurzeit 24 sh 6 d zu er¬
halten , mit weiteren Optionen 25 sh.

Im Fernen Osten hat sich die Reißfahrt von Saigon wie¬
der etwas belebt , wobei die Sätze der Vorwoche wieder
durchzuholen waren . Sojabohnen aus der Mandschurei wer¬
den für die erste Hälfte Februar mit Bestimmung nach
Rotterdam/Hamburg zu 27 sh 6 d befrachtet . Die Lage
am a u s t r a li s ch e n Getreidemarkt ist unverändert . Eine
Belebung in dieser Fahrt ist zunächst noch nicht vor¬
auszusehen . Die Frachtenlage ist daher gleichfalls ohne
Aenderung geblieben . Von Britjech - Indien werden für die
Reis - oder Oelfrueht -Ladungen nach Europa feste Raten
quotiert . Nennenswerte Abschlüsse sind jedoch noch nicht
zustande gekommen.

Vom Schwarzen Meer wird Gebeide zum Satz  von rund
13 sh nach Dänemark angeboten . Es zirkulieren im Markt
noch verschiedene Ladungen Kohlen und Erz , jedoch ist
es noch nicht zu definitiven Buchungen gekommen Die
Erzfahrt vom Mittelmeer  und der Bai blieb gut be¬
hauptet . Dagegen ist die ausgehende Kohlenfahrt von
England  unverändert im Abflauen.

Vom La Plata  wurde ein 6800 -Tonner nach Hüll zu
den Mindestraten -Bedingungen aufgenommen . In Rio de
Janeiro wurde ein 8500 -Tonner mit Erz nach Rotterdam zu
12 sh 9 d mit je 1 sh Aufschlag für Löschen und Laden
gechartert . Von Kuba  kamen mehrere große Partien an

den Markt , die durchweg Anfang Februar zur Verschiffung
gelangen.

Von der Northern Range boten die Befrachter für
Sohwergetreide nach ausgewählten englischen Häfen/Ant¬
werpen/Rotterdam 2 sh 9 d per Quarter . Von der Nord-
pazifikkiisto wurden in gleicher Richtung 3 sh 6 d per
Quarter angelegt.

. Von Saigon nach Bordeaux/Rotterdam via ßuezkanal er¬
hielten größere Schiffe 27 sh 9 d bis 28 eh , bei einer Reise
um das Kap etwa 27 sh 6 d . Von Dairen wurde ein Wil-
helmsen -Dampfer von 8000 t mit Sojabohnen zu 27 sh 6 d
befrachtet . In Kalkutta wurden Kohlenladungen nach Bom¬
bay angeboten , die zu 6*/*. Rupien nach Bombay aufgenom-
men wurden . Von Bona nach Droglieda wurden für Erz
11 sli bewilligt . Von Sfax nach Nantes erhielt ein 3500-
Tonner 9 sh 9 d für eine Phosphat -Ladung . In der Erz-
und Phosphatfahrt wurden prompte Schiffe * zu verhältnis¬
mäßig günstigen Sätzen verpflichtet.

Am englischen Kohlenmarkt werden ausschließlich 9 sli
für Waliser Kohlen nach Buenos Aires bewilligt , während
von Wales nach Port Said 6 sh erhältlich sind.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angckoinmene Seeschiffe am 13 . Januar:
Pallas , dtsch . , von Elsfleth , D . G . Neptun , Sch . 6, Stück¬

gut . Kare , norw . , von Monrovia , Karl J . Klingenberg , Röch¬
ling , Holz . Kalmarsund IX , von Gotenburg , Carl Scholle,
RÖöhling , Ajax , dtseli, , von Königsberg , D . G . Neptun.
Sch . 15 , Stückgut . Arta , dtseli . , von Hamburg , Böning &
Co „ Seli . 18 . Henry Horn , von Stettin , Nie . Haye & Co,
Sch . 13 . Rabe , dtseli . , von Abo , Rablen & Stadtlander , Kru¬
ges , Holz . Oldenburg , dtsch . , von den Kanarischen Inseln,
Gottf . Steinmeyer , Sch . 1, Früchte . Athen , dtsch -, von der
Levante , Böning & Co . , Sch . 18 , Baumwolle . Peter v , Dan¬
zig , dtsch . , von Danzig . D . Oltmann , Getr . -Hafen , Getreide.
Joh , Wessels , von Oxeiößund , Häger & Schmidt , Röchling,
Erz . Sevilla , dtsch . , von Hamburg , Gottf . Staiamever,
Sch . 11,
Angekommene Seeschiffe am 14 . Januar:

Aug . Bluihe , dtseli . , von Hamburg , Sch . 15 . Helen Clausen,
dün . , von Jütland , Nie . Haye & Co . , Sch . 4, Stückgut,
Abgegangene Seeschiffe am 13. Januar:

Falcon , engl . , nach London , The Gen . Strom Nav f, Stück¬
gut , Victoria , dtsch . , nach Stockholm , Gottf . Steinmeyer,
Stückgut . Rhea , dtsch . , nach Malmö , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Lapland . engl . , nach Glasgow , Carl Scholle , Stück¬
gut . Pylades , dtseli ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd . Fis-
ser , Stückgut . Schiffbek , dtsch . , nach Antwerpen , Nie . Haye
& Co. f Stückgut . Wandsbek , dtseli ., nach Mittelamerika , Carl
,T. Klingenberg , Stückgut . Inge Christoffersen , nach Ferve,
Rabien & Stadtlander , Gottf , Bueren , dtsch ., nach Narvik,
Häger & Schmidt . Nyland , gchwed .» nach Gotenburg , Carl
Scholle , Kohlen . Tankd , Inge Essberger , nach Emden,
Kriegsmarine ^ Mar Glauco , it „ nach Venedig , Gebr , Specht,
Kohlen . Lina , sehwed . , nach Karlskrona , Carl Scholle,
Kohlen.

Abgegangene Seeschiffe am 14 . Januar:
Apollo , dtsch . , nach Südspanien , Rabien & Stadtlander,

Stüokgut . Sevilla , dtsch . , nach Rotterdam , Gottf . Stein¬
meyer , Stückgut , Henry Horn , dtsch, , nach Hamburg , Nie.
Haye & Co . , Stückgut . Dresden , dtsch ., nach der Westküste
Südamerikas , Herrn Dauelsberg , Stüokgut . Duburg , dtsch . .
naoli der Levante , Gehr , Specht , Stückgut . Buenos Aires,
dtsch, , naoli dem La Plata , Gebr . Specht , Stückgut . Bahia
Camaronos , dtsch ., nach Santos , Gebr , Specht , Stückgut.
Iller , dtsch ., nach Mexiko , Gebr . Speoht , Stückgut . Arta,
dtsoh, , nach der Levante . BÖning & Co „ Stückgut . Fasan*
dtsch . , nach London , JJerm . Dauelsberg , Stückgut . Adler,
dtsoh ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Wiedau,
dtsch . , nach Bristol , Nie , Haye & Co ., Stückgut . Bacchus,
dtsoh . , nach Weatnorwegen , D , G . Neptun , Stückgut . Kong
Sigurd , norw . , nach Oslo , Herrn . Dauelsberg , Stüokgut.
Pallas , dtsoh . , nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stüokgut . Hector , dtsch . , nach ' Malmö , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut , Orotava , dtsoh, , von Laa Palmas , Habal , Stückgut.
Oldenburg , dtsch . , nach Kopenhagen , Gottf . Steinmeyer,
Restladung . Elin , dtsch '., nach Rotterdam . Gottf . Steinmeyer,
Stückgut . Bellona , dtsch . , nach Königsberg, - Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Sehleppachiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 14 , Januar:

MS „ Tio “ (Laaken ) , von Hamburg , Sch . 9a , Stückgut.
Lloydleichter 165 (ulahr ) , von Hamburg . Sch . 3, Stückgut.

Bremen - Stadt abgogangen am 14 . Januar:
Lloydleichter 157 (Schäfer ) , 164 (Hashagen ) , nach Ham¬

burg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Najade 1 , Phaedra (unterh , Dock ) , Pallas,

Adler 2 , Orlanda 4 , Vulcan 8.
Uebcrsce -Hafcn : Atlas 13 (8 17 33) , Ajax 15 (8 00 58 ) , Henry

Horn 13 (8 00 33 ) , Aug . Blume 15 , Schoharie 15 (8 01 64 ) , Feo-
dosia 13 (8 00 56 ) .

Holzhafen ; Ostara (Rolandmühle ) .
Hoheutorshafen : Elsa (Einkaufs - Verband ) .
Industriehafcnj Martin Carl , Joh . Blumental , Beppe,

Kare , Kalmarsund IX , Falken , Madare » John Wessels , Ka¬
tarina Madre (Röchling ) , Carlo Martinolich (Kohlenhandel ) ,
Bncchi , Sturzsee (Nordet Hütte ) , Köln ( Kali -Anlage ) , Rabe
(Krages ) .

Getreide -Anlage : Peter v . Danzig.
A -G Weser : Eisenach (Dock V ) , Hameln ( Ubootshafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Europa , Scharnhorst,

Gen . v . Steuben,
Hamburg : Erfurt , Minden , Inn,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 12 . ab La Palma

nach Antwerpen . Augsburg 13 . Dover pass , nach Bremen.
Crefeld 12 . ab Ilo - ilo nach Manila . Donau . 19 . ab St . Thomas
naoli Antwerpen . Eider 12 , ab Brunshausen nach Lillo . Elbe

,18 . ab Manila naeß Hongkong . Erlangen 13 . an Melbourne.
Lippe 13 . ab Schanghai nach Taku . Main 14 . ab Melbourne
naoli Fremantle , Marburg 13 . ab Casablanca nach Lissabon-
Memel 13 , ab Tampico nach Pto , Mexico , Norderney 13 . ab
Philadelphia nach Pensaoola . Oder 13 . ab Antwerpen nach
Port Said . Wandsbek 13 . ab Bremen nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen-
Bärenfels 13 . Perim pass . Hundseck 13 . ln Cadiz . Lahneck
13 . Ouessant pass , Lauterfels 13 . Ouessant pass . Rotenfels
13 , von Suez .- Sturmfels 12 . Ouessant pass . Tannenfels 13 . in
Bombay . Trautenfels 13 . von Antwerpen . Waohtfels 13 . in
Antwerpen . Wartenfels 13 . in Hamburg . Woißenfels 13 , von
Port Said . Wpllsburg 12 . von Muscat,

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun **. Bremen , Achilles
18 . in Palma de Mallorca . Ajax 13 . in Bremen . Andromeda
14 . in Köln . Apollo 14 . von Bremen naoh VUssingen . Arion
13 , in Santander , Atlas 14 . ln Bremen . Bacchus 14 . von
Bremen nach Stavanger , Bellona 14 , von Bremen nach Kö¬
nigsberg . Egeria 13 . von Köln naoh Rotterdam . Eleotra 13.
in Riga . Elin 14 , von Bremen naoh Rotterdam . Heotor 14.
von Bremen nach Bremerhaven . Jason 13 . von Pasaje » nach
Gijon . Latona 13 . von Stavanger nach Antwerpen.
Neptun am 13 . von Rotterdam nach Hamburg . H . A.
Nolze 13 ; in Söderharan . Olbers 14 , in Kopenhagen , Fnumus
14 . ' in Kiel . Pallas 13 . iu Bremen . Pax 14 . Emmerich pass,
nach Köln . Stella 14 . Emmerich pass , nach Köln . Thesaus
13 , in Stockholm . Victoria 14 . von Bremerhaven nach Stock¬
holm.

Argo Reederei Friedrich Adler & Co , Bremen , Adler 14.
von Bremen naoh Hüll , Alk 12 . von Bremen nach Tallinn.
Butt 13 . von Newcastle nach Immingham . Fasan 14 - von
Bremen nach London , Flamingo 18 . in Hamburg . Ganter
14 , in Heleingfors . Geier 14 . in Middleshorough . Greif 18.
von Glasgow nach Hamburg . Lumme 12 . von Bremen nach
Helsingfors . Möwe 14 . von Hüll nach Bremen , Optima 14.
in Memel , Ostara 12 k in Bremen . Rabe 14 . in Bremen , Reiher
14 . , von Hüll nach Hamburg . Taube 14 . von Danzig nach
Bremen , Wachtel 14 . von Königsberg nach Bremen . Zander
14 . in Danzig.

Deutsche Levante - Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A -G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A -G Hamburg ) .
Andros 13 . in Tel - Aviv . Ankara 11 . in Jaffa , Arta 13 , von
Hamburg nach Bremen , Athen 13, von Hamburg nach Bre¬
men , Cavalla 18 . von Hamburg nach Tunis , Chios 12 . von
Santa Maura naoli Oran . Delos 13 . in Trabzon . August -Leon-
hardt 18 . in Antwerpen . Ernst L . M . Russ 19 . von Oran naoh
Hamburg . Samos 13 . von Burgas naoh Istanbul . Sardinien
14 , in Hamburg , Sivas 13 . von Alexandrien nach Jaffa,

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH .. Bremen.
Nordenham 14 . ab Bremerhaven nach Santa Marta.

Unterweser Reederei A -G , Bremen . Fechenheim 11 . ab
Rotterdam , Ginnheim 9 . an Split . Schwanheim 13 . an WU-
mington . Gonzonheim 13 . an Wallvikr Bockenhelm 11 . an
Galveston . Heddernheim 6, ab Galveston . Kelkheim 11 . ah
Narvik . Eschersheim 13 . ah Wilhelmshaven.

Vinnen & Co .» Bremen . Christel Vinnen 13 . ab Santa FA

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Gojf-
häfen : New York 13 , ab Cherbourg naoli Cobh , Hamburg
14 . ab Cherbourg nach Southampton , Kellerwald 12 . ab
Tampa nach Newyork , — Westküste Nordamerika : Oakland
13 . an Antwerpen . — Mittelamerika , Westindien : Palatia
12 , an Ciudad del Carmen . . Dortmund 18 . von Flores instand
nach Trinidad . — Westküste Südamerika : Monserrate 13 , ah
Buenavontura , — Südafrika , Australien , Niederl, -Indien;
Magdeburg 14 . Helgoland pass , nach Hamburg . Hamm 13,
Ouessant pass , nach Amsterdam . Karnak 13 . ab Makassar.
Froiburg 12 . an Sabang . Ostaslen : Nordmark 13 . ab Aden
nach Port Sudan , Bockenheim 11 . an Galveston . Honopeak
12 . an Yokohama . Burgenland 18 . ab Genua nach Port Said,

Hamhurg -SHdamerlkanfsehe Dampfsphifffabrts . Geseilsefiaft.
Cap Arcona 14 . von Lissabon nach Madeira . Antonio Dei-
fino 14 . Fernando Noronha pass . Cap Norte 14 . von Monte¬
video nach ßantos . General Osorio 13 . von Hamburg nach
Brasilien . Madrid 14 , in Madeira , Monte Olivin 12 . von Rjo
de Janeiro nach Bahia . Monte Paseoal 12 - von Floriano-
polis nach Rio Grande . Asuncion 14 . Ouessant pass , Babi-
tonga 13 . von Sao Francisco do Sul nach Florignopolis . Cam-
pinas 13 . in Montevideo , Natal 13 , Ouessant pass . Rheinfels
13 . von Madeira nach Leixoes . Santa 14 . Cap Finisterre
pass , Tenerife 12 . in Pernambuco . — Vergnügungsreise : Wil¬
helm Gnstloff 13 , von Korfu nach Palermo.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 12 . an Lagos,
Wameru 13 . ah Antwerpen . Wigbert 12 , an Lagos . Kame¬
run 3J . ab Antwerpen . — Süd - und Ostafrika : Windhuk 13.
ab Durban . Ubena 13 . ab Durban . Watussi 13 . ab South*

i ampton . Pretoria 12 . an Rotterdam . Adolph Woermann 11
an Mombasa . Njassa 12 . ab Southampton . Usambara 13 . an
Marseille . Ussukuma 11 . ab Walfischbai . Urundi 13 . au Ant¬
werpen , Vogesen 12, Las Palmas pass . Everene 12 . an Rot¬
terdam , Muansa 11 . an Bremen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co . . ' Hamburg,
Ditmar Koel 8 . ab Danzig . Hedn Hoyer 11 . au Hamburg,
Karpfanger 30 , ah Kiel , Kersten Milos 13 . ab Söderhamu,
Klaus Schoke 28 . ab Gdingen . Simon v . Utrecht 27 . ab Bal¬
timore . Memphis 9 . an Emden . Sesostris 12 . ab Hook van
Holland.

H . C . Horn , Hamburg . Henry Horn 13 . ^ bn Stettin naeh
Bremen , Brunsbüttel pa &s . Schiffbek 13 . von Bremen nach
Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Danipfschlffs - Rhederei , Hamburg.
Telde 12 , in Casablanca . Las Palmas 12 . Ouessant pass,
Tenerife 12 . ; n Antwerpen , Ammerland 12 . von Rotterdam
nach Casablanca . Telde 12 . von Casablanca nach Las PaL
mas , Porto , 12 . Holtenau pass . Oldenburg 12 . von Antwerpen
nach Bremen , Birkenau 13 , in Casablanca : Sevilla 13 . von
Hamburg naoh Bremen . Anita L . M . Russ 13 . von Pasajes
nach Bilbao . Palos 13 . in Vigo . Larache 13 . von Sevilla nach
Hamburg.

Rickmers -Linle , Rlckmers Rhederei A -G , Hamburg.
Sophie Rickmers 11 . Gibraltar pass . nach . Port Said . R . C,
Rickmers 8, ab Singapore nach Manila . Ursula Rickmers
13 . ab Dairen naeh Kobe . Claus Rickmers 10 . Gibraltar pass,
nach Hamburg . Moni Rickmers 7. ab Singapore nach Port
Said . Bertram Rickmers 6. an Yokohama.

Roh . M , Sloman Ir . . Mittelmeer - Linle , Hamburg . Alicante
13 . an Palma de Mallorca . Castellon 11 . an Malaga . Genua
13 . von Palma de Mallorea naoh Malaga . Lipari 12 . an Pal¬
ma de Malloroa . Livorno 12 . an Hamburg . Malaga 10 . an
Genua . Messina 13 . Kap Finisterre pass , von Hamburg nach
Malaga , Palermo 18 . an Pasajes , Sqvona 12 . von Vigo nach
Malaga . Tranani 12 . Kap Finisterre pass , von Hamburg
naoh Marseille . Valencia 12 . Kap Finisterre pass , von Ma¬
laga naoh Hamburg . Bianca 12 . au Genua . Brook 13 . an
Neapel . Diana 13 . von Palermo nach Hamburg . Rostock 13,
an Neapel , Barcelona 13 . v.on Savona nac .h Hamburg.

Hendrik Fisser , Emden . Konsul Hendrik Fisser 12 . in Rot¬
terdam . Erika Hendrik Fiseer 13 , in Rotterdam.

Fisser & v . Doornum , Emden . Marie Fisser 12 . in Goole,

Flsehdan *pferbewegung °.n
WeRerin ünde/Brcuierhaven

o Angekündigte Dampfer : Köln , Westerwald , Uranus (Wei¬
ßes Meer ) , Ostfrtesiaml , Aldebaran (Norweg . Küste ) , Karl
Bergh , J . H . Wilhelms , Innsbruck ( Island ) , Dir . Schwarz
(Nordsee ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Altenhurg (Weißes Meer ) ,
Celle (Norweg . Küste ) , Ludwig Janßen . Wesermünde . Sen,
Predöhl ( Island ) , Burg , Vegesack , Franz (Nordsee ) ,

In See gegangene Dampfer : Schwalbe (Nordsee ) , Friee-
land , Wilhelm Sohle , Heinr . Baumgar -ten , Kurmark (Nor-
weg . Küste ) , Braunschweig ( Island ) .

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 15 . bis 21 . Januar sind auf der Weser

zu erwarten:

i\ ame
| von

Teeeier
bzw . Maki.

Art der
Ladung

15 . Januar:
Habioht London Dauelsberg Stückgut

Hüll do do.
Walmer Castle Souttiamoton Carl Scholle do.
Switzerland Manchester do. do,
Helena Stettin H . G . Fieser do.
Staßfurt Hamburg Kliogenberg
Lichtenfels Hamburg ' D . D .G Hansa '

Idarwald Galveston Gebr . Specht Baumwolle
Leander Nordschweden |J . G . Neptun HolZ ' Zelluiose

16 . Januar:
Amsterdam G . Sfeiumeyei Stückgut
Immingham Ar s ° . „ do.
Kqtka Rab . fcStadtl. do.

Kong Bjoern Drammen Dauelsberg do.
Hamburg Böning & Co.
Rotterdam D . D .G Hansa
Gotenburg Carl Scholle
Narvik Häg .& Sehmidl Erz

HoUandla Ootenhurg
Narvik

Carl Scholle
Häg .& Schmidt Erz

Hans Carl Rotterdam G . Steinmeyer Kopra
17 . Januar;

Feronia Gotenburg D . G , Neptun 1 Stückgut
Raumo Rab . ÄsHtadtl. do.
Süd -Brasilien Gebr Specht

Afrika Narvik Hng .& Sehmidt Erz
Melampus Hamburg Klingenbere

18 . Januar:
Oscar Friedric 1 Königsberg D . G . Neptun Stokg, . Getr,
Jupiter Riga do. St . ,55elj . ,Hoiz
H . A , Nolze Nonjschweden i| o. StekB .,Zelluios

Australien Nordd . Lloyd Wolle
Düsseldorf Westk .Südam Dauelsberg Stückgut

B ' woll , ReisAch &ia Levante BöuiDg & Co
Jgson Norrispanion D . G . Neptun Stückgut

19 . Januar:
Adler Hüll Dauelsberg Stückgut
Falcon London Gen , Steara do.
Pylades Kopenhagen D - G . Neptun do.
La Coruna Hamburg Gebr . Specht
Edith Howald Levante Böning & Co.
Trautenfels Hamburg D . D .G Hansa
Aachen W ^ stk .Siidam, Dauelsberg ßw „ Heiz
Villa Franca Hamburg Haye * Co
Espapa Argentinien G . J Klingbg Gefrierfl,

20 . Januar:
Kronos Mallorca D . G . Neptun Apfelsinen

StückgutFhoebus Rhein G Steinmeyer
Helen Clausen Jütland

Jütland
Haye & Co. do.

Blumenau do. do.
Greif Hamburg Argo
Fasan London Dauelsberg Stückgut
Joao Pessoa Hamburg Gehr . Specht
Oakland ftamtnirg Klingenberg
Rheinfels Brasilien do. Kleie
ÜJuler Antwerpen do. Stückgut'
. 21 , Januar:
Tueumgn Pargnagua Klingenberg Holz
Aruoas La *» Palmas Habal Apfelsinen
Oliva Rotterdam Rah & Rtaclti Stückgut
Altenfels Hamburg D . D .G Hansa
Eleetra Königsberg U - G . Neptun Getreide

Hoctiwasserzeiien
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 St . 25 Min ..
Nprdsnbam Sä Min- , Brake 1 St . . Farge 1 Std 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Veg ■psack Bremerhav.
}!i, Januar - 10 .49 23 .30 10 .34 23 .15 8 .34 21 .15
1(1. Januar — 12 .09 ■11.54 — 9 .54 22 .30
17 . Januar 0.45 13 .24 0 .30 13 .09 11 .09 23 .34

Binnenschiffahrt
Wasser6tand der Weser gegen 7 Uhr

Hanu, Carls
Datum Mündep hnfen Hameln Minden
1? . Januar 2'.98 3 .98 3 .52 4 .14
13 . Januar 2 .82 3.84 3 .47 . 4 05
14 . Januar • g .67 3 .63 3 .24 : 3 .85

Baumwolle
Bremen , 14.  Januar . Nordamerikanische Baumwolle . Ba¬

sis middling nichts unter lowmiddling naeh den Bedingun¬
gen der Börse . Middling loco : 9 .88 (9 .91 ) .

Bremen Jan. Marz Mai Juli Oku Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

_ ; _ y_

s . 16/14
9 . 17/12
9 . 15/12

0 . 17/13
,9 . 16/12

9 . 13/12

0 . 13/11
9 . 12/19
9 . 1U/07

« . 05/03
fl . <6/02
9 . C4/02

a . i */09
9 . 09/G6
9 . 09/07

Abrechnung 8 . 83 9,13 9 . 12 9 . 08 9 . 03 9 . G8

Bis 12 .30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.10 , 9.09 , 9 .08 , Dezember
9 09 9 08

Nach 12 .30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9 .09 , Oktober 9 .03.

Bremen , 14 . Januar . Der Markt eröffnete mit nur wenig
Unternehmungslust ruhig 1 bis 4 Punkte niedriger . Die
Stimmung blieb während des ganzen Vormittages ruhig,
jedoch mit durchaus stetigem Unterteil . Die Kurse schwank¬
ten daher nur wenig . Der Markt schloß um 12 .30 Uhr
stetig 2 Punkte unter bis 2 Punkte über den Eröffnung * -
notierungen.

Hamburg , 14 Januar _ ‘

okopreise per Ib. Tendenz : ruhig
Qstindische ; Superfine . higd . Scinde « hite rouglsh Bremer

Klausel 1 . 3 -70
Fine Omra Standara 1 Bremer Klausel 2 . . . . 4,20

Nowvorl« Jan. Mär* • Mai Juli Ola . * Dez.

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

3,26/-
3 . 36/-

8 . 33/—
.0 . 42/43

8 . 09/-
8 . 16/—

7 . 84/—
7 . 91/-

7 .44/—
7. 62/-

7 . 46/-
7 . 55/-

Loko ; b. öün (8 . t3o

New Orleans . heutige Hoi . . 64 vorige Not
Zufuhren lo Atlantik - und OolthMen 600i > | 13000

Stetig

'Newyork , 14. Januar . Da man die internationale politische
Entwicklung zuversichtlicher beurteilte , zogen die Preise
am Baurawollterminmarkt an , zumal auch die feste Haltung
der Effektenbörse der Tendenz eine Stutze bot . Auch reg¬
ten die Meldungen über die Bereitstellung eines Kredits
für den Absatz einer erheblichen . Baumwollmenge nach
Polen an , zumal man am Platze wissen wollte , daß ähn¬
liche Kredite in Kürze zur Förderung de « Absatzes von
überschüssigen Beständen nach verschiedenen europäischen
und lateinamerikanischen Ländern zu erwarten seien . Die
Grundstimmung war infolgedessen sehr stetig . Allgemein
überwog die Nachfrage , wobei hauptsächlich der Handel
Preisstiitzungskäufe tätigte , aber - auch einige Anschaffun¬
gen für New Orleanser und aualandische Rechnung vorge¬
nommen wurden . Da dps Angebot demgegenüber sejjr ge¬
ring blieb , blieb die Schlußtendenz bei um fr—10 Punkten

höheren Preisen gut behauptet , obwohl gegen Ende des
Verkehrs im begrenzten Umfange wieder Sicherungsver-
kiiufe erfolgten.

Londoni 14 . Januar . Jute (£ per Tonne cif ) . Tendenz ; fest.
Firste Marken per Dez . - Jan . 206/ «« bez . G , do . per Jan .- Febr.
2fl*/w bez . G , do . per Febr .- März 20V « bez . , do . - per März -April
20 7/i « B , geringere Marken per Dez . -Jan , 187 « B , do , per Jan.
Febr . 187 « B , do . per Febr . - Mäfz 187 « B . — Hanf Manila
(£ per Tonne ) . Tendenz : ruhig . Grad J per Jan . -März 20 W,
Grad K per Jan . -März 1974 B , Grad L Nr.  1 per Jan, -März
197s W , Grad L Nr . 2 per Ian . -März 17V « W , Grad M Nr . 1
per Jan .- Mürz 167 « G , Grad M Nr , 2 per Jan, -März 157 « W.

—  Sisal (Schlußnotierungen ) . Stimmung : ruhig . Qßtafrfka-
nischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Jan . -Miirz 17 B,
Febr . -April 17 B , März -Mai 177 « B,

Getreide and Futtermittel
Berlin , 14 . Januar . Die Zufuhren und Absatzmöglichkeiten

sind weiter verhältnismäßig gering , obwohl von der Land¬
wirtschaft der Winterdrusch in verstärktem Umfange
durchgeführt wird . Der Bedarf ist in allen Getreidearten
jedoch nur klein , zumal die Mühlen zumeist entsprechend
ihren Lagermöglichkeiten versorgt sind und auch die übri¬
gen Verarbeiter und Verbraucher nur geringes Kaufinter¬
esse bekunden . Weizen ist am Platz verschiedentlich abzu¬
setzen . Roggen findet fasjt ausschließlich in der Provinz
Aufnahme . Futtergetreide wird laufend in kleinen Mengen
gehandelt , wobei Futtergerste bevorzugt bleibt . Industrie¬
getreide Hegt still . Audi Braugersten haben ruhige « Ge¬
schäft.
Nowvork , 14 . 1,
Weil  Rw . 1. 86 . 25
Weit - Hw . I. 80 . 62’
Mals loko 66 . 62 !i
Mehl n. Pr . 4 . 00
Mehl h. Pr. 4 . 10

Engl . Fracht 2/9 — 3/-
Kont . Fracht 14— 16

Warenmärkte ,
Hamburg , 14 . Januar.

Reis : Die ruhige Geschäftslage erfuhr hier keine Erwei¬
terung . Auch Exportabschlüsse ließen sich nicht buchen.
Von den fernöstlichen Märkten wird aus Siam eine weiter
lebhafte Geschäftstätigkeit bei nach oben gerichteten Prei¬
sen gemeldet . Die übrigen Märkte haben stetige Tendenz.

Gewürze : Bei unveränderten Forderungen war die Lage
am deutschen Markt zum Wochenschluß ohne Abweichung
gegenüber den Vortagen.

Hülsenfrüchte : Die Kaufneigung in Hülsenfrüchten , war
zum Wochenende nicht sonderlich groß . Preisveränderüngen
traten nicht ein . ,

Getrocknete Früchte : Dte Absatzmöglichkeiten sind am
letzten Tage der Woche noch recht gut , soweit ent¬
sprechende Ware zur Verfügung stand.

Ctitkago . 14 . J.
Gerste loko 60 — b.
Weizen stetig
Mai
Juli 6Q%—68 *j
September 69 .50
Mais k . stet.
Mal . 62 . 12'i
lull 63 . 12U

September 54 .00
Hafer k . stet
Mai 29 . 00
lull 28 . 00
Seitember 27 . 50

Roggen willig
Mai 46
Juli 47 . 00
September 47 . 87k

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 87 «, per Febr . -März 873 «,
per März -April 87 « Penpa für ein 1b.

Newyork , 14 . j. iJanuar 6 . 95 I Mal 7 . 20
Baumvvollsaalöl i März 7 . 11 hüll 7 . 29

Newyork , 14. 1.
Terpentin | Terpentin 29,00 | Terp . Sav.

-r . -

Newyork , 14. 1. I Petr . SWC. 16 . 26 | Mid . Conti. 0 . 96
Petroleum | Petr . SWT. 12 . 25 I Pen ». Rohöl oeme*

Bremer Kaffeeberfpht
Bremen , 14 . Januar . (Eigenbericht ) Der Verlauf der letz¬

ten Berichtswoche war wenig , verändert * Das Geschäft war
durchweg ruhig , da seitens der meisten Verbraucherstaaten
keine größeren Kontrakte vorgenommeu wurden , .Der New-
yorker Terminmarkt zeigte eine leicht rückläufige Tendenz.
Dem deutschen Einfuhrhandel konnten nur begrenzte An¬
regungen geboten werden . Es kam zu verschiedenen klei¬
neren Abschlüssen in mittelflinerikanischen Kaffee « , haupt¬
sächlich mit Guatemala , Mexiko und Venezuela , Ferner
wurden seitens der Im - und Exporteure Eindeckungen in
Kolumbia -Kaffees vorgenommen , mit deren Freigabe an
den Importhandel man demnächst rechnet . Ob « chon in
Kürze mit laufenden Abschlüssen mit Kolumbien gerechnet
werden kann , steht noch nicht fest . Der Verkehr mit Bra¬
silien blieb weiter still . Heber das holländische Clearing
wurden verschiedene Koloninlkai ’fee « gehandelt , in der
Hauptsache Suriname Liberia . Die Nachfrage des Inlandes
ist recht stetig . Die Versorgung der Röster und des Kon¬
sums erfolgt im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten.*

Hamburg , 14 . Januar , Bei gleichbleibenden Preisen traten
am Wochenende bei wieder ruhigem Inlandsmarkt nennens¬
werte Veränderungen nicht ein . Im Transit ist ee immerhin
noch recht befriedigend.

Hamburger Raffeetermlnbörse
bei mindesten « 250 Sack f — 14 700 kg petto)
Superior Santos in Pfennigen für l/« kg netto.

12 .30 Uhr (Neuer Koritrakt ) : März 32 B  30 G . Mai *32 B
30 G , Juli 32 B 39 G . Sept . 32 B 30 G . Dez . 32 B 30 G.

Hamburg , 14 . Januar . In der Woche vom 9 . bis 14 . Januar
wurden in Hamburg insgesamt 61 127 Sack Kaffee gegen
33 048 Hack in der Vorwoche eingeführt , Davon entfielen
auf Santos 21 153 (15 997 ) , auf Rio 2177 (812 ) , auf Parana,
Victoria , Bahia und Pernambuco sowie andere Brasjjsorben
1726 (48 ) , auf Caracas und La Guaira 1699 UM ) , auf Puerto
Cabello 1474 (2399 ) . auf Maracaibo 5160 (1480 ) , auf Guatemala

•1566 ( 1542 ) , auf Mexiko 6795 (620 ) , auf Salvador - • (58 ) , auf
Costariea 1653 (— ) , auf Haiti und Domingo — (1180 ) , auf
Kolumbien 9911) (7162 ) , auf Niederländisch - Indien und Ost¬
indien 6972 (120 ), auf Afrika 296 (108 ) und auf diveyge ;
Sorten 546 (888 ) Back Kaffee.

I Newyork,14.Januar.Da europäische Häuser weiter Ver¬käufe und Glattstellungen Vornahmen und auch die Mel¬
dungen aus Le Havre und Brasilien aber preisdriickenÜ
lauteten , war die Grundstimmung am Kaffeeterminmarkt

weiter etwas schwächer , doch blieb der Handel ruhig . Am
Loko -Markt herrschte nach wie voi Gcsehüftslosigkeit,
Neiyvoi 'k , 14 . 1.

Tendenz ; ruhig
$anto6 loko 7 *75
Dezember
März 6 . 39 n

Mai »,4t ■ März
lull 6 . 53 . Mai
frepttpiber 6 . 65 n lull
Dezember 6 . 58 September
Tagcsgms. 1000 Dezember
Rjg loko h,25 raqesums

4 . J8 n
4,24 n
4 .28 n
4 . 30 n

Kakao
Hamburg , 14 . Januar , Rohkakao:  Da die Abl -adeapge-

bote unverändert lauteten , waren allgemein die bisherigen
Forderungen zu ^ hören . Es kam nicht zu nennenswerten
Umsätzen , — Kakao Halbfabrikate  liehen unver¬
änderte Markt - und Preislage.

Newvofk , 14 . 1, stepp

Januar 4 . 48 ( Mai 4 *67 | Septempor 4 .B8
März 4 . 66 J ) ut . 4 . 77 | Oktober 4 . 93

Zucker
Network , 14. 1. Rohzutfce ; k ßtst.
Januar l . 79n | Mal l .93/95 I September 2UVC2*
März 1 . 88/8C * | Juli 1,9//t ;8 * | liökember 2,C4 n

* ) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 14 . Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam -587 « ItM für 100 kg.
Feinsilber 37— 40 RM.
Standard -Blei J8 ‘/ < RM.

Berlin , 14 . «Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt am
14 . Januar 1939 für eine Unze Feingold 148 eh 97a d ~
86,6340 RM , fijr ein Gramm Feingold demnach 57 ^ 031 4
2,78534 RM.

Hamburg , 14 . Januar . ( Richtpreise des Verein * der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 49/20 B,
37,20 G . Hnttenrohzink nom . 177 # B , 177 * G,

Hamburg , 14 . Januar . Altmetalle . Kupferdraht 5172 —54,
Schwerkupfer 51 — 537 *. Rotguß 507s —53 . Schwermessing
38 —857 *, Leichtmeseing 26Vi —287 «, Messingspiine 3374 —36,
Altzink 77 *-«—97f , Altblei 1374 — 1574 RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 14 . Januar . Heute wurde Gold im Werte von
262 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 97 * d ja
Unze fein am Londoner Markt verkauft.

London , 14 . Januar . Silber . Barrpnsilber prompt 207s,
Feinsjlber prompt 227s , Barrensilber auf Lieferung # / »«,
Feinsiiber auf Lie ^ernnfi: 21 Vs Pence je rnze

Nuwyork 14.

El Kupt . I. 9 . 95 | Biei loko ( w:;jbiech o . üü
30 90 Tage 9 . 65 * I zink , loko 4 .5c I (Yeheis . N. 7 24 . 60
Unn,  Ifke 46 . 60 | Silfa ausf . 42 . 76 IdoN.  lolain 23 . 26
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bloz -ä -Lrlrolun ^ sreisenllumpser
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vom 14. kebrusr bis 6 . Ivlürr sb k/vl 45 ?.-
vdm 8. Ivlürr : bis I . April üb IltVl 525 .-
vom 4. April bis 25 . April sb kitvt 4S0 .-
vom 28 . April bis 20 . kvlai ab KV! 490 .-
vom 22. lilui bis 12. juni sb Kb4 450 .-
8-tlnäe - tkkrpreise nack 84sssxabe vorkaorl . Platzes

Tisbera ! ! in tier M !t

IVorckck6ul8ckl6rIilô ck üremen
bloxärcisebüro öremen , Lsbnbokstrssse 35

Dietrich
EchM

der Künder und
Kämpfer des Drift

ten Reiches
von

R. Lembert.

In gedrängtci
Kürze versteht es
Lembert . von dem
Dichter . .Dramati¬
ker. Politiker unt
Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu
zeichnen, daß den
Leser erschütterl
u aufrüttelt AIs
Einführung in da-
schaffen dieses ur-
deutschen Kämp¬
fers ist die Schrift
wie keine zweite
geeignet , zumal si,
sich nicht be
schränkt , äußeres
Geschehen od Da¬
ten auszuzählen
sondern auch Diet¬
rich Eckarts Welt
bildaufschließt .Dn
zahlreichen Belege
aus den .Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Bedeu-
'tung.

Franks . Bolksbl

Brofch . 60 Pfg.

Zentralverlag
der NSDAP.

Arz . Eher Nchs
München

-IQttl ' l/IVQ .'

LtcrpsIIcruI XrsuLsr „X"
Oi ' s Lntri ' ttslccrrtsn / ür cisn Ltcrpsllau / crm

Ooimsrstcrcs , cZsm 19 . Icmucrr , smü Lsrsits

restlos vsrAri '//sri . In 24nbstrcrckt clsr de-

sckränlctsn ? lcrt2vsrllältnisss sincl wsitsrs

Xclrtsncln/orcisrunysn bsi c!sn crm F 'rsitacf

ir slccrnntNSSsbsnsn ^ llscscrbsstsllsn clcrlisr
2ivsc !clos.

OsLcrliimcrN
V/srtc Ac -t - Qss . „ IVsssr"

Einsers Msr/t ist crm vonnerstcrA , clsm

19 . Icmucrr , ab 11 Hbr lür / scslicks Marsn-

annabms Fssoblosssn.  Die l -islsrü 'rmsn

un6 Transport - IInternebmunNSN ivsrclsn

Lfsbstsn bisrvon Xsnntnis 2u nsbmsn.

OssoIiiiNcr § s
V/srlc Ac :t.- 6 ss . „ V/sssr"

A m̂tlicks

Lskanntmacbunysn

Die in Verlust geratenen Führcr-
säzcine, ausgestellt am

6. 8 . 1926 für Hermann Neggio,
geb. am 13. 1. 1993 in Allmund.

28. 7. 1934 sür Heinz Klonte , geb.
am 12. 4. 1917 in Bremen,

28. 8. 1938 sür Susanne Winter,
geb. am 28. 5. 1912 in Bremen,

39. 12. 1937 sür Karl Roelle , geb.
am 8. 19. 1998 in Bremen,

23. 11. 1938 für Gerhard Sleur,
geb. am 3. 12. 1929 in Bremen,

werden sür ungültig erklärt.
, 13. 1. 1939. Der Polizeipräsident.

Der Heiratsvermittlerin Frau Lisa
Schmid,  Buchtstraße 62, ist das
Geschäft einer gewerbsmäßigen Ver¬
mittlungsagentin sür Heiraten rechts¬
kräftig untersagt worden.

12. 1. 1939. Der Polizeipräsident.

Dem Händler Emil Larisch
Erenzstr . 138 II , ist der Handel mit
Gegenständen des täglichen Bedarss
rechtskräftig untersagt worden.

13. 1. 1939. Der Polizeipräsident.

Dem Tierhcim des Bremer Ticr-
schutzbcrcins übergeben : ein Jagd¬
hund und ein Bastardhund ohne
Hundezeichen , . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , vertäu
gerte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Das im Naiven des Geheimen
Staatspolizeiamts am b. Januar
1939 über die in Bremen er
scheinende Zeitschrist „Kommende
Kirche" verhängte Verbot wird mit
sofortiger Wirkung ausgchoben.

Bremen , den 14. Januar 1939.
Geheime Staatspolizei,

Staatspolizcistcllc Bremen

Für das Staatliche Vetcrinär-
Untersuchungsamt am Tchlachthos
in Bremen wird zum 1. März 1939
eine

Technische Assistentin
gesucht. Kenntnisse in histologischen.

bakieriologischen und serologischen
Arbeiten erwünscht . Die Besoldung
erfolgt nach der Vergütungsgruppe
VII TO . A.

Bewerbungen mit lückenlosem Le-
bcnslauf , Zeugnisabschriften , Licht¬
bild und Nachweis der arischen Ab¬
stammung sind umgehend bei der
Direktion des Städtischen Schlacht-
und Viehhofes Bremen einzureichen

9. 1. 1939.
Das Staatliche Personalamt.

OvncklÜcks

LsIrannIrnaobungsL

In des Gütcrrechtsregistcr ist am
14. Januar 1939 eingetragen worden:

Tip Eheleute : kaufm . Angestellter
Ferdinand Freiherr von Bösclager
und Elisabeth , geb. Ewald , Oster¬
deich 109 A, haben Gütertrennung
vereinbart . Amtsgericht Bremen.

Dos

Akkoräeon.

55 .— , mit 12 küssen 81 .—
vncl mit 24 küssen 105 .—
Icoslsn . vollkommener - ist
üis biokner „ Vsrüi I" mit
48 küssen kür 141 .— ,
. .Vsi -cli l !" mit 60 küssen tOr-
8 ^ 169 .— vn6 „ Vsrcli lll " mit
120 küssen tür - 8/ ^ 236 .— .

eine Minute von äse Lögestioöe

(Nr . 4.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angabewin ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 14. Januar 1939.

N e u e i n t r a g u n ge n:
I 1473. Hermann Stallbaum

Nachf. Halsten <L Weißhoff , Bremen
(Großhandel mit Lebensrnitteln,
Baumstr . 68), Der bisherige alleinige
Inhaber der handclsgerichtlich nicht
eingetragenen Firma Hermann Stall¬
baum , der Kaufmann Heinrich Her¬
mann Nicolaus Stallbäum ist am
1.8. 9. 1938 gestorben und beerbt
worden von seiner Witwe , Metta
Johanne , geborenen Wiggers , in
Bremen . Das Geschäft ist aus die
Kausleute Nikolaus Alfred Diedrich
Halsten und Heinrich Johann Wciß-
hosf, beide in Bremen , übertragen.
Offene Handelsgesellschaft seit dem
1. November 1938. Die Firma ist
geändert in -Hermann Stallbaum
Nachf. Halsten L Weißhofs . Der
Uebcrgang der im Betriebe des Ge¬
schäfts begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten aus die Gesellschaft
ist . ausgeschlossen.

I . 1474. Gustav Tappe k Sohn,
Bremen (Kaffee- und Restaurations-
bctriebe und allä damit im Zu¬
sammenhang stehenden Geschäfte,
Munte II ). Offene Handelsgesell¬
schaft seit dem 1. Januar 1938. Ge¬
sellschafter sind die Kasscehausbesitzer
Gustav Tappe fen. und Gustav
^appc jun ., beide in Bremen.

.4 1475. Gcldschrankfabri ' Johann
Gccrckcn, Bremen (Balgebrückstraße
Nr . 12/13). Inhaber ist der-Uziesiae
Schlossermeister Johann Heinrich
Keercken. Carl Hermann Witz in
Bremen hat Einzelprokura.

Veränderungen:
I 536. Waßmann L Co., Bremen

(Wachtstr . 27/29). An Georg Hein¬
rich Meyer und Jürgen Lüder
Hurrelmeyer , beide in Bremen , ist
Gcsamtprokura erteilt . Sie ver¬
treten die Firma in Gemeinschaft.

V 12. Erz -- Transportgesellschaft
Bchrcns le Co., Bremen (Eontre-
scarpe 132). Die Firma ist geändert
in Erztransport Bchrens -L Co. Die
Gesellschaft ist ausgelost . Kaufmann
-Helmut Mctze in Bremen ist nun¬
mehr Alleininhaber . Danach ist das
Geschäft an den Kaufmann Ernst
Diedrich Wilhelm Behrens in Bre¬
men veräußert . Der Ncbergang der
in dem Geschäftsbetrieb begründeten
Verbindlichkeiten des früheren In¬
habers ist beim Erwerbe durch Ernst
Diedrich Wilhelm Behrens aus¬
geschlossen.

I! 1. F . Neck L Co., Bremen
(Dvrsenhvs 3/61. Der Kaufmann
Dipl .-Jng . Walter ltzerhard Kasten
in Bremen ist unter Erlöschen
seiner ' Prokura als persönlich has¬
tender Gesellschafter ausgenommen.
Die Einlage einer Kommanditistir
ist herabgesetzt. .

ift 285 I I . D . M -hcr k E °„
Bremen (Holler -Allee 331. Johannes
Rannersmann ist am 12. April 1933
gestorben . Das G-eschäst wird seit
dem von seiner Witwe , Lina Ea-
tbarine -Margarethe , geborenen En
gelke, in Bremen , als Vvrcrbin fort
geführt . Die an Frau I . Ranucrs-
manniertcilje Prokura ist erloschen
An Herbert Rannersmann in Bre
men ist Einzctprokura erteilt.

89. Karl Voqeler , Bremen
lMa .rtinistr . 28). Die an Hans
Oskar Legeler erteilte Prokura ist
erloschen.

II 58. Hcgcler k Söhne , Br -"ncn
lMartinistr . 28) . Die an Hans-
Oskar Hcgeler erteilt « Prokura ist
erloschen.

Is 39l . Gebr . Hirdes , Bremen
lJakobikirchhos t/21. üllice , richtiger
Aliee Anna . Hirdes ist aus der Ge¬
sellschaft ausgeschieden.

I ) 14II . F . A. Ebbeke, Bremen
(Dvmshos 19) . An Dr . jur . Friedrich
Wilhelm Oelze in Bremen ist Einzel-
prokura erteilt.

? 128II . Theodor Poscr L Eo..
Bremen (Teerhof 16) . Johann Theo¬
dor Poser ist am 11. September
1938 gestorben . Das Geschäft ist aui
den Kaufmann Heinrich Theodor
Poser in Bremen übertragen . Die
an H. Th . Poser jr . erteilte Pro¬
kura ist erloschen . An sisols Wilhelm
Feller in Bremen ist Einzelprokuca
erteilt.

8 176. A. Scgnitz L Co., Bremen
(Löwenhof 16). Die Kausleute An¬
dreas Friedrich Adolph Segnitz jr.
und Günther Brinkmann , beide in
Bremen , letzterer unter Erlöschen
seiner Prokura , sind als persönlich
hastende Gesellschafter ausgenommen

(4 687 II , Gerhard L Heh Aktien¬
gesellschaft Filiale Bremen , Bremen
(Am Wall 135) . Die an Wilhelm
Helinkc sür den Betrieb der hiesigen
Zweigniederlassung erteilte Gcsamt-
proknra ist erloschen. An Ernst
Vietsen in Bremen ist unter Be¬
schränkung aus den Betrieb der
Zweigniederlassung in Bremen ,Ge-
samtprokura in der Weise crleilt.
daß er berechtigt ist, die hiesige
Zweigniederlassung der Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem Vor
standsmitgliede oder einem Pro¬
kuristen zu vertreten . Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister des
Gerichts des Sitzes in Berlin ist er¬
folgt und in Nr . 297 des Deutschen
Rcichsanzeigers vom 21. 12. 1938
bekanntgemacht.

HI 475. Assecuranz - Compagnie
„Merkur ", Bremen (Börsen -Neben-
gebäude ). Durch Beschluß der Haupt¬
versammlung vom 27. Mai 1938 ist
die Satzung unter gleichzeitiger An¬
passung an die Vorschriften des
Akticngesetzes vom 3g. Januar 1937
geändert und völlig neu gefaßt.
Von den Aenderungen wird hervor¬
gehoben : Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der unmittelbare und mit¬
telbare Betrieb aller Zweige des
privaten Versicherungswesens , mit
Ausnahme der Lebensversicherung.
Der Vorstand besteht aus mindcstcns
zwei Mitgliedern :- Die Gesellschaft
wird durch zwei Mitglieder dol
Vorstandes oder durch ein Mitglied
des Vorstandes in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen vertreten . Die
Ermächtigung des Aufsichtsrates.
einzelnen Mitgliedern des Vor¬
standes Alleinvcrtretungsmacht zu
erteilen , ist iveggesallen.

I 1241. Aniann ki- Hacberke, Bre¬
men IKl . Meinkeustr . 8). Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst . Adols Amann
ist nunmähr Alleininhaber.

Harzklub
Zweigvercin Bremen

Montag , 23. Januar 1939, 29 Uhr,
-Haupt-Versammlung bei Er -itsch'ke,
Fedelhörew 23/24.

Wahl , Berichte , Verschiedenes.
Der Vorstand.

Heute , 1-5 Uhr , Kleine Preise:
RM 0.45—3.19, Schüler¬
karten : RM 1.05 und 1.55.

Königskinder
Märchenoper v. E. Humpcrdinck
Heute , 29 Uhr , Außer Platzm.

Ende unges . 23 U-Hr

Die Fledermaus
Dl, , 29 , Uhr , Dienstag Platzm.

In neuer Einstudierung!
Mit neuen Dekorationen!

U Mve?
M

I

L

I

übt » ? " '

Wnlerreison
XeHelmäniZe tz-sells-H-iMubrten

ab 7 JanuartSZ9-

lline Vgorlie ab vnci bis kremev

8ee!olä, kirn! . »blibä IllS .-
lül/ .lmluft, lirnl . . . -bkivt 129 .-
lsiirzvalilu-übermoos odktvl lük .-
Uinlertux , llrol . . . . :>b 881132 .-

üsyrisitiMlI . -dkdl !>9.-
Karniisiü llarleiili . . . »8881199 .-
unä 4 Inriina -lteisen »8881199 .-
liS V->ge » 8 2l . I »nu »ri

ZZasIcunkt unrt Prospekte ctorcb

ItloMrei ^ bürn kremen
ljahntiatstralio 3S

Drucksachen aller flrt

> Schauspiel
I von Fr . v. Schiller
Mi ., 29 Uhr , Sonder -Mittw . L

Unter der musikalischen
Leitung des Komponisten

Ottmar Gerstcr

klM» » II
Do., 29 U-Hr, Donnerstag Er . .4

Die Fledermaus
Fr ., 29 U-Hr, .Freitag Platzm.

Der Hochverräter
Schauspiel 0. Curt Langen -bcck
Sbd ., 29 N-Hr, Sonnabend Gr .4.

ilisiiWe»mm»
Oper von G. Puccini

Sonntag , 15 Uhr , Kl . Preise:
RM 0.35—2.70.

Frau Luna
Sonntag , 20 Uhr , Außer Platz-

miete

Die Fledermaus
Do ., 26. Jan, , 18.30 Uhr , Don¬

nerstag , Gr . IZ
I In neuer Einstudierung!

I lllk WSlklÄIM

I llllll Nlll ' NlIkl ' g
I von Richard Wagner

Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt " zu lausen . Die Bremer Zei¬
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

ttsuls , 8olilitsg , . 16 Ulir v

Der Mulkorb
kuslspis ! von ^ slnricki Zposll
ttsuis , 8onlitsg , 20 l-Ikr , Lnüs

2Z OK«-

ver Ikroa

rvilscksll Lrcksilsa
ZckLuspisI von î snns Sobsck
Montag : 11. O.-8. O
visnsisg : 11 . 8o .-vi . v

ver MMorb
12 . XS .-^ i.

Her Ikroa

rlviscken Lraisilen

für 6Is !oti - ocisr Wsotissistrom , silutrraum 130 I_ tr.

rkigsnri in Uiiklooirleung u , îusslritlung

t) S7 !stisn cturoti:

k . VV. 8 ucl »ins > si ', KnoclisnIzciusrstrciDs 39/ -40

ll . Irrsgs »' L kggers , i.cmgsr >strcil! s 120/122
O . 8 truclc «ne »nn , Î Icwclstrobs ?/9

Ltsgrnann Li llrrrtinonn , ^oulsnsitobs 37/39

Zwangs¬
versteigerung

Am Dienstag , d.
17. Januar 1939,
vorm . 19 Uhr , im
Pfandlvkal König¬
straße 11:
2 Teppiche , Bü
cherschrank, Sosa,
Rundsunkapparat,
Klavier , Schreib¬
tisch, 1 Vitrine , 1
Couch, 59 Paar
Hcrrenschuhc , 19
Paar Schaststicsel.
Klubsessel u . a, m
meistb . gegen bar-

Nustcde , Rötsch,
Kiihling , Berthold
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141

Ruf 2 53 78
Kiiuser sind kritisch
Denke daran auch
wenn Du wirbst,
was Du sagst muß
wahr sein . Ueber¬
treibungen schaden

IksNs - Vksstsr

So uiipii gelsclil vei am lusligoii WiMLiiicii

Dec

..........
»eboii » on übt S7S . — so

<; « brsuabt » Kssssn mit Cabeikgaeantis , ssde
prsiswset , stäuclig msde s !s 7S0 gsbenuLdts tlatioua!
unck Xi -upp - lcontroOK -isssn in Sselin - dlsuköün

vsekLUtsbseeit.

blstionsIKrupp lisgirtrisr Xssssn S . m. b . b>.
pabelk : Sselln - NsuküIIn

tZustseiagse : S »-srr » sr >. t.,ngons «e. 1S . I? ui2SS12

srels sauber
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(ülirckgslisnü o îns ivlirisgspsuss)

vsfstsigsrs ick im Huffssgs von
krsu 0r . msci . k . Xosstsrs (wsgsn
^susvorksuf uncl ksumung ) i m
^ 3 usS :

koMseoms»
nscksisksncj nsksr sufgSfükrtss

privat - u. Klinik-
^lobiliar etc.

sls:

17 1- unü 2tür . Xlsicisrsckrsnks
(wsiklsck , eick ., gssir . usw .)

28 ls vvsiks ^ lotsllbsltstsllsn
(mit unü okns ^ uflegss)

61 fsrbigs u . v/eiks Llsppüscksn
(vsunsn - unü WoMüIIung)

14 IVssckkommoüsn , br « . Wssck-

1 Lckrsibtisck , 1 k4ökiisck , ZULtükls,

^ 7 sblstis b ^ ° ^ bllsngesck,rr unü

0oppol « 3sckbecllsn mit ksc . -
Spiegsl (t . tl . ksliss u . wsk -mss
Wsssss ) u . üiv . s . öffsntl . gsg.

srksItsnr  Isils nsunsrtig

kssicktigung : s ^ u, - sm Ver-

stsigssungs -lsgs . 2 8tü . vor Ks 9 inn

ÜKU.
vsrsläigtsr u . öfksntiicb bssisllts:

VssstsigEssi -, vs ŝiciigtsr Sedsirs:
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Zwangs-
Bcrstcigerung

Ätvrgcn Montag,
16! Januar 1939,

dorm . 19 Uhr
im Lokale König¬
straße II.
25 Tamen -Lvdcn-
mäntel , 19 Tnm .-
Ski -öosen , 29Her-
rcn -Ski -Hoscn, 39
Paar hott . Schlitt¬
schuhe, 1 Posten

Lampenschirme,
Ampeln , Kronen
etc., 1 clektr . Kaf¬
feemühle )-! PS,
1 elektrische Ans-
schnittmasch ., Büs-
sctt , Standuhr , 2
Schreibmaschinen,
Küclfenschr., Pol-
ftcrstühlc , Sofa u,
sonstige Mobilicn
etc, meistb . gegen
bar.

Bohlmann,
Böthe,

H a r b e ck,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

Vertrunk

MWfkl ' ttl
Sobald sbrücker
Heerstraße 251
Granschwarze

Schäfcrhünd . elf
Man . alt . Sehr
wachs. Antrisicrt
u . m . gut . Apvell.

Frau ?l»cr
Breinen -Oslebsh.
Boekhornerstr . 7

Sing - u . Ziervögcl
Zicrsischc

Angelgeräte

MUMM !!' .
Stef -ensiveg 50

Vrlv . I-limtisIiVInb

4 » Leb . u . v 4176-

L«»>k0 »ß <

!̂ okvtorsts 3̂0/3ö
Islsson 54271

AllVMtt
Slktcn, Zement-

tüte » sowie jedes
Altmaterial

teilen wir an den
richtigen Platz.
Priel ! >k IVesset

binelik.
Secwcnjcstraßc 77

Tclcson 8 >2 91

Notand-
EWoten

machen Umzüge u.
Tranc -Pvrte fegt.
Art prompt und
billig . Ruf 2 93 86

MIM I. SMU8

voimerstss . ä . 18 . 6sn . 1939

Versteigerung
clsrvertalwilki»kkänäkr

kuci . vussmann

Tcrrazzogosicnft.
abgcl . Sandsteine
v. Betonst » ?, werd.
neu überzogen.

Karte genügt.
P . Rück

Ercnzstraßc 139.
Umzüge,

Möbeltransporte,
Stadt und Fern.

Karl Müller
Bauernstraße 4
Ruf : 2 94 lü

V/oil Zi-

sauber , '-reiswert.
GörIitzer,
ZKalermeister,
Im Ring 1.3

V7sttsrl « « oktsn
heißt das neue Such von Dr. Joseph Goebbels , Sas
eine große Anzahl von Leitartikeln enthält , Sie »er
Zeder des „Voktors " entstammten und seinerzeit tn
Sem verhaßtesten und gleichzeitig geliebtcsten Scr-
liner Statt , dem „flngriff ", erschienen . Kommentar
über diese flrtikel zu geben wäre unnütze flrbeit , da
wohl jeder die zündende Tendenz und die Wirksam¬
keit der über alle Gesetze des bürgerlichen Ontcllek-
tualismus hinweggehenden Worte kennt, wenn man
Keule diese Aussähe liest , so gewinnen ste doppelt an
Sedeutung : denn alles , was diese glänzende Zeder
damals niederschricb , ist Wirklichkeit geworden,
„wetterleuchten " - das ist die plastische General-
schau des Ringens der Sewegung um die Macht.
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Aktenarchive . Immerhin hat es in Bremen
bis in die ersten Jahrzehnte des 18. Jahrhunderts
gedauert , ehe durch den ersten bremischen Staats¬
archivar Hermann Post ein geordnetes Archiv der
staatlichen und städtischen Verwaltung geschassen
wurde . Indessen sind. die staatlichen Archive bei
uns und wohl auch in allen anderen neuzeitlichen
Staaten seit dieser Zeit planmäßig gefördert und
ausgestaltet worden , und bei vielen nichtstaatlichen
Stellen ist man ihrem Beispiel gefolgt , in Gemein¬
den und Städten , in den Kirchen , in ständischen
Gebilden , bei Körperschaften öffentlichen Rechts,
in Verbänden und Vereinen , in privaten Firmen,
und nicht zuletzt haben es auch manche Einzel¬
personen nachgeahmt.

Es gibt aber immer noch Stellen , bei denen man
das Beispiel nicht beachtet hat . Manchmal liegt
hier alles im argen , und es bleibt dem Zufall
überlassen ob die vorhandenen Papiere für weitere
Zukunst erhalten bleiben . Sonnenbestrahlung,
Nässe , Staub , Mäuse und Insekten erhalten dann
oft ungehindert Zutritt selbst zu wertvollsten
Papieren ; sie liegen aus dem Boden herum oder
achtlos in irgendeiner Ecke eines abgestellten
Schlankes vergilben , verstauben , vermodern , wenn
sie nicht eines guten Tages kurzerhand in ein
Herdfeuer oder auf einen Kehrichthapfen wandern.

Das sind die schlimmsten Verstöße — gewiß;
aber sie kamen häufig genug vor , und auch heute
gibt es manchmal noch Derartiges . Nicht so gefähr¬
lich, über um so zahlreicher sind die Fälle , in denen
man das überlieferte Schriftgut zwar nicht gerade
Verkommen läßt , aber es doch nur stapelt , in
ungeeignetem Räumen und an mangelhaften
Plätzen , ohne ein inneres Verhältnis zu den
Dingen . Es gab sogar bis heute noch städtische
Archivaliensammlungen , in denen es so oder
ähnlich aussah , ganz zu schweigen von anderen
Stellen und von Privaten . Noch heute kann man
genügend Städte antreffen , die für Archivdinge
kein Geld und infolgedessen auch kein Archiv haben,
jedenfalls keins , das auf diesen Namen Anspruch
erheben könnte.

Einen Einwand kann matr erheben : Wenn die
Dinge mancherorts so liegen — warum greift der
Staat nicht durch und zwingt diejenigen , die es
angeht , zu ordnungsgemäßer „Pflege der ihnen
überkommenen Archivalien ? Nötig wäre dazu ein
Archioalienschutzgesetz , wie es von seiten staatlicher
Archive schon seit längerem vorgeschlagen ist. Es
dürfte indessen insofern seine Schwierigkeiten
haben , als es sich hier ja nicht um Staatsbesitz,
sondern um Dinge handelt , die sich meist in
Privater Hand befinden , inhöherem  Sinne auch
als manches andere Privateigentum sind . Mit
einer Beschlagnahme oder Zwangsverwaltung
kommt man nicht viel weiter . Viel wichtiger ist es,
die Besitzer dieses Schriftgutes zu einer geordneten
Pflege der ihnen anvertrauten Schätze zu erziehen.
Je umfassender das geschehen kaun , je planmäßiger,
je umsichtiger und taktvoller, ' desto besser.

Das ist der Sinn der staatlicherseits eingerichteten
Archivpslege halbstaatlichen und privaten Archiv¬
gutes . Ansätze dazu haben sich seit längeren Jahren
in den verschiedensten Teilen Deutschlands gezeigt.
Neuerdings sind sie in Preußen durch verschiedene
Erlasse des Reichs - und Preußischen Ministers des
Innern in sichere und zweckmäßige Formen gebracht
worden , — nicht durch auch im Einzelfall fest
bindende und gleichmäßig anzuwendende Vor¬
schriften , sondern durch Rahmenbestimmungen , die
den örtlichen Sonderentwicklungen Raum zur Ent¬
faltung lassen . Allgemein kommt es darauf hinaus,
daß die Archivpflege im Zusammenwirken zwischen
den Selbstverwaltungskörpern (Pro¬
vinzverwaltungen , Städten ) und dem zuständigen
Staatsarchiv  durchzuführen ist , derart , daß
eine Archivberatungsstelle  für alles nicht-
staatliche Archivgut eingerichtet wird , gewöhnlich
im Staatsarchiv , und draußen im Lande im Be¬
nehmen mit den örtlichen Behörden und mit der
Partei ehrenamtlich tätige Archiopfleger
eingesetzt werden , die von jener Beratungsstelle aus
ihre Weisungen erhalten und ihr Rechenschaft über
ihre Tätigkeit schuldig sind . Jeder Archivpfleger
hat seinen Archivpflegebezirk , dessen Grenzen er
unter Umstünden durch gütliche Abmachungen mit
seinem Nachbarn festlegen kann . Meist wird es sich
um Bezirke von der Größe eines Kreises oder eines
Kreisteiles handeln.

Worin besteht nun die Arbeit dieser Archiv¬
pfleger ? Sie kommen als Freunde und Helfer und
beraten jeden , der Archivgut irgendwelcher Art
besitzt, über zweckmäßige Aufbewahrung , Schutz
gegen Schädlinge und was dergleichen Dinge mehr
sind . Sie helfen auch bei der Auswertung ; vor
allem aber stellen sie fest , wo sich überhaupt Archiv¬
gut befindet , vermerken es in Listen oder auf
Karteizetteln , stellen , wenn es sich um größere
Bestände handelt , Findbücher zusammen und
reichen Abschriften der von ihnen aufgestellten
Listen und Findbücher dem Staatsarchiv , bzw . der
Beratungsstelle ein , die sich so, vor allem , wenn
sie die eingelieferten Listen nun selbst karteimäßig
aufteilen , eine glänzende Uebersicht über das im
Lande verstreute Archivgut verschaffen können.

Natürlich gehören auch Gemeinde - und Kirchen-
archive , Jnnungsarchivalien , Firmenakten und ähn¬
liches zu diesem Archivgut . In Städten mit eigenen
Archiven soll gewöhnlich der Stadtarchivar gleich¬
zeitig Archiopfleger für das private Archivgut sein.

2n der Mehrzahl der preußischen Provinzen sind
mit dieser Einrichtung die denkbar besten Er¬
fahrungen gemacht worden . Bei uns in Bremen
sind die Verhältnisse natürlich kleiner und enger.
Um so leichter und besser müßte hier aber das
Arbeiten sein . Auf Veranlassung des bremischen
Staatsarchivs sind in den einzelnen Teilen des
Landgebiets , in den Hafenstädten und auch in den
alten Vorstädten Archivpfleger eingesetzt worden.
Sie werden einen vom Regierenden Bürgermeister
unterschriebenen Ausweis erhalten , der ihnen der
Bevölkerung gegenüber die amtliche Beglaubigung
ihrer Arbeit gibt . Ihre Sprengel sind aus den
besagten Gründen absichtlich klein gehalten worden.
Unbesetzt sind bisher noch einige Stellen in den
Vorstädten . Meldungen zur Mitarbeit für sie wer¬
den im Staatsarchiv gern entgegengenommen , nur
müssen sie von solchen Volksgenossen kommen , die
mit der besonderen Entwicklung in diesen Vor¬
städten vertraut sind , die also insbesondere die alt-
erngesesssnen Familien einigermaßen kennen.

Unsere bremischen Archivpfleger werden also über
kurz oder lang in den Amtsstuben der Gemeinden,
bei den Kirchen , in den Häusern und Wohnungen
erscheinen und nach vorhandenem Schriftgut fragen.
Man nehme sie freundlich auf , betrachte sie als
Helfer , dazu beauftragt , wichtiges Privateigentum,
das doch zugleich auch Volkseigentum ist , zu sichern
und zu pflegen . Wer irgendeine Frage auf dem-
Herzen hat oder sich einen Rat über diese Dinge
holen möchte , wende sich an sie; können sie nicht
gleich selbst eine Antwort gehen , so werden sie die
Frage an das Staatsarchiv weiterleiten . Dieses
aber hofft , in einiger Zeit einen Ueberblick über
die gesamten im bremischen Staatsgebiet vorhan¬
denen Archipalien zu bekommen , aus dem heraus
«s dann seinerseits wieder Auskünfte erteilen kann.

2n der Stadt Bremen übt im übrigen das
Staatsarchiv selbst die Archivpflege aus . Natürlich
kann es nicht seine Aufgabe sein , hier von Haus
zu Haus zu schicken; aber es hat doch sein Augen¬
merk darauf zu richten , wo etwa wichtiges Schrift¬
gut in größerer Menge vorhanden ist . Manches ist

Mir
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Die Geschichte der beeidigten Eütermesser in
Bremen . Ein Baustein znr Lebenskunde der Wirt¬
schaft von Dr . Friedrich Prüfer.

Der Direktor des bremischen Staatsarchivs , Dr.
Friedrich Prüf er,  gibt mit seiner in einer
75 Seiten starken Broschüre niedergelegten Arbeit
einen ebenso gründlichen und wertvollen wie trotz
der Sprödigkeit des Stoffes fesselnd geschriebenen
Beitrag zur Geschichte der Handelshilfs-
geschäfte in Bremen;  zu denen auch die
Güter Messer  als besondere Klasse der großen
Gruppe der Messer gehören . Wie der Verfasser in
der Einleitung erwähnt , fehlt bisher eine geschicht¬
liche Würdigung der Bedeutung der vielgestaltigen
Handelshilfszweige für Bremen noch vollkommen,
obgleich erst eine solche Darstellung den vollen Le¬
bensstrom in Handel und Wirtschaft ganz erfassen
würde . Um so größer ist das Verdienst dieser erst¬
maligen Behandlung des wichtigen Teilgebietes,
das das in seinen Ursprüngen bis ins Mittelalter
verfolgbare Gütermeßwesen darstellt , wenn auch die
Einrichtung des beeidigten Gütermessers in ihrer
neuzeitlichen Form erst in der zweiten Hälfte des
vergangenen Jahrhunderts geschaffen wurde . Dr.
Prüser zog für seine Arbeit vor allem den amt¬
lichen Quellenstoff , wie er im Bremer Staatsarchiv,
im alten Schiitting -Archiv und in den Registra¬
turen des Senats und der Handelskammer aufbe¬
wahrt ist , heran und stützte sich überdies auf per¬
sönliche Auskünfte einer der bremischen Glltermeß-
firmen sowie zweier Mitarbeiter . In den einzelnen
Kapiteln behandelt er die Bedeutung der 'Tätigkeit
und die wirtschaftliche Stellung der beeidigten
Gütermesser , die nach Namen und Stellung eine
besondere bremische Einrichtung waren , da sie durch
ihre Vereidigung halb städtische Beamte , halb pri¬
vate Geschäftsleute darstellten , weiter ihre Ein¬
setzung durch obrigkeitliche Verordnung vom
21. Juli 1854 , ihre Entwicklung in Bremen und
Bremerhaven bis zur Reichstzründung und den all¬
gemeinen Entwicklungsgang des Gütermessens bis
zum Zollanichluß Bremens , die Umbildungen in
den Jahren der Vorkriegsblüte des bremischen Han¬
dels und die wechselvolle Entwicklung in der
Ktiezs - und Nachkriegszeit . Ein Anhang bringt

hier ja schon getan . Es sind Akten der Kirchen¬
gemeinden  an das Staatsarchiv gekommen,
dazu aus derselben Quelle eine - fast vollzählige
Sammlung der älteren bremischen Kirchenbücher
bis hin etwa zum Jahre 1811 , dem Zeitpunkt der
Entstehung des bremischen Zivilstandsregisters . In
Zusammenarbeit mit dem NSLB ., der hier frei¬
willige Mitarbeiter zur Verfügung stellt , und der
Landesbauernschaft ist jetzt als Grundlage für
späterhin aufzustellende Dorfsippenbllcher ihre all¬
gemein ^ Verkartung begonnen worden.

Seit längerem bemüht sich Las Staatsarchiv auch
um Jnnungs - und Firmenakten.  Gerade
hier ist im Laufe der Zeit viel wirtschaftsgeschicht-
lich wertvoller Quellenstoff verschwunden . Leider
ist der Aufruf des Staatsarchivs an die bremischen
Firmen nicht überall auf Verständnis gestoßen;
doch haben sich gerade einige der größten Unter¬
nehmen zur Mitarbeit und zu etwaiger Ablieferung
archivreif gewordener Bestände bereit erklärt.

Im übrigen ist das Staatsarchiv zu jeder Aus¬
kunft und Hilfe archivpslegerischer Art auch Privat¬
personen gegenüber gern bereit.

Auch unser bremisches Beispiel zeigt , daß der
Gedanke eines Archivalienschutzes in . Gestalt der
Archivpflege auf dem Wege ist . Gerade jetzt scheint
sie notwendiger zu sein als je ; denn es besteht
Gefahr , daß bei den vielfachen Entrllmpelungen
altes Schriftgut leichter als bisher in die Stampf-
mühle wandert . Solche Entriimpelungen sollten
daher , wie es in Preußen vielfach -schon - geschieht,
nur unter Mitwirkung von Archivbeamten oder
Archivpflegern geschehen.

Die staatlichen Archive sind durch diese enge Ver¬
bindung mit ihren Mitarbeitern in der Archiv¬
pflege mehr , als das vorher schon möglich war , aus
der Absonderung herausgetreten , zu der sie lange
Zeit durch ihre ursprünglich einzige Aufgabe,
Hüterin staatlichen Schriftgutes zu sein , verurteilt
waren . Die Archivpflege bringt sie in engste Be¬
rührung mit vielen Volksgenossen , die sonst viel¬
leicht nicht den Weg zu ihnen gefunden hätten . Die
Staatsarchive freuen sich dieser engen Berührung,
und gern leisten sie die ihnen daraus erwachsende
Mehrarbeit ; denn sie kommt ja nicht nur den
einzelnen Besitzern , sondern weithin der gesamten
Volksgemeinschaft zugute.

ein Verzeichnis der beeidigten Eütermesser in Bre¬
men und Bremerhaven von 1854 bis 1933 , soweit
es sich auf Grund der Untersuchungen listenmäßig
festlegen ließ . Neun Bildtafeln nach Drucken , Zeich¬
nungen und Fotografien sind der Broschüre ein«
sinnvolle Ergänzung.

„Luxticivsn " — sinUsimatipucli
Vor einiger Zeit war bei den Literaten ein

Streit entbrannt um den Wert der Heimatbücher.
Ein Universitätsprofessor faßte sein Urteil dahin
zusammen , daß ein Heimatbuch nur seinen festen
Wert behielte , wenn die einzelnen Gebiete von
Fachleuten in kurzer , volkstümlicher , allgemein¬
verständlicher Form behandelt würden . Meistens
ist das Wissen der Forscher in Fachzeitschriften
abgedruckt und ist dem Laien schwer verständlich
durch die Anhäufung von FachausdMcken . Der Weg
zur Fachwissenschaft ist so dem Laien verbaut . . .
die Fülle des trockenen Stoffes kann er nicht be¬
wältigen . . . er ermüdet und das Interesse für
heimatkundliche Dinge erlahmt.

Das Cuxhavener . Heimatbuch  erhebt sich
weit über -die allgemeine Durchschnittsliteratur
der meisten Heimatbücher . Aus Liebe zur Heimat
haben sich hier — wie auch Oberbürgermeister
Klostermann in seinem Geleitwort betont — Hei¬
matforscher der verschiedensten Gebiete zusammen¬
geschlossen und sich dem einheitlichen Gedanken
untergeordnet . So ist dies Buch in dieser Form
ein Ganzes geworden . Die sonstigen Arbeiten der
Forscher sind in der Fachliteratur genug veröffent¬
licht und gewürdigt worden , und es ist so besonders
begrüßenswert , sie hier vereinigt zu finden.

Auch die Bilder der heimischen Künstler und
Lichtbildner sind gut gewählt und zum Teil aus¬
gezeichnet . Der Holzschneider und Maler Henne-
mann , der sooft in Cuxhaven gearbeitet hat,
Machte einige Arbeiten besonders für dies Buch.
Da er in der heutigen Zeit mit mehreren großen
Preisen ausgezeichnet wurde und auch in München
im Haus der Kunst stets vertreten ist, so ist auch
die künstlerische Ausstattung einwandfrei . Beson¬
ders erfreut auch der Beitrag von Martin Luserke,
der auch den Stoff seines neuesten Romans mir
der hiesigen Gegend verband.

Ein geistig und künstlerisch wertvolles Buch , das
von dem Gedanken der Heimatliebe getragen wird.

Vi'uek null Veila § : 6i 'iitor
.Ouxliriven . — 210 Seiten . — I' isls krri-t.
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Riffsholm ist klein , und seine Bewohnerzahl gering , und wenn
ein Paar zur Hochzeit will , muß es mit der Fähre nach Stadter-
brünn übersetzen und dort in die Kirche gehen.

Und es ist noch nicht lange her , daß der alte Schiffer Wind-
ström seinen Dienst auf der Fähre macht . Und er dachte sich
wirklich nichts dabei , daß er eines Tages von Riffsholm «in
Paar zur Hochzeit nach Stadterbrunn hinüberholte . Es gab
ein gutes Trinkgeld , und von ihm aus könnte es alle Tage eine
Hochzeit geben . Aber ehe drei Wochen um waren , lief die Kunde
durchs Land , daß jene . Hochzeit eine Cache des Teufels war und
der Mann zum Trinker geworden sei über die ihm gewordene
Enttäuschung an seiner Frau . Schiffer Windström , der schon
seit vielen Jahren Witwer war , sagt nicht nein und sagt nicht
ja , als er davon hört.

Eines Tages hat er wieder ein Hochzeitspaar , das nach
Stadterbrunn übersetzt . Kein Zeichen läßt eine Ahnung auf¬
kommen , daß wieder ein paar Monde später der Mann bereits
eine Treppe herunterstürzt und sich das Genick bricht . Irgend¬
wann hat Schiffer Windström in seinem langen Leben wohl
auch das erlebt , denn er erschrickt nicht , als es ihm hintestbracht
wird : die Menschen sind zum Sterben bestimmt , sagt er.

Aber ehe das zweite Jahr . da er Dienst macht , um ist, meldet
sich ein drittes Paar zur Ueberfahrt in die Kirche . Schiffer
Windström führe lieber Kühe und Kälber oder Bettler und
Landstreicher . Er tut ja nichts , als das Paar übersetzen , und
mit oder ohne ihn geschähe genau das gleiche . Wirklich ? Auf
einmal beschäftigt ihn diese Frage , ob das gleiche geschehen
könnte , wenn er nicht da wäre , und er mag sich vorstellen , daß
es hier keine Lösung gibt , so bohrt sie doch in ihm , diese
dumme Frage . Der Bräutigam lacht , die Braut lacht , und
Schiffer Windström holt sich den Gedanken , daß dieses Paar
all das an Glück werde erhalten müssen , was die beiden anderen
entbehren mußten , und da plagt ihn auch die Frage nicht mehr.

Wieso ist es gekommen , fragen die Leute in Riffsholm , als
nur wenige Zeit darauf die Frau von einem schrecklichen Fieber
direkt in den Tod geschleudert wurde . Tut mir den Schiffer
weg ! schrie sie einmal . Aber wer will nachprüfen , ob sie über¬
haupt Schiffer Windström meinte?

Aber dieser Ruf wanderte ruhelos umher , er zog in Riffs-
holm von Haus zu Haus und tauchte eines Tages drüben in
Stadterbrunn auf . Und das machte , daß sie den Schiffer . Wind¬
ström auf einmal mit anderen -Augen ansahen . Hatte er nicht
alle drei Hochzeiten gefahren , die nun gescheitert waren ? Es
konnte niemand wegleugnen , daß hier mehr als ein Zufall
sprach , denn so spricht nur das Schicksal , ein Fluch!

Schiffer Windström hat sich das erste Mal noch nichts gedacht,
sich das zweite Mal ruhig gehalten , aber jetzt , beim dritten
Male , spürt er selbst das Außer - und Ungewöhnliche . Er ist
ein alter Schiffer und wägt immer mit den unnennbaren und
unfaßbaren Kräften . Nun hatte also doch diese kleine , bohrende
Frage bei der dritten Ueberfahrt ein Recht , da zu sein . Dem
Schiffer brauchen es die Leute nicht zu fagen , daß er ein
Ungliicksbringer ist, er weiß es selbst ; aber sie tun es doch und
kümmern sich nicht darum , daß der aite Mann ganz klein wird
wie ein Angeklagter und sich windet wie in greifbarer und
bewiesener Schuld . Der Schiffer Windström fängt zu zittern an,
wenn Menschen kommen und er verlangt immer mehr nach
der Einsamkeit . Er will selbst versuchen , ob er hinter das
Rätsel kommt . Und so hat ihn dieses Unglück der dritten
Hochzeit menschenscheu und unsicher gemacht , und über Nacht
ist wirklich ein Schatten auf sein Gewissen gefallen , daß er
nimmer froh wird , so sehr er sich auch heraussehnt - —

Zu jener Zeit ist Schiffer Windströms Sohn Fredrik heim¬
gekehrt , und als er seinen Vater aufsucht , findet er einen
geänderten Menschen und kann ihn kaum von innen her
erkennen . Aber mit dem Feingefühl eines guten Sohnes greift
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er es heraus , daß der Mann vor ihm . wie
ein Ausgestoßener auf einem Eiland , die
Sprache der Menschen verloren hat und nicht
mehr zugänglich ist und doch unaufhörlich
innerlich stumme Hilferufe aussendet . Und
dem Sohn gelingt es , weil er geduldig ist
und weil sein Blut frei und offen sich zum
Vater bekennt , daß er dahinterkommt , was
den Vater heimgesucht hat . Aber viel zu tief
hat sich dessen Furcht vor sich selbst schon ins
Herz gefressen , als daß ein paar Worte die
Gräben dort zuwerfen könnten und wieder
glatte Bahn machen . Und die Lampen bren¬
nen in der kleinen Schifferhlltte herunter,
aber Schiffer Windström setzt seinem Sohn
immer von Zeit zu Zeit ein stummes Kopf-
schiitteln entgegen , daß diesem fast unheim¬
lich zumute wird.

Fredrik Windström hat in Riffsholm ein
Mädchen . Und er hätte gewiß noch nicht
daran gedacht zu heiraten , aber jetzt geht er
hin und freit um sie, und Karna , das Mäd¬
chen, schlägt freudig ein . Und der junge
Windström redet von der Hochzeit , und wie

es gehalten werden soll , und läßt es klar
durchblicken , daß sein Vater , der alte Schiffer
und Fährmann sie übersetzen wird . Da ver¬
liert das Mädchen seine Farbe und Freude,
und sie schreit dem jungen Mann ein „Nie"
ins Gesicht und stammelt etwas von schreck¬
lichen Gefahren , und daß sie niemals könnten
glücklich werden . Aber Fredrik Windström
fst nicht der Mann . der sich von einem Mäd¬
chen seine Pläne zerstören läßt , und er läßt
das Mädchen ausreden , und das ist bald
geschehen . Und dann nimmt er einfache , gute,
ehrliche Worte , die schreiten direkt in Kar-
nas Herz hinein , und über eine Stunde
später sind sie sich einig , daß Schiffer Wind¬
ström sie fahren soll , er und kein anderer.
Wohl hat das Mädchen Kgrna ein Beben
in sich, und wohl ist sein Glaube ganz , ganz
zart und jung , aber Fredrik Windström ist
ja bei ihr.

Aber als dieser seinem Vater seine Hoch¬
zeit ansagt und ihn bittet , sie überzusetzen,
da blickt ihn dieser fast gehässig an , und er
sagt : „Willst es selbst erproben , was ?" und
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